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neber dien neue —— Sternwarte M 
Breslau⸗ in Briefen aneinen Freund 
der Aſtronomie. we 


Bu | era.s Gäreiben, 
- Breslau b. 3 Janius 1791. 


N 
e.; neßnsen fett, mein — an der Errich⸗ 
tung einer neuen, num vollendeten Sternwarte 
an der Univerſitaͤt; und verlangen von mirig 
Ruͤckſicht deßen, daß es eine öffentliche Anſtalt . 
dn unſrem Schleſien iſt, auch eine oͤffentliche Be 
ſchreibung derfelben. ch kenne Sie zu fehr, als 
Freund Uraniens, daß Sie Sich der Ertbeiterung - 
ihres Gebietes nicht freuen, ‚und zu ſehr als Pa⸗ 
triot, daß Sie an ber thäligen Aufnahme und 
Pflege berfelben im Vaterlande nicht Intereße 
haben ſollten. 

Gerade dadurch aber finde ich mich auch ent⸗ 
uͤbriget, erſt vorlaͤufig erweiſen zu mĩßen, wozu 
ſoich eine abſichtlich errichtete Anſtalt ins Große 


nuͤzze; und wer mit Ihnen den weiten und ſchar⸗ 


P fen 
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fer Blick Hat, das Gebiet des menſchlichen Wiſ⸗ 
ſens, ſeinen Zuſammenhang, und ſeinen Ertrag 
- für die Menſchheit zw emfaffen, und zu meflen: 
‚ber wird hier eine mweitläuftigere Darftellung des 
Wertes, uud bee Nugjengder praftifchen. Aftconos 
mie gerne vermiffen. Wer aber biefen Blick nicht 
bat, der wurbe benfelben durd) eine fluͤchtige Hin⸗ 
deutung nicht erhalten, und im? Jedraͤngteſteu 
Lichte die Verhaͤlenißge! dunkel finden/die: hur ihn 
einmal Geheimniße find.:: Faͤnde indeß iemand 
ſein Vergnuͤgen daran, eine dergleichen aſtrono⸗ 
miſche Anſtalt zu tadeln; je,nunß der kann ſich 
auch zugleich damit troͤſten, daß ſeit Vitruvs Zei⸗ 
ten wohl manches Gebäude aufgeführet worden 
it: baß mehr \ais zehn Stermwarmen:koftet, und 
dem Menfihengefchteihte weder Ruhm. noch Ses 
gen brachte. rl. Ti 
Häben wir auchn keine Fioiten nuszuruͤſten; 
"liefen ſich die Kalender‘. auch ohne Mauerqua⸗ 
dranten für Lünftige Jahrhunderte berechnen; 
amd die Ruinen ber’ vergangenen Zeiten mit Wiss 
‚ze kalkuliren: fo wird es doch dem Menſchen ims 
mer aͤuſerſt wichtig bleiben, die Verhaͤltaiße der 
Dinge zu kennen, die um ihn her in der ganzen 
Natur mit ihm, und unter einander im Zuſam⸗ 
menhange ſtehen, ſein Wohl und Wehe, ſeinen 
Bang, und Wert ſo ſehr beſtimmen. Die nun 
männlich gewordene Phyſik wird die hilfreiche 


Syand ihrer ältern Schweſter, ber Aftronomie, 
nie 


mn 
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nie verfennen, durch die fie aus dem Lande dee 
Traͤume in die fichern heilen Gegenden der wirflis 
hen Natur herauf geführet wurde.. nd dieſe 
Phyſik darf auch izt noch hoffen, Daß fie im Ges 
leite der Aſtronomie manche jener einzelnen Gebir⸗ 


» ge, die noch im Nebel Hiegen, aufgehellet fehen, 


und jene verwachfenen Gegenden einheimiſch ken⸗ 
nen lernen werde, worinn fie bisher upd) eine 
furchtſame Fremdlingin blieh. 

Was war die Geographie, ehe die Aſtrenomie 
ihr die Beobachtung des Himmels — als Meß⸗ 
kuͤnſtlerin — hinzugeſellte, anders, als Reiſe⸗ 
beſchreiberin ? die dem Reiſenden fo fluͤchtig nach 
erzählte, wie oft die neuſten Reiſenden ſelbſt be⸗ 
obachten; und wenn durch die Dazwiſchenkunft 
ber Aſtronomie in ſpaͤtern Zeiten manche Fürfien- 
ein Stuͤck Landes — auf ber Charte verloren: 


- — fo iff diefer Veriuſt durch die Entdeckung und 


Beſtimmung fo vieler neuen Lander des Erdbobeng, 
Die ohne Beihülfe der Aſtronomie fo leicht wohl 
nicht gefcheben konnte, mit reihen Gewinn er⸗ 
fegget worden. .Die genaue Beſtimmung ber 
Größe, und Geftaltder Erde, fo wie der einzelnen 
Lander, und ganzer Reiche, haben reis der Aſtro⸗ 


nomie zu danken. 


Und gefegt auch, wir kennten endlich Natur 
und Erde fo vollkommen — und dazu fehlt noch 
gar viel — daß wir des ſichern Lichteg der Aſtro⸗ 


nomie zu. biefem Ziele gaͤnzlich entbehren koͤnnten 
A2 | ſollte 
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follte es Wohl der Würde des Menſchen unwert 


fein, feinen Blick vonder Erde, auf der er fo ſchnell 


voruͤbergeht, in höhre Welten, für die er hins 
überlebt, zu erheben; und mit ber Kenntniß und 


dem Gefühl feiner hohen Beftimmung in jene Herr⸗ 


lichkeiten ewiger Weisheit und Macht hinaus zu 
ſchauen, die der Unendliche mit den Geſtirnen, 
an den Himmel, oder nirgends ſo uͤberzeigend 


ſchrieb? Sollte es tadelhaft fein, wenn eine Ans 


ſtalt im Großen mehreren Sterblichen einefo leichte 


_ Gelegenheit darbietet, biefen Geift zu wecken, und 


wit den vielwirfenden Begriffen reiner Wahrheit, 
unvergänglicher Schönheit, ungefehmünfter Größe 


. zu nähren? Es ift nicht zu beforgen, daß ſich die 


Zahl diefer Sterblihen zu fehr anhäufen; noch 
weniger, daß diefer Geiſt nügliche Bürger dem 
Staate entziehen; am wentgftien, daß diefe, 
Srepnde und Förderer des allgemeinen Wohles zu 
ſein aufhören werben, ° Audy): dürften wohl ims 


„mer ben Erdenfohn feine Beduͤrfniſſe an fein Mut⸗ 


terland ·hinziehen, und ihm fein Wachsthum und 


Gedeihen beftändig lieb und wett erhalten. So 


viel im Vorbeigehen. Vielleicht ift es bei einer 
andern Gelegenheit der. Ott, von dem vorteilbafs 
ten Einfluß zu reden, den die praftifche Aftconos: 
mie, eine wohl unterhältene Sternwarte, für ein 


. befondered Sand haben kann, das jene naͤhrt, 


anfmuntert, unterflügget. Nun näher zur Sa⸗ 
che, jedoch unter der Vorausſchikkung einer kur⸗ 
. . zen 
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gen eberficht der Litterärs und Lokalverhaͤltniße, 
die auf unfte Univerfitärd s Sternwarte einige Bes 
giebung haben. 

Es find nun faft achtzig Jahre, feit dem bie Unis 
verfität einen fehr verdienten Freund ber praftis 


ſchen Aftronomie befaß, und wieber verlor. Der 


* 


fel, Prof. Heinrich war einer ber erften, ber 
zum Beften der vaterlandifchen Geograpbie,. zur 


- Ehre Breslauß, und zur gewünfchten Aufname 


der praßtifchen Aftronomie, Breslaus geographis 
fche Länge und Breite aus aftronomifchen Beobs 
achtungen mit Genauigkeit zu beflimmen, bemuht 
war. Seine praftifchen Einrichtungen ſcheinen 
fi) hauptfächlich auf den befannten Gnomon von 
35 Fuß Höhe eingefchränft zu haben; von defien 
Beſchaffenheit ich bereite ein andermal meine uns 
masgehliche Vermutung geäufert babe. Daß er 
übrigens für nötige Faftrumente und deren Vor⸗ 
gichtungen beforgt geweſen fet, läßt fich ſchon aus 
dem Briefe fchlüffen, ben er über die Beſchaffen⸗ 
heit und den: Gebrauch eines von ihm erfundenen 
Mikrometers an den berümten Mathematifer und 
Philoſophen Ehriffion Wolf, im Jahr 1712 
fährieb, und den man in Wolfens Elemente Ma- 


theſeos, Aftronomiag 6, 978 Schol, Eeite 713 nach⸗ 


lefen kann. Außer einiger Beobachtungen von 
Sonnen: und Mondesfinfternißen find mir nur bie 
von ihm an feinem Gnomon gemachten Sternen⸗ 
Seobachturgen befannt geworden. | 

4.3 .$8 
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Es iſt wohl natürlich, daß der Mann, wel 
. der der erfte Aſtronom an der Univerfitat war, 
and mit mie gleiche Vorliebe für-die Wiffenfchaft 
der Geſtirne hatte, mir wichtig fein, und daß feis 
ne Schikſale und Lebensverhältniße für mich Ins 
treße haben mußten. Allein meine Nachforfchun; 
gen, feine Perſon betreffend, haben mir blog fo 
viel Nachricht verfchaffet, daß ber fel. Pr. Heins 
rich ale Senior der Philofophie feit dem Jahre 
1702 bi 1715 Profeßor der Mathematif und 
Moral an der Univerfität war, und dann auf die 
Univerfität gu Olmuͤtz in Mähren gegangen, wo 
er wahrfcheinlich auch geftorben ift. Don feinen 
mathematifchen Schriften ift mie nur feine Abs 
handlung über Breslaus Pohlhoͤhe, undeine Ein; 
leitung gur mathematifchen Geographie zu Häns 
den gefommen, die mehrere für die damalige Zeis 
ten recht gute und brauchbare Sachen in einer 
leichtfaßlichen Methode enthalt. Sein mathes 
matifcher Geift laßt wohl mit Grunde vorausfes 
ben, daß er die Moral mit gleicher Gruͤndlichkeit 
behandelt, und vorgetragen haben werde. eine 
Bildung, Eigenheiten und Verhältniße find ung 
unbekannt geblieben. 
So richtig iſt es, daß nur das von menſchli⸗ 
chen Handlungen fuͤr die Nachwelt bleibendes In⸗ 
treſſe bat, was für die Menfchen gethan warz ins 
deß die perfönlichen Schiffale ſamt dem innern 
Werte mit dem Menfchen vom Schauplazze in die 
"beßre Welt hinuͤbergehn. Nach 


\ 
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Nah Heinrich folgten als Profeſſores des 
Mathematik und der Philoſophie au ber Uniber⸗ 
fität, folgende Mitglieder ber ehemaligen Sogies 
tät: Johann Scheffer — von 1716 big 
1718 — Iohann Claudinus — von 1718 
bis 1720 — Leopold Hofmann— von 1720 
bis 1722 — Johann Lewald — von 1722 
bis 1730 — Chriſtoph Neuenheim — von 
1730—1733— Ignatz Sto l3— bon 1733 bis 
1737 — Johann von Boys — von 1737 bis 
1738 — Johann Lewald — don 1738 bis 
1746 zum zweitenmale, wegen dem in der Phi⸗ 
loſophie dam al gebraͤuchlichen Turnus der Pros 
fefforem. : Gottfried Scholz — von 1746 bis 
1748 — Karl Martel, ein Franzes, von 
1748 — 1754 — Auguſtin Langer — von 
1754 bis 1755 — Philibert Bichet, ein Srans 
zos — von 1755 — 57 da die Vorleſungen auf 
der Univer fit aͤt durch den fiebenjährigen Krieg 
unterbrochen wurden, Nach. dem Hubertsbur⸗ 
ger Frieden folgte dann 1764 ber. ſel. Franz 
Geißler, vorlezter Kanzler der Univerſitaͤt, als 
Profeſſor der Mathematik; ein: Mann, ber fi 
durch feine unermübete Nrbeitfamfeit, anggebreis 
tete Gelehrſamkeit in mehrern Bächern der Litera⸗ 
sur, befonders der Profan: und Kirchen⸗Geſchich⸗ 
te und: der damit verbundenen alten und neuen 
Geographie, wie er hieß inmehrern gelehrten Ab⸗ 
hardiangen hewieſen I und durch feinen: fen 
Y4 unbes 


⸗ 





unbefholtinften Tireralifchen Charactee ganz bes 
ſonders auszeichnete; und der als Profeſſor der 
Theologie mir und den meiſten feiner Zuhoͤrer im⸗ 
‚mer\ unvergeßlich fein. wird. Seine Afche ruht 


im Segen! Von 1765 bis 1967 erhielt Iofepb 


Made den mathematifchen Katheder. 
Seit Heinrichs Zeiten big auf-ı764 her⸗ 
auf habe ich keine Spuren von aſtronomiſchen Be⸗ 
obachtungen entdecken koͤnnen, die von angezeig⸗ 
ten Profeſſoren der Mathematik wären angeſtellt 
worden; die letztern beide aber beobachteten die 
große Sonnenfinſterniß im Jahr 1764, ſo wie 
noch andere Mondes: und Sonnenfinſterniße, die 
zum Theil in den erfien Jahrgangen der Wiener 
Ephemeriden eingetragen fliehen. Noch wurden 
von beiden verfchiedene Fleinere- Vorrichtungen für 
praktiſche Aſtronomie, ald Kleinere Mittagslinien, 
Helioskope u. dgl. m. zum eingefchränften Privats 
gebrauche fuͤr Liebhaber angeleget, die aber laͤngſt 
unbrauchbar geworden find. Seit #767 lehrte 
der fel,, Johann Schmidel die Mathematik, 
beſſen Stelle fit 1771 bis 1774 Sr, Hochwuͤr⸗ 
ben, : der beruͤhmte Herr Anton Zeplichal, ders 
mälen Direftor des. König. Schulen: Fnftitutes 
in Schlefien und ber Grafſchaft Glatz, befleibere, 
mit gemeinnuͤzzigen Schriften bereicherte, und zu⸗ 
gleich die Mineralogie dozirte. Seit 1774 bis 
1784 kam der mathematiſche Katheder wieder an 
den Herrn vun © Sm mied el, weltcher beſonders 

um 
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am die höhere Mathematik viele Verbienfte beſaß. 


"Sein Name wird mir immer in dankbarem Ans 
‚ benfen bleiben. Nach ihm ühernam feine Pros 


feffur der diesmalige Profeflor der reinen und aus . 
gewandten Mathematif, Herr Karl Thaul, Mits 
glied des Königl. Schulen⸗Inſtitutes, und Senior 
der Philoſophie, der feine Berdienfte um bie prafs 
tifche Mathematik täglich mehr esweitert. 

Sie fehen, mein Lieber, daß bie Periode ber 


drei leztern Herrn Profeſſoren zur Zeit der Erifis 


der ehemaligen Sozietät, und ber Beränderungen 
und Einrichtungen traf, die in bem neu entwor⸗ 
‚fenen Plane begründet und ausgeführt werden 
mußten. Da hatte man wohl von Seiten ber 
Aniverfität und bes Perſonales genug auf ber Er⸗ 
de, und um fi) ber zu arbeiten, als daß man 
fein Augenmerk auf den Werhfel am Himmel bes 
ſonders zu richten, und auf Beobachtung und Bes 
rechnung überirdiffher Phaͤnomene, und des jenſei⸗ 


tigen Sphaͤrenganges Anſtalt zu treffen, Zeit und 


Verhaͤltniſſe übrig behalten hatte. 

‚Den bdermaligen Vorſtehern des König. Preuß. 
Säutens Znfisuts, Sr. Hochwuͤrden, bem bes 
ruͤhmten Heren Anton Zeplichal, verdienſtvol⸗ 
len Direktor dieſes Schulen⸗Inſtitutes in Schle⸗ 
ſien und derGrafſchaft Glatz; und Sr. Hochwuͤrden, 
dem Herrn Kanonikus Franz Beinha uer, Rek⸗ 
tor Magnifikus der Breslauiſchen Univerſi itäf, bie 
ſchon fo manche nüzliche Einrichtung fürdie Wifs‘ 

”... U 5 ſenſchaf⸗ 
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| ſenſchaften getroffen, fo vieles Gute ohne alles 

| Geräufch an der Univerfität ausgeführet haben, 

‚ blieb es vorbehalten, auch eine umfaßende Anftaft 

für die Wiſſenſchaft jenfeitiger Erſcheinungen zu 

begruͤnden, die mit den natuͤrlichen Begebenhei⸗ 
‚ten der Erde ein Ganzes ausmachen. 

Es war im Auguſt 1788 da der Vorſchlag 
zur Einrichtung, und fachfundigen Verwendung 
einer brauchbaren Sternwarte. an der Univerfität, 
irgend eine wohlverfehene Sternwarte im Aus⸗ 
Iande 5. B. diezu Wien, befuchen gu dürfen, von 
einer Hochwuͤrdigen Koͤnigl. Schulen Kommiſſton 
gut geheißen, und von dem Chef derſelben, dem 
. Kurator der Univerſtiaͤt, von des Herrn Juſtiz⸗ 
und Staatds;Minifter Excellenz, Freiherrn von 
Danfelmann, Hoch⸗ und Wohlgeb., beftätiget 
wurde. Pflicht ward ed nun, dieſe guͤnſtigen 
Verhaͤltniße nach Kräften gu benuzzen, und nicht 
nur die praftifehen Handgriffe durch forgfältige 
Uebung im Beobachten, und Berechnen unter der 
Anleitung bes berühmten Heren Abbe HEIL, 8. 
K. Hofaflronomen an ber Aniverfität zu Wien, 
eigen zu machen; ſondern auch zu gelegenen Zei⸗ 
“ten durch Bereifung mehrerer wohl eingerichteter 
Sternwarten in Deuffehland, u. Ungarn; die prak⸗ 
tifchen Kenntniffe aller der Verhältniffe und Vor⸗ 
Fehrumgen zu erweitern, die bei der Anlegung eis 
ner neuen: Sternwarte, wie es bei der biefigen 

AUniver⸗ 
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Univerfität ber Fall war, unumgänglich in Des 
- trachtung gezogen werben müffen. 
Nach meiner Zurüftunftim Auguft 1790 wur⸗ 
Den fonach die Zubereitungen zum Bau der Sterns 
warte felbft getroffen, und ihre Excellengen, der 
wirfliche Kriegeds und Staats; Minifler, der 
Herr Graf v. Hoym, Ritter ded großen ſchwar⸗ 
zen Adlerordensıc. ein vorzüglicher Mäyan, und . 
Steund der Aftronomie; und der Juſtiz⸗ und 
Staats: Minifter, Freiherr voonDanfelmann, 
Hochgeb., hatten die Gnade, die verlangten Ko: 
- "Ken theild ang dem Baufond des Königl. Schus 
len⸗Inſtituts, theils aus den.etwa vorhandenen 
Geldern der Univerfität anweifen zu’laffen. Die 
Mahl des Ortes für die neue Sternwarte ſtand 
mir übrigens -nicht mehr frei, da Vorausſetzung, 
Anlage, und Verhaltwiffe der Univerſitaͤt fchlechtess 
dings den fogenatınten mathematifchen Univerſi⸗ 
taͤts⸗ Thurm dazu beſtimmten. Vielleicht "würde 
ſonſt eine freigejegene Anhöhe, oder andere Gegend, 
die vonder Stadt, und ihres unreinen Athmoſphaͤ⸗ 
ve entfernt wären, fowohl in Betref der Uners 
ſchuͤtterlichkeit des Bodens, und ber Mauern für 
Fix⸗Inſtrumente, als der Erreichung anderer ads 
fehnlicher Bortheile, Bei eben nicht um ein Großes 
erhöhten Koſten⸗ Auſchlage vorzujiehen gewefen 
fein. — 


. Ber ' N R » 
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0. Zweites Schreiben. 


| Legen Sie Sich, mein Lieber, außerdem durch 
das Wort neue Sternwarte nicht irre ma⸗ 
chen; denn obſchon der Univerſitaͤts-Thurm die 
Benennung des mathematiſchen Thurms ſeit ge⸗ 
raumer Zeit erhalten hatte: fo war derſelbe doch 
nichte weniger, als zu aſtronomiſchen Beobach⸗ 
zungen. beffimmt; ba er vielmehr zufolge dee 
innern damal abgezweckten Baues ſchlechterdings 
fuͤr praktiſche Aſtronomie unbrauchbar war. Die 
naͤchſte Beſtimmung deßelben, war eigentlich in 


den hoͤhern Gtagen fuͤr die Mechanik, und uͤbrige 


praktiſche Mathematik angewieſen, und dag Gans 
je deſſelben ſollke die Symmetrie, und Schönheit 
des Gebaͤudes barfiellen Helfen, die man bei der 
Anlegung ber Univerfität beabfichtet ‚hatte. Bet 
der Begründung derfelben, hatte man allerdings 
auch auf die praftifche Aftronomie, und eine dahin 
gehörige Sternwarte Nüdfiht genommen;. und 


es wird dem Bauherrn und Architekten derfelben . 
‚immer gum Ruhme gereichen, daß fichderen Eins 


fiht auf alle Beduͤrfniße einer wohl eingerichteten 
Yniverfitat, und Pflege der Wiffenfchaften übers 
haupt, in Betref ded Lokalen verbunden mit Schoͤn⸗ 

heit und. Pracht ber Kunſt, erſtreckte. 
Erlauben Sie mir bei diefer Gelegenheit, übers 
baupt einige Anmerfungen über das ganze Unis 
verfirärd»Bebänbe herhuſennen; ; ſie werden nicht 
nur 


Lo, 
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nur feine Beſtimmung, feinen Gebraud) näher. 
darſtellen, ſondern auch gewiße Vorurteile vertils 
gen, bie über feine Größe, und feine Pracht bei 
vielen, wie ich glaube, nicht ganz billig, genaͤhret 
werden. Wiſſenſchaften und deren Pflege, Bil⸗ 
dung heranwachſender Juͤnglinge und deren Zu⸗ 
bercitung für Öffentliche Aemter, find einmal eine 
der Wichtigſten Anftalten, an deren Vollkommen⸗ 
heit dem Staate unendlid) viel gelegen if. Um⸗ 
faßenbe Kenntniße, befonders die erperimehtalen 
ıffenfehaften, deren großer vellftänbiger Appa⸗ 


rat nötiget Inſtrumente, und Vorrichtungen zur 


sollfommnen Ueberficht der gemachten Entbeiluns 
gen, und deren Erweiterung ſchlechterdings nicht 
die Sache des Privatmanns, das Eigenthum des 
Profeſſors, wenigſtens m unſrer Lage nicht ſein 
koͤnnen; erfordern daher eben fo notwendig grofe 
Saͤle, wo fie für den gegenwärtigen Gebrauch 
and ffir fänftige Zeiten füglich, und unbefchäbige 


aufbewahret werden koͤnnen. Dahin gehören die 
- Aniverfttätg: Bibliothek, das Naturalien⸗Kabinet, 


der phufifche, und mechanifche Sal, die Sterns 


warte, das Laboratorium der Chymie u. dgl: m. 


fo wie wegen ber innern Einrichtung ber Univer⸗ 
fltäten, 'ein Difputattong s oder Promotions⸗Sal, 
und andre dergleichen gemeinnuͤzzigen Vorkehrun⸗ 
gen, Dinge, die. Sie bei jeder wohl eingerichtes 
ten Univerfität antreffen, Diuge, die fehlechters 


dings ein eigenes groſes Gebäude erfordern; ein. 


\ So 
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Gebäude, das dem Staate eben ſo bedeutend, uud 
heilig ſein muß, als es die Pflege der Wiſſen⸗ 
ſchaften, die Bildung des Juͤnglinges zu ſeinem 
Dienſte iſt, die durch daſſelbe abgezwekt und be⸗ 
trieben werden. — Laſſen Sie uns nun die An⸗ 
wendung von dieſen Saͤzzen auf das hieſige Unis 
verſitaͤts Gebaͤude machen, und fehen, ob des 
Raumes wohl zu viel vorhanden iſt? Sie wiffen, 
daß das Ganze nad) der Lange hin aus zwei uns 
gleichen Theilen: geformt iſt, die durch. den ſoge⸗ 


nannten mathematifhen Thurm von einander ges 


fhleden werden, von denen die eine Abtheilung 
ang drei, die andern aber aus vier Stockwerken 
befiehet. Die Abtheilung zur rechten Hand von 


dem Walle angefehen,, zu drei Stockwerken, ents . 


haͤlt in dem.unterften einen Corridor, aus dem 
zween Thüren in einen Sal von einigen und drei⸗ 
Gig Fuß Breite und 120 Fuß Lange führen... Dies 
fer Sal, ber izt mit Montirungsftüften. belegt 
tft, würde fich nicht übel zu einem chumifchen Las 
boraforium, und dem dahin einfhlagenden Experi⸗ 


- mentalen, fo. wie zu einem dazu gehörigen Audis 


torium gefchicket Haben, wenn die damaligen Zeits_ 


‚verhältniße bei feiner Anlage auf den erperinens 


talen ApparatBedacht zunehmen, erlaubt hätten. 
Weber. diefem Sale findet fi) die befannte 


Aula Leopoldins, oder der Difputationds und Pros 


motions⸗Sal der Univerfität, der mit dem vorts 


| gen von gleicher Länge iſt, und durch bie ganze 


Breite 
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reife des Gebaͤndes greiffet. Seine Fresko⸗Na⸗ 
— wenn ſchon ſie nicht alle Meiſterſtuͤkke 
find, enthalten doch groͤſtentheils viel Schönheit, 
und ziehen die Aufmerffamfeit aller Kenner auf 
fih. Das dritte Stokwerk faßt den nun gaͤnzlich 
verfallenen dramatiſchen Sal, der mit der Aula 
von gleicher Länge ift, und eben fo durch bie gan⸗ 
ge Breite: des Gebaͤudes reichet. Beide haben 
18 große Fenſter. Lezter ift durch die einft in 
dem uUniverfitaͤts⸗Gebaͤude eingefchloffenen Kriegs⸗ 
gefangenen, uud die Allgewalt der Zeit fo zerſtoͤrt 
worden, daß er völlig unbrauchbar if, und ſeine 
Herſtellung eine Summe. foften würde. An feis 
. nen Platfond har ſich einft: faß die ganze Motho⸗ 
kogie.in fchönen Fresko⸗Malereien befunden, und 
es ift wicht wenig zu bedauern, daß die Ruinen 
derſelben kaum eine Gruppe noch erkennen laſſen. 
Ach will uͤber die Beſtimmung dieſes Sales mit 
Ihnen richt zanken; fie gehört zu. dem eben nicht 
Khlimmften Genius vergangener Zeiten, über ben 
fich befouders in grofen Städten indiefer Hinſicht 
Vieles ſagen läßt. Auf mancher andern Schule 
haben dieſe dramatiſchen Uebungen wohl noch viel 
laͤnger als bei dem hiefigen Symnaſio heraufge⸗ 
dauert, und bei allen dem, was uͤber dieſen Ge⸗ 
genſtand geſchrieben worden iſt, bleibt die Sache 
eben darum noch immer gewißermaßen problema⸗ 
tiſch. Waͤre dis Auditorium dramaticum unten, 
und uͤber fich gewoͤlbet, fo würde es ein febr 
| u brauchs 
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brauchbares Behaͤltniß zu einem geraumigen Na⸗ 


turalien⸗Kabinet mit dem noͤtigen Hoͤrſale abge⸗ 
den, Dieſen Fluͤgel ſchließt die Univerſitaͤts⸗ 
Buchdruckerei, mit den dazu gehoͤrigen Behaͤlt 
niſſen und Wohnungen. 

Der Thurm begreift von auſen daB Portal, und 
feinen mafiven Balkon, :fo mie bie Hauptfliegen 
mit doppelten Flügen, die alleunterwälbt find 
und zu den Univerſitaͤts⸗Saͤlen und Auditerien 
führen. . Diefe Stiegen find in der Thatrein Meis 


ſterſtuͤck der Architektur, ſowohl in der Simplizi⸗ 


tat, Sicherheit, und Größe der Aulage, vals in 
der Pracht der Ausführung, unb ber Bequerhlichs 
Seit des Gebrauched — der Beleuchtung, der 
Steigungen. Sicher bie einzigen ibser Art im 
Schlefien; und die überhaupt wohl:nur felten 
wieder gefunden werden. dürften. : Die hoͤhern 
Etagen bes Thurmes, jenſeits des Haupttacheß, 
die nun zur Sternwarte ungebilbet find, waren 
fire die Inſtrumente der eigentlich praktiſchen Das 
thematif beftimmt. 

In der bieffeitigen Abtheilung bed Thurmes, 
bie mit der jenſeitigen in gradet Linie fortlaͤuft 
und ang vier Stockwerken beſteht, iſt in dom ums 
terſten wiederum ein Corridot mit zwei Thuͤren, 
durch die man in die kleine Kirche von einigen und 
dreißig Fuß Breite und 120 Fuß Länge konmt. 
Ob ſchon noch eine große, die befannte ſchoͤne Col⸗ 
legiums⸗Kirche vorhanden iſt: ſo werben Sie doch 

dieſe 
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dieſe digentlich für die afabemifchen Zuhoͤrer ger 
widmete Kapelle wohl nicht uͤberfluͤßig finden wol⸗ 
len. Religion iſt einmal das ſicherſte Triebwerk 
der moraliſchen Bildung — dem Hauptz wecke 
jeder Ergiehungsanſtalt. — Juͤnglinge, bie eine 
eigene höhere Ausbildung ihrer Geiſteskraͤfte, als 
andre Buͤrger erhalten: bie zur Verwaltung öfs 
fentlicher Aemter im State für ihre Mitbürger bes 
ſtimmt rm erjogeh werben follen, koͤnnen nicht 
ganz fuͤglich beim: Religiong⸗Unterrichte mit. dep 
übrigen, Mitbuͤrgern vermiſchet werden. Was für 
andere Staͤnde des Volkes fehr paſſend und ein⸗ 
dringend ꝓorgetragen iſt, Fann-fehr oft nur eine 
entfernte Beziehung fuͤr den Jüngling haben, der 
einſt Vollslehrer, oder. Verwefer feiner Rechte, 
ſeines Wohles zu werden ſich zur Abſicht machet. 
Sollte es daher wohl fo ganz uͤberfluͤßig fein, 
wenn. 600. Sünglinge ihren eigenen Religions 
und Sitten;Unterricht,. der ihren eigenen. Verhälts 
nitßen fo'ganz angemeſſen iſt, fo ausgebreitete Fol⸗ 
gen für fie haben kann, auch in einem eigenen 
Sale erhalten ? Im zweiten, Stockwerke find die 
fünf Auditorien für. die beiben Fẽkultaͤten, die 
Philofopbie und Theologie, deren ordentliche Col⸗ 
legien zu gleicher Zeit gelefen werden; im dritten 
Stocke aber die fünf. Auditorien; für eben fg viele 
Klaffen des. mit. der, Uninerfität.verbundenen Gym⸗ 
naſiums. Das lezte Stockwerk endlich fiehet fo 
peit die untean Auditorien gehen, weil es im Krigs 
a an ee — 
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leer. Einſt nam das Gymnaſium die Saͤle die⸗ 
ſes Stockwerks ein, damit-audere Auditorien in 
den untern Etagen fuͤr extraordinaͤte, und andere 


Vorleſungen übrig blieben. Dieſe gegen 1 50 Fuß 


lange Äbtheilung, "wird durch ben behbfiditeten 
Glockenthurm begraͤnzt, der über dag fögenarinte 
Kaiferthor erbauet werden - füllee}snib big unrer 
das Dad wotrktich bheraufgeführet,- aber Füglich 


unterblieben iſt. Dieſer Thurm ſcheidet den ganz 
‚zen Fluͤgel in zween gleiche Theile von denen der 


eine, der bereits Befchriebene iſt, der andere aber 
die Wohnungen ber Herrn Profefforen zufolge der 
Abſicht des Baues enthält. Die Eorridore find 
auch hier regelmäfig fortgeführet, und des unter 


einem Winfel auf das Univerſitaͤts⸗Gebaͤude ans 


laufenden Querfluͤgels ungeadjtet, Hat jeder Pro; 


feſſor doch nur ein, und meifteng fehrenged, Zims 
mer gu feiner Wohnung, und Defononie. 


- Wie das Gebäude nun da fieht, fo fchön, und 
feſt ed aud) in feinen -Sroßen Theilen iſt; fo werden 
Sie e8 doch in der Symmetrie des- Ganzen freis 


: Tich fehlerhaft finden. „Zween ungleiche Flügel 


von ungleichen Stockwerken, ungleichen Seuftern, 
:Dekorationen; den Thurm und das Portal nicht 


. "in der Mitte. u. d. m.“ 
Allein Sie haben zu bedenken, daß der ganze 
| Plan durch dazwiſchen kommende Kriege nicht 
“aufgeführt worden if; -Da, wo · mumder groß 
Fluͤgel fih endet, foltte ein dem dermal fogenann, J 
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ten mathematiſchen, ähnlicher Thurm mie glels 


chem Portal, und Balkon errichtet werden, welcher 
aufer den Stiegen, bie Sternwarte, die nötigen 


Behaͤltniſſe und Wohnungen in ſich gefaßt hätte, 


Die Sternwarte würde ein Achteck geworben fein. 


- An dem Thurm felbft, ſollte ſich ein ähnlicher Fluͤ⸗ 


gel zu 150 Fuß Laͤnge, und von drei Stockwerken 
anſchlieſſen, wie gerade jener iſt, der den nun vor⸗ 
handenen Thurm begraͤnzet. In den Etagen die⸗ 
ſes Fluͤgels wuͤrde dann die Phyſik, die Mecha⸗ 
nik, die Bibliothek, das Naturalienkabinet, ihre 
Säle, und die Vorſteher dieſer oͤffentlichen Einrich⸗ 
sungen ihre Wohnungen gefunden haͤben. Da 
wuͤrde bannein vollfommenes fommetrifches Sans 
ge über 700 Fuß Länge entſtanden fein, das zween 


gleiche Fluͤgel, von gleichen Stockwerken, Abthei⸗ 


Jungen, Fenſtern, Verzierungen, zween gleich weit 
entfernte Thuͤrme vom Mittel, mit gleichen Por⸗ 
talen, Balkonen und Gallerien, fo wie einen dop⸗ 


pelt fo grofen Dierpeil, ber ſich ſelbſt gleichet, 


enthalten haͤtte. 

Aus dem angezeigten cheils nicht vorhandenen, 
theils nicht brauchbaren Raume werden Ste im 
Vorbeigehen nun freilich ſchluͤſſen, daß weder 

phyſiſcher noch mechaniſcher Sal, noch Natura 
lienkabinet an der Unlverſitaͤt vorhanden iſt. In⸗ 
deß wuͤrden ſich dieſe Unbequemlichkeiten in Uns 
ſehung des Raumes vielleicht Heben laſſen, wenn 
æs ben da verwendeten Gomaͤchern nur. nicht 
B 2 gerade 
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gerade am Wichtigſten — an der Elnrichtung — 
dem Apparate fehlte! Es waͤre allerdings zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß dieſem Mangel von daher abgeholfen 
wuͤrde, wohin die aus obigen oͤffentlichen Anſtal⸗ 
ten erwachſenden Vortheile fuͤr Wiſſenſchaft und 
‚ Bürgerlichen Nuzzen fich ergieffen. Ich weis eg 
"wohl, baf man aus phyſiſchen Sälen und Natu⸗ 
ralienkabinettern die Natur nicht kennen lernt: 
aber das! weis ich auch, daß obne: die :Beihülfe 
jener,- ohne intuitive Darftellung der Naturkraͤf⸗ 
te, und Produkte, der Anfaͤnger, und der ift doch 
der Afademift, in brauchbaren Unterfuchungen; 


‚im gemeimuͤzzigen, umfaffenden Studium der Nas. 


tur, im Geiſte, und ber Methode 4d beobachten, 
es nicht weit bringen, wenigſtens nut mit grofeng 


Zeit s und Koſtenaufwande, welches wohl gerade- 


Ser feltenfte Sal der Studierenden ift,. kommen 
werde. Sie würden ſodann nicht nötig haben, 


dieſe theuren Kenntniffe im Auslande zu fuchen, 
‚die fie umfonft zu. Syakfe faͤnden. 


Sie werden weiter noch viges uͤber die Ver⸗ 
zierungen, bie Verkroͤpfungen, die Stuͤrze, bie 
Saͤulen, die Liſſenen, die Rapitäler, u. d. m. eins 
wenden, und alled darinn zuſammenfaſſen, daß 
das Sebähde damit überladen iſt. Allein Sie 


‚haben dabei nicht außer Acht zu laffen, daß dieß 


nur Mebenfache ifl, und die großen Parthien im⸗ 
mernoc ihre Pracht, und Vollkommheit behalten; 
daß das Ganze zu einer Beit erbauet wurde, ba 
.24 er man 
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‚mon, in allem franzoͤſrte, und XPollaͤſee und 
deren Bewohner mit franzoͤſiſchem Geſchmacke bes 
hangen wurden. Jedes Werk ift mit dem-Bels 
fie feiner Zeit gefermpgig;, es kommt nur, bars 
auf an, daß dadurch die großen Züge, der 
Kunſt nicht vertilget Serben. Es .ift. ‚nicht, zu 


zweifeln, daß wenn. unfee. Arabesken ı mit. unften _ 


‚Gebäuden der Zeit fo lange wie bie. Alfen kopen, 
„bie Nachwelt glauben werde; wir hätten die Mo⸗ 
delle dazu auß Egyyten verſchriebey. 

Vielleicht fragen. Sie endlich noch, oh zwiſchen 
der Beſtimmung und der Pracht des ganzen ‚Bes 
baͤudes ein richtiges Verhaͤltniß ſtatt findet? Ich 

wenigſtens ſehe badllebertriebene daponnicht 
ein, und wenn nicht jede Schul⸗Anſtalt derglei⸗ 
chen Gebaͤude aufweiſen kann: fo werben Sie mir 
wohl auch zugeben, daß man oft fehr unhillig die 
Schulen mehr als Zuchthäufes ... ald für wichtige 
‚Anftalsen angefeben haben, in welchen beſonders 
‚ bie eyperimentalen Wiffenffhaften im Großen bes 


arbeitet, erweitert werben follten.- Auch kam es 
biebei wohl hauptſaͤchlich auf den vollguͤltigen 


Millen des Bauherm;ag,. der-keine niederſchla⸗ 
‚gende Gefaͤngniſſe, ſondern einen Mut erhabenden 
Wohnort der Muſen — der Wiſſenſchaften er⸗ 
richten wollte. Bauten Griechen und Roͤmer — 
auch nur Baͤder — von ſolch einer Pracht und 
Größe, daß noch deren Ruinen den Kenner in 
Erſtaunen ſezzen: wurden in alten und nenen dei⸗ 
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‚ten Theater und Amphitheater, die wohl mehe 
als oft eine ganze Stade koͤſten, aufgeführer: 


machte man den Stifter darüber feine Vorwuͤr⸗ 


fe, und pries vielmehr die Zeiten, in welchen die 
Künfte su ſolch einer Bollfommenheiterhoben wur? 
den,‘ daß fie den fpäteften Nachkommen noch zu 
Mobellen der Schönheit dienen: fo kann ich dag 
Tadelhafte nicht finden, daß ein dem ganzen Pu⸗ 
Blicum, ein der öffentlichen Erziehung, den Wis⸗ 
fenfchaften, ein dem State gewidmetes Gebäude 
son einem Yürgerhaufe in Größe, und Bergieruns 
gen etwas verfchieden aufgeführt murbe, Der 
Contraſt zwiſchen ihm und feiner Beſtimmung fins 
det wenigſtens nicht ſtatt, den man allenfalls zwi⸗ 
ſchen einem Einſiedler und einem Pallaſte tadel⸗ 
haft finden koͤnnte: ind ich ſehe nichts Anftökts 
ges darinn; daß ein allgemein nüglicheg Ges 
bäude von ſolchen Beſchaffenheiten daſtehet, wel 
ches vermoͤge ſeiner Schoͤnheit und Groͤße, zur 
Zierde einer Stadt, und eines Landes gereichet, 
die an vortreflichen architektoniſchen Pallaͤſten eben 
keinen Ueberfluß haben. 

Ich wenigſtens freue mich jedesmal des An⸗ 
blickes einer ſchoͤnen Architektur im Großen, die 


nicht auf Koſten ber Menſchheit dargeſtellet wurde 


lund um fa lebhafter, wenn fie zum allgemeinen 
Nuzzen da ſteht, von wem immer ſie auch bewoh⸗ 
net werde) wie ich mich bei dem Genuße einer 


ſchoͤnen Epopee, ‚einer ſchouen Muſik, eines mei⸗ 
fesbafsen 


>» 
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fterhaften Gemaͤldes, einer treflichen Nebe.fiaue ; 
und benfe, daß die feinen Theorien, und Lobeser⸗ 
hebungen berfelben nicht vergebens ausgedacht, 
nicht vergebens in Büchern fiehen, und nicht blos 
zum Zeitvertreibe gelefen werben follen! — 

ae Fortfetzung kuͤnftig.) 





Perf. Jungnig. 








Ein Wort‘ aut Beherzigung an die, welche 
ahrheit vertragen und es wißen, Daß 
wir Menſchen alle aus einem Teig 

geknetet Mm. 





Keil ‚ne pourra jamais. prosperer 1a oR 


Fagrigulene ne posfede rien en propre, 
Catharine IL 


Warn ‚hier niederſchreibe, iſt ſchon mehrmals 
geſagt und geſchrieben worden und fruchtlos ge⸗ 
blieben. Ich wiederhole es, weil ich uͤberzeugt 
bin, daß es manche Dinge giebt, die geſagt und 
abermals geſagt werben muͤßen, bevor ſte nur 
Aufmerkfamfeit auf ſich erregen. _ 


Es ift hier von nichts geringerm als einergams 


zen Menſchenklaße die Rede, die unglücklich, elend 


! 


ift, und in der Preußifchen Monarchie, und in 


Schleſien lebt. — dem Landmann (wenigſtens in 
den meiften Gegenden) Oberſchleſiens. Ä 
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große Academie einmal, ob es nicht: guttſei das 
Bolkizu taͤuſchen? ‚welches eben. fo viel iſt, ale 
wenn man gefragt halte, obs nicht gut fei, daß 
mam das Volk ig gerofßen Dingen in:der Dumma__ 
heit laße. Sie ift um fo intereßanter , je mehr 
—— wegen der Rechte der Menſchheit 
in unſern Tagen, durch das groͤſte Schauſpieh, 


das eins der groͤſten Voͤller ſpielt, Hai Auregutig 
debracht werden, und je deutlicher undibändtger - 


es ven großen wie den Fleinen Deſpoten geſuigt 
wird, daß die Menſchen auf den unterffer. Stufs 
fen, darum, weil fie unten ſtehn, nicht anfangen 


| Zhieresu merden, die man nad) Gefallen niartern 
: und quälen könne, weil der fleinfte aller Fleinen - 


Zufaͤlle bei ihrer Gebure nicht obgemwaltet habe. 

- Die Trage iftintreBant. Sie batrift einender 
sröften und refpeftabelften Menfchenhaufen, der 
und taufend faure Arbeiten abnimmt, auſend 
muͤhvolle Geſchaͤfte um Kleinigkeiten treibt, mie 
feinem Schweiß dient, and dafuͤr — darbt. Es 
kommt auf einen Menſchenhaufen an, den man 


ſehen, und mit deßen Elend man bekannt ſeyn muß, 


um uͤber ſeine Lage wahr urtheilen zu koͤnnen. Die 
kalte Vernunft muß ſich mit den Eindruͤcken paa⸗ 
ren, die ſolch ein Anblick hinterlaͤßt, und dann 
euntſcheiden. 

Die Frage iſt intreßant; denn es wird von 
“manchen im vollen Ernſt die. Unmöglichfeit der 
Eultur des Oberſchleſiſchen Landvolks behauptet. 


Das 
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Das: fuͤhrt mich gu den Einwendungen fie 
man ſo oft gegen daß lobensſwerthe Bemühen der 
Landesregierung —— welche den Oberſchleſier 
mit den andern Unterthanen gern zu gleichen 
Schritten vorwaͤrts fuͤhren will. 

Der Oberſchleſiſche Landmann kann nicht kul⸗ 
tivirt werden. Im ganzen Ernſt behauptet, wie 
es denn oftmals fo behauptet wird, veredtb dies 
peremtorifche Urtheil Doch etwas Mangel an Diens 
ſchenliebe und erregt viel Argwohn wieder ben gu⸗ 
. ten Milten. deßen der es’ falle, Wie ſollte der 
Menſch unfähig feyn, dieſe oder fene Ausbildung 
anzunedmen, weil er unter -biefem oder jenem 
Himmelsſtrich wohnt? Daß ein Volk ſchwerer und 
muͤhſamer auszubilden fei ald das andre — will 
Jagen, baß in einem Lande, in einem Wolf, in 
einer. Regierungsform etc. mehr Hinderniße liegen 
als ineinem andern und einer andern, iftein Say, 
den die Erfahrung beftättigt, und den Niemand 
ableugnen kann; aber die Unmöglichfeit der Aus⸗ 
bildung laͤßt fih daraus nicht erweiſen. And 
wenn man je eine Thatfache, die für die Unmoͤg⸗ 
lichkeit su fprechen ſchiene, aufzuftellen im Stam 
de wäre, fo würde man die Urfachen des Mislins 
gens bach meit eher in dem Bildner, entweberin 
. feiner Ungefchicklichfeit gder in feiner Ermuͤdung 
als in dem zu Bildenden zu füchen haben, Dee 
Menſch läßt fich zu allem formen, und ein Volt 
Fann wit der Zeit einen Geiſt annehmen, vom * 
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es vorher auch nicht bie. Eiginfte:Sptee‘ verraͤth. 
Wie viel auffallende Beiſpiele giebt die Geſchichte 
aller Zeiten. davon? - | 
‚1 Merfwürbig iſt es, dad man dieſe upd Die fols 
Yenden Einwendungengröftentheild aus dem Mun⸗ 
de derer hoͤrt, deren Privatintreße mit der Niedrig⸗ 
keit und Roheit des Oberſchleſiſchen Landvolks fo 
in einander verſchlungen zu ſeyn ſcheint, daß die 
Zerſtoͤrung des einen auch die Zerſtoͤrung des an⸗ 
dern nach ſich zu ziehen ſcheint — ſcheint nur; 
denn obſchon der unterthan, der ſeine Rechte 
fuͤhlt und es einſieht, daß er doch etwas beßer 
als ein Laſtthier ſei, mehrere und groͤßere Praͤ⸗ 
tenſionen machen und ſich gewiß nicht alles auf⸗ 
Hürden und gefallen laßen würde — (denn be⸗ | 
hielte er diefelbe Indelenz, fo waͤre er auch nicht 
> amm.einen Schritt weiter ih feiner Cultur gelomse | 
- men) obfchon die. Herrfchaft anfanglicy etmag | 
aufopfern müfte; fo müfte feiner edler Herrſchaft, 
beucht mich, ein folches Opfer, dad der leibenden 
Menfchbeit gebracht würde, ſchwer anfüammen — 
fo wie der reichſte Kohn in ber Solge. durchaus 
nicht ausbleiben koͤnnte. 
Der Oberſchleſiſche Landmann will nicht kulti⸗ 
virt werden „und er iſt der Mühe alſo auch nicht 
werth, die man ſich geben muͤſte. Dieſe Einwen⸗ 
bung has mehr für ſich, denn fle iſt in der. That 
"manchmal gegründet. Man ſieht mehrmals, daß 
gr bei einer edlern and ſchonendern Behandlung 
* unwil⸗ 
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umsillig, trozig, träge, halsftarrigır,, bei körs 
Herlichen Strafen, bet einer firengen. und faſt thie⸗ 
rifehen Behandlung dagegen burtig, fleißig und 
felbft wirthlich wird. Am Ganzen genommen ift 
dies Phänomen aber nicht fehr räthielhaft, wend 


man nur.überhaupe bebenft, daß der rohe Menſch 


uͤberall und in allen Verhaͤltnißen ſinnlich iſt und 
ſinnlich behandelt ſeyn will‘, und daß eige zu ges 

linde Behandlung alle die ublen Folgen nach ſich 
‚zieht, dis fehnelle Uebergaͤnge · gewoͤhnlich nach ſich 
ziehet. "Wenn man mit Vorſicht zus Werke geht; 


and den Oberſchleſiſchen Landmann wie ein Kind 
am Gängelband, an ein gelindered und menfchlis 


cheres Behandeln gewöhnt; fo — lehrt diefelbe 


Erfahrung — erhält er auch Sinn für diefe Ges . 


lindigkeit. Solange man indeß fortfaͤhrt ihn zu 
behandeln, wie man es zeither gewohnt ift, muß 


er natürlichfeine rohe Denfungsart behalten, denn 


fie. it Wirfung von jenem, - Soll Beßerungvut- 
fieben, ‘fo muß ber vernünftigere Theil den An⸗ 
fang machen/ oder er wirb nie gemacht werden, 


Uebrigens aber ift auch diefe Gteichgültigfettund 


“ biefer. Unwille, den das Volk gegen eine beßre 
Behanblungeart fo oft Blicken laßt, eimeben,fb 
rührender als unwiederleglicher Beweis von der 


niedrigen Stuffe, aufder es zur Zeit noch ſteht 


und leider noch lange ſtehen wird. 
Es waͤre nicht gut, wenn ber Oberſchlefiſche 
Landmann kultivirt wäre. . VUnter allen ſchauerli⸗ 
| en 
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chen Behauptungen tft das eine der allerſchauer⸗ 
lichſten. Sie verräth fo viel Egoiſterei und fo 
vlelen niedrigen Eigennuz, daß man Fein Wort 
barüber verlieren ſollte. Warum denn: nicht guf? 
Weil das Volk denn zu viel verlangen. würbe? _ 
Weil es denn gar nichts würde thun wollen, und 
weil der Ertrag der Oberfchlefifchen Güter, der 
doch auch gröftentheil mit auf den Robotten ber 
ruht, fehr fallen würde? — Das find bie Bes. 
ſorgniße, die man außers, und die gegründet ſeyn 


. würden, fd bald man unweiſe und unvorfichtig zu 


Werke ginge, die es aber nicht find, wenn man 
‚ wit Klugheit und befonders. nicht mie Schnelligs 
keit handelt. Auch diefe Beforgniße zeigen übris 
gens von dem großen Druck unter dem das Volk 
feufzt. Eine elaftifehe Seder empfängt um fo mehr 
Schnellkraft, je meht fie gedrülft wird, . Etwas 
ähnliches fürchtet man von diefen Menſchen. 
Das Volk tft nicht fo elend wie es zu feyn 
(deine. Es ift die wohl nicht abfolute ohne 
Ruͤckſicht auf die Empfindung, Unwiffenheit, Ges 
wohnheit und den ganzen Geift des Volks zu vers 
ſtehen; denn jeder Fann fich durch den Augenfchein 
Teider vom Gegenteil uͤberzeugen. Gewiß iſt es 
aber, "daß das Volk bet weiten nicht fo ſehr von 
feinem Elend affizirt wird, wie irgend ein andreg 
bavon afflzirt werden würde; und ſofern hierauf 
Doch eigentlich Gluͤckſeligkeit und Unglückfeligfeie 
beruhen, kann man wohl ſagen, bag es unglüd: 
Urcher 
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licher zu ſeyn ſcheint, als es iſt. Der Feuerlaͤn⸗ 
der duͤnkt ſich gluͤcklich in feiner elenden Huͤtte, 
ober ſchon auf dem hoͤchſter Grade des’ Elends 
ſteht. Der Kamdſchadale haͤlt ſich für fo ein gluͤck⸗ 
liches Weſen, daß er ben Himmel verachtet, in 
welchem man nicht leben kann, wie man in Kamd⸗ 
ſchatka lebt. Der Islaͤnder ſtirbt in Daͤnemark 
fuͤr Ueberdruß und Langeweile, und eilt zu ſeiner 
Lampe und ſeiner Thranflaſche. Den Polen ekelt 
für hollaͤndiſcher Reiulichkeit. Der Srangofe vers 
Abfcheut den Englifchen Ernft — und der Obers 

ſchleſiſche Landmann iſt gluͤcklich und froh wie ein 
Gott, wenn er halbberauſcht vor ſich noch eine 
Menge berauſchenden Getraͤnks ſieht. Kommt 
hiezu noch etwa irgend ein ſchreiendes muſikali⸗ 
ſches Inſtrument, ſo vergißt er die groͤßten Lei⸗ 
Ben, und es iſt zweifelhaft, ob Man dann durch 
Aufbietung aller Kräfte feine Stückfefigkeit zu et⸗ 
hoͤhen im Stande ſeyn würde. Traurig indeß iſt s 
doc), daß er ſo roh iſt, und mit den wildeſten 
Voͤlkern ſoviel Aehnlichkeit hat. Und im Ganzen 


tragen auch dieſe, ob ſchon für ihn: die ſeligſten 


Freuden, ungemein zu feinem Elend bei, befoͤr⸗ 
dern feine Trägheit, Armuth und Dummheit und 
hindern, daß er je Geſchmack an vernuͤnſtigern Ver⸗ 

gnuͤgungen finde 
Kam ein Privaturteil zur Deantworiuts un⸗ 
ſrer Frage etwas beitragen? Hiet iſt das Meini⸗ 
ge: Es if gicht mar rachfam, ſondern es: iſt fogar 
eine 
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eine der erſten unb-;heiligfien Menfchenpflichten, 
das Dberfchlefifche dandnolk aufeine höhere Stufe 
dir Kultur, gu führen... Jch will damit nicht, 
, Daß es ploͤzlich gehoben werden fol — denn das 
tft ohnedem nicht Möglich — auch nicht, daß es 
‘ feinem Beruf entzogen werde, noch weit weniger, 
. Daß die Gülerbefiger vieleinbüßen fÜllen, fondern 
nur, daß man nad) und. narh anfange, es auf ei⸗ 
ne würdigere Art zu behandeln, ihm fein Loos zu 
verbeßern, ihm einen feinen Bemühungen, propor⸗ 
tionirten Lohn zu reichen, um es ihm fühlen zu 
kaßen, daß man es zu ſchaͤtzzen wiße, und mie 

feinem Zuftande wenigſtens Mitleid babe, 

. Was fann die Menfchheit. für Ehre davon has 
ben, daß ein fo großen Theil derſelben fo tief uns 
tee feiner Würde herabgefunfen it? Was fan ben 

" Staat und. was kann der Preußiſche Staat für 
Nupm davon haben, daß in feinem, Innern eini⸗ 
ge taufend Menfchen leben, bie man beim erſten 

Anblick eher für alles, vur nicht für Innwohnee 
eines Reichs halten Eaun, welches feined Flors 


wegen, von einem Ende der Erben bi. zum ans 


bern. befandt und bewundert iſt, und in alle Stans 
dee Wohlſtand und: indie“ entferniſten Winkel 
Menfrhlichfeit zu verbreiten ſucht? Was koͤnnen 

die Gebieter ſolcher Menſchen für Ehre davon has 

ben, wenn ſie dieſes Elend unterhalten. und Leu⸗ 

ten, die mit ihnen in ſolcher engen Verbindung 

Beben; ein Joch auf. dem Nacken laßen, Er 
*15 noth⸗ 
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notbmendig herunterdrücden und gu den bebams 
renswertheſten Gefchöpfen herabwuͤrdigen muß? 
Und welchen Gewinn, fo lange es fo bleibt? Es 
kann feine Betriebfamfelt und. feine Thätigfeit je. 
hervorkommen, wenn ed nicht anders wird. Und 
obfchon zu fürchten iſt, daß dies Laud jedesmal 
jebem andern Lande unſrer Monarchie nachſtehen 
werde: fo wird diefer Unterfchied, wenn feine 
wirkfamen Anftalten gemacht werben, doch noch 
weit auffallender bleiben. 

Es find Menſchen, für welche ich fpredhe, 
und fprechen werde. — Menfchen, denen auch 
ber Sleichgültigke dad Mitleid nicht verfagen 
Fann; und denen id) kein uͤbergluͤckliches, doch aber 
ein erträglichered Loos, und ein ber Menfchens 
würbe angemeßenered Schickſal bereiten möchte. 


* * 3% 





Zuſatz zu dem Etwas an die Wohlthaͤter, 
der durch den Brand verungluͤckten 
catholiſchen Akademiker. 


N Wahrheit gemäß zu denfen und zu hans 
dein, ' ift der Menfchheit ſelbſtthaͤtige Pflicht; 
dieſe durd) den Aufſatz im Junius Stüde des 
Schleſ. Provinzialblattd zu erfüllen, war mein 


Beſtreben. Indeß überzeugte mich der edeldens 


ende Herr Paſtor Hermes jun. durch fein freunds 
ſchaftliches Schreiben, daß ich einer I@emeine 
| & hätte 
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"hätte erwähnen follen, deren lebe zur Unterſtuͤ⸗ 
tzung der Akademiker und anderer, durch den 
Brand Verungluͤckten, nicht gleiffend, fondern, wie 
fie fol, aufrichtig zu Werke ging. Kann ich nun 
wohl triftigere Beweiſe von der pflichterfüllenden 
Gemeinde auffinder, als wenn ich mic eines 
echtes bediene, dag Mir jeber;- ber beygedruck⸗ 
ten Brief lieſt, leicht einräumen wird  -‘ 
2 vBreslau, d. 1. Jul. 1791. 


Mein geehrtefter, würdiger Sreund! 


| Im Augenblick, wo ich dad Juntus⸗Stuͤk 
des Schleſ. Provinzialbl. S. 582 mpfange, fer _ 


ze ich nothgedrungen, mich bin, um Sie zu ei⸗ 
ner Gerechtigkeit aufzufordern, welche Sie ge⸗ 
wis mir gern — und ich darf hoffen im naͤchſten 
Stuͤk des Provinzialblatts — gewaͤren iwers 


den. Wer mich kennt, und alſo weis, daß von 


zeitlichen Guͤtern nur ſo viel mir zufallen konnte, 
als bei Fleis und Ordnung ein Prediger in einer 
abgeſondert liegenden Kirche haben kan, der 
kan, ſo wenig, als Sie, wuͤrdiger Mann, das 
misverſtehen, was Sie dort fagen:, „ber — P. 
„Hermes vertheilte zur Befriedigung der nothwen⸗ 
„digſten Beduͤrfniſſe unter viele der Verungluͤk⸗ 
„sen ein reichlichs Almoſen.“ Aber wer von mir- 
wehr nicht weis, als was daſteht, der, fan (vers 
führt durd) das Beiwort, welches aus. Ihrem gur 
ten Herzen in Ihre heder gu meinem Namen’ bins 
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flos) ſehr leicht glauben, nicht nur ich ſei der 
Geber jener reichlichen Almoſen, ſondern ich ſei 
— wenigſtens durch Herzenswaͤrme hingerißen 
— nücht vorfichtig genug geweſen, um ganz in 
der Stille, und in unauffindbarer Verborgenheit, 
Almoſen gu geben. Und dag wuͤrde denn, alles 
andre hier zu uͤbergehn, Ungerechtigkeit ſeyn ger 
gen eine Gemeine, welche nie mich abwies, wenn 
ich für ein Beduͤrfniß bat, das ber freien Chris 
ftenliebe anheimfiel, und welche oft, wenn fie- 
Sorgen bdiefer Art (man fann fie nicht inımer anf 
die Kangeltveppe fo lange hinlegen) auf meiner 
Stirn lad, meine. ohnmächtige Hand füllte, ins 
de ich noch ungewig war, ob ich fie ausſtrecken 
dürfe. : (Y mus in Wenig Worhen von diefer 


- Gemeine abgehen, bei welcher ich bie ind 1 6te 


Jahr geftanten habe; urteilen Sie, ob id) dag 
koͤnne mit Berfchteeigung deßen, was fie gethan 
bat: wenn ich. für zwei huͤlfloſe Waifen, und für 
eine leibende Familie, einzelne Predigten. drufen 
lieg; wenn idyfür die abgebrandte Wohlauer bat; 
wenn ich. zur Wiederherftellung‘.der Orgel, der 
Senfter:c: in der Bernhardiner⸗Kirche gegen 900: 
Nele. brauchte; wenn. id andrer Noth 5. E. der 
ju Gros⸗Weigelsdorfrc. ertoaäte, u. ſ. f. urtetlen: 

Sie alſo, ob ich irgend einen Schatten, ohne 
Licht hiuwerfen zu muͤßen, dahin fallen fehn fon 


te, wo diefe: Gemeine nun zum Iegtenmal, mich 


Aid Werkzeug Brandt: , Me Semeiae, die ge⸗ 
| ſehn, 
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fehn, und erkannt, und erwiefen, durch Thatſa⸗ 
che erwiefen hat: bet Religion unſers Herrn We⸗ 
ſentlichs fei Liebe!) 
UUnd ſo erlauben Sie mir denn, zeliebter Mit⸗ 
Enecht im Werf unferd Herrn, Etwas Ihnen. an 
die Hand gu geben, was Sie in den Stand fes 
zen fann, diefer dem Sand und Dohm benadhs. 
barten Gemeine, und denjenigen, weldhe.in ih⸗ 
rer Kirche Gaͤſte find, Gerechtigfeit wieberfaren 


zu laßen. Ich kam d. 26. Mai früh, vom Wall, 


wo ich mit Thränen die damals immer noch frefs 
fenden Stammen, aber auch bie eble That des Hru. 
M. v. G. gefehn hatte. (Sich erwäne-biefer, weil 
ein Irtum fie mir: gugefchrieben Hat, mir, der 
nur im aͤuſerſt geringem Mans dran Cheil hatte) 
Da — alfo als Kauch und Flamme noch wies 
beiten, — Fam einer meiner Zuhörer. Was er 
gab, daß mus ich, wie das mas er fagte, vers 
ſchweigen — genug er trag mie auf, das zu 
thun, was Er nur Durch Geld than. konnte; 
und ich thats, fo früh ichs zwiſchen deu Aſchen⸗ 


haufen umbergehnd, thun Fonnte. . Aber nun’ 


kamen Mehrere, barbringend . wie &; freilich 
Einige nur Wenig, weil fie nur ein &cherflein 


vermogten: aber Alle bittend, daß ich „den Al⸗ 


—— und ungefäumt‘‘ mittheilen moͤg⸗ 
‚Nun fing ich an, bie Gaben anfzuzeichnen, 
— da beinah die mehrſten ber betraͤchtlichern 
derch unbekannte ame, ober doch ·ia uawer 
en 
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fen Papieren, - famen: aber wie auffehreiben, 
wenn man ungesählt mir gab, und ich allerdings 
ungezählt annehmen muffte? Dft, zumal, wenn 
ich unter den Trümmern herum fuchte, und mehr 
Elende aufforfchte, als ich Auf der Stelle befrie⸗ 
digen.fonnte, fchlichen aus den — beinah hits . 
te. ich geſagt: Luſtwandelnden — Einige mit 
nach, griffen kief, und gaben mit voller Hand. 
Unterdeßen hatte ich an bewaͤrte Freunde und Bes 
fannte, eines Theils in dortigem Gebiet Beam; 
tete, mic) gewandt, um (teil ich viele der En: 
teonnenen nicht finden fonnte) durch diefe ganz 
Kündige fo geleitet zu werden, daß ich dad, mir 
aufs Gewißen andertraute, gang untrüglich nur 
- an die Allerbedürftigften - gäbe. : Und fo em; - 
pfing ic) denn der Zettel viel; denn ohne folche 
Zengniße von Betrauten Ihrer Kirche, geehrte⸗ 
ſter Herr Dedyant, gab ich nichts, außer auf dem 
Brandplaz felbft, Dann nämlich, wenn dag Elend 
rebend war. Daß auf diefe Art Scharen gu 
mir in die Neuftadt hineinwanderten, das war 
freilig fo unvermeidlich), als es unvermeidlich war, 
daß, wer etwa 3 fgl. zu empfangen fich gefehnt 
hatte, für Erſtaunen, Mehr in feine Hand fals 
Ien zu fehen, nur weggewandt hören fonnte, 
nicht mir, ſondern nächft Soft, ‚meiner Gemeine 
gebüre fein, oft feelerhebenvder, oft hersfihneidens 
der Danf, So hat denn Gott nach und nach 
— denn oft war ich ganz arm — wenigſtens 
oo 83 iweis⸗ 
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zweihundert Rthlr. mir zugewandt3. und daß das 


ODelkruͤglein noch heute flieſſt, dag, bezeuge Ih⸗ 


nen beikommendes Paͤkchen, welches ich an dies 
jenigen der Academiker zu verteilen bitte, welche 
ich nicht abreichen, oder bie ich nur, .menn ich 


. era war, alfo ſchwach nur, troͤſten, Eonnte.. 


ſchichte jener, durch mich vertheilten, Labtropfen. 
Ich war alſo nichts ais das Wertzeus in Gottes 


So fiebfies! — ich nenne Sie ſo, gerührt 
durd) Ihren Yaffag,- obgleich, fo viel ich weis, 
weder perfönlich noch frhriftlich wir je‘ einander 
und genähert haben — ſo, Liebſter iſt die Ge; 


Sie unterbrachen mid: Aber (fagen Sie du 
„haſt auf der Kanzel fuͤr uns gebeten.“ — Sie 
‚irren, wie fo Viele! ich habe fein. bittends 


. Wort gefagt ; es bedurfte deffen nicht! -;, Uber bu 


„haſt Bruderliebe gepredigt! — In jenen Tas 
gen! Liebfter? nein; auch DaB nicht. Sondern 


' heil, wie.jene Slammen, deren. Gleichen ich nie 


fah, ſo hell fuhr in jener Schreckensnacht pie Erz 
kenntnis in die Herzen unfrer Zuhörer „daß wer 
ben Bruber liebt, auch Gott liebt, und daß wir 


(nad) 1. Joh. 5, -2.) daran erfennen wir lieben 


Gottes Kinder, wenn wir Gott. lieben.“ Daß 
‚ich auf der Kanzel „meine Freude uͤber em⸗ 
pfangne thaͤtige Beweiſe dieſer Erkenntnis, nicht 
verbergen konnte“ das geſteh ich; ich geſteh 


eben fo, daß dann Viele ſich mit mir freuten; 
N und . 
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und wenn fie denn, in diefer Freude liebthaͤrig 


wurden: ſo iſt das ja, gottlob! ſo matuͤrlich! 
denn was vermag nicht der Menſch, wenn der 
Balfam der Freude ihn belebt und flärkt! und was 


vermag nicht dann vor allen andern der Chriſt, 


der feinen Bruder leiden ſieht. Laßen Sie, wuͤr⸗ 


diger Herr Dechant, laßen Sie ung Gott loben, 
der eben jezt ung Alle merklich erleuchtet, und 
uns Alle amer mehr Hinanfommen läfft, zu 
Einerlei Erkenntniß „eben jest, wo vonallen Seis 
„ten Sinfterniß hervorgebracht, und fo manches 
ASchreckbild in dieſe Finfteruiß fo geflißentlic) 
„‚Hineingegaufelt wird.” Und nun verzeihen Sie 
die Herzensfuͤlle, aus welcher ich ſchrieb, “Ahr 
Aufſatz im Provinzialblatt iſt vollendet ſchoͤn, wenn 
Sie zu ſeiner Berichtigung von dieſem Briefe je⸗ 
den, Ihnen beliebigen Gebrauch machen. Ich 
bin mit inniger Werthſchaͤtzung 


Ihe Hermes jun. 


Phyſikaliſche Chronik, *) 


3 erfteinerungen um. Wlünfterberg, Aus eis 
nem Schreiben von daher! Es wird vielleicht 
mandyem Liebhaber der vaterländifchen Naturs 


" Funde nicht unangenehm ſeyn, zu erfahsen, daß 
84 aud) 


) Die Herausgeber machen hier einen Anfang die 
längft verfprochne, phyſicaliſche Chronik zu liefern 


und haften, durch ihre Herren Eorrefpendenten uns 


‚ terfiänt, felbige alle Monathe fortfegen au Finnen. 
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aug) in biefiger Gegend verſchiedene Arten Vers 
fleinerungen, und zwar eben nicht fparfam gefuns | 
den werden, Die hiefigen Thon: und Sandgrus: 
ben find der Drt, wo man fie vorzüglich) in einzels 
nen Stüden antrift. Der Grundſtof iſt gewoͤn⸗ 
lic) ein Eanbflein, der oft noch weid) und porös, 
oft aber auch Kalk und Kiefelfteine, die fo hart 
find, daß fie die befte Politur annehnien. Bon 
- Sinnen und außen enthalten diefe Steine entwes 
der mehr oder weniger. verfleinerte Mufcheln; 
Schnecken, Corallengewaͤchs, u. derglem. Größs 
tentheils Producte der See, und der Überzeugends 
fle Beweis, daß die hiefige Gegend ehemals Mees 
vesgrund mar. Die mehreften biefer, Verſteine⸗ 
rungen enthaltenden Steine, find Flein, bed) fin⸗ 
det man auch welche von der Größe bis zu 12 Fuß. 
im Quadrat und drüber. Eben fo find die vers 
freinerten hegenflände barinnen, bald größer bald 
kleiner, öft fo klein, Dei ber Mikroſcop erft ihre 
wahre Geſtalt deutlicher machen muß. Die vers 
fteinerten Gegenftände haben gemwönlich die Far⸗ 
be des Steineg, oft aber haben aud) 4.3. die Mus 
ſcheln noch ihren völligen Perimutterglang, ſchuͤ⸗ 
len fid) oftmals mit leichter Muhe ganz aus ihr 
ver Hülle heraus, und laßen den völligen Abdruck 
ihrer Form im Steine zuruͤck. Auch finden ſich 
jedoch weit feltner Mufcheln oder Abdruͤcke berfels 
ben, in blaulihem Thon, die aber mit zu Thone 
geworden und fidh fehr leicht zerreiben faßen. 
Die gewoͤhnlichſten diefer Berfleinerungen ges 
Hören zu derjenigen Gattung, die man Mufchels 
feine nennt. Telleniten, Chamiten, Pectiniten, 
Terebratuliten u. f. w. bald vermifcht, bald mehr . 
‚einzeln jede Gattung in einem Steine, ober auch 
mie andern Verfteinerungen vermifcht. Da wir 


durch die gefällige Güte des Herrn Einfendere 
’ verfchies 
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verfchiebene diefer Verſteinerungen vor uns has 
‚ ben, fp wollen wir fie den Liebhabern der Petres 
facten zu Gefallen, nod) etwas naher mit Nach⸗ 
weifung aufAbbildungen, aug einem unfter beſten 
Handbücher anzeigen, nemlidy des Kinneijchen 
Mineralfyftems von 3. $. Gmelin frey uͤberſezt 
und vermehrt in IV Theilen Erſtere nehmlidy 
die Mufchelfteine find dafelbft in IV Theile Tab. 
12 — ı5. abgebifdet, vorzuglid) gehören hierher 
Fig. 148. 49. so. 61. 66. 72. 86. Lituiten Tab ı7, 
ig. 203. Orthoceratiten Tab. ı7. F. 204 und 5. 
trombiten, T. 18. F. 113. Turbiniten, T. 19. 
8. 227 — 29. Dentaliten, T 19. 8. 240 — 42. 
Entaliten, T. 20. 3. 244. Troditen, T. 21. b. 
$- 270.74 75 T. 28: $.314. | Pentacrinifen, 
. 23. 5. 280. T. 24. 5.281. 3.25. 3. 283. 
Helmintholit. Epitonium, Tab. 27. F. 299u. 300, 
Delemniten und fogenannte Donnerfleinie. T. 28. 
8. 315 ſeq. Eſchariten, T. 29. 5. 231. 34. 35. 
‚Ueber die Seidenpflanze, gleichfalls aus eis 
nem Briefe aus F.* * cd) habe bisher nur die 
Seiderpflanze im Kleinen gebaut -um ihrer Cul⸗ 
tur Eundig zu werden. Ich habe jährlich einen, 
obwohl geringen Abgang derielben wahrgenoms 
men, ba mir ganze Stöde mehrentheild in der 
Bluͤthe eingegangen find. , Die Urfach hab ich 
nicht unterfucht, auch aus Furcht denandern Stds - 
dien nicht zu nahe zu fommen, nicht gewollt. Doch 
haben die haufigen Ausläufer den Schaden reichs 
lich erfest. -Der große Winter ı789 hat ihnen 
nicht geſchadet, aber deflomehr der Sommer 1790. 
Die Bluthe tft mehrentheild abgefallen, und die 
Saamenfapfeln fehr Hein und dürftig geblieben, 
ob idy gleich einigemal habe gießen laßen. Much 
ſollt ich denken, da ic) es am Bären, und im Wins 
ser am Bewerfen mit kurzem Mift wicht. fehlen, 


( 
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'aßen, ber Boden ein ſehr gemiſchter und durch⸗ 


drungener Sandboden iſt, daß die Pflanzen reich⸗ 
licher tragen ſollten, als ich finde. 

Die rechte Zeit, die Saamenkapſfeln abzuſchnei⸗ 
den, wuͤnſchte ich noch zu wißen. Aus Furcht, 
ſie zu fruͤh abzunehmen, hab ich es gemeiniglich 
verſehn, die Seide war ſchon davon geflsgen, wenn 
ich erndten wollte, und die Saamenkapſeln hat⸗ 

ten ſich wieder ſo zuſammengefuͤgt, daß man es 


nicht merken konnte. 


Möchte ſich doc) jemand finden, der Zeit, Luft 


und Gelegenheit hatte, mit unfrer inlandifchen Seis 
denpflanze, der Schwalbenwurz, Afclepias Vin- 
cetoxicum, in den Dfficinen Hirundinsria genannt; 
desgleichen mit den verfchiednen Arten des Weis 
detichs Epilobium, infonderheif des breitblärtris 
gen, ber größere Blumen trägt, zu eben dem Zweck 
Verſuche machen wollte. Beide Gattungen von 
Aflanzen tragen in ihren Saamenfapfeln eine feis 
te Seide, und obgleid) die Sprifche Bflanzenfeide 
mehr frägt: fo ware bod) der Werfuch- mit dieſen 
einländifchen fo keicht zu habenden Pflanzen billig 
‚zu machen. Vielleicht wurden fie im Garten no 
reichlicher fragen. -Und denn verlohnte:fichg der 
Miüh zu unterfiichen, was aus diefen Seidenaw 
ten aug jeder für ſich allein, dann mit Flachs, 
Wolle, Seide vermengt,. und endlich die Pflans 
- genfeiden unter ſich vermifcht, für Kabrifate gu 
derfertigen waren. i 
auszug ber Wittetungs = Beobachtungen des 
vorigen Winters und Fruͤhlinges zu Dels. Der 
Stand bed Schwermaaßes warden Winter uber 
ungewöhnlid, tief. Den Januar und Februar 
burch ftehet es hier gewöhnlich am hoͤchſten, diß⸗ 
mahl aber beide Monathe hindurch fehr tief und 


es exhob fich erfi gegen das Ende des Februars 
N Ä “ wieder 


J 
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wieber merklich über feitien. witsleren Stand. Den 
Januqr darch bis zum 24en Februar fiel ed fogar 


. 4 mal uster 27° Die auffallendfie Veränderung 


aber war am 21, und 22.Rar;, wo eg binnen 6 
Stunden un ga Ser. fielund bis zum andern Tas 
ge wieber um 103 Ser. flieg.. Den Seuhling uber 
fielen hingegen keine vorzüglich merkwürdige Ber; 


‚ anderungen daran vor. Der höchfte- Stand. war 


am 9. März 5410 Ser. 28° 232. der niebrigfte 


‘ 


am 2: Fehr. 5145 cr. 26° 9 kin. der ganze 


Dewegungsraum alfo 264 Scr. oder über 1120 
und das fummarifche Mittel des Winters 5302 &c, 


‚27° 738 4 Ser. weniger ald das fonft. gemöhns 


liche Mittel des Winters. Am Frühling war ber 
boͤchſte Stand d. 27. Mai 5370 Ser. 27° 13158. 
ber niedrigſte d. 23. Mai 5207 Scr. 27° 128, 
und das ſummariſche Mittel aller Beobachtungen 
5300Scr. 27° 748, 
Der Winter war in Anfehung der Luftwaͤrme 
außerordentlich gelinde, der gelindefle von allen, 
fo langs:ich Beobachtungen anftelle. Der Stand 
des Waͤrmmaaßes war daher auch nie fehr tief. 
Am höchften ſtand es den 16 März 979 Gr. 58,68 
nad) Farenh. ız, 85 nach Reaum, am tiefiten 
den ı1. Febr. 308 Gr. 21, 52%. 4, 65R. und dag 
fummaeifche Mittel aller Beobacht. des Winters 
941 Gr. 38, 830F. 3,02R. welches ı5 Gr. mehr 
als das gemähnliche Mittel des Winters und ſelbſt 
6 Gr. mehr als in dem fchon fehr leiblichen Wins 
ter des vorigen Jahres betragt. Der Zruhling 
zeichnete fich tim Ganzen genommen, eben fo durdy 
warme und fruchtbare Witterung aus, der April 
war gemäßigt, der Mai zwar. größtentheilg kalt, 
vorzuͤglich thaten die ſtarken Reife und Racıfehe 
/ e 
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fie vom 4. Bid zo. vielen Schaben, doch das Ende 
und den. ganzen Juni hindurch, war die Luftwaͤr⸗ 

me. beträchtlich. - Der böchfte Stand -derfelben, - 
war am 30. Juni 1037 Gr 89,02 F. F. 25,34 R. 

der niedrigfte d. 8. Mai 93 ı Gr.33,56%. 0,69%. 

. und das fummarifche Mittel 982 &n'60o,2s F. 

12,55 R. 10Grade höher als dag gewöhnliche 

Mittel im Srühlinge und 8 Grade mehr ale im. 

vorigen Fahre. . 

Die Feuchtigkeit der Luft war in biefem Min; 
ter, eben fo wie in den porjährigen geringe, das 
ber au bad hngro eier ziemlich Au ftand. Die 

größte Trockenheit der Euft war von 19. bis 23. 
März, wo ber Zeiger in den Nachmittagsflunden. 
ſtets den 320 Gr. erreichte. Die größte Feuch⸗ 
tigkeit aber zeigte er den 23. Januar an, wo fein 
Standpunft so Er. war. Der ganze Bewegungss 
raum betrug alfo 270 Sr. und dag fummarifche/ 
Mittel 203 Grade. Der Frühling war zwar warn, 
aber doch nicht in einem fo beträchtlichen Grade 
troden als voriges Jahr, daher and) das Hygr. 
nicht fo hoch als damals fland. Am ar. Map 
war e8 389. und am ıı. April 162 Gr., dag ſum⸗ 
mariſche Mittel aber beträgt 295 Gr. 

Den Winter über waren 4 völlig Flare und 37 
gemifchte, alfo 4ı heitere, ı9 mehrtrübe als heis 
tere und 30 völiig truͤbe, alfo 49 trüube Tage. An 
dieſen regnete e8 52 mal und 42 mal fiel Schnee. 
Racıtfröfte waren 74, 16 Reife, ı5 Mebel und 
28 Stürme. Im Fruͤhlinge hingegen ı1 flare, 
58 gemifchte, alfo 69 heitere, ıı mehr trübe als 

itere und eben fo viel vollig trübe, alfo 22 trüs 

e Tage. An diefen regnete es 72 mal, 8 mal 
fiel Schnee. Nachtfeöfte waren rı, Reife 15, Nes 
bel 3, 31 Stürme und ızentfernte. Gewitter. 


Wetter⸗ 
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Wetterableiter. Am 23. May Med Hr. Seliger 
su Echmarfe bey Dels. an feiner Papiermuhleels 
nen IBetterableiter errichten. Er ſtehet nicht auf 
dem Hauſe felbft, fondern etwa < Buß davon, auf 
der Suͤdweſtſeite des Hauptgebaubes auf einem 
dazu errichteten Sichtenflamme, ber fo hoch if, ' 
vos er beinahe 2 Ellen über die Schorſteine reiche. 
Auf ibm iſt die eiferne, einen Zoll dicke und guter 
4 Suß lange Auffangungs s Stange befefliget, auf 
der noch eine Hark zugefhigte eine halbe-Elle lange 
tombakne Spitze feſtgeſchraubt ift, fo daß das 
ganze 8 bidy Fuß uber die beiden Schorſteine her⸗ 
vorragt, und dadurch im Stande ift, das Haupt⸗ 
and Nebengebäude volltommen zu fhügen. Die 
übrige Ableitung am Baume herab, befteht aus 
ingers ſtarken an einander gefchraubten eifernen 
tangen, die bis indie vorbepfließende Bach reis 
&en. Oben iffie am Ende der Auffangungsftans 
ge prüfen einer Bleiplatte und eifernen Ringe 
auf das genaufte bamit verbunden; fo daß vom 
der obern Spige big in die Bad) herab, ein durchs 
fahrender Blig nicht die geringfte Aufhaltung fins 
den fan. Die einfache Spige fowohl, als ihe Bes ' 
ſtandtheil aus Tombaf oder Meßing, wurde um 
deßwillen gewählt, weil fie beträchtliche Vorzüge 
vor den vergoldeten und vielfachen Spiten hat, 
diean einigen bisher errichteten Blißableitern ans 
gebracht ſind. 


Hiſtoriſche Chronik. 
Sehmiederetg Son lange war es Vorab 
und bey der Anlage des Berhanfes ſchon Darauf 


Ruͤckſicht genommen worden, ein eignes Schul⸗ 
haus zu bauen; aber es mangelte au Srößen. 
. | v . m 








Dem Mab chenlehret, der ein eignes Hand hat, 


wurde feine Wohnung verzinſet, und für die übris 
gen Lehrer waren Bürgerhäufer erfauft und aps 
tirt worden. Sriedrich IL hatte zwar verfprochen, 
der. Stadt hierinn zu Hülfe zu kommen, allein 
andre dringendere Ausgaben. haften es immer 
nicht verftattet. Als aber des jest regierenden 
Königs Majeſtaͤt bey Ihrer erſten Duschreife 1782. 
fo gnädig waren, 4000 Rtir. zur Bephülfe beym 
Bau eines neuen Schulhaufes anzuwriſen, ſo 
konnte nun mit Ernſt darauf gedacht werben, und 
nachdem dienöthigen Vorkehrungen getroffen wors 
den, fo wurde 1789 den 28. May, al8 am Tage 
- Wilhelm, feyerlich der Grundftein gelegt, und der 
Bau in demfelben und folgenden Jahre, unter Leis 
fung des Bauconducteurs, Hrn. Neumann, fort⸗ 
geſetzt unb vollendet, woben ſich auch. bie Buͤr⸗ 
gerſchaft zur Beförderung einer ſo gemeinnuͤtzigen 
Sache, sur Erleichterung des Kirchen : Acranii *), 
durch Belbbenträge und Fuhren und Handbienfte 
ſehr thätig bewiefen. Dieſes Gebäuse, wels 
ches die Wohnungen des Rectors, Tonrectorg; 
Cantors und des Mäpchenlehrerd nebſt ihren‘ 
Sculftuben enthalt, ift von außen und innen’ 


nach dem neuften und’ beiten Gefchmack' gebaut, 


und. dienet fomohl dadurch als auch wegen feiner 
Lage der Stadt zur Zierde; indem es, mit den 2 


Predigermohnungen von gleicher Groͤßße, benfels - 


ben gegenüber, und das Bethaug mit feiner Fron⸗ 
te in ber Mitte, aber ganz eingerückt, febe, De 
= Be ul; 


-*) ‚Die Sänsmegen gab zur Beförderung, des Baus 
es Daar 1000 en. das. Bauholz ganz umſonſt, die 
Ziegel für den Kabrifationspreis, und wegen Der lets 

"tern if jezt der’ ar Au Erlaß der Bezahlung, 
gemacht und wird ohne Zweiter beiwilliget: wurden. ' 


’ 
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Schulſtuben find geräumig, hoch und bel, und 


in den Wohnungen fo viel Bequemlichfeit anges 
bracht, ale in dieſem Raume möglid), aud) iſt das 
bey jedem Lehrer ein Fleiner Garten eingeraumet 


worden. Der s. Map diefes Jahres war ber für '. 


Schmiedebergs Bewohner feyerliche Tag ber Eins 
weihung. Nach 8 Uhr verfammielte id) das Mas 
giftratscollegium, die beyden Hrn. Seiftlichen und 
die Hrn. Kirchenvorſteher, wie aud) ber fathol. 
Hr. Pfarrer, Eaplan und Eantor, und dic beyben 
Schullehrer in Ober; u. Niederſchmiedeberg auf 
dem NRathhaufe, bie fammtliche SchAjugend mit 


ıhren Lehrern zogen aus der alten Schule, beym 


Rathhauſe vorbey, da fid) die daſelbſt verfams 
melten Herren anfchloßen, unter Anftimmung des 
Verſes: Unfern Ausgang fegne Gott ıc. in bie 
Kirche, wo ſich eine große Menge Volks verfam; 
melt hatte. - Hier wurden fie mit einigen Intra⸗ 
ben empfangen, das Lied: Es wolle Gott ung 
gnödig fey, ‚gefungen, auch, wegen der Menge 
der Zuhörer, alle Einweihungsreden, als bes 
Hrn. Paft. Prim, Schröer, Hrn. Director Einas 
pius, Hrn. Rector Bruckner und Hrn. Paſtor Car; 
ftadt, gehalten. Nach einer furzen Mufif zum 
Schluß gieng der Zug in die Schule, wo an bie 
Kinder noch eine kurze Ermahnung geſchah, und 


ihnen, auf Koften des Kirchenvorfieherg, Hrn. 


Zippel, zu einigem Vergnügen Wein nd Kuchen 
gereicht wurden: Die Lehrer wurden hierauf von 
Seiten und in Geſellſchaft des Magiſtratscolle⸗ 
giums, und der fammtlidyen übrigen Herren auf 
eine ehrenvolle Weife gefpeifet, und fo diefer Tag 
vergnügt, und aufmunternd für fie zu anhalten; 
ber Derufgtreue, zugebracht. — Sin einem Zeitz 
saume von ohnaer 


\ - % 


aͤhr 10 Jahren iſt Schmieden : 
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berg durch 3 anfehnliche öffentliche Gebaͤude vers 
fchönere worden, zuerſt burch das katholiſche 

farr : und Schulgebäude, dann durch dag neue 

athhang, und nun durch dag evangeliſche Schuls 
gebäude. 

- Beytrag zu den Mitteln, welche Gutsherr⸗ 
ſchaften in Händen haben, ihre Unterthanen 
von Ausfchweifungen abzuhalten und das Schids 
fal der Armen’ unter denfelben zu erleichtern, 
Es ift dem Einfender diefes eine Gemeine in uns 
ſerm Bategkende bekannt, in welcher die Herr⸗ 
ſchaft einige Einrichtungen getroffen hat, Me der 
Bekanntm hung und Nachahmung vielleicht nicht 
unwuͤrdig find. Nennen darf er die Gemeine nicht: 
genug, daß die Sache, auf die ed anfommt, 
wahr ift. . 0 

Die Drisobrigkeit belegt nehmlich gewiße Un⸗ 
ordnungen, als Voͤllerey, Schimpfiwörter, Schlas 
gereien und dergl. nad) Verhaͤltniß der Vermoͤ⸗ 

ensumſtaͤnde des Verbrechers mit einer Geldſtra⸗ 

e, welche in die Armencaſſe fließt. Freylich iſt 
die Vermeidung des Vergehens aus Furcht, noch 
nicht Tugend; aber doch ein Weg dazu und des 
an wird viel verhindert. Es kommt daher 
auch jest fehr felten der Falleiner Ausſchweifung 
Bor, die doch vorher fehr häufig waren, beſonders 
die Voͤllerei mit ihren fie begleitenden ſchaͤdlichen 
Folgen: Nur ganz unvermögende Verbrecher wer⸗ 
den auf andere gewöhnliche Weife beſtraft | 

Zur Erleihterung des Schickſals der Armen 
iſt die Einrichtung getroffentwworden, daß bey Des 
gräbnißen eine befondre Büchfe durch die Gerich⸗ 
te hirtgefegt wird, in weldye ein jeder nad) Ges - 
fallen etwas legen fann. Die Herrſchaft hat ſich 
ein fuͤr allemal verpflichtet, jaͤhrlich einen gewißen 

Beytrag dazu zu geben, Dieſe Buͤchſe wi ale 
— a 
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halte fahre in Gegenwart ber Gerichtöperfonen 
eröffnet und nachflehende Vertheilung gemacht: 
die Hälfte bes gefundenen Geldes fällt an bie Ges 

‚ meindecaffe; Ein Viertel befommt der Schulhals 
ser zu einiger Aufmunterung, da gewöhnlich, diefe 
fo unentbehrliche Maͤnner fchlecht ſtehn; und dag 
leßte Viertel die Armencaffe. -- 

- gerner: die Serrfchafe giebt den ı2 ärmften 
Zeuten alle Wochen Jedem ein großes Brodt. 
Stirbt Einer, fo tritt derjenige, welcher in ber 
Gemeine als der Dürftigfte oder Unvermögendfte 
erfannt wird, an feine Stelle, 

Es iſt inder Gemeinenun fo weit gebracht, dag 
fein Armer mehr des Bettelns wegen an andre 

Derter geht. Jeder befommet außer dem angezeigs 

\ten Brodte wenigſtens jaͤhrlich s Rele. baareg &eis 

aus der Armencaffe und man hoft, nach und nad) 
die Quellen der Wohlthaͤtigkeit noch ergiebiger 

. machen zu Eönnen. " 

Um bie Schuljugend zu ermuntern; theiltends 
lid) die Herrſchaft bey den eingeführten halbjähs 
tigen Prüfungen kleine Gefchenfe an biefenigen 
Kinder aus, die fi) durch Fleiß und Wohlvers 
halten hervorthun. | on 
Auszug aus -den ‚meteorologifchen Journalen 

der Univerſitaͤts⸗ Sterhwarse, 
Barometer⸗ Höhen im Monat Junius. 
Zeiten ber Beobachtungen. ü 
uhr früh 2 br Nachm. 10uhr Abende 

Den 1Jun. 283. opoFin. 283. 0,2 Kin. 283. 0,38in. 

| 23 98 27—11,8— 27—j10 — 
27-12 — 27 — 114 — eu X 1 — 
28 00 23— .02— 28 — 0,7 — 
REREMT 28— 00— 27— 115 — 
27 11,5— 27 — 119 27 — 11,1 — 

7 “11,3 IM ZenT 2 3 
— — 137—. 9 —- — — 

„27 955 FA nn 
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111 ll 11 


27 80 

277 59 
27 614 
277 43 
27— 61 
27— 61— 
27 — 44 
27 614 
27— 70 
27 78 


27 712 


277 50 — 
27— 641 

27 — 100 — 
27— 98 — 


27109 — 
28 — 0,1 


27 - 10,9 — 
27 11,1 


25— 


27 79 — 
27 — 
27 — 
27 — 
27— 


52 
5/0 
9,9 


277 3 
27 — 68 
27— 69 
27 75” 
27— 43— 
27— 8,5 
27— 98 — 
27 — 9,9 
28 — 0,1 


27 10,8 


— 11,0 — 


27 — 10,9 — 
27 — 11,9 — 


27 - 10,3 — 


am 
52 277 54 


6,2 — 


‚28— 
28— o0m— 


277 49 — 
27 58 

27 60 

27— 
27 515 
27 — 
27. 719 
27703 
2765 
27 — 441 
27 — 943 
27 — 96 
27 98 
O4 
37-119 
27 10,8 


27109 — 


87 - 11,3 
27 — 11,8 
277 94 


Thermometer⸗ Höhen im Monat Junius. 
Zeiten der Beobadjtufgen. 

6 Uhr fruͤh. 2 Uhr Nachm. 10 ihr Abende. 
Den 1 Jun. + 10,5 Gr. + 16,0 Gr. } 12,7 Gr. 


m 
4 


2 — .t13,5— 417,5 
t 12,5 — 


1 
1 
} 10,2— 
t 11,3 — 17 
! 12,7— 
12,0 — Ha 
1 ı1,0— + 
KOT 113,8 


t15,0 —t13,5 — 
114,1 —tı22 — 
—t}14,5 — 

t16,7 —tı50o — 
—1147 — 

17,9 — 13,0 — 
— 13,5 — 

13,0 —Pri 1 — 
713,0 — 


den 12 


% 





|. 


deut2 — + 8,7Gr. 82 Br.+ 7,06. 
13 — + 7,6— fios —t 92 
— 14 — + 83— tı20o —tılo— 
— 15 — tı,a— +145 —tııao — 
"16 — + 93— tıss —t1ı30— 
— 17 — +10,5— 130 —tı13 — 
— 18 — t100— tı533 —tı4,5 — 
— 19 — +ı1,0— tı53,7 —f145— 

— 20 — *12, 5 — tıos —-tı32 — 
— 21 — +10,0— +13,0 —tı0o— 
— 22 — IIIS— 1140 —t135 — 
— 23 — faus — t145 —t130 — 
— 24 — t11,0— tıso —t1ı32 — 
135 — tı12— tı4,0 —t134— 

. — 26 — t12,5— 113,0 —t 14,7 
127 — t. 13,0 — 116,7 —tı7,1 — 
—28 — *15,0 —tı8,5 — 15,20 — 
29 — 4190 Hıgo —t 175 — 


— 30 — 7 15,0 — t200 —+19,0 — 


um 4 Uhr Nachm. groͤſte 


aͤrme 22,2 Gr. 


Richeung der Winde, und Wirterung im Auge⸗ 


Zeiten der — Waprnehmungen. 
Men. 6Ubr life 101u 
Junius. fruͤh. Nachm. Abende, 
Deniz sw. WSwW. sso. heiter, 
— 2 5. sw. WSW. woͤlk. mit quektr. 
— 3 no. nnW. . no. heiter mit Elektr. 
— 4 nno. 8o. 03n0. heiter. J 
— 5 oüno. n0.+ 0480. duͤnſt. ſtatk elekfte. 
D a dens. 
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bn6 nnw. n. so. truͤbe m. elektr. W. 
—70n0o. nno. o3no.trübe m. Donnerw. 
— 8 04so. oso. nw. nebl. Don. u. Reg. 
— 9 nnw. nsw SW. truͤbe, regneriſch. 
Io wasw.- wnw. Wsw. tr.m. elektr. Wolf. 
—1 WIsS. wsw. SW. rruͤbe. 
—ı12 n. : nnw.nänw, Regen. 
—13 0. nno. no. trübe u. Regen. 
—I4 n0 o ono. trüben. Regen. 
—15 no. sso. S2So. Nebel. Reg.heiter. 
—16 s. S3sw. nno. heiter. 
—17 Nn. s.  nanw. nebl. eleftr. Don. ‘ 
—ıg nnw. 6W. swäw. heiter, neblicht. 
—19 Wsw. nnw. n. tr. beit.m.elefte. 
-20 SO. sso. wänw. Donner u. Regen. 
—21ı w. winw sw. trüben. nebl. 
22 Sols. SSw. sisw, frübe. 
23 N0. n. wnw. Regen u. nebl. 
—24 nnw: nnw. wisw. heiter neblicht. 
— 15 no. W. Swäw.fegen mit Electr. 
—26 sn. wsw. no. trm.elefte. Dün. 
727 80. So4is. S4S0., heiter. 
—28 so. mwiw. näno.heitet, nebl.m. W. 
29 5055. SW. So, heiter. | 
30 50 sis. so, heit. m. electt. D. 


Dieſen Monat fielen in Breslau auf einen Qua⸗ 
dratfuß Pariſer Mas nachſtehende Quanticãten 
von Degen: | 

y Den 
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Den7 u. 8 Jun. so Kubikzolle⸗u. 9,0 Linien⸗Ooͤhe 
voms8s bis zum9 25 — 2,5 — * 
den 12 — 21 — 2,1 — — 
den 13 bis 14 25 — 50 — 
den 15 eine Art Mazregen 
nıStunde 40 — 4a — 
denzoNahm. 30 — 30 + 
den 23 früh Ne 07 — 
"Die ganz unbetrachtlihen Strichregen finb in 
der Angabe ausgelaßen, der gröfte Theil von den 
angeführten waren Gemitterregen, 
| Jungnig. 
Eireulorien der Koͤnigl. Breslauiſchen Pros 
vincial⸗Acciſe⸗ und Zoll = Direction, 1791. N. 
10. den 23. Juny. Da die im Circular vom 25. 
v. M. N. 108. beffimmte Stempelung sund Sies 
gelungs⸗Saͤtze von unverftenerten fowohl, ale 
verfteuerten Leinwandten, ſtatt Schlefifdye Denar, 
gute Dfennige heißen müßen;'fo wird der zn 
halt dieſes Circulars dahin abgeändert, baß- ı) 
für ein Dugend der auf unverfleuerte innerhalb 


Landes und insbefendebe nach den Meßen zu Sranks 


furt an der Oder zu verfendende einlänbifche Lein⸗ 
wande zu applicirenden oblongen Stempel 4 gute 
Pf.; 2) für die Stempelung oder‘ Siegelung eis 
ner Webe oder Schock verfteuerte einlänbifche 
Leinwand, 3 gute Pf.; 3) für die auf einhalbes 
Schock verfteuerte einländifche Leinwand zu ap⸗ 
plicicende Stempel oder. Siegel p, Stüd 2 gute 
Ni; 4) für den auf ein Stuͤck unter 30 Ellen vers 
fieuerte Leinwand zu fegenden Stempel oder Siegel 
1 9y8er Pf. zu erlegen iſt. Eben fo.bey unverfleuerteu 
und verftenertenkeinen, Damaft u. feinen Tüchern. 

M. 14. den 28. Jung, Die Märkfchen langen 
Tabadöpfeifen follen zu 3 Relr. und die kurzen zu 
after. pro Groß evaluirt, und darnach die Con⸗ 
' D3 ° - . fumtind 
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fumtiong s Nechfe mit 3.und 2 Sgl. pro Groß erho⸗ 
den; auch der Einfuhrzoll a 4 Denar pro Thaler 
erleget werben. 
Verordnungen der Königl Briegee= und Dos 
maͤnen⸗Cammer zu Breslau. Den 10. Auny. 
Da das Trauer sEdict von 2. May 1742. und bes. 
ſonders deßen 10. $. ganz in Vergeßenheit gekom⸗ 
‚men zu ſeyn feheint, indem fogar ſchon der wenig 
vermögende Handwerkomann feine Leute bey dem 
Sterbefall feiner Ehegattin ıe. in Sraner Fleidet, 
fo ſoll diefes Edict, und vorzüglich deßen $. 10, 
nebſt der auf deßen Nichtbeobachtung gefegten 
‚Strafe, von 100 Bid 1000 Rtit., gemeßenft eins 
geſchaͤrft werden, 
Den 61. Juny. Die Verordnung vom 31. In⸗ 
lius 9. J, nad) welcher den Acciſe⸗imd Zoll⸗Of⸗ 
fictanten, den Poticep s Bereitern und den an der 
Graͤnze angeſtellten Bebienten, bey Entdeckung 
ber Defraudgtion und Sontrebande und] zu Vers 
bütung derfelben afler erfinnliche Beyſtand gelei: 
dt werden fol, foll aufs neue eingefchärfet wer⸗ 


en. 

Den 22. Juny, Es behaͤlt bey benam 10. Ja⸗ 
nuar 1761, und 27. October 1784, zur Hemmung 
der Vors und Auffäuferey des pohlnifchen Dies 
bes, erlaßenen Eircnlarien fein unabanderlidyed 
Bewenden; nur wirb dad, maß im legtern ad 3. 
wegen des den Schlefifehen Viehhaͤndlern nachge⸗ 
gebnen Einkanfs des Rindviehes zum Wieder⸗ 
verfauf, gegen "Erlegung eines Impoſtes von 5 
Rthlr. vom Stuck, verordnet werden, babin des 
clarirt, daß, da diefe Händler dieſe Erlaubniß ge: 
mißdbrauchet, mitden Kleifchern coludiret und uns . 
ter dem Vorwand der eignen Befchlachtung ben 
auf die Einbringung des pohlnifchen Rindviehes 
gelegten. Impoſt defraudiret ıc. aͤberdem Thren 

. . ⸗ 


Einfauf in Pohlen auf den vohlnſchen Viehmaͤrk⸗ 
ten gethan, dieſelben dadurch mit in Aufnahme 


bringen belfen, den Verfall der Schleſiſchen Vieh⸗ 


maͤrkte ‚dagegen defoͤrbert, dieſen Schleſiſchen 
Viehhaͤndlern ferner nicht geſtattet werben fol, 
ihr Rindvieh zum MWiederverfauf aus Pohlen uw 
ter feinem Vorwand, auch nicht gegen Erlegung 
des Impoſts von 5 Rekr., fetbft nicht in der Zwe& 
ſchenzeit der Schleſiſchen Viehmaͤrkte einsufühs 
ren, bey Strafe der Conſiscation, indem dieſe 
Viebhändler, da Bie Schlefiſche Viehmäaͤrkte fo 
kurze Zeit nach einander einfallen, Zeit und Ge⸗ 
legenheit genug haben, das benäthigte Vieh zu 
ihrem Handel einzufaufen. So viel hingegen die 
Stadt s und Landfleiſcher anbetrift, welchen Kids 
ber geftattet worden, dag gu ihrer Befchlachtung 
erforderfihe Rindvieh aus Pohlen gegen Erles 
gung ber gewöhnfichen Gefälle einzubringen, fo 
foll ihnen zwar folcheg ferner nachgegeben bleiben; " 
jedoch nicht anberd als gegen Päße ber Königl. 
Sammer, welche nur denn ertheilet werden follen, 
wenn die Fleifcher durch Atteſte der Lands und 


Steuer:Räthe, bie zum: Schlachten erforderliche 


Dnantität, welche mit Buchſtaben ausgedruͤcket 
werden maß, gehörig bargethan Auch mußvieſe 
Einbringang von pohlniſchem Rindvieh zus in der 


- Zwoifchengeit der E chlefifchen Viehmaͤrkte, u. zwar 


3 Wochen por dem Eintritt derfelden geſchehen. 
Den 25. Yung, Zu mehrerer Dedung der Res 
cife s Sefälte (ollen fürs fünftige- Die Schiffbauer 
auf dem platten Lande bey eigner Vertretung fein 
für einen Schiffer oder Einwohner in accisbaren 


Orten gebantes oder. an felbigen verkauftes Schiff 
‚eher verabfolgen laßen, bis der Käufer die Ges 


fälle davon erweislich entrichtet hat, Inſofern 
ber Beirag der Ausruͤſtungs⸗Koſten und bie Ver⸗ 
u D 4 ſteuerung 
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ſteuerung der verbrauchten Materialien nachge⸗ 
wiefen werden fönnen, werden folche bey der Vers 
fleuerung des Schiffe in Abzug gebradjt und nur 
Bon dem Ueberreft die Gañaͤlle erhoben. 

Den 27. Juny. Die Verordnung wird erneus 
ert: daß je: über Land reifende Jude mit einem 


. Daße verieben ſeyn foll, und daß die Land s Dras 


goner und PoliceysBereiter bey ihren Umritten 
jeden zu Fuße reifenden Juden nad) einem derglei⸗ 
chen Pag, Toleranz: Zettel, oder, wenn er ein Aus⸗ 
lander ifl, nad) dem Eingangs ; Zettel am Brangs 


Tage Gebühr Ant fragen, und wenn einer oderder 


anbere nicht vorgejeiget werden kann, ber Jude 
arretiret und an den nächſten Magiftrat oder Tos 
leranz s Umt zur weitern Unterſuchung abgeliefert 
werben foll. . 

Den 30. Jung. Gr. Kl. Majeftät, ohne Aufs 
hören mit Geſuchen um Befreiung von den Char⸗ 
gens und Stempel; Gebühren behelliget, haben 
durch die Cabinetts Drdre vom 8. d. erfläret, daß 


dieſe Gebühren von Jedermann, der in Bedienung 


und Befoldung tritt und nicht aus Höchfleigner 
Bewegung davon difpenfiret wird, entrichtet wer⸗ 
den follen, 


Die Einfuhr der Böhmifchen und. andern Fe⸗ 
- bern äſt unterm 1. Julius wieder frey gegeben 


worden. - 
Dens. July Da ſich verfchiedene Grundherrs 


{haften geweigert, den als invalide zu dimittiren⸗ 


den Soldaten, die verlangten Attefte, ob fie fich 
elbft ernähren koͤnnen, zu crtbeilen, unter] bem 

orwande, . wie fie nicht dafür ftehen Eönnten, 
daß dergleichen Invbaliden, aud) Fünftig fich zu 
ernähren im Stande feyn dürften; bey dem Kol. 
Dber Kriegs; Collegium aber angenonimen twors 


den iſt, daß dergleichen Atteſte von den Grund 
Obrigkei⸗ 
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Obrigkeiten ausgeſtellet werden muͤßen, ſobald 
ſich der Invalide beym Empfang des Abſchiedes 
nut ſelbſt ernaͤhren kan; fo jollen famtliche Grund⸗ 
Obrigkeiten durch die Land⸗ und Steuerraͤthe hie⸗ 
zu ganz beſonders angewieſen werden, indem es 
zu weit geht, dergleichen Atteſte aus der oft un⸗ 
gegruͤndeten Furcht: ob ſich der Invalide auch bis 
an das Ende ſeines Lebens ſelbſt werde ernaͤhren 
koͤnnen, zuruͤckzuhalten, da, wenn er ſich in ber. 
Folge aus Alter oder Schwäche nichts mehr vers 
dienen fan, die Grund : Dbrigfeit aus ben Ars 


men⸗Caßen und auf andere Art für ihn forgen 


und ihn leicht auf die wenigen Tage feines Lebeng, 
als ihren Untertban od. Jurisdiktions Verwand⸗ 
ten erhalten können, ohne ihn dem allzufehr bes 
läftigten Anvaliden Fond aufzubürden. 

D. 9. July. Man fuchet durch dag falfche Ger 
ruͤcht, daß die Getreydeausfuhre nach Sachſen auf 
¶Wochen nachgegeben worden, die Getreydeprei⸗ 
ſe wieder zu erhoͤhen. Um nun den dabey haben⸗ 
den gewinnſuͤchtigen Abſichten zu begegnen, ſoll 


auf das ſchleunigſte bekandt gemachet werden, daß 


die Getreydeausfuhr nach Sachſen ober den Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten weder jezt noth kuͤnftig nachge⸗ 
geben werden koͤnne, bevor nicht die Getreyde Be⸗ 


duͤrfniße der hieſigen Provinz im vollen Umfan⸗ 


ge befriediget worden, und daß dag Getreydeaus⸗ 


— 


fuhr-⸗Verbot unter vielen Jahren, und vielleicht 


niemalen wieder aufgehoben werden duͤrfte. 

D. 9. July Die Tuchmacher in einigen Staͤd⸗ 
ten haben ſich vorzuͤglich auf die fogenannte Fleiz 
ne 28ger Tücher eingerichtet, weiltheils ſolche zur 
Handlung nad) Pohlen am meiſten gefucht worg 


‚den, theilg die Einrichtung herfelben bie wenigfte' 


“ 


Zuthat erfordert. und der arme Tuchmacher fi 


dabey am erſten forthelfen fan, Allein eg iſt bes 
DE 0. merk 
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merkt worden, baß man bei Einrichtung diefer 
Zucher, blog willkuͤhrlich und jeden Orts nach eis 
ner befondern Obfervanz verfahren iſt und eg find 
Daher Klagen der Kauflente über nicht dag richti⸗ 
ge Maas haltende Waare entſtanden. Es iſt dem⸗ 
nach mit Zuziehung verſchiedener Breslauer Tuch⸗ 
Kaufleute u. auf den Grund der Sentiments der 


Fabriken Inſpektoten feſtzuſetzen befunden wor⸗ 
den, daß ein ſolches pohlniſches 28ger Tuch in 


der Laͤnge mit 41 Ellen und in der Breite aus 22 


Gaͤngen mit 16 Pfeifen angeſcheeret ſeyn, zum 


Eintragens Meiſter⸗Stuͤcke genommen und aus 


der Walfe 26 Ellen lang und zwifchen den Leiſten 
3 breit fommen, mithin zur Cenfur auf 28 El⸗ 
len lang und 2 breit ſich qualificiven muͤße. 


Breslanifche Krankengefchichte vom Monath 


Junius. Die Fieber Halten noch denfelben Gang 


tie im vorhergehenden Monat, nurdaßdie Wech⸗ 
felfieber weniger häufig gefunden werden. Ges 
miſchte, nemlich wit einem gallidhten Stof vers’ 


pundene Entzinduingsfieber bemerket mar hin und 


wieder. Auch läßt fich noch bier und ba ein faus 
lichtes ſehen. Sichtfchntergen und entzuͤndungs⸗ 
artige Rheumatismen, bey deren gleichfalls etwas 


gallichtes iſt, ſind nicht ſelten, wie auch Kopf⸗ 


ſchmerren u. Zahnweh. Viele flagten über Schwin⸗ 
del, der aber faſt immer von gaflichten Unreinigs 
keiten im Magen berfan. 

Huften und Schnupfen waren fehr gemein. Dft 
war biefeg Uebel mit Bieber Schwaere im Kopfe, 


- Dprenfaufen und einer großen Mübigfeit der Fü⸗ 


Be verbunden, pft aber ganz ohne diefe Zufälle. 
Bep vielen fahe man rofenartige Geſchwaͤlſie im 
Geſicht und an den Büßen, und bey andern herrfchs 


tan böfe Augen, welche entzündungsattig waren. 


. Unter 
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Unter den Kinderkrankheiten waren Schatlach⸗ 
fieber, Maſetn, Roͤteln und ber Keichhaften noch 
ſehr gemein. Bey vielen blieb nach den Maſern 
und dem Scharlachfieber eine Art von hitzigen Kies 
bern gurud, welches mit Huſten und Steden auf 
der Druft verbunden war, und dem Kranken durch 
einen Steckfluß das Leben raubte. Bey alten dies 
fen Hauptkrankheiten mufle man den Kranken vor 
der aufern Luft forgfältig in Adjt nehmen, und 
- ihn vor. Uebermaß im Een und Trinken und vor 
ungefunden oder fchwer verdanlichen Epeifen vers 
fichtig bewahren. Geſchahe dieſes nicht, fo foig⸗ 
sen falrimmer, entweder gefährliche, fi) gewiß 
mit dem Tode endende Hebel, ober doch wenig; 
fiens lang dauernde beſchwerliche Krankheiten. 
Airkchbberg. Die Dlattern s Einimpfung bat 
num auch bier Eingang gefunden. ı8 Kinder find 
ſeit dem Anfang bee Junius durch den Hrn. Do; 
ctor Hausleusnier und den Hrn, Ehirurgus Mus 
mann mit gluͤcklichem Erfolg inoculiret worden. 
Sclefifhe Wohlthaͤtigkeit für die Schul⸗ 
WirswensEafle (Fortſetzung vom Day, S, 463 — 
469); nebſt einer kleinen Uebelthaͤtigkeit gegen 
eben djefelbe, Kine Uebelthaͤtigkeit gegen die 
Schul. Wirrwen:Eaffe? werden meine Leſer voll 
Verwunderung austufen! Nicht anders! Sie if 
Gottlob nur Flein, aber fie hätte eben fo guf größer - 
ausfallen können, Am Gruͤndonnerſtage dieſes 
Jahres Fam ein junger Menſch, deßen Rahme ich 


noch verſchweigen will, zu einem meiner Corre⸗ 


ſpondenten und Eollecteurg für die Sch, W. €. ” 
Herrn H. Er gab por, daB er nach Breslau ine 
Land⸗Schulen⸗Seminarium gebe, und bat um ein 

Nachtquartier, welches er auch erhielt. Der 
Menfd, machte ſo gute Miene, Daß der Wirsh am 
Eharfreytage früh bepm. Weggehen zu Ihm —8 | 


” 


/ . 
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es läge eine Colleste für die Sch. W. €, bey ihm, 
die fchon lange auf einefchickliche Gelegenheit mars 
tete; ob er fie mitnehmen wollte ? ‚‚Hetzlich gern, 
„war die Antwort; und ich freue mich, Gelegene 
„beit zu befommen, bem Pror. Sch. dabey aufs 
„warten gu koͤnnen; es foll ganz ſicher beftellt 
„werden. — In wenig Tagen erhielt Here H 
folgenden Briefvon dem Bruder des jungen Mens 
fhen: „Sie vergeben mir, daß ic) mir die Freis 
„beit nehme — Den 24. huj. als den heil, Oſter⸗ 
„tag erhielt id} einen Brief von meinem Bruder, 
„worin noch ein anderer eingefehloßen, (mie ic) 
„fe Ihnen mitfende) worin midy mein Bruder 
„erfuchet, diefeg aus Ihrem Briefe an den Pror. 


„Schummel genommene Beld wieder zu erfegen, 


„Da id) ‚aber vor meinen Bruder nicht bezahlen 
„tan, fo Habe vor nöthig befunden, Ihnen ſolches 
„anzuzeigen — ich müfte betteln gehn, wenn id) 
„dies bezahlen follte, was mein Bruder auf mid) 
„borgt, oder andern Leuten auf liffige Art ents 
„wendet ie.” Diefe fämtlichen Brieffchaften wurs 
den mir nun burd) Herrn DH. zugeſchickt, und ich 

eftebe e8, daß ich in dem erften Augenblide 
änßerft aufgebracht war. Ich ließ durdy Herrn 
H. an den Bruder fchreiben: es thätemir herzlich 
leid um ihn, aber ich fünnte der Sch W. EC. kei⸗ 
ten Denar fehlen laßen; alfo aut aut: entweder 
“er entichlöße fih nod) einmal, für feinen Bruder 
zu besablen, oder ic) würde dieſem in Öffentlichen 
Zeitungen eine Schandfäule fegen. Der Bruder 
blieb dabey, er Fönne und wolle nichts mehr bes 
‚yablen; er überließe es Herrn H. und mir, was 


ir gegen feinen Bruder unternehmen wollten, - 


Schon fpißte id) meine Feder zu einem Zeitunges 


Artikel, als mir nod) etwas andres, und id) hof⸗ 


fe, beßeres einfiel, Der Brief dieſes Briefauf⸗ 
m . u brechers 
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brechers und Diebes iſt in feiner Art ein Origi⸗ 
nal,’ und fogar ein lehrreiches; nirgends fan man 
es deutlicher lefen, was Religion ohne Mioral, 
Glauben ohne Werfe, auswendig gelernte Bis 
beifprüche und Verfe aus den Sefangbüchern obs 
ne innere Nechtichaffenheit des Herzens find. Ich 
theile alfo Diefen ganzen Brief unverändert mit, 
und bitte meine Lefer um doppelte Aufmerkſam⸗ 
keit auf-die unterſtrichenen eo 

. 20. ‚del, 1791. 
„Wenn id) eigne en mähle, ' 
„Irr und fol ich immerdar. 
„Tauſendmahl hab ichs erfahren 
„Daß, ſo lieb ſie mir auch waren, 
„Waren fie doch ſtets voll Gefahr. 
„Mein Bruder! 
„Krankheiten der Seele ſind ſchwer zu heilen. 
„Geiſtl. Stolp Hoffart, Gewinnſucht, Traͤgheit 
„in Uebung goͤttlicher Wahrheiten, u. ſ. weiter. 
‚Aber bag Lafter ber Trunkenbeit geht über alles, 
„es ift noch ſchwerer zu heilen. Am Eharfregtage 
„bin ic) in J. in der Kirche geweſt, da babe ich 
„einen Mann gehört predigen, der mein Herz ſehr 
„erichüttert hat. Es iſt, Mein Br. keine Liege, 
„ich babe in der Kirche bittre Tränen gemeint. 
. «D wie tief bin id) gefallen. Ich fiele die Schlaͤ⸗ 


„ge noch, und es muß alles erfuͤllt werden, was 
„mir meine gutte und fel. Mutter vielmahl geſagt, 


„was du mir und mein Bruder G. geſagt. Ich 
„weiß heute noch nicht, Was Gott mit mir vor⸗ 
„baben wird. “Ich befeble mich alle Abend und 
„Morgen in feine Vaterhände, Ic) bin hie oder 
„da, fo bin ich unter feiner Gewalt — ober Schutz. 
„Ich gehe nur den graben Weg mit nach Wars 
„ſchau in Pohlen Ich weiß ſchon was du mir 
„hierauf antworten moͤchteſt. (Nehml ich er 
. . Bleib 
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„Bleib im Ladde und naͤhre dich redlich. Der gut⸗ 


„te Sittenlehrer Salomon hat recht, aber andere 


„Männer vom Geifte Gottes getrieben, ſagen 
„auch: Die Erde Des Herrn iſt allenthalben eu⸗ 
rk, wer richtig wandelt. Haͤtte ich Fluͤgel der 
„Morgenröte jo bift du Da, bertere ich mir in 


„bie Hölle fo bift du auch da. Mein Br. inlies 


„gend iſt ein Brief, id) habe felben von Herrn 9. 
„mit 3 Rthlr. 16ggr. erhalten und folte felben mit 
„nah Breslau nehmen, an wen, das kannſt du 
„auf der Attreße lefen. Ich babe mir dag Seld 
„38 nutze gemacht, da ich eine weite. Neife babe, 
„micht auf eine Diebifche Are fondern im ganzen 
„Vertrauen auf dich. O tag mich doch diefesmahl 
„nicht zu (ande uud Spott werden, oder daß id) 
„mir auf meinem Sterbebette Borwürfe machen 
„müßte, du haft arme Echulmwittwen betrogen. 
„sch berubige mic) in meinem gewißen, gan 
‚Am vertrauen auf dich. thuſt du dag, fo wird, 
„Bott dich davor belehnen — hab ich hier unrecht 


gethan, fo fchläße mich in dein Beber. Mein, 


„Dr. thue eg doch diefegmahl noch, ich erkenne, 
„daß kaum jemals ein Bruder dem andern fo viel 
„tummer gemacht ale ich, — fobald als möglid) 
„Sieb den Brief — o Bruder mit din beſtimmten 
„Beldenach Breslau, Kein Poftgeld darfft du ges 
„ben. abe keinen Kummer um mein Seelene 
„beil, ich febe alle Tage Beyſpiele von meiner Urt 


„S fie rühren midy auch allemahl, body ee fan 
. „noch mein und dein Troft ſeyn, daß ich nicht 


„ganz in Sünden s0d bin. Ich bruder, ich bin 


„der Berlohrene — Bergieb mird dad, Meine 


„Mutter würde Blut weinen wenır’fie leben folte 


die Rechtſchaffene, gutte Muster. o ich beflas 


„genswürbiger — daß habe ich an meinem Brus 
„der oder Brüdern an meiner Mutter nerfchuldet. 


, x a 
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„Ob bey und iſt der Suͤnden viel 
„den Gott iſt vielmehr Suade . 
„Seine Hand zu beifen hat fein Ziel 
„wie groß aud) fey der Scabde:c 
„Ich bitte — bitte auch herzlich um Verzeihung. 
„geb Wohl Sort erhalte dich ferner in feinen Schuß 
„— ich bin gefund, Lebe wohl — ich bin dein 
| beleidigenber aber dennoch im Herzen 
— gutter Bruder * * * 
Nun wag meinen meine Lefer zu diefem — den⸗ 
noch gutsen Wienfchen? Kan der Selbfibetrug, 
die Einfchläferung des Gewißens bei der groͤbſten 
Schurkerey, die Vernunftlofigkeit bey eingebitdes 
ter chriſtlicher Gottſeligkeit wohl weiter gehn ? 
Wie ſchoͤn weiß er fich, felb durch die Ausſpruͤ⸗ 
che von dem Beifte Gottes gerriebener Maͤnner, 
von der Pflicht gegen fein Vaterland loszuluͤgen? 
Here H. woßte mir das Poſtgeld erfparen, darum 
gab er ihm den Zeief: er fchiebt mir das Poſtgeld 
wieder zu, doch ohne Vachtheil feines Seelens - 
beils — nicht auf.eine Diebifche Art? — Doch 
‚genug von ihm, und nur noch dies! Kür diefen 
eingerückten Brief zahlen die Herausgeber der 
Provinzialbl. — wie er es aud) unter Brüdern 
werth ift — die Summe von ANRthir. 16 Ggr. 
zur Schul Wittwen:Kafle, und fo iſt der fleine 


* Schade völlig erfegt: 


Ich komme nun zu der Wohlthaͤtigkeit gegen 
die Sch. W. ©. die fi) noch) immerfore wirkſam 
bezeugt, obgleid) der ſchreckliche Brand in Bres⸗ 
lau gegenwärtig die Milde guter Seelen am meis 
ſten auffodert. Nach der legten Rechnung im 
May S. 469. belief ſich mein baarer Beſtand auf 
sıftir. 5 ſgl. Dazu iſt gelommen: 
Die Summe von 12 Rtlr. auf einmal, bie mir ein 

unbelanutes Branengiumer mit folgendem Vin 

‘ e 


\ 


4 ,, Sa 
let überbrachte: „Beigehend erfolgen 12 Rtlr. 
„davon 6 Rtlr. an.die Schulwittwe Prarfchin, 
„und 6 Rtlr. an diejenigen, die ed ammehrften 
„bedürfen. Die Yerfon, bie esfchickt, will uns 
„befannt ſeyn.“ 


a 


Als ich Oſtern in Fignig war ‚ erhielt ich von eis 


nem Sreunde 2 Ducaten, 
Ebendafelbft von dem würdigen Hrn. P. G. ı Atlr. 
Hier in Breslau „wegen froher Erinnerung an 
- „Den 19. May 1791” 2 Ducaten. - 

. Mit der Vor erhielt ich: „Mein Scherflein zur 
„ESchulwittwen €. wie bewußt einzutbeilen‘ ı 
Friedrichsdor. W 
Uns Schweidnitz som Hrn. Diac. Leuchſenring 

eine Collecte von 2 Rtlr. ro fgl. | | 


eine Collecte von 7Rtlr. 27 fgl. | 


- Yu Wallenburg vom Hrn. Eant. Stark ebenfalls 


x Bon dem Hrn. C. C.S. — n. für ein Erempla 


24 igl. beträgt. 


der neulich angezeigten 2 Schaufpiele „Ptole⸗ 

‚mäus, undbie Schulwittwe” 3 Rtir. 
„Kür Inliegendes (es war 1Rtlr.) bittet fich Les 

„berfender die beyden Schaufpiele zum Beſte 


„Der Sch. W. C. blos zum Leſen aus.” ‚ 


Don einem, Öchlefien verlaßenden würdigen 
Freunde 1 Ducaten, - 
Von einem andern Freunde bey dem Begräbniße 
bes Hrn. Diac. Schreckfiſch ı Rtlr. 
Dazu kommen noch zoRtl.ı2 (gl. halbjährige Inte⸗ 
reßen, bie ich) von 1000 Rtlir. Pfandbriefen gehos 
‚, ben, welchesalleg zufammengeredhnet: 123 Rt. 
Hiervon ‚babe ich ausnegeben: Won den obis 
gr 12 Rtlr. der Wittwe Prarfchin in Polgſen 6 
tle. Der, bier in Breslau befindlichen Cantos 
sin Danielin aus Bernfladt nad) und nach 6 NEL, 
(wozu eine würbige Dame noch außerorben.Nch 
. ‚100 
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r Ducaten gugefügt bat). Ich habe die Noth der 

Danielin und ihrer Kinder felbft unterfucht, und 

fie groß und drückend gefunden, Die a in Lignig 

erhaltenen Ducaten gab id) auf der Stelle, mit 

Bewilligung des Gebers, einer dortigen franfen 

Schulwittwe. Die Frau Prorectorn Schumann 

in Hirfchberg erhielt 7 Alle, wovon aber nur z 

in Rechnung kommen: denn 5 find Intereßen von 

Denen, außer den Bfandbriefen, ausſtehenden 100 

Milr., Der Wittwe Reßlern in Boldenhayn x 

Nele. - Der Wittwe Wagnern aus Glag, jest in 

Muůſtewaltersdorf 2 Rtir. In kignig erhielten die 
Wittwen, Pror. Opitzen und Die Uuditorn Schmit⸗ 
ten, jede die gewöhnlichen halbjaͤhrigen 4 Rtir. 

Und da den ig. Januar diefes Jahres die Nector 
Sschmidten aus Silberberg, in Scohl geflocben, 
fo babe idy-an ihre Stelle, auf dag vortheilhafte 

Zeugniß des Hrn Senators Preller in Lignig, die 
verwittwete Prorectorn Portmann fubftituirt, 

welche biefe Johannis die erften 2 Rtlr. erhalten, 

Drey Päckchen werben nun noch bes nächften abs 

geben, nehml. an die Frau Poppelin in Loͤwen 6 

Ktlr. an die Conrect. Titiußen in Wohlau 2 Rtlr. 

und an die Aubitorn Schneidern in Haynau a 

Rtlir. Dieſe gefammte Ausgabe beträgt 43 Rtir.; 

welche von der Einnahme abgezogen einen Bes 

fland von goRtlr. 24fgl, übriglaßen. Viel fehlt 

nun nicht gu Erfaufung eines neuen Pfandbries 

feg, und wer weiß, ob nicht meine nah bevorſte⸗ 

hende, stemlich große Reife durch Schlefien, der 
Sch. W. ©. einen neuen Zuwachs bringt. es 

nigftend werd ich nicht ermangeln, ihrüberalldag 

Wort zu reden, und fie allen Menfchenfreunden, 
die id) kennen lerne, iu empfehlen. Breslau, ben 
17. Zul, 1791. | Schummel. 
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5 Kirchenſachen. Am Sontage Jubilate feyer⸗ 
ten die verbundenen Gemeinen Reibnitz und Ders 
telsdorf, bey Hirichberg das Andenken ihrer funfs 


- gisjährigen Religionsfrepheit. Herr Paflor Per 


& 


gold, ein ſehr würdiger und rechtfchafner Mann, 
hatte die vortreflichfien Anftalten gemacht, diefem 
Kefte Eindruck auf die Gemüther zu verfchaffen. 
Sin einer Eleinen Schrift von etlidyen Bogen gab Y 
er feinen Zuhörern eine furge Nachricht von dem 
alteften kirchlichen Zuftande ihrer Gemeine. von 
den Zeiten ber Neformation, oder vielmehr von 
1546 het, wo ber erfle evangelifche Yrediger in 
Reibnitz angeſetzt wurde. Diefer Nachricht fügte 
er noch einen befondern Abriß der. verfloßnen 50 
Jahre bey, welcher die Erzählung. .pon der aufs 


“neue erlangten Religiongfregbeit, Dep babey ges 


troffnenAnftalten u. dergl. nebft einer Anzeige der 
Prediger und Kirchhedienten und andre dahin ges- 
börige Nachrichten enthaͤlt. Er hat mit vielel 
Mühe alles gefammelt, was er zu dieſem Zwe 
Auffinden konnte, auch fogar die Mortalitatsliften 
von, 1700 zuſammengebracht. Solche befondre 
bifforifche Sammlungen find immer von Nutzem 
da gewöhnlich der gemeine Mann von:der Kits 
chengefchichte feines Vaterlandes und: feines Ges 
burtsortes faft gar nichts weiß — und doch fan 
er, wenn er in den Stand gefegt wird, eine Pers + 
gleihung anzuftellen, feine gegenmärtige, gluͤckli⸗ 
dere Lage erſt recht würdigen lernen. In diefen 
Hinſicht verdient denn gewiß auch Hr. Paſt. Pes 
Bold fir Die Bemäbung, die er darauf verwendet 
bat, den Dant [eines Bemeine, Die Seyerlichs 
feit felbf} war fehr zweckmaͤßig .eingerichten. "Die 
Gemeine hatte fi um des Predigers Haug vers 
fammlet. Sobald um 7Uhe dag legtemal geläus 
tet worden war, gieng alles in einem borberger 
ordneten 


= 
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ordneten Zuge in das nicht weit Davon gelegne 
Vorwerk, in deßen Hofe vor so Jahren der erſte 
evangelifche Gottesdienft unter freyem Himmel 
war gebalten worden, und welches aud) nachher 


. noch einige Jahrelang, bis zu Erbauung der Kirs 


che, zum gottesdienfilichen Berfammlungsorte ges 
dient hatte. Die Schuljugend ging voran. Dann 
folgten die unverheyratheten Mädchen, feſtlich 
geſchmuͤckt, der Prediger bed. Ortes, der benach⸗ 
barte Prediger von Spüler, und zuiegt, von den 
Serichtöleuten angeführt, die ganze Gemeine. 
Diefer Zug wurde mit einer Freudenfahne, vor 
blau und weißen Taffent, worein die Beſtimmung 
derfelben zum Andehfen der funfzigjährigen In⸗ 
beifeyer mit goldnen Buchflaben gezeichnet war, 
und bie, nad) der Abficht dee Prebigerg, ein fort⸗ 
baurendes finnlühed Erinnerungsmittel dieſes 
Feſttages in ber Kirche bleiben foll, begleitee, 


[4 


Die Gemeine hatte fih nun in gedachtem Vor⸗ 


wertshofe gefammelt, und es wurde ein, vondem 
Hei. Daft. Petzold ſelbſt verfertigtes Lied: Hier, 
Vater, ftchn wir, jung und alt, wo einft dein 
20b und Ruhm erfchallt zc, angeflimmt. Des 
feyerlich langſame Geſang, fo wie die ganze Sce⸗ 
ne machte außerorgentlish viel Eindruck. Jeder⸗ 
mann dachte fich hier, durd) biefe finnliche Vers 


gegenmärtigung, in jene Zeiten zurück, wo feis 


ne Vaͤter, oder auch er felbft, noch ale Juͤng⸗ 
ling, die erſten freubigen Empfindungen über bie 
wieder-erlangte Religionsfregheit, an diefem Or⸗ 
te gefüble hatte. Diefe Empfindungen fuchte Ye. 
Petzold, nach Endigung des Liedes, durch ein kurs 
ge, aber dee Sache vollkammen angemeßne Mes 
de, wozu er, gerade an ber Stäfe, wo die erfle 
Predigt gehalten worden war, eine Kanzel Hufe 
errichten laßen, noch mehr zu unterhalten. 5 
nn €2 heſchlo 
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beſchloß dieſelbe mit einem Gebete, worauf ein 
Lobgefang, ebenfalls von ihm ſelbſt verfaßt: Dir, 
Ewiger, fey diefer Tag geweyht ec. angeflimmt 
wurde — und dann gieng die ganze Gemeine wies 
der in der vorigen Drbnung, unter einem feyerlis 
- ben Geſange, nad) ber Kirche zu. Hier wurde 
fie mit Trompeten und Paucken emptangen. Der 
Gottesdienft nahm nad) der gewöhnlichen Litur⸗ 
gie den Anfang. Nach geendigtem. Morgenliede 
verrichtete der Prediger knieend ein ruͤhrendes Ges 


bet vor dem Altar. Statt der fonftüblichen Borg 


lefung des Evangelii, nach der Muſik, bielt Hr. 
Paſtor Meisner von Spiller, über Pf. 144, ır. eis 
ne fehr wohl ausgearbeisete, vortrefliche Rede, 
worinn er zeigte: wie eine Gemeine befchaffen 
feyn müße, wenn fie den Nahmen einer gluͤckli⸗ 
then Gemeine verdienen fol. Die. Predigt ſelbſt 
hielt Hr. Paſt. Pegold, und handelte dag Thema 
ab: Die heilige Freude einer evangeliichen Ges 
‚meine über den funfzigjährigen Genuß der Reli⸗ 
giongfrepheit. — Alles war der Sache durchaus 
angemeßen undwurde mit Wurde und eigner Ruͤh⸗ 
zung vorgetragen. Nachmittags hielt ernod) eis 
ne Ermahnungsrede an.die Jugend. — und fo 
wurde dieß Fe — gewiß nicht ohne Segen für 
die Semeine — befchloßen. 

Die neu erbaute Begräbnifficche auf dem Nis - 
olaifirchhofe vor Bunzlau wurde den ı9. Aunis 
us eingeweihet. Lutbheraner und Katholifen gin⸗ 
gen bey der Prozeßion dahin in brüberlicher Ver⸗ 
träglichfeit paarweiſe. . : 

Lottoſucht. Wie weit eine eingetwurgelte Lotto⸗ 
ſucht führen fann, und daß ed an Beyſpielen das 
von, aud) auf dem Rande und unter ben niebrigften 
Volksklaßen, nicht mangle, mag folgende Erzähs 
dung bemeifen. Ders Erbſchmidt K. in dem Dove 
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©. E. feste feit einigen Jahren ſehr flarf in die 
Zahlen: und’ Klaßenlotterie ein, und Iud ſich das 
durch eine folche Schuldenlaft auf, daß nad) feis 
nem am 23. Febr. d. J. erfolgten Ableben für feis 
ne im Mochenbette liegende Wittwe und ſechs 
Kinder nicht .ein Pfennig übrig geblieben wäre, 
wenn nicht fein ſtaͤrkſter Slanbiger, ein Kollekteur 
in einer benachbarten Stadt, beynahe um die 
Haͤlfte feine Forderung fihwinden ließ und das 
durch bewies, baf er edel genug denke, um bag, 
nad) Möglichkeit wieder gut zu machen, was er 
durch unbedachtſames Vorfchießen der Lotteries 
Einfäge zum Verderben des K. bengetragen hat; 
te. Un diefen Kollekteur erließ KR. auf feinem lezten 
RKrankenbette auf einem Lotteriezettel folgended 
Shreiben: 

Herr N. N. ic bitte um Gottes willen, ſetzen 

Sie nur dasmahl noch ein; ich war fehr frank, 

fonft hätte ich eg eher beftellt, und babe laßen 

tauffen. Das Weib ift frank. Erbarmen Sie 
ſich über mich ! ic) bitte in Jefus Namen, ich 
verpfande Ihnen meine Wirthfchaft und alleg, - 
was ich habe, daß Sie werden begahlet werden 
von mir. Erbarmen Sie fi) unfrer um Gots 
tes willen. Weib und Kinder bitten alle, vers 
x laßen Sie und nicht: 
Wem faͤllt nicht hierbey das Gellertſche: 
Der Geizhais bleibt im Tode karg, 
Zween Blicke wirft er auf den Sarg 
Und zween u. ſ. w. 
ein? So verließ auch unſer K. die Lottoſucht im 
Tode nicht. — Und weiches Vertraun auf ein 
Gluͤcksſpiel! 

Fuͤr Obrigkeiten, welchen das Wohl ihrer Un⸗ 
tergebnen am Herzen liegt, bemerkt man noch, 
daß K. feine Lage und fein Spiel auf das forgfals 

| € 3 kigſte 
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tigſte verbarg; denn als der Erzaͤhler, welcher an 

dem Wohnorte des K. Juſtizverweſer iſt, auf Ver⸗ 

muthungen fiel und ihm dieſerhalb Vorſtellungen 

machte, ſo laͤugnete K. alles ab und wußte auch 

feine Gläubiger fo hinzuhalten, daß keiner klag⸗ 
bar ward. 8% B. d. 11. April 1791. \. 


Warnung. An mehrere Perfonen in Schlefien | 


find’ von Goslar aud Brandbriefe in nachſtehen⸗ 
. dem Formular eingelaufen: 

Ä Goslar, d. 10. Mart. 1791. 

Sr Em, liegt in biefiger Aſſecurations⸗Anſtalt 

ein Vermaͤchtniß, beftebend in einer Handfchrift, 


bderen Werth an 1200 Rthir. gefchäzt wird, weil 


Sie durch diefelbe in Stand gefegt werden, Go Rtlr. 
jährlich Sjntereßen a sp. C. zu gewinnen, bie Sie 
außerdem nicht gewinnen, nod) gebe fönnen. 
Mie nun hiedey noͤthig iff, bad Ew. Wohlgeb. 
dieſe Handfeheift mit 5Rthir. ablöfen, und foldye 
in » Louisd'or mit der Poft Franco anbero fenden, 
fo werden Sie foldyes bald beforgen, zumahl, 
‚wenn Sie dieſes Jahr zu Erlangung ber obges 
nannten 60 Rthlr. beflimmen wollen, Da dieß 
Mesmächtniß nicht in baaren Gelde, fondern in 
einer Handfthrift bes Werths des baaren Geldes 
beſteht, und die Handfchrite Ahnen. gegen die Eins 
ſendung ber Xblöfungsgebühren mit der Poft zur 
efandt wird, fo werben Sie und in Dero Schreis 
en zugleich die richtige Addreße wie es ficher in 
Dero Hände fommt, mit zu wißen thun, und ſich 
ebdreßiren: - . ' 
An das Wittwen⸗ und Waller - 
Aſſecurations-⸗Comtoir in Goßler. 
. Einer von den Empfängern bat ſich nad) ber 
Wahren Beſchaffenheit der Sache in Goglat er⸗ 
Fundiget und zu feiner Belehrung das Antworts 
Ä fdreiben 


⸗ 
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ſchreiben bes baſi igen Magiſtrats an das dortige 
Kaiſerliche Poſtamt in diefer Angelegenheit erhals 
ter, dag er ‚Öffentlich machet, um die Louisd'ors 
der Reichtgläubigen ſicher zu ftellen. 
Auf das von dem biefigen Kadferlichen Poſt⸗ 
amte uͤbergebene Suchen, 
ihm per decretum eröfnen zu laßen, 
1) ob unter obrigfeitlicher. Auctoritat ein Kitts 
- wersund Waiſen⸗Tomtoir Bier beftehe, 


29) morauf deßen Zerrichtungen und Einrich⸗ 


N 


tungen ſich gründe 
wird zum Beſcheide ertheilt: 
Das unter obrigkeitlicher Auctoritaͤt ein Witt⸗ 
wen⸗ und Waiſen⸗Comtoir hier nicht beſtehe, je⸗ 


— 


dod) ein Magiſter Maſius, nach dem er zuvor 
das hieſige Bürgerrecht grwonnen bat, fid) hier - 


aufbalte, ber nicht allein damit umgeht, eine 


. Unftalt zur Berforgung der Wittwen und Wal; 


ſen in Abfiche der ihnen von ihrem Ehemann 
oder Vater hinterlaßenen Bücher zu errichten, 
fondern auch unter der Form eines Vermädhts 
nißes gegen die Drehkrankheit der Schaafe ein 
angeblich) untrügliches Mittel, deßen Nugener 
für jeden Beſitzer großer Schäfereyen 34 1200 

‚ Ktle. Capital oder 6oKtlr. Zinfen —* 
ſchlaͤgt, zu haben behauptet, 

Uebrigens wird dem Kaiſerlichen Poſtamt unver⸗ 

halten, daß dem Magiſter Maſius bey 20 Rtlr. 

Strafe bereits vor 14 Tagen verbothen ſey, ſol⸗ 


an⸗ 


cher Art Schreiben, die den Anſchein einer Geld⸗ 


prellerey haben, ſich hinfuͤhro * enthalten. 
Decretum tm Engern Rath, 


Goßlar, d, 4. April 1791. 
| In Fidem. . 


1 


en p. E. Bene Ser. 
Wechſel⸗ 


m, ae |. 
) “ . 
Wechſel⸗ und Geld⸗Cours in Breslauer Cou⸗ 


san. Breslau d. 20. Juli 1791. In Courant 
‚pro Cent, 


Aunflert, inB.5 W. 54 * St. 1448 144 
— ng Siht. ss HH + 5 ,. 
— in Courant. 6 p. C. 144 1434 

Hamb. in B. 4 W. 41% a4r3ſI. 152 151% 

— lneSih. so su 0.3004 


Berlina Viſta es # 100% 100 
Koͤnigsb. in Preußen. 5 u... ee = 
London aà 3 Monat. s 6 d ⸗ 6% 
Paris aà 2 Monath ⸗ ⸗p.C.⸗ 64 
Leipzig in gouisdor. 6. 
Wien ä Ufo. se + Sr. 1o2 101% 
Wien langeS. ⸗ ⸗ Ioızı0olz 
Prag 008 ee ee 
Banconot. inEour. ⸗ 1317 p.C. > ⸗ 
Rand⸗Ducaten. ⸗ſgr. 92 3 
Wichtige Ducaten, ⸗ ———91 9ı 
Souv. d'or. ⸗ ⸗Rtl. 955 
Friedr. d'or. es +. p.C. 108 107$ 
Louisd'or. ⸗ Pe ee Be I 
Kapferl. Geld. 4 ss 2023 + 
Pfandbriefe. » 94 3 1065 106 


Handel. Im Koͤnigl Eifen s Magazin gu Bres⸗ 
lau find Stein Kohlens Defen von verfchiedenen 
Sorten zu haben. 

Bey dem Buchbinder Schöps in Landeshutt 
nd im Auguſt, September u. Oktober d. J. nach⸗ 
ehende Blumenzwiebeln fuͤr die beygeſetzte aus 

| reife 
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Vreiſe zu haben. Die Mandel von ſchoͤnen hol⸗ 
Iändifchen Tulpen für 12 ggl. ; etwas fchlechtere f, 
499l.; fchöner voller Shyacinthen, blauer von als 
len-Sorten, auch rother u. weißer für «Rtlr.; ges 
füllter weißer Narcißen für 3 ggl.; rother Iris für 
299l.; von gelbem und blauem Fruͤhlings⸗Cro⸗ 
Eusf. 1 ggl.; dag Stud Herbſt⸗Crokus für 6 pf}; 
wohlriechender Tulpen für ıggl.; die Mandel da⸗ 
von. 6 ggl.; bad Stück ausnehmend fhöner Iris 
anglica für 2 ggl.; porcefällenfarbiger Iris für 2 
9gl.; weißer für ı ggl.; dunkelblauer für ı ggl.; 
Jonquillen für 1 ggl.; dag Stud Tazetten für 
ılggl.; Kayſercrone für 1 ggl.; Feuerlilie für 
6pf.; pfirfichblüchnen türkifchen Bund für 1 ggl.; 
gelben für 13 ggl.; Jacobeftabf.3 Den. ; Papier 
biumleinf. 3Den.; Echneegläclein f.3Den.zweißer 
Lilie f. 1 ggl.; Schwert Eilie, lichteblauer, gelber, 
afhbarbener, Zwerg Schwert filie, f.ı ggl.; zies 
gelfarbener u. gelber mit Wurzeln f. ıggl. ; Aaron⸗ 
wurgelnf. 1 ggl. Gewaͤchſe ſo in Näpfe verpflanze 
werden. Iris Suedica, Iris od. Xiphon, Tuberofe, 
jede Zwiebel zu 3. ggr. Gerranium triefte, Heliotro- 
pium, gelb Naturell Blüngen, od. perperuel Col- 
lecafıa oder Saronsblum, jede 2ggl. Perenniren⸗ 
de Gewaͤchſe, volle brennende Liebe, 2gg1.3 Mob, 
welcher alle Jahr aus der Wurzel treibt, im Fruͤh⸗ 
jahr floriet, ı ggl.; ſchwarze Roſe, der Ausläufer 
aggl.; weiße und rofenrothe. Pöonienrofen, je⸗ 
den Knollagal.; dito catmefins und allgemein cos 
the, ı9gl.; Pechnelke volle, 1 g9l.; Waldglode 
blau, 1 991.5 —— 2ggl.; Viole Madri- 
nal, 2 998. ; ſchoͤne Ranunkeln, von mehr als 30 
Sarben, die Mandel 160ggl.; dito fehlechtere, 4. g9l, 
von dato an, bis October, werden bey ihm in Roms 


mel, oder,durch eitzander, von ſchoͤnen Yurıkeln, 
2 | € 1 She 
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r.Sched für ı Rtlr. g ggl. zu haben ſeyn.Kuͤnfti⸗ 
ges Fruͤhjahr aber, ſind mehr als 130erley Sor⸗ 
ten mit gefuͤllten Auge, ſowohl Luiker als Engli⸗ 
ſche, welche den Harlemmern nichts nachgeben, 
das Schock zu ziel. zu haben. Gegen Detober 
| allerley Saͤmmerey in Capſeln von 
Aurikel die Capſel zu 4ggl., von folgenden aber die 
apfel zu 6 Pfen. als gterley voller Nitterfporn, 
fchöne Sorten Mod, Klakſchroſen, Agley vol ꝛc. 
Nur bittet er ſich das Geld nebft rauch 2ggl. 
nachdem die Beſtellung groß if, vor Schadhtelund 
Emballage, franyo aus. 


.  Gerenide-Preis im Monatb May ı79L. 


Der Breslauer Scheffel: 


Meinen. Roggen. Gerfie. Haber. 
In Rt. ſgl. d. Rt. ſgl.d. Rt. ſgl.d'. Rt. ſgl. d. 
1. Breslau 215— 2 5— 19 — 1 3—, 


3. Brig - 227— 2 16 — 126 — I 2— 
3. Bunzlau 307 — 22 — 2 5— 1156 
4. Frankenſtein 29 — 2 6— 12 — 166 
5. lag 222 2 1— 16 — — 29.4 
5.Gros⸗,Glogauü 11 6 2 9 — 28 — ı 5 
7. Sauer 3 — — 215 123— ı6— 
8. tank 2 26 21 — 2 I 112 — 
9. Lwenberg 3 12 =—"3 3.823.195 ın— 
zo. Sränderg 226 — 216 — 127— 110— 
x. Neiße 213 2 9— 119 — 166 
22. Veufadt 2 9 — 12 — —  — ——— 
23. Rattibor, 2 10 — 1 — 11 — — 9 — 
24. Reichnflin2 202 — 2 — — 112 6: 110 — 
15.Reihenbah2 22 — 2 4— 113 — 18— 
26. Schweidng2 23 — 2 0 — 123— 14— 
m. Stritgau 224 —. 214 6 1233— ı 6— 


Auf dem Markt ift gewefen: 
©. Walzen. S. Rog. S. Gerſte. S. Hab. 


‚Zu Breslau: 8520 5716 290 5136 


19490 1054 435 -129 
32 3755 1921 En 
- Zu 
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BE ©. Waizen. SRIG.S.Grrfte.&.Hab. 
Zu Löwenberg 1875 6717 9 


- 


, 0 70 
— Neiße 1093 2329 40 #46 
— Sauer 3969 3743 3519 9 


— Schweibnig 5612 7144 244 — 
Garnpreis in Veiße: 
nu vom ſchlechten mittlern beflen 
Den 14 Juny 383 — 2 — 43 Kir 
— u Jul). 37 — 42 — 4 — 
Anzeige. Die bemerkten Irrungen bey Reviſton 
ber zeithero eingegangenen Creis⸗Liquidationen, 
über die, an bie Cavallerie zu Friedenszeiten, fos 
wohl inden Cantonirungen ale bey Durchmärfchen 
und ſonſt abgereichten Fourage,. welche theild von 
ben Üblieferern, theild von den Empfaͤngern fotas 
ner Sourage von daher gefchehen, daß beide mit 
dem verfchiedenen Rations⸗Verhaͤltniße nach Ders 
liner und Breslauer Maas und Gewicht nicht ge⸗ 
nugfam bekannt geweſen, und woraus benjenigen, 
welche Fourage abzuliefern gehabt, viel unange⸗ 
nehme Folgen und Schaden erwachſen, haben mi 
veranlaßt, zu Behebung aller disfaͤlligen Incon⸗ 
venienzien für bie Zukunft, Tabellen von aͤmtli⸗ 
chen zu Sriebenszeiten feſtſtehenden Fourage Ra⸗ 
tionen, für die Cavallerie ſowohl im Naturali 


nad) Berliner u. Breslauer Maag und Gewicht, 


Pd 


als auch im GeldsBetrage für jede Sorte der Nas 


tucalien biefer Sourages Nationen, besgleichen 
vom Geld sBetrage für bie ohne Beſtimmung nach 
Kationen zu liefernde Fourage, ebenfalls nach Bers 


liner und Breslauer Maas und Gewicht, nebſt 


der Ausrechnung von der Subftitution bes Nogs 
gens anftatt Haber, und der Neduction von Bers 
liner in Breslauer und von Breslauer in Berlinee 
Maaß und Gewicht, und zwar erfiere burchoängis 
Zr 08 


\ 


x 


u — —— "5 


nad) den für. die Creiſe feſtſtehenden verſchiedenen 
Bonifications⸗Preiſen, augzuarbeiten, dergeftalt, 
daß foldye für alle Ereife. Schlefieng Anwendung 
finden, und daß, wenn biefe Anwendung erfolgt, 
diefelben einen allgemeinen Nutzen gewähren, ins . 
dem nicht nur für bie Ablieferer, Empfänger und 
Berechner der Fourage, fondern auch felbft bie Res 
viſores der diesfälligen Piquidationen u, Rechnung 
gen eine große Erleichterung bemürft wird, mits 
hin dergleichen Irrungen, wie bigher geſchehen, 
fo leicht nicht mehr vorkommen Eönnen. Ich habe - 
daher erwehnte Sourage ; Tabellen mit hoher Aps 
probation des in Schlefien dirigirenden Minifrt 
Herrn Srafen v. Hoym Ercellen; zund Einer Kös 
nigl. Hochloͤbl. Krieges⸗ und Domainen⸗Cammer 
in Druck gegeben, und da dieſelben nunmehro dia 
Preße verlaßen haben; ſo mache ich ſolches bier? 
durch jedermann befannt, mit dem Beifiigen, baß 
felbige ſowohl bey mir, als in jedem Ereig ; Steus 
er:Amte Glogauſchen Cammer Departements in 
oliv eingebunden, für g ggl. zu bekommen find. 
logau ben zen Julii 1791. Ä 


Hoͤpfner 
Cammer⸗ Calculator. 
Zur Vieh Arzneykunde. Ein Gutsbeſitzer in 
der Standesherrſchaft Wartenberg bat im vori⸗ 
gen Jahre fein u. feiner Unterthanen Bieh von dem 
Milzbrande durch den Gebraud) des Kalkwaßers 
bergeftellet. Auch dag davon befallene Vieh fets 
. ner Nachbarn, die durch fein Beyſpiel gereizet dafs 
ſelbe Mittel anmandten, iſt durchgängig geheilet 
worden. Wenn biefe Krankheit graßiret, wird dem 
Rindvieh, fobald es durch ven Berluft feiner Mun⸗ 
terfeit feine Anſteckung andeutet, täglich dreymal 
* Kalfwaßer gegeben, jedesmal ein halbes Quart, 
und folange damit fortgefahren, bis fich u — 
ichtbar 
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fFichtbar mindert, von der Zeit an bekommt es eis 
nige Tage 2 Portionen und zulegt bis zur völligen 

Genefung nur eine. 
. "Charaktteriftiicher Sug. Daß bey allem Eifer, 
mit dem die Königl. Sammmern auf die Erblichma⸗ 
chung der Stellen anhaltend dringen, u. bey allem 
guten Willen, der Grundherrſchaften diefe heilfame 
Einrichtung nody nicht überall, fonderlidy in den 
Dberfchlefiichen Gegenden, zu Stande gebradye 
‚werden können, iſt eben fo befandt, ald daß der 
Hauptgrund davon in den verkehrten Vorſtellun⸗ 
gen lieget, die der dortige Landmann ſich davon 
machet. Doch fehlet ed nicht an Beyſpielen, daß 
Srundherrfchaften, denen e8 wahrer Ernft damie 
ift u.diemit Klugheit die fich Dazu andietendem®es 
legenheiten nugen, endlich zum Zweck gelangen. 
Ein neues mir bekandt gewordenes anzufühten, 
verbietet mir die Befcheidenheit der Srundherrs 
ſchaft. Die feltne Uneigennügigfeit und Gros⸗ 
muth aber, die bey diefer Gelegenheit ein gemeiner 
Landbewohner blicken ließ, muß ich aus der Dunfels 
heit hervorziehen. Er erfuhr die vortbeilhaften Bes 
Dingungen, die jene Grundherrſchaft zur Erblich⸗ 
machung der Bauergüter ihren Beſitzern ans 
bot und welche diefe einmüthig ausfchlugen. Da 
er eben nad) einer Stelle ich umfab, fo meldete . 
er fich bey diefer Herrſchaft, die mit ihm über eis 
nes diefer Suter den Kauf gerichtlich abſchloß. 
Er fiand aber freywillig davon ab, weil durch bies 
fen ernfllihen Schritt der bisherige Beſitzer des 
Gutes zur Befinnung kam und ſich zur Erfüllung 
her Kaufebedingungen erbot.. Dem Benfpiele 
dieſes Bekehrten folgten die übrigen ‚Beflger; 
bie auf einen, einen Bater von 7 Kindern, den 
das abgewichene Jahr fehr surückgefeget batıe. 
en e 
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Im Jutjius. d. 2. der verwittweten Frau Kauf⸗ 


männin Langenmayr zu Schmiedeberg juͤngſter 
Sohn Johannes, an den Folgen der Blattern, 2. 

. 7. W. alt. — d; 10. Frau Caͤmmerer Marx zu 

ber⸗Glogau, an der Lungenſucht, 29 J. alt. — 
d. 10. Hr. Joh. Gottfr. Barchewitz, Kaufm. zu 
Schmiedeberg, nach einem gallichten Entzuͤn⸗ 
dungsfiebet am Stedfluß. Geb. d. 22.Septbr. 
1746 zu Tieffenfurth in der Lauſitz, wo ſein Vater, 
6b; Sylbeſter, Prediger war. Er kam als Buch⸗ 
halter der Waͤberſchen Handlung nach Schmiede⸗ 
berg u. wurde nach mpagnonderfeiben. 1778 
Deyratete er des vemerbenen Seniord des Hays 
nauiſchen Creyſes und Paſtors zu Haynan, Hrn. 
Selbſtherr, zweyte Tochter Renate Ehriſtiane, mit 
welcher er 8 HYinder gezeuget hat, von denen nur 
noch ein Sohn Ernſt Traugott tebet.— d. 10. des 
Hen. Kaufmann Schmidt zu Schmiebeberg Toch⸗ 


‚ter, Charlotte Werhiliej an den Blättern, alt.r. 


J. 22M. — d. 11. zu Camin im Herrnftäbtifchen . 


jeber,; 62%. 2M Ih: alt. — d. 13, des Hrn. 
ber⸗Amts Regierungs⸗Calculators Kaulferſch 
ie Brieg Sohn, Carl Ernft Sriedrih,; an Ges 
chwulſt u. Steckfluß. — d. ı5. gu Neiße, Hr. Carl ' 


— Johanne Charlotte v. Kanitz am Faul⸗ 


Auguſt v. Schwartz, Königs. General⸗Lieutenant 


von der Infanterie, an der Waßerſucht. Er wur⸗ 
de zu Hohenthurm bei Halle, einem Gute ſeines 
Vaters, am 15. Dechr. 1715 geboren. Am 3. 
Mar: 1733 trat er beym Regiment v. Marwitz 
in Preußl. Dienfte, diente von unten auf u. avan⸗ 


cirte am 22, Auguft 1738 zum Faͤhndrich. Frie⸗ 


drich 11, verfeste ihn am 6. Februar 1741 zum ers 


ſten Bataillon Garde. Noch in demfelben Jahre 


zeichnete er fich in der Schlacht bey Molwitz durd) 
feinen Muth aus. Im December wohnte x | 
g r 
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dei Belageennd von Meife bey und marſchiete ſo⸗ 


dann mitidem Kommando von der Leibgarde, wel⸗ 


ches die Wache von des Koͤnigs Perſon ausmach⸗ 
te, nach Berlin. Er ward am 4. Julius 1744 Se⸗ 
conde⸗Lieut. und am 30. Dctbe. 1752 Premier⸗b. 
Als die. Sächfifehe Armee im J. 1756 capitulirte, 
wurde er als Major bey dem Sachſen⸗Gothaiſch. 
Regiment angeflellet und führte es nad) Magdes 
burg, um es dort auf Preufifchen Fuß zu feßen, 
Am 5. April 1759 erhielt er dag vormalige Gre⸗ 
nadiers Bataillon v. Schenkendorf Mit dieſem 
wohnte er inter dem Befehl des General v. Knob⸗ 
lauch der Expedition nach Bamberg gegen die Oe⸗ 
ſterreicher und Reichſtruppen bey. Am 12. Aus 
guſt 1799 führte er es in dag Treffen bey Kuners⸗ 
dorf, befand fich bey ber erfien Attaque, half die 
Rußen aus zwey Schanzen vertreiben, wurde 
Hart in der linken Seite verwundet u. fein Pferd 
breymal. Bey der Schlacht von Torgau, am 3. 
November 1760, befand fid fein Bataillon unter 
den 10, welche den erften Angeifthaten, fein Pferd 
wurde unter ihn erſchoßen und er felbft leicht vers 
wündet Im Auguft 1761 ftand er in dem befanns 
ten Lager bey Bunzelwig u. marfchirte baranf mit 
dem Sthenkendorfſchen Corps nad) Pommern, zum 
Entfab von Eolberg. 1762 wohnte er der Belage⸗ 
rung von Schweidnitz bey. Friedrich IL. ſtellte ihre 
1763 ‚bey dem Regiment Fouquet an, ertheilte 
ihm furz Darauf die Infpection über die auswaͤr⸗ 
tige Werbung; und ernannte ihn am 24. Day 
1764 zum Dbriftlientenant und Commandeur des 
v. Stechomwfchen Infanterie: Regiments, am 19. 
May 1766 zum Obriften u. am 13. Sept. 1770 
zum Generalmajor u. Chef des damaligen v. Dies 
rickfchen Regiments. Im Bäpyerfihen Erbfolges 
friege im J. 1778 trieb er an ber Spige ber Re⸗ 
\ 8 - gimeu⸗ 
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simenter. v. Tauentzien und v. Seutterheim bie 
Feinde hey einem Angriff auf die Arriere⸗Garde 
in der Gegend. von Leopold lebhaft zuruͤck. Am 
21. May 1783 erhob ihn Friedrich ber Große zum 
Generallieutnant, und 1785 zum verneur von 
‚Neiße u Beibehaltung feineg Regiments. Sein 
durch Jahre, Wunden u KriegssErmüdungenges 
ſchwaͤchter Körper bedurfte Ruhe; auf fein Anſu⸗ 
chen enfband ihn Friedrich Wilhelm U: won bet 
Berwaltung feines Regiments und am 30. Mat} 
1791 wurde er durch anberiveite Vergebung 
des Gouvernements zu Neiße auf Penfion. gefer 
get. — d. 14.38 Eonfladt, Sr. Dottorin Schteis 
: ber, geb. v. Buͤttner, an ber Abzehrung, 27 3. 7 
M. alt. — db. 15,51 Reftenberg, bes Hrn. Haups 
wann Heinr. Ferdin Wild. v. Eslinger Gemah⸗ 
lin, Joh. Doroth. Chriſtiane Maria, geb. Friſch⸗ 
fe, am Schlage, alt 40%. — d. 16. zu Vielguth, 
der Sr. Steuereinnehmerin Gaffeburg.ältef.Sopn, 
Earl Sriedeich Neinhold, im 5. J. — d. 18. bes 


Hrn. Poſtſecretaͤr Dietrich. zu Landeshutt Sahn, 


George Auguſt, at 9M., an den Blattern. — 
d. ı9. bes Hrn. M. Neidel, Diaconus bey ber 
Haupt: Kirche zu, St. Elifabet zu Breslau, Battin, 
Chart. Ehriftiane, geb. Runge, an hyſteriſchen Zu⸗ 

faͤllen, 33J. 5 M. 12 Tagealt. — 5; a20. Hr. Carl 
Gottlob Haͤnel, General⸗Subſtitut bed Luther. 
Miniſteriums zu Breslau, an Bruſtkrankheit, alt 
29 J. — d. 20. zu Militſch, Demoiſelle Chriſtia⸗ 
na Ringeltaube, aͤlteſte Schweſter bes Hrn. Hok 
Prediger Ringeltaube in Deid, an Bruſtkrank⸗ 
heit; 67%, alt. —.d: 21. Hr. Chriſtian Tobias 
Fani, meritirter Burgermeifter und Kauf⸗ und 
Handelsmann zu boͤwen, alt 51J 8 Tage, anber 

Bruftwaßerfucht. — d. 22. zu Froͤſchrogen bey 
Wingig; „die. verw. Frau Carol. Helena v. Pos 
no grell, 


. , / 
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DEU, b.8: Gfug, 56 J. 5:Mon. 24%, alt, an 
\ —— ‚Eine Mutter von 9 Rindern, wo⸗ 
von 2 leben, Sb verftorbener Gemahl, Hr. v. 
Pogrell, war Erbherr auf uhren. — d. 22. des 
Hin. Paflor Vogtlanders su Wernersdorf ben 
Landeshutt einzige Tochter, Joh. Carol. Augufte, 
zu Rüdertswalde im Neißiſchen, bed Hrn. Elss- 
ner, Heldpredigerd bey dem: Infanterie: Regine. 
v. Hanenfeld su Neiße, Sattin, oh, Ehriftiane, 
geb, Marbadı, am Steck⸗ und Schla , 51J. 
SM. alt. Aus Schweidnitz gebuͤrtig, und ı5 J. 
7 M. verheyratet. — d. 26. Hr Carl Sottfrieb 
Pezold, Seldprediger des Graͤflich v. Herzbergis 
(chen Sinfanteries Regiments in Glatz, am Kauls 
fieber. Geboren den 28; Junius 1762 zu Walz 
denburg, wo fein. Water, Joſias Gottfried, Dos 
ctyor der Mebirin und Burgermeifter war. Er vers 
lohr biefen fruh, In dem Hrn. M. Joh. Heinrich 
Scholtz, Paſtor in Langwaltersdorf, mit dem ſich 
feine Mutter, Johanne Dorothee, geb Leuckert vers 
heprathete, hekam er einen zweiten Vater Er befuchs 
‚te die Schulen zu Sauer und Schweitnig, 2 Ize 
Die Univerfitat Leipzig u. 1I Die Academie Halle, 
1785 kam er als Erzieher in das Haus des Hrn. 
Kaufmann Boftfried Zreufler in Waldenburg, 
‚aus dem er im Anfangdes jahres 1790 unerwars 
get durch ben Hrn. Generals Majpr v. Wangens 
‚heim zum Feldprediger feines damaligen Kegis 
ments berufen wurde, Seinem Begräbniß wohn - 
ten 11 katholiſche Geiſtliche und viele katholiſche 
Bürger bey. Durch feine Kanzelgaben a. feinen 
moraliſchen Werth. ſtand er in allgemeiner: Ach: 
tung, — b. 27. bee Hra.v..Bogagfi auf Golka⸗ 
we im Militſchiſchen einzige Fraͤulein Carol. Er⸗ 
neſtina Kanigundo Spohla Kennen, 13. dd 
. 2 4 


" Schweidni einziger Sohn. — d. 5. Hr. Gott 
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4°. alt. — d. 28: 38 Pitſchen Hi. Siegm. Ru⸗ 
dolph von Goͤrz, ehemaliger Major bey dem von 
Koͤhlerſchen Hufaren s Regiment. Er war ben 
22. März; 1728 zu SKoftelis in Mähren]. ges 


‚ boren, trat 1754 in Preußl. Militärdienfte, und 


vermählte ſich den 2. Oct. 1774 mit der juͤngſten 


. Zochter des verfiorbenen Sen: Stephan v. So⸗ 
moggy, Dbriften u. Chef eines Huf. Regiments, 


Fraͤulein Hedwig, mit welcher er eine ſehr vers 
gnügte, doc, Finderlofe Ehe führte, Den 28: 
Marz 1786 wurde’ ev an der einen:-Sette vom 
Schlage gerüßrt, verlohr den Gebrauch der Zun⸗ 
ge, der Hand und des Fußes und führte feit der 


. Zeit ein leidenvolles Leben: — d. 28. Hr. Yoh. 
George Sögme, Königl Krieges und Domänens 


Kath und Direktor des Collegii medici et ſanita- 
tis zu Grogs Öloganalt 67 Jahr, am Steck und 
Schlagfluß. — d. 30. Hr, Earlv. Warkotſch, zwey⸗ 
ter Creys⸗Deputirter Beuthenſchen Creyſes, Erbs 
herr auf Rybna, am ſchleichenden Fieber. — Im 


Julius. d. 2. zu Sprottau Fraͤulein Dorothea 
Charlotte v. Wiedebach, a. d. Hauſe Zwippendorf, 


in einem Alter von 67 J. Eine edle Dame u, eis 
ne Freundin der Armen, — d. 3. im Fürftl: Stift 
ads. Mar. Magd. de poenit. zu Sprottau Die geifll. 


Sungfrau Amonika, aus dem Defferreichifchen ges 


duͤrtig. — d. 4. bes Hrn. Candidat Müller j" 

Tr. 
Heppner, Rendant der Stadtwaage zu Breslau, 
an Bruſtwaßerſucht, alt 68 J. — d. 6. des Hrn, 
Ernft Gottfr. Stoͤckels, Raths u. Senlots des 


Raths⸗Collegium zu Breslau, Gattin, Maria. 


Magdal. geb. Bresler, an Schwäche, alt 74 J. 
9 M. 22%.— d. 7, der ſehr brauchbare Stein⸗ 
metzmeiſter n, Erbrichter oh. Joſeph Staͤhr zu 


Kilersdorf in der Grafſchaft Glatz, 573. 9M. ai 


ı 
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am Schlage. — d. 11. Hr. Earl v. Woikowsko 
auf Benkwitz, 67 J. 3 M. alt, hinterlaͤſt ſeine Ges 
mahlin Charl. geb. v. Wakherdy u, einen Sohn 
Emanuel. — d. 13. zu Schweidnitz Frau Sophie 
Eleon. verw. v. Hohberg geb. v. Sommerfeld, an 
der Bruſtwaßerſucht, alt 66J. 10 M. 7T.— b, 
13. Hr. Carl Theod. Ferdinand Schrockfiſch, vier⸗ 
ter Diaconus an der Hauptkirche gu St. Elifabet 
2. eriter Lehrer am LandsSchulen Seminarium, zu 
Dreslau an Leber Vercopfung u. Nerven Schwäs 
de, geb. den 13, Dftober 1763 daf. Sein Hr. Bas 
ter, Carl Wild, iſt Stadt⸗Gerichts Sekretair 
und feine, Frau Mutter ‚Eva Roſina, eine geb, 
Schiffmannin. Das dortige Real⸗Gymnaſium 
zu St. Maria Magdalena befuchte er von Jahr 
2376 big Michael 1782. Nun bezog er wohlvor⸗ 
bereitet die Univerfitat Halle, wiehmese ſich aug 
eigenen Antriebe der Gottesgelahrheit umd ur 
dirte fie 4 jahre, unterſtuͤtzt durch Stipendien von 
ben Magiſtrat zu Zregan Dahin kehrte er im 
Julius 1786 zuruͤck. Er wurde am 6. Dec. d. J. 
pra Candidatura gepruͤfet; erhielt am 13. April 
1787 nad) vorhergegangenen Examen, bie Ordi⸗ 
nation als General⸗Subſtitut des daſigen Mini⸗ 
ſterium, wurde in demſelben Jahre Subſtitut des 
damaligen kranken Mittag:Predigers zu St. Bar⸗ 
bara, Carl Friedrich Puͤrmberger, trat als ſolcher 
an 3. Sonntage nach Trinitgtis an und verſah 
bis zum 29. Sonntage nad) Trinitatid 1789, an 
welden er feine Abſchieds⸗Predigt hielt‘, alle 
Amtsverrichtungen unentgeldlich, und wurde den - 
12. Octbr. 1789 zum vierten Diaconus zu &t. Er 
lifabet gewaͤhlet, ald folcher den 27. eingeführet, 
a. hielt den 1. Novbr. am 4. Sonntage nach Tri - 
nitatig feine Antritts⸗Predigt. Als im. 1788. das 
Lands Schulmeilter Spminarigm zn Breslau von 
rg neuen 
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neuem errichtet wurde, wurde er von "ben Kgl. 
©ichulens Departement als erfler Lehrer deßelben 
angeftellet, welches Amt er bis an-fein Ende mit 
Treue und ausgezeichnetem Beyfall feiner Dbern 
verwaltet hat. Den 1. Septbr. 1790 verheyratete 
er ſich mit Dem. Joh. Sophia Kleifcher, deren 
Vater, Ernft Siegm, Kaufmann gu Breslau, und 
deren Mutter, Roſina Sophia, eine geb. Krumbs 
holz gewefen. — b. 15. des Hrn.M. Daniel Gott⸗ 
Iob Burg, Seniore bey der Hauptkirche zu St. E⸗ 
Iifabet zu Breslau, Gattin, Joh. Sufanna, geb. 
Seyffert, an einer abzehrenden Bruſtkrankheit. 
' Geboren den 14. Detbr. 1727 zur Güldengoße ih 
Sachſen, wo ihr Vater, M. Ehriftian David ©., 
Paſtor war. Im J. 1754. verehlichte fie fich mit 
dem Hrn. Eenior Burg, damaligen Paſtor zur 
heil. Dreyfaltigfeit zu Striegau, dem ſie 6 Toͤch⸗ 
ter und 2 Söhne gebar, wovon noch ı Sohn u. 
eine Tochter leben. — d. 20. zu Löwen, Frau 
Maria Ludemilia, verw. Dbriftlieut v. Winning, 
geb. v. Tſchirſchty. — d. 21. zu Gros Deterwih 
ey Stroppen, die aͤlteſte Tochter Sr. Ercellen;, 
des Koͤnigl. Staats: u. Juſtiz⸗Miniſters, Freyhl. 
Son Danfelmann, das Srepfeäulein: Dorothee 
Albertine Juliane, Canonißin Bes adlichen welt⸗ 
lichen Stifts zu St. Waldenburg in Soeſt, in 
dem biähenden Alter von noch nicht vollen 19 
Jahren. Sie war 1772. den 20. September zu Cle⸗ 
ve gebohren. — d. 21. u Dels, bes Hrn. Diaconus 
und Prorector Leehr juͤngſter Sohn, Friedr. Hein, 
an ben Blaktern, alt 33. 13 Tage. — bes Hrn, 
Krieg.⸗v. Domaͤn.⸗Raths Prädel Breslau Toch⸗ 
ter, Euphroſ. Henr. Joh. 1J. 8. M. T. alt. — Hr, 
Caſp. Haͤusler, Vicedechant u. Vicarius, wie auch 
Curatus bey der Collegiat⸗Stifts⸗Kirche auf dem 


Dohm zu Breslau. — Des Hrn. Kaufm. Gott⸗ 
| zu | ſchalt 
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ſchalck zu: Breslau Tochter, Charl. Wilhelmine, 
Par Jahr ı Monat 14 Tage. — Herr Johann 
Heinrich Muche, dritter College des Königl, 
Gymnaſiums zu Brieg. — Herr Sranz Burmann, 
Pfarrer zu Rogan im Schweidnitzſchen, gebürtig 
von Zobten, orbinirt 1770 zu Breslau, und nos 
minirt am 24. Febr. 1785. — Die verw. Frau 
Seniorin Selbſtherr, geb. v. Sottwald su Hays 
nau, ineinem Meter von 73 Jahren. — Hr. Baus 
verwalter Gottlob Caſpar Hayn zu Gr. Glogau. 
Den 7. July ſtarb gu Konſtadt an einer Eutfräfs 
fung unſer innigfl geliebter unvergeßlicher Vater, 
ber Königl, Preubl. Major von der Armee, Here 
Daniel Öeorge von Radede,.im 69. Jahre ſeines 
Alters. Er war 1722 zu Rudwangen in Preußen 
gebobren,. und trat 1738 feine militärifche Lauf⸗ 
bahı unter dem jezt von Gillerſchen Infanterie 
Regimente in Köntgeberg au, von dem er aber 
bald als Faͤhnrich in das damals Muͤnchowſche jeit 
v. Raumerſche Kegienient nach Alt⸗Brandenburg 
verſetzt wurde. Er bat alle Kriege Friedrich des 
Einzigen mit gemacht, war bey vielen Belageruns 
gen gegenwärtig, erhlelt 3 gefährliche Wunden, 
und geriet) mehrmalen in Lebensgefaht, aug der 
ihn die Vorſehung mit befonderer Gute erretiete. 
Nach Beendigung des fieBenjährigen Rriegeg vers 
mäphlte er fich 1763 mit Sraulein Charlotte Caroli⸗ 
ne von der Dften, mit der er bis zum Jahre 1790 
in der glücklichſten Ehe lebte, da ihn der Tod dies 
‚fe von allen, die fie kannten, geſchaͤtzte u. geliebte 
Sau, ini 33ten jahre ihres Lebens entriß. In 
dieſer Ehe zeugte erg Kinder, 5 Toͤchter u. zCöhs ' 
ne. Von den ‚Töchtern. find zweye ihrem Vater 
vorangegangen, bie Göhne find Öfficiere in der 
Armer.: 1781. berließ er durch Kränfijchfels gene 
ey 4 1. mer N 
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ſeinigen wieberfände ! | 
griedrich, Caroline, "Wilhelm, Friedericke, 


% 
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chiget den Dienft, und ging nah Schleſien·nuf | 


fein Gut Konftadt, wo er ſich bald als den thaͤtig⸗ 


‚fen Landwirth zeigte, Sich gang bein Beſtein ſei⸗ 


ner Kinder widmend, war er der forgfamfte und 


guͤtigſte Vater, fo wie er im gemeinen Leben det 


rechtichaffenfte biederfie Mann wat. Redlichkeit, 
ſtrenge Gerechtigkeit, und roillige Anerfennun 
und Hochſchaͤtzung eines jeden; feld ded niedrige 


- "ften Menſchen, waren Grundzüge ſeines Churak⸗ 


ters, bie durch die fanfteren Züge der Menſchen⸗ 
liebe und allgemeinen Wohlthaͤtigkeit echöht wur⸗ 


den. D ihr feine ehemaligen Unterthanen und ihr 
‚ Bürger von Konffade ihr liebtet ihn,‘ und eure 


Thraͤnen über feinen Verluſt beweifen wie fehr er 
eure Liebe zu verdienen wußte. — 
Mir aber feine gebeugten hinterlaffenen Kinder, 


die wir ihm dieſes Feine Denkmahl fegen, moͤch⸗ 


‚ten wir diefed erhabene Mufter fo getreu nachah⸗ 


men, daß die Welt einft in unfeem Charafter den 


Ferdinand, Eliſabeth. 


N ⸗ 


Seburten Im May 1791. Soͤhne. db. 14. 
Frau Creis⸗Deputirten v. Schlichting auf uf 
ten im Schtwiebußifchen, (Sriede Maxim Eman); 


d. 31. Fr. Caͤmmerer Dehnel zu Patſchkau, (Hein. . 


Ludw. Ernſt) — Töchter. d. 9. Frau Commeir⸗ 
zienraͤthin Lachmann zu Greiffenberg, (Amal. Au⸗ 
guſte); d. 28. Frau Cammer-Canzelliſtin Utrici zu 
Gr. Glogau — Im Junius. Söhne. d. 16 Fr. 
Prof. Storch zu Piegnis; d. 19. zu Suͤrchen im 


Wohlauſchen, Fre. Dberforfimeifterin von Koeck⸗ 


ritz; d. 24.5. Pafl. Kraufe su Seichau im Inuert⸗ 
(den; d. 26. Sn Paſt. Weismann N Poſſchwitz 


‘im Jauerſchen; d. 27. Frau Kaufm Tietze zu 


Neuſtadt 
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Neuſtadt; d. 28. Fr. Hauptmaͤnnin ꝛe. v. Hornef⸗ 

er, geb. v Pelchrzim zu Breslau, (Ludwig Carl 
Auguſt); und Frau Lieut v. Diericke zu Neiße 
Auguft Ernſt); d. 30. Frau v. Dobſchuͤtz, geb w 
Meg auf Saͤtgewitz im Breslauſchen, (Julius 
Heinr.); Frau Policegburgerm. Kanold zu Tra⸗ 
chenberg, (Carl Friedrich); Frau Feuerburgem. 
Warmer zu Wuͤnſchelburg. — Toͤchter. Frau 
Rittmeiſt. von Heugel zu Trachenberg, (das Kind 
farb bald nach der Geburt an den Blattern); 
». 21. Stau Kaufm. Meinriei zn Breslau, (Carol. 
Fridr.); d. 23. Frau Conrect. Kornmann, geb. v. 
«Kluge, zu Landshutt; d. 26. Frau Majortu vok 
Wachholtz, geb.iv. Braag, zu Breslau, (Marie 


Louiſe Reinbokdine); d. 25 Frau Senior Wilde 


& Bernftadt, (Juliane Fridrike Caroline); d 28. 
Frau Peofeßorin Birner gu Brieg, (Sriedr Heinz 
rich Wilhelm.); d. 30. Frau Hofpredigerin Große 
‘zu Gr. Glogau, (Sophie Char) — Im Tulius, 
Söhne. Zu Breslan,-d:6. Frau Kaufm. Hentſchel, 
‚geb. Menkel; d. 7. Frau Kaum. Weniger; d.2ı. 
‘Se. Kaufm. Ludwig, geb. Schaubert; d. 22. bie 


* 


Frau Krieges: und Dom Raͤthin Freyin v. Kitt⸗ 


litz, geb. dv, Paczensky (Aug. Rudolph); — Töchter. 
-d. 1. Stau Kaufm. Wolf zu Nattibor; d. 3. Frau 


v. Rieben auf Deichslau im Steinauſchen; d.2. 
"Kran Paſt. Sähr zu Deichslau im Stein.; d. 9. Fr. 


Ä Haft: Jaͤrſchki zu Gr. Saul bey Winsig, Juliane 
Zheod. Roſine); 8.217 Frau Huͤttenraͤthin Abbt 
zu Greslau; d 23. die am 13. d. M. verw. Frau 
Diaconus Schreckfiſch zu Breslau. — Die Drefch⸗ 
gartnerin Burkner zu Henkwitz im Herrnſtaͤdtiſchen, 
gebar am 17. Junius Drillinge, die bereits ge⸗ 
ſtorben find. | tn 


Bexyraten. Im May-ızgri Herr Ignaͤtz Freyhyh. 
v. Stillfriedt, mit der Baroneße v. Sauerma auf 
J De ee Guhr⸗ 


uhrwitz. d. a5. zu Trebnitz, 


er? tendenherß 

Major bey dem nf. Regiment v. Pruhl, mit des 
gu Trebnitz privatifirenden Hrn. von Fehrentheil 
juͤngſten Fraͤulein, Karol. Gottliebe, — zu Mel⸗ 
lendorf im Reichenbachſchen, Hr. v. Jablkowsky, 
Rittmeiſter bey der Pohlniſchen Noble⸗Garde, mit 
Karol. Philip. Freyin v. Schoͤnaich. — Im Ju⸗ 
nius de 13. zu Wilkowitz bey Tarnowis, Here 
Krieges: und Steuer⸗Rath ꝛc. Baron v. Reiswitz, 
‚mit bes verſtorbenen Landrathes Pleßiſchen Cr., 
u. v. Skrbensko, dritten Fraͤul. — d. 19. Herr 
Karl Heim. Ernſt v. Reber, Major und Comman⸗ 
Hank des Forts Preußen zu Neiße, mit des verſt. 
Hin. Soh. Ernſt v. Tſchepe auf Klein: Schweinern 
im Delsnifchen, Sraulein, Juliane Eleon. — d 21. 
"Hr. Kaiſer, ‚mit bed Hrn. Heisler, Arrendators 
von Nietichuß im Schwiebußifdien D. T. Friedr. 


Mob, — d. 22. zu koslau, Herr Karl George von 


Strachwitz, Lieut. bey dem Inf. Neg. v. Hanens 
feld, mit Frau Maria Jofepha, verw. v. Woys⸗ 
ky, ‚geb. v.. Twardawa. — Im Julius. d.5. gu , 
Breslau, Hr. Joſeph v. Stevens, pohlnifcher Hofe 
sath, wit Fr. Maria Elifab. verw. Hoffmann. — 
d. 6. zu Breslau, Hr. Juſtiz⸗Commißarius Sriede. 
Herd. Enger, mit Dem. Sjulia Elifab. Weſſenius. 
.— d.7. zu Gr. Glogau, Hr. Butzer, Negierungss 
Rath zu Marientverder, mit des verſtorb. Herrn 


„Krieges: und Dom. Rathes Böhnte zu Slogan 


zweiten Dem. Tochter. — d. 7. Zu Reiffe, Herr 
Stadtprediger Clemens, mit Dem Carol. Pick, 
—d.:10, zu Wartenberg, Hr. Policey⸗Burgermei⸗ 
ſter Crudup aus Oels, m Dem. Pauli Cammerfrau 
bey Ihro Durchl der Primegin Eugen v. Wuͤrtem⸗ 
berg — d. 12. zu Brieg, Herr Hofs u. Criminalrath 
Carl Chriſtian Maͤller, mit des verſtorbenen daſi⸗ 
Ben Oper Umts Reglerungs⸗Rathes „un. Bapey, 
X — J x » zwey⸗ 


— 


Iweyht. D. X. Eleon. Sophia. — d. 14. zu Bres⸗ 
* Hr. Joh. Gottfr. Sender, Kgl. Palais Ka⸗ 
ſtellan ic. mit des zu Aufhalt verſtorbenen Spe⸗ 
biteur, Hen. Weiß, D. T. Anna Carol. — b. 17. 
u Delg, Hr. Raths⸗-Canzelliſt Lanth, mit Dem. 

urfian. — d. 18. 5u Berlin, Hr. Auguſt Wil. 

oyoll, Köntgl. Ober⸗Amts⸗Regierungs⸗Ober⸗ 

onſiſtorial⸗ und pupiuen Kat zu Breslau, mit 
des Hrn. geheimen Tribunal; Kath Gtielow zu 
Berlin einzigen D. T. — d.26. zu Breslau, Ar. 
dv. Aldert, Mineur⸗Hauptm. zu Glas, mit ded 
Hrn. v. Nabiel, Kgl. General⸗Majors und Com⸗ 
mandanten von Breslau, zweyt. Fraͤul. Friedr. 


Carol. Jeannette — d. 27. zu Breslau, Hr. Cate⸗ 


chet Bedau aus Bernſtadt, mit D. Kramer. 


Gnadenbezeugungen. Das Sr. Vochfuͤrſtj. 


Durchlaucht dem Prinzen Eugen von Wuͤrtew⸗ 
‚berg ıc. bewilligte Schlefifehe Intolat, iſt auch auf 
"Hochdero Gemahlin erweitert worden. : 
ADas Schlefifhe Incolat Haben erhalten, Der 
Graf v. Bißy, Mäjor bey dem Füf. Bat. v. Pol 
litz; Hr. a dv. Forcade, Rittmetfter' bey dem 
vd. Cette yen Huſaren⸗Regiment; und. Hr. Mo⸗ 
ritz 9. Bolcko auf Duͤrr⸗Kuntzendorf. . 
Dienſtveraͤnderungen. Herr Carl Friedrich 
Wilhelm v Neibnig, Eanbrach Haugthen Cr, 
auf ſein Geſuch mit Penſion entlaken. Sein Nach⸗ 
folger iſt, Hr. Joh. Chriſt. v. Norrmann, Steuer⸗ 
Einnehner Jauerſchen Er. — Hr. Marſchcom⸗ 


mißarius Unten Aug. v. Raden, zum Landrath 


Saganſchen Er. — Hr. Krieges⸗und SteuerR. 
Schroͤder zu Glatz, auf Penfion geſetzt. — Herr 
Cammerreferendar Earl Gottlieb Wilh. Muͤller, 
gem Krieges: und Steuer Kath der Grafſchaft 

lag. — Hr, Ponfert, Regimentsquartiermeiſter 


bey dem Cuir. Reg. d. Diengden, unt. 14 Sum | 


\ 
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um Subſtituten und bersinfligen Nachfelger des 
en. Krieges: und Steuer⸗Raths Schröder zu 
Neuſtadt, mit dem Prädicat als Krieges s und 
Steuer. — Hr. Lehnmann, Auditeur des Eur. 
Reg. Graf y. Öörk, das Präbicat alg Krieges; 
und Steuer⸗R. und die Anwartichaft aufdie Stels 
le des Hrn. Krieges: und Steuer: R. Fiſcher gu 
Namslan bey ihrer Erledigung. — Dr. v. Kno⸗ 
delsdotf auf Sprottiſchdorf und Hr. a. Roſenberg 
auf Puditſch, zu Landesaͤlteſten, erſterer Sprot⸗ 
$auifhen, letzterer Trebnitziſchen Er. — Bey der 
"gl. Breslguiſchen Krieges:und Domaͤnen⸗am⸗ 
mer, Hr. Neferendar Slaußen, zum Affeffor cum 
voro. — Bey dem Fürfll. Stift zu Gruͤßau, Herr 
Commißions⸗Rath Hirſch zu Striegau, zum ang, 
ler und Hr. Juſtiz⸗ Secretaͤr Hoyoll su Landshut 
um Juſtitiarius. — Or. Burgermeifter v. Ko⸗ 
— zu Grottkau, unt. 11 Sul. das Praͤdi⸗ 
cat als Biſchoͤft. Stadt⸗Director —. Hr. Conſul 
dirigens Frieſe zu Neiße, unt. 18 Yun. das Praͤ⸗ 
dicat eines WicesDirectord. — Zu Jauer, Herr 
PoliceysBurgermeifter Peucker, zum Steuereins 
‚nehmer des Creifes und Hr. Proviant⸗Commißg⸗ 
rius Butzky, zum Policey⸗Burgermeiſter. — SAL 


Kauf, Kanold zu Trachenberg, iſt feinem Bas 


- 


ter ale Policey⸗Burgermeiſter ſuͤccedirt. — Herr 
Grimm, Steve Einnehmer Gros: Strehliger Er., 


hat fein Amt niedergelegt. Sein Nachfolger if 


Hr. Joh. Ehriflian Freyer, gewefener Amtscontr. 
und Rentmeifler des Dom. Amtes Oppeln. — 
zu Breslau, unt. 17 Jul Hr. Joh. David kienig, 
‚Stadtwaage : Amts: Schreiber, zum Nendanten 
ben ber Stadtwaage; Hr. Hoyer, ambulicender 
Zolleingchmer, zum Etadtwaage : Amts; Schreis 
ber und Hr. Eontrolleaide Oßwald, zum ambulis 
senden Zolleinnehmet. — Hr Cämnierey: Control; 
Vene and Rathm. Hübner zu Schmiedeberg, amf. 


. 
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gr. Nun. bie Anwartſchaft auf die Stelle feines 
Vaters, des Hrn. Steuereinnehmer Hübner zu 
Strehlen. — Zum Controlleur bey der Hirfchbergs 
ſchen Ereis:Caffe, nicht, wie &.608 des 13ten Bi 
ſtehet, Hr. Proviant.Aßiftent Stier, fondern unt. 


1. May Hr. Weller, Creis-CTaſſen Schreiber tus 


felbſt. — Hr. Neumann, - Unteroffitier bey dem 

Huf. Reg. v. Groͤling, unt. 30. Jun. zum Eontrols 
leur. bep dem Steueramte zu Balkenberg. — Bey 
dem Fifen; Hütten: Amte zu Dberskefchen, Hr. Cons 
trolleur Giesdorf, zum Caſſen⸗Rendanten. — 
Hr. Dberförfter Hoffmann zu Schadegupr- int 
18. Fulpift wegen Kraͤnklichkeit mit Beybehaltung 
feiner Einkünfte zur Ruhe geſetzet und die Ver⸗ 
waltung feines Dienfted mit der Anwartſchaft 
barauf dem Hr. Foͤrſter Marck zu Barhwig aufs 
. getragen worden. — Die Herzogl. Delänifchen 
Mierher Hr. Seeliger zu Juliusburg, Hr. Webs⸗ 
ky zu Sybillenort, Hr. Reitſch zu Catlsburg und 
Hr. Adami zu Medzibor, gu Nerzogl. Oberamt⸗ 
leuten. — An bie Stelle des nad) Magdeburg 
(nicht nad) Eüffrin, wie S. 488. 3. ı3. ſtehet) 
verfeßten Hrn. v. Held, Hr. Gedicke, zum zwey⸗ 
ten Serretar bey der Kgl. Acciſe⸗ und Zoll, Di 
rectionzu Slogan. — Den 26 Hr. Subſtitutus Mis 
niſterii Joh. Willh. Fiſcher zu Breslau zum vierten 
Diaronug der daſigen Hauptkirche zu Gt. Eliſabet 
erwählet, — Den 25. July find gu Breslau die Can⸗ 
didaten der Gottesgelahrheit, Hen. George Gott⸗ 
‚Hilf Zeuſchner, Johann Chriſtoph Häntfche u. Earl 
Sriedrich Richter ordiniret worden, wovon der erfte 
ben Paſtor in Freyburg, der zweyte zum zweyten 

aſtor in Striegau, und der dritte zum Rector und 
Mittags⸗Prediger in Militſch berufen worden. Hr. 
Zeufchner ift ver Sohn ded Waid⸗ u. Schönfärbere 
Benj. 3. zu Lüben, dafelbft 1757 gebohren, und 
ein Zoͤgling des Schule feiner Vaterſtadt, dee 
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Elifabetanifthen Bymnaſiums zu Breslau (von 
5 in bie Mitte von 1777) und ber Univer⸗ 
Ktaͤt zu Königsberg (vgu 1777 bis 1782), wo ihm 
im aten Jahre feines dortigen Aufenthalts der 
Prof. Werner die Unterweifung feines Sohnes ans 
vertraute. Aus dieſem Haufe wurde er 1782 in 
fein. Vaterland in das Reichsgraͤflich e. Roͤderſche 
Hang auf Hohlſtein u. Logau als Erzieher eines 
"jungen. Grafen berufen u. nad) fuͤnf Fahren kam 


ex in das Reichsgraͤſlich v. Hochberg Rohnſtocii⸗ 


ſche Haus, in welchem er unterm 5. Juny d. J. 
ben: Ruf nad) Freyburg erhielt. dr. Hantſche, 
eb. den 27. Febr. 1763 zu Rauske im Striegaus 

Ä en, ‚bildete fich auf der Schule zu Schweidnitz, 
n. bon 1786 bis 1788 auf ber Univerſitaͤt zu Halle 
Theologen, erhielt in Dechr. 1788 bandem 
reslauſchen Ober⸗Conſiſtorium die Erlaubniß 


gzu predigen, Fam im Gebv. 1789 als Erzieher der ‘ 


Kinder ‚des nachher verfiorbenen Hru. Obriften 
v. Gruttſchreiber nach Breslau u. Wunde unterm 
9 Juny nad) Striegqu berufen. Herr Richter if 

n æ7. Sul: 1765 zu Döberle bey Oels, wo fein 
Vater, Zeh. Heinz, Prediger iſt, geboren, Er be⸗ 
309..1780 die Herzogl. Schule zu Dele u 1785 die 
AUniverſitaͤt Halle, wo ihn, außer andern Wohithaͤ⸗ 


gern, auch der Hr. Stantsminifter, Graf v. Her 


berg.unterflügte, ließ ſich 1788 zu Hels ais Candis 


Dat prüfen u. ging zu einem Hrn. von Lipinsky als 


“ Haußlehrer. — Hr. Franz Hantke, Cooperator zu 
Brepburg, geb. von Reichenſtein, ordiniret zu Bres⸗ 
lau, zum Pfarrer zu Rogau. — Hr. Joh, Giesler, 
zu Breslau ordinirt, zum Eooperator bes pohlnis 
(chen Curatus zu Trachenberg. — Hr. Gottfried 
Kohl: zu Breslau ordinirt, zum Caplan zu Tra⸗ 
chenberg. — Hr. Cart Heine: Joͤrdens Subrector 
der Koͤlniſchen Schule in Berlin, zum Inſpector 
der Woiſenhaus und Schul⸗Auſtalt vor Bunziau. 


— 
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Gutveränderungen, Hr. v. Ejornberg bat ſej⸗ 
ne bey Ujeſt belegene Gutes — Nie⸗ 


wieſche u, Niekarm, an Sr. Durchlaucht, den 
VPrinzen Eugen von Wuͤrtemberg tc. für 75008 


Vie. verkaufet. — Die vetw. Frau Hauptmaͤnnin 
v. Grumbfow, Guhlau im Luͤbenichen au dau 
Hen. v. Haacte auf Konlitz für 320000 Rtir. — Frau 
p. Nieſemeuſchel, Kleſchwitz im Winzigſchen, an 
hen Hrn. Rittm. v. Forcade vom Huſ. Reg. Zette 
Big, für 14000 Rtls. — Nr Baron v. Seherr 
Tuß, die Herrſchaften Primkenau u. Pettersänzf 
im Sprottaufhen, an den Hrn. Bar. David Heinr. 
Bibramu. Modlau, für 273000 Rtlr. — Hr. Bas 
son v. Mohl, Petersdorf im Figuigifchen, an den 
Hrn. Baronv. Schweinig auf Damsdorf im Stri⸗ 
gauſchen, für 50090 Rtir. (erkauft vor 25 Jab⸗ 
sen für 23120 Rtlr./) — Hr: Knoll, Kgl. pobkiiz 


ı fiber. Hofrath, Dber sEogifchenimÖuhraufchen,an 


pen Hm. v. Yaugwig auf Zeippern, für 18000 . 
eier. — He. Marſch⸗Commißgrius u. Landfchaftes 
Direktor v. Uechtri, Krumlinde u. Kaltenboru 
im Lubenſchen, an ſeinen oͤlteſten Hrn. Sohn, 
Hanns. Eruft, für 20000 Rtir, — Die verw. Sr. 
Majaorin u. Rebel geb; v. Taubadel, Kertſchuͤtz ing, 
Neumarktſchen, an. ben Hrn. Ereids Deputirten 
und Landes⸗ Elteſten Nicolaus Ferdin. v. Docs 
ſchuüͤtz, für 64000 Rtlr. u. 100 Duc. Schlußelgeld. 
— Hr Juſtizrath u. Landſchafts⸗Syndicus v. Be⸗ 
dau, Karbiſchau u. Czeppelwitz im Falkenbergſchen, 
an den Hru Gottfr. v. Goͤrtz, ehemaligen Beſitzer 
von Ludwigsdorf im Neißiſchen, für 76000 Rtlir. u. 
100 Duc. Schluͤßeigeld. (erkauft vor 10 Jahren 
für zoooo Ktlr.) — -Hr. Baron v Puttkammer, 
Pollogwig im Breslauſchen, an den Hrn. Krieges⸗ 
u. Domänen» Rath v. Prittwiß,. für 38000 Rilr. 
— Hr: Rudolph von Bladye, Glinig, Sborowsky, 
u. Bagdalle-im Eublinigfchen, an den Hin. Friedr. 


n 
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Aug. v. Klinkowsky, fuͤr g3000 Ne. gerichtlich 

erſtanden im J. 797 für 58415 Rtir.) — Hr. Graf 
Friedrich v. Puͤckler, Neudorf, Budzow, Kiykants 
zowitz, Sohle nebſt Colonten tm Roſenbergſchen, 
an den Hrn. Joh. Silvius dv: Teichmann, fuͤr 
212500 Rtlr. und dagegen ber Hr, v. Teichmann 
anden Hrn. Grafenv. Pücler ſeine Güter Im Wars 
tenbergfcyen, Otto Pangendorf für ßoodo Rtlr. 
u. Dber - Stradam für 2oooo Rtir. — Die Frau 
Juſtizraͤthin Thereſta v. Bedau, GSoflenderf- ins 
Denmarftichen, an Ben Hrn. Ignatz Bar. vo. Stils 
friedt, für-23850 Nele. — Hre b. Hehdebrand, Bo⸗ 
guslawig im Wartenbergſchen, an den Hrn. Friedr. 
v. Kloch a. d. H. Ellguth, für 18000 Rtlri(ſer⸗ 
kauft vor 3 Jahren fuͤr 12000 Rtir.) — Frau oh 
v. Strenge, Onerckwitz im Neumarktſchen, an 
Hrn. Auguſtin Friedr. v. Stillfriedt, Kol. Cams 
merherrn, für 38000 Rtlt. (erkauft vor 3 jahren 
f. 30000 Rtir. ) — Hr. Crev8-Deputicter v. Buße, 
Bartſch u. Culm im: Steinauſchen, an den Hrn. 
Carl Siegm. Otto'v. Unruh, auf Bielwieſe, für 
41500 Rtlr. u. 250 Rtlr. Schluͤßelgeld. — Hr. 


.Ernſt Friedr. v. Wentzky bat aus der Verlaßen⸗ 


ſchatt ſeines Vaters, des Landraths Strehlenſchen 
CEr., Hrn. George Friedrich v. W, nach) Dem ihm 
durch das vaͤterl. Teſtament zugeſtandenem Wahl⸗ 
schht, das Gut Anteil Baͤrwalde im Muͤnſter⸗ 
bergfchen für 24000 Rtlr. erwaͤhlet. 
Seidenbau. Um ben Seidenbau im Gebuͤrge zu 
befoͤrdern, ift Hr. Schmidt aus Berlin, der in der 
Maulbeerbaum Zucht und im Eeidenbau geſchickt 
‚tft, als PlantagensÖinfpeftor zu Reichenbach anges 
ſtellet worden, Er foll den dafelbft bereitd anges 
fangenen Seidenbau betreiben, die Aufficht über 
die Plantagen u. den Eeidendan zu Striegau u. 
. den übrigen Gebürge,s Städten u, Erevfen bes 
" Breslau⸗ 


_ 
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Breslaufchen EnmmersDepartegentd führen, ben 
Seidenbau der Stifter Gruͤſſguſu. Henrichqu rer 
vidiren u: den Seidendauern die Cocons nad) ber 
in Qhlau feſtſtebenden Preifen. abnehmen, 

Ehrenbezeugung. Die. fönigl. Ucademie ber 
Künfte u. Witenfchaften hat den Portraitmahler, 
Hrn. Auguſt Thilo zu Breslau, aus Löwen gebürs 
tig. u. einen der beiten Schuler des verfiorbenen 
Braband, zu ihrem außerordentlichen Mitgliede 
aufgenommen u, ihm das Patent. barusber zufertis 
gen laßen: Außer der Portraitmahleren, befons 
bers en Miriatuͤre, die fein Hauptſtudium iſt, bes 
ſchaͤftiget ex ih auch mit Landſchaften u. hiſtori⸗ 
hen Stücden. Seine Bildniße haben dag fo we⸗ 
ſentliche und Doch feltneVerdienft einer fpredyenden 
Aehnlichkeit. Er ift willens Italien zu befuchen. 

Ungluͤcksfall. Am 1. Jultugtöptete ein Blitz uns 
weit Rattibor eine Weibsperfon aus Wigftädtel, 
eine Butter von 3 Kindern. Ihre Kameradin, wels 
che mit ihr unterm Baume faß, wurde nur betäubt, 
„Aufforderung. Der Magiftrat des Stäadtcheng 
Zuͤltz in Oberſchleſien flebet im Nahmen, feinen, 
durch die daſelbſt am ısten dieſes, in der Nacht 
am % auf 12 Uhr ploͤtzlich ausgebrochne witeny 
g de Bruns ⸗Brunſt ganz unglücklich gewordnen fos 
wohl chriſtlichen als jüdischen Einwohner, von des 
nen faft die meiften nichts als ihr bloßes ungluͤck⸗ 
liches Leben gerettet haben, ein menfchenfreunds 
lic) und mitleidig gefinntes chriſtliches und jüdts 
ſches Publicum hiermit an: Diefen ohne Hül 
und Troft berumirrenden Ungluͤcklichen mit einer 
liebreichen Beyſteuer und Unterflügung gu Hulfe 
zu eilen, und dafür nicht nur den heißeften Dank 
gugewirtigen, fondern auch verſichert zu fehn, 
daß Magiſtxatus dieſe etwa eingehende milde Bey⸗ 
träge nad) dem Maaße der. Beruͤrfniße den Uns ı 
glücklichen pflichtmaͤßig abreichen wird. Au⸗ 


— 


y 


= 
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" Außer dem Nathhaufe find abgebrandt '- 
13 heiflliche Buͤrger⸗Haͤuſer, 
12 chriſtliche Hinter⸗Haͤuſer in jedem derfels 
/ ben wohnen 4 bie 5 juͤdiſche Samilien, 
18 jüdifche Poßeßionen 
2. 2 —  Hfnterrhäufer., 
Ueberhaupt find 556 Ehriften u. Sjuden von dem 
Brande betroffen worden. Zuͤlz, d. 18. Jul. 1791. 
| “ Burgermeifter u. Rath, 


a Mofes. Scholz. Geyer. Weiß: Jonas. 
2 Die Einwohner von Zuͤlz feufjen unter dem 


Druck der Armuth unddiefenigen, deren weniges 


| Ser die Flamme verzehret hat, find ohne fremde 


ülfe ein Haub des Elends und der. Verzweife⸗ 
fung. Ihre unvermögende Mitbürger fünnen ih⸗ 
nen nur ſchwache Hülfe reichen ; ihr bittended Aus 
e iſt alfo auf ferne Menfchenfreunde gerichtet. 
ern werden wie Gaben für fie annehmen, ihren 
Empfang in dieien Blättern anzeigen und fie durch 
den Magiftrat zu Zulg in die Hande ber Abge⸗ 
brandten bringen. Es ift hier die Rede von leis 


denden Mitbrudern und unfre Landsleute werden 
auch in diefem Falle beweifen, daß fie dem Uns ' 


glücklichen helfen, er ſey wes Glaubeng erwolle. 
Die Herausgeber der Provinzialblaͤtter. 


Reife Sr. Königl. Maiekät im J. 1591. nach 


Schlefin. Sr. König. Rajeſtaͤt geben den 14 Auguft bis 
Sräuberg, den 15. über Glogau, mo dad Regiment Wolff⸗ 
ramsdorf Special⸗Revue hat, u. über Lüben, mo die Regi⸗ 
menter Schtmettau, Tichirsfn u: Zettritz befehen werden, 
wach Lignitz, um deu Tag darauf Sperial⸗Revue über Graf 
Anhalt zu halten; da 16, über Jauer, wo das Fuͤſ. Bat. 


Chadden:Spec. Revue hat; nach Schweidnitz, zur Spec. Res 


Suedes Reg. Jung. Pfupls d. 17. nach Neiße, wo Sr. K. M. 


Speial: put halten; d. 58, 19. u 20. Reuue hey Neiße, . 


9.20. über Brieg, wo das Reg. Genzkow befehen wird, nad) 


⸗ 


Breslau, d. 21. 22. u. 23 in Breslau, d. 24. ins Lager, d. 


5. 26. 47. Rebne, d. 26. zuräc. 
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Wiederlegung einer fehr fonderbaren 


ehrungsmürdige Frau Generali vonı Granfens 
‚9 B 


Luͤge. 


Mi nicht weniger Verwunderung habe ich von 
vielen Orten ber erfahren, daß eine Höllenbrut 
von gottloſen Menfchen dag Gerüchte in und au⸗ 
Ser der Provinz verbreitet haben, als hätteich dem 


wohlſeeligen Herrn General von Branfenberg 


ofte und befonders einige Tage vorhero, ehe 
Sie ſich auf das Krankenbette gelegt hätten, - 
Anlaß zu einem ſehr ſchweren Aergerniß gegeben. 
re me ich ofte in meinem Leben über map 

e Thoren im philofophifchen Beifte weggeſehen, 
wenn ic) erfahren habe, daß Id) nicht ein Mann 
nad) ihren Herzensgedanken wäre; und bie vers 


erg 


. 


J 
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berg, wie auch der Herr geheime Finanzrath von 
Maßomw mir durch den Herrn Lieutenant v Kleiſt, 


- welchen ich (weil ich wegen meines Avancements 


— 


um Capitain nach der Tour im Regiment nach 
—— kurzer Zeit verſetzt wurde) es auf⸗ 
getragen hatte, gedachten hohen Perſonen in mei⸗ 
nem Nahmen zu bezeugen, wie ſehr nähe es mir 
ginge, daß ein ſo nachtheiliges und luͤgenhaftes 
Gerücht fich im Publicum verbreitet hatte, mic) 
auf dag gnädigfte und huldreidhfte haben verfis 
bern laßen, daß ich mich über diefe Käfterzuns 
gen nicht ärgern, ſondern vielmehr dazu lachen 
follte, weil Ihnen'ganz das Begentheil bewuft 
wäre, und diefe Sage von Schandmaͤulern here 
rübrte, die keinem ebrlichen Manne Gerech- 
tigkeit wiederfahren ließen; fo ift es mir doch 


- unmöglich, bey diefer Geſchichte ganz ruhig zu 


ſeyn, weil eg mweltbefannt ift, daß Eugen oft mehr 
ale Wahrheiten geglaubt werden. Da man mich 
nun fo unverdienterweife auf Die pöbelhaftefte Art 
hinter meinem. Rücken beklatſchet hat, fo fehe id) 
‚mich gendthiget zu erflären, daß ich den theure⸗ 
en End zu dem allmaͤchtigen Gott ſchwoͤren fan, 
‚daß fo lange ich dag Glück gehabt habe, bey der. 
Escadron des wohlfeligen Herrn Generals zu ftes 
‚ben, Diefelben fo wobl in als außer dem Dienft 
mir tie ein böfes Wort gefagt haben. Drep - 
Jahte habe ich diefe Ehre genoßen, und würden 
der Here General wohl fo lange einen Mann fo 


"nahe um nd) gedulder haben, den Sie nicht leis 


‘den fonnten? Miele Gnabe, viele Wohlthaten 
‚gabe ic) in dem Haufe bes verewigten Menfchens 
freundes genoßen, wofür ich nod) deßen Afche 
ans; und da Sie eingroßer Kenner and Sreund 
er Tonkunſt waren, fo ging Ihre Gunde AU y 
te 

\ 


eh 


„=. 
Bäte To Belt, baß Sie mir die Ehre erwieſer, 
Eoncerte in meiner Wohnung mit anzuhören, und 
noch erweckt es mir das lebhaftefte Vergnügen, 
wenn ich einft fo gluͤcklich war, durch ein Floͤten⸗ 
Eoncert mir Ihren gnadigen Beyfall zu verdie⸗ 
nen wuſte. Als eine ſchaͤzbare Erinnerung at 
diefen hohen Gönner kann ich von Demfelber 14 
eigenhändige Handfchreiben aufweifen, worin⸗ 
nen Sie mir auf dag huldreichſte Ihre Gnade 
und. Zufriedenheit uber Dienft und andre Anges 
legenheiten je erfennen gegeben habey. Nun 
noch zuletzt kann id) bey meiner Ehre verficherh, 
Daß ih während der harten Niederlage des wohls 
felgen Herrn Generals aud) inden ſchmerzhafte⸗ 
ften Augenbliden Demfelben faft taglid) bey dem 
Bette habe aufwarten dürfen, bey diefer Gele; 
genheit Sie mid) nod) mit dem Auftrag beehrten, 


‚verfihiedene Briefe in ihrem Rahmen auszufer⸗ 


tigen, und hod) den legten Tag vor Ihrem feelis 
gen Hinfcheiden, "nachdem id) lange Zeit vom 
ienfige haften mit Ihnen geſprochen hatte, und 
nde die Thranen des Jammers uͤber den abs 


nehmenden Gefundheits ; Zuftand dieſes edien 


Mannnes nicht zu unterdrücken verrhochte, noͤ⸗ 


‚thigten Sie mid) auf’ das liebreichſte, daß te) 
. mid) neben Ihrem Bette niederfegen follte‘. Ach 


Gott! fagteich, Herr General, Sie fehen fehr 
frank aus, aber ich hoffe doch, daß Ste mit Got⸗ 


tes Hülfe wieder gefuttd werden. Sie antwortks 
ten mir ih einem gang 'sufriedenen und gleichgu⸗ 


tigen Tone : Lieber Hagmeiſter, dazu iſt feine 
Hofnung, ich bin ganz entfräftet, und mo follen 
am Ende die Kräfte herfommen; bedenken Sie 
einmahl, fchon feitg Tageh habe ich nicht das 
geringfle-gegeßen: Ad) ‚mein Gott! Tune 1 ' 


. 


Yı 


mit thränensollen Uugen, da werden wir alle ſehr 
viel verliehren. . Wie ich mid) bald hernach beur⸗ 


Jaybte, fagten. Sie auf dag freundlichfie zu mir: 


Mein lieber Hagmeiſter, ic) wünfche Ihnen eine 


geſegnete Mahlzeit. Durchdrungen. von Weh⸗ 


J 
“ 


geſehen. Ne 


muth und innigen Schmerz verließ id) diefen gras 
fen Mann, un hatte ihn leider zum leztenmahl 
9 


die Standhaffigfeit, mit welcher derfelbe feinem 
Zode entgegen ſah, und ſo ein fanftes und zus 
friedenes Hinſcheiden kann nuy bloß den Erha⸗ 


benſten der Sterblichen zu Theil werden. Waͤh⸗ 


rend dieſer lezten Unterredung 'waren die Frau 


Generalin eben au Ihrem Schreibtiſch beſchaͤfti⸗ 


get, auf Hoͤchſeders gnaͤdigſtes Zeugniß id, mic) 
berufe, ‚zum Beſchluß muß id) nod) erwähnen, 
daß ich über diefes für ung alle fo ſchmerzhafte 
ainiheiten unferg geliebten Commanbeurs eine 

legie verfertiget habe, die gang in der Sprache 
meines Herzens gefchrieben, und in nieler Haͤn⸗ 
‚den iftz Uber wuͤrde es wohl meinem Herzen Eh⸗ 
re machen, wenn ich ein inniges Klagelied über 
den Verluft eines Mannes anflimmte, den ich 


‚nicht wuͤrklich geliebt, und verehrt hätte: man 


würde mich ber Heucheley befchuldigen, und man 
haͤtte aud) ganz Recht; wer mic) aber kennt, der 
‚weiß wie ungefchicht ich in der Berfiellungskunft 
kin, ıd) weiß es auch felbft, weil ich mir oft das 
durch gefchadet habe, und auch noch ofte — bie 
zu guter legt dadurch ſchaden werde — das mag 
aber immer fepn, j | 


J Naun hoffe ich, daß mir ein jeber vechtfchaffene 


Mann wird Gerechtigfeit wiederfahren laßen, Per 
sh " a 


bewundre ich in tiefſter Ehrfurcht 


— 
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daß fich alle diejenigen, fie.mögen-feyn-wer fle 
‚wollen‘, ſammt und fonzern ſchaͤmen werden, 
fo fidy ein Vergnügen: daraus gemacht baben, 
und recht emfig gemden find, dieſes lügenbafte 
Berücht in Geſellſchaften und Öffentlichen One 
ten aus zupoſaunen. Sollten aber, mie id) faft 
vernuthe, niedrige Seelen diefe boshafte Ins 
wahrheiten erdacht haben, um fair an meiner his⸗ 
gen zeitlichen Gluͤckſeligkeit zu ſchaden fo muß dieſes 
giftige Ungeziefer, das im Verborgenen ſchleicht, 
wohl nicht wißen, daß ich dem Koͤnigl. Preußl. 
Haufe 26 Jahre als ein rechtſchafner und braver 
Mann gedient habe, daß ich mir ſchmeichle, bie 
Achtung des Korps Dfficierd des Regiments, wos 
bey idy fehe, wie auch aller hohen und niebtigen 
Militarperfonen, die mic) fennen, zu verdienen, 
welches ich durch Briefe von hoher Generalitat 
öffentlich beweiſen Eimnte,s wontn ich nicht fuͤrch⸗ 
tefe, daß man mic, der Prahlerey befchuldigen 
würde,:: Es kann mir ulſo niemand: fchäben, oder 
die frohe Ausficht verdunkein, daß der Große und 
Gerechtigkeit liebende Monarch, dem ich ſchon fo 
viele Jahre als ein getreuer Knecht diene, auch 
Dereinft, wenn die Reihe an mid) kommen follte, 
mic) nicht vergeßen wird, . 


Allen nieinen lieben Sreunden, die mic, auf 
dieſes Ungewitter, fo ſich über mich aufgethuͤr⸗ 
met hatte, haben aufmerffam machen wollen, 
ftatte ich hierdurch Öffentlich meinen ganz gehors 
famften Danf ab, und empfehle mich Ihrem fers 
nerem fresmdfchaftlichen Wohlwollen. Ä 


- 
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Sollte 


: Sollte aber in Zukunft wieder einmahl jemans 
Ben die Luſt ankymmen, das Publicum auf Rech⸗ 
nung Meiner Wenigkeit zu unterhalten, fo-mwoll; 
te inftänbigft bitten ,,.. ih vorhero bey mir nach 
der Grundlage der Sache zu erfundigen, und 
ich merde mir allemahl ein Bergnügen daraus 
machen, einen folchen Jerummräger recht aufs 
Pr und deutlich aus dem Traume zu hel⸗ 


>». 


Freyſtadt, 14. July 1791⸗ 


I“ t 


Se. unssgmeifter, 
Eapitein bey dem Dragoneri Regiment 
vvon ſchirſchto. 











Sgzleſiſche 
Provinzialblatter 
‚Boah 1791. Du . 7 


— — — 
J Achtee Stuͤck. Auguſt. 


2 





Dir Wortler ietzt Miniſterberg " 
„bei Sehmimgberg. 


* letzlere Gebůrge Reiſe habe ich nicht, 
ohne mich. des Ahnen gefhanen Verſprechens zu 


‚erinnern, bollendet, und hier haben Sie den Be 


weiß‘ banon. In Hirſchberg hielt ich mic) meis . 
ner Verrichtungen wegen, nur Furge Zeit auf, bes 
fahe aber doch die gemachte Veränderung des ehe⸗ 
maligen Königl, Magazins in eine Zuckerraffine⸗ 
rie, die ſo wie die Breslauer von unſerm Lang⸗ 
hans eingerichtet iſt. Man glaubt hier durch 
das reinere Gebirgswaßer Vorzuge bei ber Zus 
derläuterung bemerkt zu haben, welches ich isge 
sicht unterfuchen Fonte. Don ba gieng ich auf 
den fo genannten Berg, um das neue erbaute _ 
Luft: und Sefelfchaftshaug su beſehen, welches 
mit fo viel Glanz in den Provinzjalblättern boris 
gen Jahres angefündiget wurde. Der Platz da: 
zu iſt nicht auf dem Ruͤcken, fondern am Abhan⸗ 


ge des Berges gegen Abend, wie man hier mein⸗ 
RT um mehrer Bequemiichteit wegen, gewaͤh⸗ 


— G let. 


— 
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ri Art vor ch —— — hy 
ohngefaͤhr 40 an lang mit 2 fleinen Seiten Sas 
binetten macht dag Gärkebehelben aus. Ale eis 


ne befondere-Merfwürbigfeit wurde. mit daſelbſt 


eine an ber Want haͤngende sierltirl;Tiäfel gegeis 
tet, worauf bie fümtlichen Nahmen der Mie⸗ 
glieder dieſer Geſell — nebſt Fri cn, Aufſe⸗ 
hers derſelben hinter las verzet oh en, und 
vorzuͤglich die‘ Bem 
ruͤhmt wurde. ebens aber ſuch eihn 
nem kleinen —S— 9— es eeee umge⸗ 


ſthaffenen, — — Dardag übrige Ih⸗ 


nen und. mir ſchon zur Gnuͤge vekandti war, fü 


eilteé ich von da meiner fehon wärtenden Arbeiten 


entgegen. Dutch ‚eine Menge der ſchoͤnſten Vüen, 
die faſt nur Minutenlang auf der noch guterhal⸗ 


teen Chaußee dauern, immer durch Hügel und 


Kruͤmmungen untetdrochen werden und vielfeitig 
alsdenn abwechfeln, gelangte, ih von bier nach 
Schmiedeberg in anderthalb Stunden mit guten 
Merten TRITT, 

- Nahe am erften Haufe dafelbit erblickt man auf 
der rechten Seite einen laͤnglich ſchmalen Berg, 
hier in der nahen Nachbarſchaft deg, ‚majeftätis 
ſchen Niefengedirges nut ein Eleiner unbedeuten⸗ 
der Hugel, der ſich von Mittag gegen Mitters 
nacht genau hinziehet und deßen Ruͤcken mit vers 


ſchiedenem Strauchwerk und einigen emporſtre⸗ 


benden 


* 
‘ 


ng’ des je ern dabei ae 
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benden Eichen und Linden bewachſen iſt. Ein 
paar Felsmaſſen die mahleriſch aus der Baum⸗ 

huͤlle hervorragen, und ein neugebauter Weg aus 
dem untenſtehenden Vorwerke dahinauf, ließen 

doch mehr als einen bloßen Holzweg daſelbſt ver⸗ 

muthen. Da dieſe Gruppe nur ein paar 100 

Schritte von ber Landſtraße lag, fo konnte ich eis 
ner gewißen Ahndung nicht wiederfiehen, , ließ 

meinen Wagen halten, und gteng drauf zu: ber 
erfie Weg führte mich gu einem geebneten und von 
Strauchwerf gereinigtem Plage, wo man ganz 
Schmiedeberg mit allen daßelbe umfreifenden Ges 
birgen überfichet. Von da geht ein ſchmaler Fuß⸗ 

ſteg zu einer ganz von ber Natur. gemachten Fels 

fengrotte. Ein Kafenfig darunter und ein paar 
hölzerne. Bänfchen mit einem halbrunden Tiſch der 
an eine Linde befeftiget war, zeigten bier ganz 
deutlich) den gefuchten Aufenthalt vom Kenner ber_ 
ſchoͤnen Augficht und der Natur. Ein Halbeir⸗ 
kel vom Morgen bis uͤber Mittag erſcheint da auf 
einmal, der eine Flaͤche von ohngefaͤhr 3 Meilen 
vorſtellt, halb vom Rieſengebirge und von. grös 
fern Bergen eingefaßt und von mittlern und klei⸗ 
nern Hügeln durchfehnitten ift, ‚laßt nur bin und. 
wieder die Wohnungen der Einwohner durchbli⸗ 
cken. Ein jaͤher Fußſteig. ladet durch die ange⸗ 
beftete Aufſchrift zur Einſamkeit in ein von Ha⸗ 
ſelſtraͤuchern, jungen Fichten und Linden ſehr dunk⸗ 
les Dickig, wo der Einſame zum ‚ftilen Nachdens - 

G a ‚» fen_ 
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Pen aufgeforberf‘ werden muß, fo wie ein andier 


. tieferführender und gefrtümmter zur Ruhe eins 
‚ladender Gang unvermuthet su einem’ aufgetbor- 


fenen Sraße leitet. Eine Feine Pyramide mie 


einer gemahlten Urne miit C bezeichnet und der 
Unterfehrift: auch ich war in Arcadien uber⸗ 


ruſcht hier am mehrften und würde tiefer einges 
druckt bleiben, weim man nicht zur ſchoͤnen Aus⸗ 


ſicht auf dem hoͤchſten Platz dieſes an ſich niedri⸗ 
gen Bergruͤckens einen ganz unerwarteten und in 


großen Entfernungen cirkelrunben Proſpect auf 
einem hervorſtechenden Selfen erhielte, der unter 


die ſchoͤnſten auf‘ feinen Bergen möglichen in 
Schleſien gerechnet werden kann. Sier erfcheis- 
nen eine Menge Dörfer, der emporfleigende Rauch 
“aus ihren Effen, bie ſchneeweißen Bletchpläne mit 


ihren gefthäfttgen Arbeitern, das auf den fetten 
Miefen weidende Vieh und der bier überall vors 
zuͤglich muͤhvoll arbeitfame Landmann verfündis 


geh Leben und Woblſeyn, und die mahleriſch ſchoͤ⸗ 


nen Berge und gehuͤgelten Wieſen mit ihren laub⸗ 
sollen Baumbeſchraͤnkungen erhoͤhen noch bie 
Pracht dei ganzen Natur. Noch führt ein klei⸗ 
ner Schlangentveg gegen den Abhang des Berges 
auf der Mitternachtſeite durch ein Saatfeld, wels 
ches mit Birken und dem gedachten Geſtraͤuche anf 
3 Seiten eingeſchraͤnkt, in einen gegenuͤber liegen⸗ 


den jungen Holzaufflug leitet, auf deßen Mittel⸗ 


punkt ein viereckigt erhabener einzelner Fels mit 
pP von 


Y 
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von der Natur gemachten Stuffen zu ſeinem Be⸗ 
ſteigen anlockt. Hier uͤberſiehet man erſt Hirſch⸗ 
berg mit ſeinen umliegenden Gegenden. 

Da ich allein war und den Stifter dieſer An⸗ 
lage nicht erfahren konte, ſo ſeegnete ich den Mann, 
der hier ſeine thaͤtige Hand aufthat und kleine Gaͤn⸗ 
‚ge ebnete und ducchfchnitt,/ die nad) ſolchen Stel⸗ 
len hinfuͤhren, wo man die Nature im Feierkleide 
betrachten fann. Im Stillen feegnete ich diefen 
gewiß mit fanften wohlthätigen Sedanfen, und 
für feine Mitbruder fühlenden und wirkenden — 
nnd ſchloß von diefer Fleinen Anlage auf feine ges 
wiß erbabnere Beſtimmung micht anne gearänbee 
Veranlaßung. *h* 





Ein Wort, über dasi in unferm Vaterlan⸗ 
de bey Beſetzung der Prediger⸗ und Schul⸗ 
aͤmter zum Theil herrſchende Unweſen. 


Wir koͤnnen nicht wider die Wahrheit, ſondern 
fuͤr die Wahrheit. 
Panlus. 


Ua den vielen gemeinnigigen Sadıen, weis 
che die Provinzialblaͤtter bisher geliefert haben, 
vermißt ein großer Theil bes fie leſenden Publi⸗ 
kums, noch immer eine grunbliche Beleuchtung 
des vorkegenden gewiß nicht unwichtigen Gegens 
ſtandes.?. Die Klagen, bie bey Befegung erledig- 
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beit zug Sehe wird. So geht mauches Scans Ä 
bare Subjekt für.den Staat verlohren, weil auch 

die beſten Koͤpfe durch bie Laͤnge der Zeit müde 
werben, fich vergeblich durch fauıp Arbeiten, im. 


‚ einem kuͤmmerlichen eben zu ihren Beſtimmung 


dd 


vorzußereiten, und einem Ziele nachzujagen, wel⸗ 
ches ihnen immer weiter fortgeruͤckt wird. Ja 
viele koͤnnen ſogar Durch) Mangel endlich dahin ges 
bracht werden, daß fie ihre bisher/ge Bahn gang 
verlaßen, und das erſte das beſte andre Metier er⸗ 
greifen, nur um ihre Leben zu friſten. Jahre des 
Fleißes und aller Koftenaufwand, den das Studis 
sen erfoderte, und ben bie Ihrigen oft mit ihrem. 
eignen großen Nachtheil ſich ahdarhten, find dann 
verlohren, und fie wären vielleicht weit nuͤtzlichere 
Glieder des Staats geworden, wenn ſie ſich bald 
Anfangs zu irgend einer Profeßion beſinmt haͤt⸗ 
ten. Derjenigen will ich gar nicht einmal erwaͤhnen, 
die ſich bey dem Mangel einer reellen Denkart, aus 
Verzweifelung zur Lieberlichkeit hinreißen laßen, 
und ſodann dem Staat als Bettler und Muͤßig⸗ 
gaͤnger zur Laſt fallen. Nur dies gebe ich jedem 
Menſchenkenner zu bedenken: ob es wohl fo. weit. 
fommen würde, wenn jenem Unweſen geſteuert 
Würde, und, die Mittel und Wege ein thätiger, 
Mann zu werben, manchen nicht gleich im An⸗ 
fang feiner zaufbahn als Kandidat, ji —— 


v 
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bung-und Ehrliebe Hat. eher auf den · Ge⸗ 
danken zu hetteln und muͤßig zu gehn, als 


zu arbeiten. und andern nuͤtzlich zu werden, 


kommen ſollte. Was kuͤmmern und aber dieſe 


Menjchen, es giebt ja Kandidaten in Menge, auf 


- 


den Verluſt einiger. Freybatallioniſten kommts ja 


..Doch ich fehre von diefer Ausichweifung, wenn 


man fie ſo nennen will, zuruͤck. Während ber 
Vakanz wird uun bag Bewerben um Stimmen 
und Anhang in der Gemeine, von den dabey foms 


petirenden Kandidaten (oft von ſchon im Amte 


ſtehenden Predigern) und ihren Helfers+ Helfern, 
nicht felten auf die kriechendſte Urt, und durch 
bie ungrlaubteften Mittel, durd) Verfprechungen, 
Nefignationen, Eingehung von Berbindlichfeiten, 
Künftig gufchließender Chen, und auf taufend aus 
bern fchlechten Wegen, die der. (dyärffte Blick des 
Spähers unmoͤglich alle verfolgen kann, mit uns 
glaublichem Eifer betrieben. So eutſtehn vor der 
geit.ber Wahl Spaltungen und Fgktionen in den 
Gemeinen, die. lange nachher noch ‚ihre fraurigen 
Folgen äufern, und denen ber Neugewählte, wenn 
er ein ehrlicher Mann iſt, oft mit der aͤuſerſten 
Klugheit und. Borfi cht nicht abhelfen kann. So 
kenne ich manchen jezt im Amte ſtehenden Mann, 
der ‚unter. unperdienten Kranfungen feufjt,. und 
ſich, unzaͤhlichemal ſchon, wieder in ſeinen vori⸗ 
gen Stand zuxuͤck — 

| Endlich 
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ı Enblich boinmts denn nun bes Vrebiber HU) 
fanzen;,; zu den fogenannten Probpredigten, bey 
Schul: Bafanzen zu den Probe; Leetivnen voder 
Eraminibus, Diefe follen,; wenns noch ehelich 


"angeht, den gemeinen Mann bey feiner WabFlens 


Aber ums Himmels willen! aſti benn wohl 


| Fi einzelner Bortrag, ein einzelnes Examen, m 


eltiige Stunden Desirend; ein -fichörer Grund, 
wornach fih die Wuͤrdigkeit und Geſchicklichkeit 


‚eines Mannes zu einem geiftlichen vder Schul⸗ 


Amte beſtimmen laͤßt? Es find mie Fälle bes 
kannt, daß-jungeLente, die witklich erbauliche 
und ruͤhrende Vortraͤge gehalten hatten, durch. 
förperliche Indiſpoſition, durch unangenehme Lo⸗ 
kalumſtaͤnde, die fie in der Gemeine antrafen, ſo 


aus aller Faßung und bet nöthigen Parrheſie her⸗ 


ausgerißen wurden, daß fie felbft juft mit ihren 
Brobe + Vorträgen "ant unzufriedenſten waren. 

Hernach: wie viele ſind denn unter dem gemeinen 
Haufen; die im Stande ſind einen ſolchen Vor⸗ 
trag gehörig gu beurtheilen? Sinds nicht bloße 
Nebendinge die den meiſten Einbruck auf ſte ma⸗ 
chen? »Aſt die Figur des“ Reduers mir huͤbſch, 
feine Groͤße anſehnlich, hat er eine ſtarke Stim⸗ 
me, kann er geſtikuliren wie ein Zahnarzt beſttt 
er Unverſchaͤmtheit genug! aues hergufchwaten 


- 


was ihm einfällt, Kan ers gar dahin brumen, 


daß einige Weiblein am Ende Thranich vergteßrdn,! 


ſteht er. mar) dieſer chiem tetheil Won hat daR“ 
ſeeligen 
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ſeeligen Herrn ähnlich. ;hat er Die Geberbenſoba⸗ 
che des Ssömmlings in ſeiner Gewalt, — nun 
dann ſo bat er die Kroue errungen. *) Ob er 
über eins Roman; Genten;, oder einen bibliſchen 
Text prediget, ob. et ihn als Motto bebanbels, 
oder. logifih richtig diſppnirt, ob er die Sprache 


des Syſtems und Kompendiums nachplappert, 


oder ob er wahre Chriſtus Religion vortraͤgt, und 
fie mit. eiguem Gefühl und feſter Ueberzeugung 
dem Verſtande und Herzen ‚feiner Zubörer michs 
tig zu machen berfteht,. darnach wird nicht gefragt. 
Ob der maralifche. Charafter, ob Leben und Wan⸗ 
del des Ambirenden ſo beſchaffen ſind, daß ſie ihn 
zu einem Lehrer des Volks, zu einem Erzieber ber 
Jugend empfehlen, — o! das find Bagatellen! 
— Ueberdem iſts nicht anders moͤglich, ben Per 
Menge von Probepredegern, wuͤßen bey ben letz⸗ 
ten die erſten lange dergeßen ſeyn. Ich habe’ 
mebrmalen «bon angeſehnen Mitgliedern ſolcher 
Gemeinen Die Klage gehört; wir koͤnnen unmoͤg⸗ 
Uch bey 24 and) 32 Predigern am Ende wißen, 
wie uns die erſten gefallen haben. Auf der any- 
bern Seite ſtehn nun bie: Patronen der Kirchen. 
Freylich ſollte man glauben, daß dieſe bey einer 
J re = ſo 
®) Quo fit, nt magna pars iuvanım; non vite' moa 

.. unique integritate et fLudio indefesfo. faluberrims 
doctrinæ fe commendare zesun peritis Jaharer, (ed 
ın eo tantum eniti videatur; tıt neologig fama eos 


« presurrag, at. infignes.fine pinguisſima coma, ut 
‚myliereulis placcant, et deslamatio fan 
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ſowichtigen Sache, welche Volkegluͤckſoeligkert 
vetdift, und auf bad Wohl kuͤnftiger Generatio⸗ 
nen Einfluß hat, nicht fo ſeichte und leidenſchaft⸗ 
lich zu: Werke gehn wuͤrden, als der einfältige 
und ungebildete Haufe. Aber, wie viele ſind 
denn der Herrſchaften, der Magiſtratsperſonen 
und Kirchenvorſteher, denen die Suche wichtig 


genug ift, denen daran gelegen ift, bag burhger 


ſchickte und rechtſchaffne Lehrer in Kirchen und 
Schulen, reine Chriftug  Keligton-in ben Herzen 
ihrer Untergebnen gegruͤndet, wahre Aufklärung 
in der Religion, und alſo Volksgluͤckſeeligkeit bes 
fördert werde? Hat. nicht für bie meiften eine 
Partie Ihombre, eine Kuppel Hunde, ein Pferd, 
ein Beete Flachs weitmehr Intereße? Iſts denn 
wohl möglich, fie zu überzeugen: daß je größer 
die Anzahl guter Ehriften unter ihren Untertbanen 
ift, die ihre, Pflichten in allen iffren Verhaͤltnißen 
recht verftehn und frau erfüllen; deſto Höher fteige 
auch) der Ertrag ihrer Güter? Eine ſonſt: gute 
große Dame behauptete einmal gegen mich :-Aufßs 
Mlärung ſey dem gemeinen Mann allemal fchäbs 
lich, das Habe man bey ben Urbarien » Kommißios 
nen geſehn. Flinc illæ lacrym& !! Daher 
brauchen die meiften die in Händen habende Ge; 
malt und ihre gegründeten Rechte bey Predigers 
und Schul Wahlen, lange nicht wie fie koͤnnten 
und.follten. Gewoͤhnlich find ihr Intereße und 
ihre Abſichten infoldyen Faͤllen, bie wahren Untis 
, ch ” a on poden, 
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pobden, von dem Intreße und ben: Abſichten ber 


Gemeinen. Sie haben ihre Kreaturen, die ſie 
befoͤrdert wißen wollen, es ſey nun, daß fie die⸗ 
ſelben einige Jahre lang in ihrem Dienſt mit die⸗ 
fer Hofnung geſpeiſt haben, oder daß ſie ihnen 
von ihren Familien empfohlen find. 

Oft koͤnnen auch bie rechtſchaffenſten Patrone, 
ben dem beſten Willen und- den beſten Einſichten 
nicht frey handeln. Eine dringende Empfehlung 
irgend eines großen im Staate zu fuͤrchtenden 
Mannes hat ihnen die Haͤnde gebunden. Das 
empfohlne Subjekt ſoll und muß befoͤrbert wer⸗ 


den, ſeys nun gut oder ſchlecht; da treten nun 


alle uͤbrigen Probprediger als Figuranten neben 
ihm auf, und alle ihre Bemühungen find vergeb⸗ 
lich. Kommts nun zur Wahl felber, fo ift ftäife 
Behauptung ihrer vermeintlichen oder wirklichen 
echte, Verwerfung aller Prüfung billiger Vor⸗ 
fihläge von Seiten der Gemeinen, dag einzige, was 


‘fie betreiben; auf die Würdigfeit und wahren 


Verdienſte der Subjefte wird felten reflektirt. 
Die verfehiedenen Parteien in der Gemeine beftehn 
ebenfalls hartnädig auf der Durchſetzung ihrer 
Rechte und Entwürfe, und fo tft dag bellum 
omnium contra omnes fertig. Mir find im 
Kleinen Zirfel meiner Befanntfhaft, in einer Zeit 
son 14 Fahren wenigftend 20 ſolcher Zälle bes 
kannt geworden, wo .die Wahlen fich mit Zank 
und Streiten und Projeßen endigten. Dft sing 


— — —— —— on 
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e8 ſelhſt in ben Kirchen bern Wablgelchäft aͤuſerſt 
tumyfuarifch.gu, man ſchimpfte ſich wechſelſeitig 
auf- das poͤbelhafteſte, verbot dem. aßiſtirenden 





‚ Infpeftor zu teden, bewieß ihm wohl gar Unwahr⸗ 


heiten, und ſtuͤrmte am Ende zu Kirche hinaus. 
Es iſt bekannt, daß qs aueinem Orte ſo weit kam, 
das der von der. Herrſchaft yoeirte Prediger, uhs 
ter ˖ militaͤriſchem Beyſtand muſte introducirt und 
inſtallirt werden. Pfui, der Schande. Un fols 
chen, Doten, wo die Gemeinen das Jus pr&fen- 


tandi haben, fallen denn uum gewöhnlid) aus oben: - 


angeführten Gruͤnden, die meiſten Stimmen juft 
quf die untanglichiten Subjekte, und man ſchließt 
forgfältig die Klienten der Patronen davon auß, 


"Diefe, um doc) einigermaßen der Gemeine durch 


den Sinn zu fahren, mahlen dann vielleicht juft 
den, der die wenigften Stimmen hat, fen er übris 
gend wie und werer wolle; oder fie find genöthis 
get, um Weitlänftigfeiten gu vermeiden, der Ges 
meine den- Willen zu machen, Hier ein Benfpiel 
zum Beweiß des leßtern. In einer Gemeine, wo 
bie Patrone. von einer andern Stonfeßon waren, 


beftand jene hartnäckig aufder Wahl eines jungen 


Menfchen, der erft ein Jahr von der Univerfität 
zuruͤck, vom niedrigfien Stande, ohne alle Kuls 


tur und Menfchenkenntniß war, dem man eben 


deswegen nicht lange zuvor eine Hofmeifterftelle 


in. einem adlichen Haufe nicht anvertrauen-füns 


nen, und den ein erfabrner Schulmann, ba er 
0 ' fid) 
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ſich zu einen, Stelle bey giner Schulanſtalt gemel⸗ 


| * hatte, nach angeſtel ten, Examen wegen Rai 
GE Kenntnißen hatte eben müßen,.. Dies - 
* Hrfe,. ton. Die. Patrone das Recht haben, 


folhp Stellen ganz nach.iprem. Gefallen ghne gile 

uſtimmung. der Hemeine zu beſetzen, ſcheinen noch 
am Keen dran zu ſeyn. "Uber fie fi indeg, nur in 
dem Sell, wenn bie Patrone. wirklich gewißenhafs 
te, ‚uneigengügigeund heil denfende Männer find, 
die: ihre Unterthanen nicht. wie bie. Schafe. blog 
darum lieben, weil, fie ihnen, Wolle geben. Im 
gegenſeitigen Fall aber,.. welcher leider nur zu oft 


* 


gönnt, hot ber. Mißbrauch ihrer Vorrechte ala 


emal bie. unglüclichfien, Folgen. , Wie viele find 


dere, die Zeit, Geduld;anp Fähigkeit haben, un⸗ 
ter, mehrern Subjekten ibrer Wahl, juſt den für 


piefen Dit, für biefe Gattung von Menfchen, bey, 
Bigfen. oder jenen oft vorwaltenden aͤuſerſt kritiſchen 
Lokalumſtaͤnden der Gemeine, oder Schulanſtalt, 
brauchbarften und tijedigften Lehrer des Volks 


wie andere nd können. folglich bey. der ſorgfaͤltigſt 
angeſtellten Pruͤfung und Auswahl, getaͤuſcht wer⸗ 


oder der Jugend zu wählen? Sie ſind Menfhen 


den. Unglüce genug, für ſo viele Menſchen, die 


ſich hernach mit einem elenden Stuͤmper oder 
ſchlechten Manne bis an fein, Ende plagen, müßen. 


Dod) verdienen fie e in dieſem Fall noch Entſchul⸗ 


digung.... Was faun fie.aber entſchuldigen, wenn 


fie aus Bequemlichkeit, aus Geringfäägung mb u 


aus 


⸗ * 
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aus andern nichtowůͤrbigen Urſachen feine Peuͤ⸗ 
fung und Auswahl anſtellen moͤgen, ſondern der 
Gemeinéè oder der Schule, den erſten den beſten 
Mann heben, der ihnen. gefüllt, ſich unter der 
Masque der Demuth und Frömmigkeit ihren aufs 
bringt; oder aus den elendeften urſachen empfoh⸗ 
len wird? Was entfchutdige fik, wenn ‘fie blos 
auf-die Armisth und Beduͤrfniße bes Subjefte, 

und im geringſten nicht auf bie Beduͤrfniße det Ge⸗ 
meine oder der Schule, und die Aualitätel Küc - 

ficht nehmen, die bad Amt von dem Manne etfot⸗ 
Bert, der!es mit Nuke verwalten ſolle wenn fie 
die Beſetzung ſolcher Poſten ihren Suballeinen 
aͤberlaßen, bie immer ſchon chee Kreaturen (et: 
to’ haͤben, und die diefe Gelegenheit mit Freuden 
ergreifen, ihre Reidenfähaften auf Koften der 
Menfchheit zu befriedigen? ‚Hier finder ſich bie 
ermwünfchtefte Gelegenheit,‘ ihre Gelbbegitrde N 
ſtillen, ihre Töchter an den Mann zu Bringen, ih} 
ren Anhang zu verflärfen, und wenn ber Verſtor⸗ 





J bene kein Mann nach ihrem Herzen war, ihre Ra⸗ 


de an feinen Hinterbliebenen auszulaßen. Wer 
am meiften barunter leben muß, wenn nun ihre 
Wahl auf einen fhläfrigen, —8 unwiſ⸗ 
ſenden, ober gar moraliſch ſchlechten Mann fälle, 
daB iſt allemal bie Gemeine oder Schulanftale. 
Der Schade, der von ſolchen leichtfinnig denken⸗ 
ben Menfchen angerichtet wird, die mancherley 
Arten, von lingerechtigfeiten, die fie unter dem 

chein 
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Schein des groͤſten Rechts begehen, ſind mit eis 
nem Blick unmoͤglich zu uͤberſehn. Nur ein Bey⸗ 
ſpiel zur Erläuterung, vor deßen ſtrengſte Wahr⸗ 
heit ich buͤrge. Unter einer Herrſchaft, wo man 
aus gewißen Urſachen die geringfuͤgigen Angele⸗ 
genheiten des geiſtlichen Departements den Haͤn⸗ 
ven der ſubalternen Officianten überließ, wurde 
Die Stelle eines Predigers ‚erledigt. Sein Top 
tar lange vorher ald unvermeidlich voraus zu 
ſehn. Wenige Wochen nad) feinem Tode, wurbe 
ein neuer Prediger de facto ernannt, ohne Probs 
predigten, ohne. Wahl, ohne daß die Gemeine um 
ihre Zuftimmung wäre befragt worden, deßen Bor 
kazion noch bey Lebzeiten des vorigen Predigers 
Mar audgefertiget worden. Um den Berufenen 
nur ja recht bald in feinem neuen Poflen feft zu 
ſetzen, wurde von der Witte des Verflorbenen 
vetlangt, daß ſie ihm gleich nach Ablauf des erſten 
Virtel Jahres raͤumen ſollte, ohngeachtet ſein bis⸗ 
heriger Poſten noch nicht beſetzt war, und jene den 
gewoͤhnlichen Genuß des halben Jahres, ohne die 
geringſte Beſchwerde oder Vernachlaͤßigung der Ge⸗ 
Meine hatte. Ein junger Mann, ber viele Jahre 
hindurch, und beſonders in der Krankheit bes Vers 
florbenen, unermuͤdet in diefem Amt gearbeitet hats 
te, bath fehriftlich um die Bemilligung einer Probs 
predigt an dem Drte des Neuberufenen. Geius 
Bitte wurde unterdruͤckt und kam nie an bie Bes 


Hörde, ja man ſprengte im Puhliko aus: er babe 
| die 


a 

die Stelle des leztern, da fie ihm fen angetragen 
worden, ausgefihlagen. Man ging gar fo weit, 
daß man 'auf Verlangen einer Höhere Inſtanz, wel⸗ 
he Verdacht wegen Illegalitaͤt des ganzen Verfah⸗ 
rens ſchoͤpfen mochte, ein foͤrmliches Wahl⸗Proto⸗ 
coll einſchickte, da doch uͤberall an keine Wahl ge⸗ 


dacht worden nat, Man foͤnnte mehrere Bey⸗ 


ſpiele von ber Art anführen, welche traurige Ber 
Yätigungen des oben gefagten find. =: 
Aug dem allen folge nun, daß bey dieſen in 
unferm Vaterlande, bey Beſetzuug bei Prediger 
und Schulämter herrſchenden vielen Nißbraͤuchen, 
Nachlaͤßigkeiten, offenbahren Ungerechtigkeiten, 
und ſchaͤndlichen Prozeduren, allemal das wahre 
Beſte der Gemeinen und Schulen leiden muß. Die 
Prediger⸗Wahlen, werden zum wahren Verderben 
des Volks, eine Art von Lotterie⸗Spiel, wo bey der 
großen Menge von Kompetenten, die Auzahl der 
Nieten, die Treffer weit überfteige. Wie fannein 
junger, kaum von der Univerſitaͤt zuruͤckgekehrter 
Theologe, ſey er übrigens moraliſch noch fo gut, 
ohne alle Menſchen⸗Kenntniß and Erfahrung, der 
“nun erft anfangen fol, die wenige oft tirfennolle 
Theorie, durch Arbeit; Fleiß und forsgefestes Stu; 
Diren zu ergänzen, und in praktiſche Kenntniße zu 
verwandeln, der durch Beobachtungaind Benn⸗ 
tzung fremder Beyſpiele, ſich erſt die ſo unentbehr⸗ 
liche Klugheit, die ein ſolches Amt erfordert, ein⸗ 
ſommlen ſoll, wie kann der einer gaugen Gemeiue 
borfiehen? 
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vorſtehen? Leider, Gott erbarme es! find denn 
auch die ſchoͤnen Früchte in ſolchen Fällen bey fo vies 
len Gemeinen ſichtbar. Es iſt jaͤmmerlich anzu⸗ 
ſehn, wie die armen Stuͤmper, ſich im Beichtſtuhl, 
bey den Kranken⸗ und Sterbebetten ihrer Zuhörer 


N gebehrben. Ob fie im Stande find, Beunruhigte 


und Geängfete zu beruhigen, Zweifler und Spoͤt⸗ 
ter der Religion, mit Liebe und Ernſt zurecht zu 
weifen, Verführte zu retten, Unglückliche mit Troft 
dee Himmels aufzurichten, verlaßner Wittwen 
und Waifen ſich anzunehmen, und ihnen hülfteiche 
Hände unter ihren Brüdern zu verfihaffen, o! bas 
von {ft gar nicht die Frage. Sie fönnen ja pres 
digen, und noch dazu recht fehön prebigen! Nun 
meinetwegen, wenn Menfchen » Wohl nur von ber 
Kunſt abhaͤngt, eine Stunde lang declamiren zu 
koͤnnen. 
enn denn nun gar der gewählte, fogenannte 
Seelſorger, ein unwißender, träger, unduldfamer, 
gewinnſuͤchtiger, eigennuͤtziger Mahn iſt, wenn fein 


— Herz vol niedriger Leidenſchaften ift, Teer von als - 


ler wahren Gottes s und Menfihenliebe, wenn ihm 
wahre Beßerung des Herzens gleichgültig if, wenn 
er die herrliche troſtvolle Lehre von Chriſto nur um 


des argumenti a tuto willen annehmen kann, 


— wenn ſeine Zuhoͤrer ſich erdreuſten duͤrfen, ihm 
Roͤmer 2, Vers 21. als Text zu empfehlen; — 
o! mir ſchauert die Haut, wenn ich mir den Zu⸗ 
Hand ſolcher Gemeinen, und die muthwillige Ver⸗ 
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mahrlofung ihrer gegenwärtigen und kuͤnftigen 


Gluͤckſeeligkeit vorſtelle. Ich Fenne foldye Ges ' 


meinen, id) babe ſelbſt ſolche Seelenverderber 
gefannt, und fenne ihrer noch. — Jenes 
Unmefen bat. aber auch die nachtheiligſten Fol⸗ 
gen, für Die, weiche ſich zu Lehrern des Volks und 
Erziehern der jugend beflimmen. Es wird dabey 
fein Unterfchted zwifchen fauglichen und untanglis 
hen Subjeften gemacht, bie legtern werden nicht 
abgefchreckt, noch angetrieben fich zu beßern, fie ers 
‚halten ohne alles Verdinft und Würdigfeit Aem⸗ 
ter, und ein ruhiges Leben, in desen Genuß firal: 
Iem Fleiß, aller Demuth und Beſcheidenheit auf 
ewig gute Nacht geben. Die befcheidenen, und 
den ganzen Umfangihres wichtigen Berufs gewiſ⸗ 
fenhaft überlegenden Männer werden in ihrem Ey: 
fer lau, und errnüden wohl gar, weil fie feine Aufs 
munterung erhalten, feine Belohnung ihres Fleiſ⸗ 


ſes vor fich fehn, undihr Ziel nie zu erreichen hof⸗ 


fen dürfen, wenn fie den allgemein eingeführten 


Gewohnheiten nicht folgen, und auf jenen frums 


men und liffigen Wegen nicht mitlaufen fönnen, 
voeil fie wieder ihre Webergeugung find. Sie wers 
den, da fie felten Mittel genug zu ihrer Subfifteng 
haben, oft genoͤthiget, unter dit niedrigften Ber 
Bingungen fich gu fehmiegen, und Geiſt und Muth 
unterdtückende und eutkräftende Gefchäfte zu über; 
nehmen, or denen fie ihr eigenes Studium vers 


J nachlaͤ⸗ 
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nachläfigen müßen, oder ihr Leben’ unter Rums 
mer und Sorgen binzubringen. So manche, bie 
ihre Laufbahn mie vielem Eyfer anfingen, und bey 
gehoͤriger Vorſorge ihrer Mitbürger auch gewiß 
fortgefabren hätten, und thaͤtige nüsliche Män- 
ner geworben wären, gerathen durch Vernachlaͤ⸗ 
Bigung und verfehrte Behandlung der fo genanns 
ten Patronorum, Fautorum, T’utorumque 
eecleſiæ, und wie fie heißen mögen, auf Wege, 


... - bie ganz von dem ſchoͤnen Ziele abführen. 


Dod) die Herren find alt genug, fie werden ja 
woͤhl für fich feldft-fprechen. Ich als ein armer 
Laie befcheide mich fehr gern, daß meine Stimme 
nur die Stimme eines einfamen Wanderers inder 
menfchenisfen Wufte iſt. 

Was ich gefagt habe, habe ich darum geſagt, 
weil mir die Sache allerdings wichtig fehlen, und 
aufden Herzen lag, weil noch niemand jened Uns 
weſen öffentlich geruͤgt hat, weil ic) gern Maͤn⸗ 
ner von Anſehen und Macht auffodern wollte, üs- 
ber diefe, das Wohl fo vieler Menfchen in unfrem 
Vaterlande angehende Sache, mit mehr Erfah⸗ 
eung, mehr Einfiht, Ordnung und Nachdruck im 


Wortrag zu forechen, als ichE vermochte. Weil 


ich endlich, menn anders diefe Wahrheiten beher⸗ 
giget zu werden verdienen, ſolche Maͤnner gern 
auffodern wollte, uͤber die Mittel nachzudenken, 
wie jenen offenbaren und Landkuͤndigen Maͤngeln 
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abgeholfen werden farm, und ihre Vercchlaͤge Sf 





fentlich bekannt zu machen. Meiner. einfältigen ° ' 


Meinung nach, giebt es nur einen einzigen Weg, - 
auf welchem dies auf bie befte und nachdrücklichs 
fie Art geſchehen kaun, ohne daß den daher ins 


treßirten Theilen etwas weſentliches von ihren 


Rechten benommen wird. Da ich aber pon der 
laͤcherlichen Einbildung, als koͤnnteaich dieſen Weg 
allein finden, weit entfernt bin, fo bleib ic); vor 
jegt damit hinter dem Vorhang. Wein Genius 
raunt mir ohnedig ſchon ing Die: es bleibt j a 
aa beym Alten, : 


1 a" 





De Breisunger Eanal. 


9, im Juninsſtůck dieſes Provinz. Bl. cite 
“517. und folgende, den Freiburger Canal ber 
treffende Aufſazz, verwirft feine  Möglichfele 
nicht, wohl aber bezweifelt er feinen Ertrag, und 
-Häft ihn in feinen Folgen fürd allgemeine fchäd: 
fih. Nicht Streit oder Difputirfucht;, fonbern 
‘die Wichtigkeit der Sache ſelbſt für Schlefien und. 
für die Churmarf, veranlaßt mich die aufgeworf⸗ 
nen Bedenklichfeiten etwas näher zu prüfen. Es 
iſt wahrlich der Mühe werth, einen Gegenftand 
von ſolchem Belang von allen feinen Seiten zu 

‚beleuchten. 
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Der unhekannte Herr Verfaßer äußert zuerſt, 
300000 Rtlre. wuͤrben nicht hinreichend feyn ; dis 
raͤumte ich bereits im April gewißermaßen ein, 
allein ſeinen Beweiſen kann ich nicht beiſtimmen. 
Bon Freilburg bis Maltſch iſt eigentlich feine 
Handlung, nicht einmahl wirflicher Anfang eines 
Handelvertehrs. Die vor 6.7. Jahren in 
Striegau angelegte Brad Fobrik, hat völlig wies 
den aufgehöst. Die Korumärkte in Sreiburgund 
Striegan, And den bortigegeringe —— 
bet find keing eigentliche Hardlonggeſchaͤfte. Es 
fehlt in jener ganzen Gegend mehr an Verdienf 
und Gwerbaquellen, als an Arbeitern. Allein 
angenommen, des Hrn. Verf. Behauptung wäre 
gegründet}. for. folgt daraus. noch feine Vertheus 
rung ber Löhne. Als die Veſtungen Stiberberg, 
Star und Schweidniz fall: zu gleicher Zeit erbaut 
oder erweitert, mit ihnen. zugleich die abgebrann⸗ 
ten Staͤdte Freihurg und Inuer wieder ‚hergeftellt 
wurden, mußte das ‚ganze Fuͤrſtenthum Maurer, 
Simmerleute und andere Arbeiter fiellen: es wur⸗ 
den mehrere tauſend Menſchen beſchaͤftigt, dem 
ohngeachtet blieben die Maurer⸗ Zimmer + und 
Tagarbeiteriähne die vormahligen, weil es wicht 
an Menſchen fehlte. Denn ſobald ſich nur eine 
Erwerbsquelle oͤfnet, ſobald ſammeln ſich auch 
eine Menge'veobienftlofer Haͤnde aus mehrern Ges 
genden Schleſtens, aus der Lauſitz, aus Böhmen, _ 
Pohlen u. Fr w· Eben | wird die Vertheu⸗ 
HE... sung 





. pn 


x 


m 
zung ber Arbeitelöhne verhindert. Schon beieins 
einen Privatbauen von Wichtigkeit, beſteht faſt 
meiftentheilg die Hälfte der Arbeiter: aus Auslaͤn⸗ 
dern. MN. RT, 
's Yard) kann ich nicht einräumen, daß in der Strie⸗ 
Hau : Freiburger Gegend das Arbeitsiehn ebenfo 
hoch ſtehe, ats in Lankaſter und Yorksſhire. Bei 
uns bekommt der Tagloͤhner wöchentlich 36 fgf; 


ber Maurer, Zimmermann, Minirer, Bergmann 


2 Retlr, in England aber, fo gar in feinen noͤrb⸗ 
lichen Theilen und m Schottland ,. felbft bei den 
Steinkohlen⸗Minen kann der gexingfte‘ Arbeiten 
wegen Theurung der::febensmittel midyt unter 3 
Rele.- wöchentlich fubfiffisen, ja in manchen Ges. 
genden ſteht ſich der Urbeiter in den Kohlenminen / 
bie gegen ı Pf, Sterl. (6: Rtl. hieſigen Geldes), 
Hieraus folgt alſo ſchon, daß engliſche Berech 
wungen. nicht zum Anhalten bei unſern Unterneh⸗ 
mungen aͤhnlicher Art genommen werben koͤnuen 
und: dis um fo weniger, da jene Nation zwar im | 
Anwendung der Natur, und ihser durth die Kunf 
erhöheten Kräfte fehr öfonomiftet, keineswegs 
ber in den Geldkoſten. Denn der Engiänber 
baut mit einer überflüßigen Soliditaͤt, miteis 
j 0 . N ner 
°) Im Nerdiftrikt lebten vor feiner Abtroffnung und 
vor Aniegung des Bromberger Canals, .meit weni, 
ger Menichen, als nachher. Demohnerachtet famen ' 
— 
ein befchf tiat nareh. DIE jeigen auch ale Dhents 
iche Straßenbaue. 
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ner geraten Brauche, die ſeilem Natlonal⸗ Stols 
ſchmeichelt, fein Seibfigefühl von Größe verräth. 
Iſts:nicht einerlet, ob unfer Canal mit Duabern, 
oder mit guten Bruchſteinen ausgeniauert wird? 
Freilich if jeues joliver, . pradyt s und eindrucks⸗ 


voller fürs Yuge, aber es. koſtet aud) hundert Tau⸗ 
ſende mehr, ſelbſt wenn fie im Canalbett ausge⸗ 


brocen: werden, denn deko beſchwerter und Eofis 
barer ift die Aushoͤlung des Wertes ſelbſt. Ich 
kann Daher Hograͤvs Kofken s Berechnung bed Ca⸗ 
nals zwiſchen Liverpool und Leeds auf den unſri⸗ 


gen nicht anwenden, gumahl dba dieſer keine eis 


gentlishe Natuchinderniße zu überfiehen hat, z. B. 
Durchgrabung von Bergen, Ableitung aber koſt⸗ 


vare Berbintuing höherer oder. tiefer liegenden 


Waͤßer und Stüßen u. ſw., welches eigentlich in 
jenerk Ganat- des Falb war, "und welche Hinderuiße 
ber Britte oft fo gern auffuht, um durch derrn 


. Neberwindung die Superioritaͤt feines Genies zei⸗ 


gen zu Bönuen, Wer dag Lokale genau kennt, 
wird ich überzeugen, daß unfer Canal nichts aw 
ders als ein Graben ifl, durd) den dag alte viel 
breitere Flußbett verengert wirb: daß dieſer ums 
fer erfte Verſuch gluͤcklicherweiſe ſehr leicht ift, und 
daß wir bei Entreprifen ber Act von den Englans 
dern in Hinficht der Bearbeitung ſelbſt ſehr viel, 
allen in oͤkonomiſcher Geldverwenduns nichts 
profitiren koͤnnen. 
‚De Verſchiedenheit des. Sims. konn: va der 
Done 25 aten 
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aten Bedenklidfeit keinen Einfiuß deinno haben; 
Eaglands Canaͤle ſind in feinem nönblichen Theil 
und. in Schottland eigentlich su Haufe, in Gegens 
ben, die mehr ober minder. von ber See entferns, 
und wo die Winter nicht gelinden, als bei ung 
find: .. Neberhaupt aber, Waßer s und Grundbau 
ohne dringende Noth im fpaten Herb ; aber gat 
im. Winter. auszufuͤhren, kann wohl den Unter⸗ 


nehmungsgeiſt der eugliſchen Nation charakteriſi⸗ 


ren, zeigt aber wahrlich ‚feine vorſichtige Oelono 


mie an. Usbrigens (dindet es nichts, wem ums 


fer Kanal in 5 Jahren. xicht fertig: wind,! ob wohl 


ich zu.-behaupfen wage, daß er mis binlänglicher - 


und tuͤchtiger Menſchenzahi (woran es ſicher nicht 
fehlen wird) in einem: fingen Beistanıne ben⸗ 
digt ſeyn kam. 

‚Der. dritte. Einwurf ie. ‚son. roben Belang: 
Sat,ben Canal nicht 55onnc.Schfl. jahtlich gang, 
ſicher zu verſchiffen, fo. wuͤrde / ſein Ertrag fehlen, 
and dermach Maltſch gewoͤhate Landmann entfern⸗ 


teper Gegenden berlöhne zu viel, wenn er die biss 


her gehabte Frachten xutbehren ſollte. Der aus⸗ 
waͤrtige Bedarf wuͤrde aber vorher genau, ausge⸗ 
wmittelt werden müßen, zumahl ba der Hr. Berf, 
in lit: as: wit eines Beſtimmtheit ſpricht, welche 
Horaugfiggen Jaßt, daß en vonben wahren Sek 
fohlenbeduͤrfniß. der Churmark ganz genau unter⸗ 
richtet ſey. Ich kann von demſelben nichts, poſi⸗ 
vaves angehen, u; Bergleihungen, und Muth⸗ 
2 | €: . maßungen 
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wegungen laßen ſich auſtelen, und væave ander 
“seite Folgerungen ziehen. 

Noch im Jahr 1776 lieferte das Kal. Bereu · 
hon ⸗Comtoir fie die Berliner onen im niedri⸗ 
gern Breileuber booo Haufen berſchiebenen Hols 
ges: ein folcher Haufen wuͤrde beinahe 5 von uns . 
fern. Gebuͤrgs⸗Klaftern gleich: gu fchäggen feyn, da 
- dort die Kloben oder Scheite Z, bei and aber nu 
$Ellen lang find. Rechnet man num nach deu 
im Inniusſruͤck angegebnen Sägen 5 Schfl. Steine 
kohlen auf. ı Klafter Holz, fo betruͤge jenes Des 
gutat, an welchen dad) bet weitem nicht. alle. Yes 
me partichpiren,. gegen 150000 Schfl. Steinfoße 
len; :Solite nun bee Bedarf von ben Caſeruen 
für 10 Regimenter, von fo vielen Wachehänfenn, 
von den Zucht s und andern oͤffentlichen Haͤnſern, 
von deu Spitäleen, von bem, Friebrich Wilhelms 
Waiſenhauſe, you ben Koͤnigl. Dicafteriis u.ander® 
- Kollegiis, ſodann von gewiß einigen hundert Brau⸗ 
zen, eben fo vielen Baͤkkern, Schmieden, Schlefs 
fera, Branntwein s und Eßlgbrennern, Diſtilla⸗ 
teurs, Geifenfiedern, Sarbern, von fo vielen gro⸗ 

Ben Sabrifgebänben, von den Kalfs und Ziegel 
buͤtten. — Ferner eben biefer Bedarf für Por . 
dam, für de Colonien zu Schoͤnbeck, bie Alaunſie⸗ 
berei zu Freienwalde, zu den verfchisdenen Glas 
Hütten aud zu den, Fabrikbeduͤrſnißen im. Magdes 
burgſchen u, ſ. m. nicht wenigſtens 4 mahl mehr 
betragen? . Bon dieſer Seite duͤrfte alſo der 

Ze ma 
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. wol nicht albein Geſchaͤfte genug bekommen,; ſon⸗ 
dern auch dem nach Maltſch gewoͤhnten Laudmann 


fein bisheriger Verdienſt geſichert ſeyn, um fo 
mehr, wenn wie zu hoffen ſteht, die Steinkohlen 
in her Bimmers und Kuͤchenfeuerung auch noch 
Eingang finden, woran bei dem ſteigenden Holzr 
mangel nicht zu zweifeln il, auch Steinkohlen auf 

e Säle ber Torffeuerung vorzuziehen find. Das 
Jahr 1790 fannübrigeng keineswegs zum Maas 
ſtab ber. künftigen Kohlenverſendung gerommen 
werden, denn eben. die hohen Sutter und Lebens⸗ 


preiſe, die fchlechte Korn s und ganz fehlgeſchlag⸗ 


ne Heuerndte, zwangen den Sandmann: zur flärs 
kern Kohlenverladung: fallenjene Preife betraͤcht⸗ 
lich und bleiben friedliche Zeiten, fo duͤrfte die kuͤnf⸗ 
tige Steinfohlewverfendung viel ſchwaͤcher werben. 
Es ſteht ferner.dahin, s ob der Gleiwitzer Canal 
ſo bald. beendige feyn wird; allein fol. ums feinets 
willen Nieberfchlefien feine feiner Gewaͤßer fchiffs 
bar machen? Iſts ſchon ſoganz ausgemacht, daß 
die Steinkohlen⸗Minen in Oberſchleſten die ganze 
auswaͤrtige Steinkohlen⸗Conſumtion mit eins be⸗ 
ſtreiten koͤnnen ?, daß der dortige, mit Zugvieh ſo 


ſchlecht verſehene Bauer dieſes große Quantum 


zum Waßerzanfahren kann ?. Verlangen nicht au⸗ 
ßer den vorhergenannten auswärtigen Kohlen⸗ 

Conſumenten. auch Breslau und ein großer Theil 
Niederſchleſiens Steintohlen - zuwrihren häuslichen 
und Fabrik Senesungen?. wit Oberſchleſſen bie 
1 und 
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und da nicht bald genug Holzmangel fühlen, und 


feine.eigne Kohlen zu feinem Eifen und anberweis. 


ten Betrieb brauchen? werden alfo nicht beide 
Canaͤle neben einander fuͤglich beſtehen koͤnnen, 
und durch die jaͤhrlich ſteigende Conſumtion voll⸗ 
auf zu thun haben? dig find wichtige Fragen! 
Wegen des sten Punkts wieberhole ich bad 
ſchon im April Bemerfte, baß nehmlich nur bee 
‚in der Nähe bes Canals und der Minen mohnene 


de Bauer, von ber Anfuhre zu ihm profitirt, jes 


doch nicht zu 1 gl. fondern 1 91.750. Frachtlohn, 
ja daß der Gebirge s Bauer wegen. der Nähe der 
Niederlage mehrere Bequemlichkeit bekommt, oͤf⸗ 
ter laden fann, und am Ende mehr verdient, vaß 
ferner dem entfernten Sandmann frei ſtehn muß, 


auch kuͤnftighin nach Malefch Kohlen zu verfah⸗ | 


sen, daß dig jedoch Feine Conditio fine qua 
. non fey, indem es zu den Innern Steinkohlen⸗E⸗ 


tablißements an binlanglicher Anfuhre fehle, Hei 


welcher er. fich beßer ſtehn würde, 


Daß in.dem einzigen Monath Noveniber 1787 


über 30000 Schfl. 8. nad) Maltſch abgefahren 


wurden, will ich nach der Verficherung des Hru. 


Verfaßers gar nicht bezweifeln, allein ich erinnere 


- mich auch, daß in dem genannten Fahre die Kreife | 
nahe am Gebürg beinahe gar Feine Erndte hatten, 


Miswachs und Hagelichlag Hatten zuſehr geſcha⸗ 
bet. Der Bauer konnte ſich ſelbſt jo wenig als 
fein Vieh erhalten, es zu verfaufen ging. nicht on, 
oo N er 
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er verfuhr alſo eine Menge Steinkohlen in aͤußerſt 
nieheager Fracht, um ſich nur kuͤmmerlich über 
. Winter durchzufriſten. So oftjene Kreife ähnlis 
che Ungluͤcksfaͤlle erfahren werden, fo-oft fang 
mian auf niedrige Fracht und flarke Rohlenverfens 
dung rechnen; allein ich wuͤnſche meinen Mitbuͤr⸗ 
gern dergleichen traurige Zeitlaͤufte nicht, treten 

fie aber ein, fo koͤnnen ihre Folgen nur von kurzer 
Dauer ſeyn, wuͤrden fuͤr die Canal⸗Entrepriſe 
ſelbſt nuͤzlich ſeyn, und ſelbige leineswegs derar⸗ 
giren. 

Mich duͤnkt, man kalkulire unrichtig, wenn 
man bloß von niedrigen Futterpreiſen auf niedrige 
Frachtloͤhne ſich Hofnung macht; dis konnte ehe⸗ 
denm wohl ſtatt finden, ba die auswaͤrtige Steinkoh⸗ 
len⸗Conſumtion ſich hauptſaͤchlich auf die Splitt⸗ 

gerberſchen Zuffer,Kaffinerien, auf ein jaͤhr liches 
Quantum von 20, 30, 40000 Schfl. Kohlen 
abwochſelnd oinſchraͤnkee, ſo wie did aus den im 
Junius Monath anfgefteliten Bilanzen erſcheint, 
jest aber aͤndert ſich jenes Verhaͤltniß, da das aus⸗ 
waͤrtige Beduͤvfniß ſo ſehr geſtiegen iſt. Jezt ent⸗ 
Neht eine, fuͤr die zu derſendende Waare ſehr nach⸗ 
theilige Conkurrenz. Die Futter⸗Preiſe mögen 


J fünftig noch fo niedrig ſtehn, fo wich der Land⸗ 


eransport der Steinkoblen in dem Verhaͤltniß 
Reigen, in welchem das zu verſendende Kohlen⸗ 
Quantum ſelbſt anwaͤchſt, wad je nachdem auch. 
"bie innere Kohlen⸗Vonſumtion ſich erweitert. Eis 

. ‚ X nen 
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nen Beweis giebt unſre Leinen s Verfenbung. .SIf 
‚viel zur Achſe nach Hamburg oder Altona abjus 
ſchikken, ſo fleigt die Tracht per Schiffpfund um 
2,3 u. mehr Thaler, da fie im Gegentheil um ſo 
viel faͤllt, die Getreide⸗Preiſe moͤgen ſeyn, wel⸗ 
che fie. wollen. Dieſe meine vieljaͤhrige Erfahrung 
Jaͤßt denn auch vorausſehen, daß die Steinfohr 
den + Srachten nad) Maltſch nod) mehr eigen wer; 
‚ben, daß aber lediglich, ein Canal, - entweder ber 
Freiburger, oder der Schweidniger*) hierinn ein 
‚glüfliches Medium treffen können. . 

Ich finde ferner die Befürchtung nicht gegrün: 
bet, «als wenn unfer Canalben Viehſtand in Nies 
derſchleſten verminderg werde. In der. Darf 
sınb in anders Koͤnigl. Provinzen, hat man naͤch 
Anlegung bed Friedrich Wilhelm, bed Dber s Fir 
now: Plauenfchen und Bromberger Canals diefe . 
nachtbeilige Solge nicht, fondern vielmehr das 
Begentbeil erfahren. Auch in England nicht, dag 
mittelſt feiner vielen Canäle fo viele taufend meh⸗ 
rere Menſchen in Nahrung feste, die doch alle ges 
nießen mußten: hiedurch etzweiterte ſich feine Ak⸗ 
fer⸗Cultur, und dieſe Erweiterung konnte doch 
‚ohne Vergrößerung ds Viehſtandes nicht ſtatt 
finden. Alle Länder der bekannten Erde, die ihrer 
Fluͤße und Meere ſich bedienten, und erſtere noch 
brauchbarer machten, erhoͤheten ihre moraliſche und 
pboſiſche Ciltur. es iſt ſo viel ch aus vielfaͤlti⸗ 
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gen Erfahrungen urtheilen kann, fein Grund vors 


handen, von unſerm Canal weniger glückliche, 
wohl gar nachtheilige Folgen erwarten zu wollen. 


Auch ſoll ja der Freiburger Kanal den bisherigen 


Frachterwerb des Landmanns nicht verringern, 
fondern merklich erfegen; ſchon dadurch, daß ein 
weit groͤßres Quantum Kohlen, ale vormahls 


abgefahren werden fol. Eben fo wenig darf man 


fürchten, der Canal werde die Preife des Getrei⸗ 
des und anderer Guter fleigern: oder eben dies, 


und Verringerung des Viehſtandes müßte auch 


- für Oberfchlefien ans dem Gleiwizzer Canal ent⸗ 
ſtehn, für eine Provinz, deren Akketbau und Vieh⸗ 
ſtand im ganzen genommen fo gering und armfeer 
lig if. Allein ich bin überzeugt, daß Obetſchle⸗ 
fien durch feinen Canal eine verbeßerte Cultur bes 
kommen, diefer für jene, gegen Riederfchlefien fo 
fehr zurückflehenden Provinz eine fehr glückliche 
Epoche machen, daß aber auch Niederſchleſien 
durch Schiffbarmachung ſeiner Gewaͤßer, ſeinen 
Flor ohne Nachtheil für Obetſchleſten erhöhen 
werde. Es iſt kein richtiges Axiom, wenn Sei⸗ 
te 519 geſagt wird, „in Niederſchleſten wolle es 
nur Pflicht ſeyn, den bisherigen Wohlſtand 
zu erhalten.“ Dis kann der Hr. Verfaßer nicht 
im Ernſt meinen. Moraliſche und phyſiſche Cul⸗ 
tur, haben auch beim ſchoͤnſten Flor den hoͤchſten 
Grab von Vollkommenheit nicht erreicht; ihn zu 
erreichen iſt zwar nicht möglih, aber es iſt Mich 

ihn 


” 
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ihn orreichen zu wollen, auf dem bereits angetret⸗ 
nen ſchoͤnen Weg fortzuſchreiten, zu ſchon bluͤhen⸗ 
der, Gewerbſamkeit noch mehrere uud neue Zwei⸗ 
ge hinzuzufügen, ſich dadurch für-die ab und zus 
tretende Berringerung einzelner Induſtrie⸗ Brans 
chen oder deren gänzlichen Verluft zu dekken. Die 
alte ich für die wefentlichfte Pflicht des Negens 
ten, und der von ihm gewaͤhlten Mittelsperfonen, 
nicht aber das bloße Erhalten deßen, was ſchon 
da iſt. Dis iſt Stillſtand, und jeder Stilftand 
in der Induſtrie iſt auch ſchon der erfle Schritt 
zum Ruͤckgang  - 

Daß manin England anfängt, mit Bewilligun⸗ 
gen zu Canal Etablißements ruͤckhaltender zu wers 
den, ‚faun in der zug großen Menge derfelben, in 
dem dabei ſtatt gefundenen übertriebnen und fals 
ſchen Spekulationggeifte, ia dem großen Verluſt 
der damit fich befaßt habenden Enterprenneurs, 
und in vielen andern Urfachen liegen, findet aber 
auf eine Provinz Feine Anwendung, die noch gar 
feinen Canal hat, wohl aber einen Hauptſtrohm 
in feiner Mitten, in den eine Menge unfchiffbas 
ver Gewäßer fallen, von.denen einige für einzels 
ne Theile Schlefiene fo fehr nuzbar gemacht wer⸗ 
den koͤnnen. Unſre Nachbarn, die Sachſen, ſu⸗ 
chen jezt die Saale, Mulde und andere Gewaͤßer 
mit der Elbe in beßre Verbindung zu bringen; ſo 
viele Laͤnder Europens ſind uns vorgegangen, und 

er — en vwir 


X 


J wu 
132: a 5 
wir wellten zuruͤckbleiben, uns durch üdgepeäns 
dete Befürchtungen abfchreffen loßen ? 
Wegder der Handlungsftand in Breslau, noch 
ſonſt irgendwo kann durch den Freiburger Canal 
etwas verliehren, vielmehr muͤßen fie; beſonders 
. aber Breslau, durch die vermehete Schiffahrt, 
durch die mit dem Gebuͤrg bewirkte unmittelbare 
Verbindung gewinnen. Breslau muß um ſo meht 
gewinnen, da es ſeine Leinwande und Gebuͤrgs⸗ 
Güter wohlfeiler bekommt, feine viele Retouren 
wohlfeiler abſendet, auch ſeine ganzen Steinkoh⸗ 
lenbeduͤrfniße befriedigen kann, weg fo lange 
unmoͤglich ift, als ihm ſolche zur siehe beigebracht 
. werben müßen. 
- Die königliche Acciſe⸗ und Zoll⸗Intraden vers 
liehren nichts, ob die ind. Gebürg beftimmte, und 
von da abgehende Käufmtanng : Güter in Anfhalt, 
ober in Maltſch die beſtimmten Abgaben und Spe⸗ 
ditions⸗Gebuͤhren entrichten. 

Dis find meine ohngefaͤhre Bemerkungen, auf 
bie dem Freiburger Canal gemachten Einwuͤrfe. 
Auch ich nehme gern Belehrung: an," zumahl da 
ich feine vorgefaßte- Meynung oder" Partheilich⸗ 
keit weder fuͤr Nieder⸗ noch fuͤr Dberfchlefien has 
be, vielmehr verdient letzteres aus feinen ſchmach⸗ 
kenden Zuftande herausgerißen zu werden / es hat 
mit Niederſchleſten gleiche Auſpruͤthe art Die, Nas 
et, und an frohen Lebensgenuß, ad Man darf 
den Aufgang. einer milden Sonne hoffen, da koͤ⸗ 
nigliche 


— 
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aigliche Feelgebigkeit jerreeoniny underflügt. YLs 
fein, dag Niederfchleſten feine glüftilpern Ders 
haͤlniße, nicht burch ſich /ſelbſt und durch feine 
eignen Kaͤfte erweitern ſoll, folgt daraus nicht. 





Bibliothecariſcher Geſuch an den Schleſi⸗ 
ſchen Adel und andre Mitpatrioten. 
Das für allgemeine und beſondre Schriften 

über die Senenlogle Des Schlefifchen Adels 

vor 1748 vorhanden gewefen find, hat Chrifti- 
an Runge, Prorector beymhtefigen Drar. Magd. 

Gymnaſio, in feiner Nötitia hiftoricorum et 

hiftoriae totiusSilefiae P. I. Sect. I. Cap. 


2 — 162 hie⸗ 


- ge. 8. geblieben iſt, in welchen p. 1 


nen, auch des Nahmens des Verfaßers befannt! 
machte. . a re , * | 
.. . : 3 2 . “ , iſo 


\ | ' \ 
4 


Alſo zuerſt ſammlen; abernicht bloß Leichens 


predigten, ſondern auch Trauungsreden, Hoch⸗ 
zeit⸗ Trauer.s andere Gluͤckwunſchgedichte, aca⸗ 
demiſche Einladungsfchriften cc. und dennoch) auf, 
die Ale Verzicht leiſten. Das hatte mit einem 
ganz unglaublichen Fleiße Chriſtian Ezechiel, 
Paftor zu Peterwitz im Trebpigifchen, geleiſter. 
Seine Sammlung ‚die einzige in ihrer Art, von 
Dorumenten, im Driginal, in Eopien, von Bild 
nißen, Wapen,. Stammtafeln, geichenprebigten, 
Gelegenbeitsgedichten ıc; beſtand aus mehr nicht, 
als aus 2454 Lagen, iede mit — ana überfchtie=, 
ben. Das Verzeichnid davon ward por 22 Jah, 
von zur Auction gedruckt, Mein feel. Obeim, 
Reet. Arlet, wünfchte patriotiſch, daß ſie ganzanf 
hieſige oͤffentliche Rehdigeriſche Bibliothek gekauft 
werden moͤchte. Dieſes geſchahe nun nicht, weil 
man ſie zu hoch hielt; dafuͤr ward ſie zerſtreut, 
meiſtens als Maculatur. Vieles kaufte der Pro⸗ 
clamator Günzels manches erſt nachher Arlet. 
von ihm und andern zuruͤck. 

Was ic) davon in feinem Nachlaß vor 7 Jah⸗ 
ren fand, machte 9 dicke Packete aus. Dieſe 
haste er aufgebachte Bibliothek vermacht, zug leich 
feinen: gangen. Vorrath von Tolhen.Silefiacis 3 

ücher, bie noch nicht in der ID, Sqchſiſchen 
Sammlung von Ka, anf, N 


fin. 
Bi Atleiſche Stiftung verben Ben Dan. 


R der 


— 
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der Nachtbeln Ya Habe es an kener Nuͤhe feh⸗ 
"Ion laßen, ne dieſe einzele Schriften, Blätter :s. 
:3u fammilen, : viele Mifeelaubände, un des Ver⸗ 
Jeichnißes und Plages willen, zu zerſchneiden, und 
nebſt den Gzochieliſchen vorhandnen Lagen in als 
phabetiſche Ordnung zu bringen. - So kann ich 
wir. ſchmeicheln, zuerft den Grund zu 
: Einem_ Öffentlichen allgemeinen Sclefir 
ſchon genealogiſchen Archiv 
gelegt zu haben,“ mit welchem itzt ein a alidet 
Behältniß auf der Bibltothek angefüllt ift, das 
Ach jederman vorzeigen kann. 
Deliele Bibliothef ſelbſt iſt uͤberhaupt ein aus eine 
zaln legirten auserlefenen Privatſammlungen bes 
ſtehendes Games... Die Riembergiſche, des 
1729: verſt. Pleßniſchen Rats und Deputati 
ad Conventus publicos J. Gottfried Ries 
mer von Riemberg, entbältvortreliche geneas 
logiſche Bucher und Schriften. "Unter den zu ihr 
gehörigen Handſchriften befinden ſich zwey dicke 
Folianten von ihm angefangner Supplemente za 
den bekannten zwey Quartbaͤnden Joh. Sinas 
pil vom Schlef. Abel. \ 
Eine Fortſetzung von Sinapli Merk über eis 
nige Geſchlechter, fonderlich im Delsnifchen, gab 
unter dem Nahmen Glenealogiophili Earl 
Ferdin. von Grustfchreiber zu Dels in 2 Theis 
len 1765, Querfol. heraus. Vor einigen Jah; 
gen ward, wo ich nicht irre, aus Glatz, das Vor⸗ 
= 53 boaben, 


130 eam⸗ 
haben, den. Sinapius fortzuſetzem Sefanat.ger. 
macht; allein die Ausfuͤhrung ainterblieb. Die 
vortreſlichen Berichtigungen, Ergänzungen - 
and Anmerkungen zu den von Sommers⸗ 
bergiſchen Schleſiſchen hiſtoriſchen Schrift 
ſtellern, yon welchen des 1216. Scuck n wor. J. 
wie alle vorhergebetzden, auf. Kofeuhed Hochan⸗ 
Küchen Yen. Bert: Biar gedruckt aud vertheilt wor⸗ 
den find, enthalten Durchgehenh®, enunchnalich 
das — genealogiſche Aufſchluͤße. Dieſe 
22 und nad) Wunſch noch folgende Stuͤcke, ver⸗ 
dienen als ein Tomus V. Seriptarum Rexum 
Sileſiacarum, für. hie meiften: öffentlichen und 
Arivatbliotheken, ‚ins Latein überlegt und allge⸗ 
mieiner bekaunt geinacht zu werden. Die iebes⸗ 
mel neueften Nachrichten von Geburten, Ders 
mählungen und Todesfaͤſſen muß man feit einigen 
Jahren in dieſen Propincialblaͤttern allein auffus 
ben; für wirkliche genealogiſche Analecten 
koͤnnten die Herausgeber der Schleſiſchen ſor⸗ 

gen, 

Don den, Familien, ebangeliſcher Peediger hat | 
Hr. Paftor Ehrhardt su Befchine, mit Cjechie⸗ 
liſchem Fieiß alles ihm mögliche geſammlet. Seine 
Schlefifche Presbyterologie ſollte den naͤch⸗ 
ſten Platz bey allen Kirchenbuͤchern haben, und 
ieder Paſtor verpflichtet werden, ſie zu ergaͤnzen 
und fortzufegen. Leſern, welchen eines unver⸗ 
broßenen Seſchiheſchrehers Eigenheiten in der 

zur Schreibart 
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Schreibatx uns fire ihnen anbedentender 


Amftaͤnde, ein Amtoß ſind, ift dieſes infihfeelige 


Werk nicht geſchrieben. Es entſchaͤdige der E⸗ 


vangeltſche Cetas den wauͤrdigen Verfaßer, wer 


nigſtens wegen der Druckloſten, damit er 43 voll⸗ 
ſtaͤndig erhaltez das wirkliche Honorarium Fa 
vohneben uar im: Dank vieler hundert Gemeinen 
umd Biegerliihen Familien beſtehen. 

Doch site Genealogie des Schleſtſchen Arels 
Da nicht mehr'fo viel Leichenpredigten mit Pers 
fonatien ‚ nicht mehr Gelegenheitogedichte, mit 
genauer Anzeige der Rahmen und Tage auf dek 


- Titeln, auch wicht mehr in einerley Sormat ges 


druckt werden, wie im vorigen Jahrhundert, es 


- Fann feyn, nach einem’ getröffnen Abkommen), 


eine ganze Suite in orbinatr Quart, um fie bei 
quem zuſammen binden zu laßen, gu Bredlau, 
Brieg, Liegnig, Wolau, Oels, Beuthen sc, fons 


dern in dieſem Jahrhundert, Abfündigungen zu⸗ 


weilen in Regal⸗Folio, aachher in mancherley For⸗ 
maten, vielleicht kuͤnftig in 3200, gedruckt wor⸗ 


den find und werden; ba ber. ehemalige Fleiß im 
Studiren der vaterl. Gefchichte, das Sanımick 


von Sileflaris, durch die Modeleckuͤre zuſehendẽ 


verdraͤngt wind, u. folche alte Bände Yon Leichenpre⸗ 
digten, Gelegenheitsgebichtense. weil legtere nuß 
bent v.Yaheh meifteng Iateinifch ſind, als verroſtetes 
Eiſen weggewotfen und zu Maculatur gemacht wers 
den; fo varfligendie Quellen immer mehr und mehr, 

au 


— 
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aus welchen man ben Anfragen uͤber einzele merk⸗ 
wuͤrdige Begebenheiten, am meiſten uͤber Famili⸗ 


enumſtaͤnde, ſchoͤpfen koͤnnte. Denn war wollte 


bey ieder Anfrage über letztere, an ſo vielen Orten 
in Kirchenbuͤchern nachſuchen, von welchen nicht 
wenige bier und ba entweder verloren gegangen, 
oder durch Ungluͤcksfaͤlle zernichtet, oder zu ſpaͤt 
angefangen worden And; oder um der Grabmaͤler 
willen ſie bereiſen, da dieſe endlich auch zerſtoͤrt, 
oder ſonſt beym Bauen verbraucht werden ? 

Die lezte Zuflucht ſind itzt oͤffentliche Bibliothe⸗ 
ken. Da meines ſel. Oheims weitlaͤuftige Einſichten 
in bie Schleſiſche Geſchichte allgemein bekannt mar 
zen: ſo nahm man, bep vielen genealogifchen Uns 
gerfuchungen, zu ihm, ale Auffehern der Rehdige⸗ 
rifchen, feine Zuflucht. Zwar hatte er fein anges 
fangnes geneal. Archiv vor ſich: allein fein herrliz 
ches Gedächtnis und unbegränzter Fleiß, feine eis 
gene Sammlung ,,. von welcher er falt jedes Blat 
wußte, ohne einen Catalogum darüber verfertige 
gu haben, erſetzten alle. Was er bey folchen Ger 
legenheiten aufgefchrieben und auggeforfcht bat, 
Bavon fommt jedes Blat in das etablirte öffentlis 
che Archiv. Itzt gelangen zuweilen ſoiche Anfra⸗ 
gen an mich, ſeitdem die Aufſicht uͤber dieſe Biblio⸗ 
thel mir anvertrauet worden. 

"Sch habe eine ſolche Unterſuchung unter Häns 
ben, an beren Bollendung einer gewiffen abelichen 
Familie ſehr viel gelegen if. Was man im fols 
senden Hedewiger⸗Lilemanniſchen Stammbaum 
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bis heute gewiß weiß, und was und wieviel noch 
zu ergänzen und zu berichtigen | ” / iſt aus den An⸗ 


ee vi h 
malatoen ju zu erſehen. pe ftöps 2 
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. 6 iftopb i von Beoeniger, a [3 ß ch 
.: Walbeni, Fuͤrſtl. Liegnigl. Bri 
b 162 3.2. ‚28. Sept. 62 Jahr alt, a a8 
Aus den Kirchenbuͤchern in Kiegnig u. Kay⸗ 
ſexswaldau, weſches im Haynuuiſchen Kreis 
Fe liegt. Die Grabſchrift mit den Nahmen 
der Witweund bepber Gröbmefiehet in Wah⸗ 
remdorfs riegniß,. ° erkw. S. 552. a 
2) Sibylle Kriebelin verm 1611. 
Wahrendorf a. a.D_ und anfejeinee gir⸗ 
Henbuͤcher. Da Chriſtoph v. Z. im Y.ıdıı - 
Sie - Then so —* gitgemefen: fo ift eime Sabis: 
tiv W aus dem Haynauer Weich⸗ 
bild welche in dem mir mitgefbeilten Stamm; 
baum angegeben wird, wahrfcheintid) deßen 
erſte, und biefe Sib. Br. bie jweyte Gem. 
gewefen. } 
3) —2* Beörge von Hedewiger war der juns 
gereiSohn, getauft 1621 d. 16. Febr. 
Dev ältere Chriſtlan iſt getauft worden 16013 
b. 10. Nov. Aus gedachten Kirchenbuͤchern. 
M Catharina Kloſin, Tochter Henrici Clofü, Re⸗ 
ctors des Mar. Masdal. Gymnafii zu Breslau, 
“ward 1649. d. 2. Nov. mit Job. George v. H 
auf Bolsdorf ve rmaͤhit. 
Aus den Ricchenbüchern bey Mar. Magdal. 
auch gedruckten Gluckwunſchgedichten im ge⸗ 
neal. Urchiv auf der Rehdig Bibl: Er war 
alte bamalg 28 Fahr alt: Nach) dem Sina- 
pipe. T. IL: pi 228. foll ‘eben dieſes itepte 
Gem. Anna Rofine von Pogtell a. d. 9. 
Baͤrſchdorf geweſen ſeyn, und ihre Kinder 
den zraͤflichen Titel von Sponeck bekommen 
| haben, ©. Buͤbners 205te geneal. a 
u ier 


.’ 
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swinnterfiedien, Wer 


a er Peer 
befi ge bie Ezechieliſchenpogarelliana derer son 
Wocol N. I6boq.u. ade 


Heawigerian! N. 718° ? 










„ 
I, me 
rt alfo ungewiß. 
—V —— non, Serewiger auf Nike 
\ Erd —— en: d. 26. 
r. 47 Ja t (mithin 2. 
MWoͤrtli DB ausdem NBürbenkhen Biechenbud). 
den m. Nitfehenderf liegen im Schweidn. 
Allein nach den Beytr. zur Beſchr. 
9 — ee V. BS. 471. ift Ritfhendorf 
chon der Stadt Schweidnitz verkauft 
waorhen. Such fpagt es ſich, ob ſeine Mut⸗ 
. der die Cashar. Bl. obep Anna v. Pog. ges 
weſen fey? Im legten Fall wäre bie Ehe 
mit der erften auch von kurzer Dauer geweſen. 


» Bulonne Mingbalene von Alimann, verm⸗ 


el Chrißian Gottlieb von Hedewiger. 
Aus den. Lischenbüchern zu Shweibuig, we; 
“sen is) Allein wegen . - 
2 19) Johann George von Alemann Kahietl. 
gr und Berghauptmann, und deßen Gem., 
ſerner 
11) 12) Johann von Alemann Kayſeri. Geh. 
—5 — Gemahlin, mithin 
33 
‚fehlt es noch an Beweiſen. In Urbani 


Gottofredi Siberi Comm. de Iluſtribus 


‚Alemannis, Lipſ. 1710. 4 ſucht man diefe Ale⸗ 
manne- vergebene. In Ezechield Samml. 
‚waren feine Alemanniena, es muͤßten denn 

N. 21 die Amnanniana ein Druckfehler ſeyn. 

15) Heinrich Bottlieb von Hedewiger, Kayſerl. 
Seldmarfihalllieuten. Des Chriſtoph Bortlieb 
v. %, und ber Suſ. Magd. 2. Sohn. ift E1689 
b, 18, 


. 


« * 
t 1 


ae 0 Mcrv⸗ 
1 Apr. u oeſchendorf gebohrin/ "ab ben 


212. getauft, worden. 
: Aug dem. Schweidnigfäjen wichend r 
. ftarb 1748. d.16. Apr. 
16) Eharlorre Rlifaber von Alemann. 

\ “ . Aug useiner Gabe, KÖwenheimifchen dand⸗ 

ſchrift, geb. im Septi ıyor,. : -. 

i 17) Chriſtian Serdinand von: Ylematın ; Leb⸗ 
Sherr auf Kleinbrieſe, gebohren im April 1674. 
Arus ebenderſelben Handſchrift. 

18) y Chriſtian von Alemann, auf Gommern, Erb⸗ 
“herr anf Kleinbrieſe and Alt⸗VBockſchutz geſt. 
1696. d. 10o. Apr. 
Aug tbenberf. Handſchr. Er vermachre Kl. 
Briefe feiner Gemahlin; aug dem Sresl⸗ 
no. U, Res. Archi u. 


Bier fehlt es an der Alemanniſchen Seneal > 
21) Roſina Blifaber Sachs v. Loͤwenheim, geb. 
1643 Da ce verm. 1664: d. “Rap; geſt. 

1711. d. 2 
Aus gedachter Handſchr. Si⸗ kommt: ale 
Zanfzeugin in ben Kirchenbuͤchern zu Gros⸗ 
burg vor, auch als ſolche eine Marie Eliſa 
ber v. Rudolphe geb. Alemann. 
22) Tobias Sachs von Lömenheim. 
23) Maria Blerichin. 
Die dritte Gem. bed Tob. S. v. L. Beydes 
aus dem Ob. A. R. Archiv. 
24) Maria Helene v. gepentees verm, 1699 

3. Apr. mit Che, Serdi v. 

Aus gebachter Handſchr. und den Kirchen⸗ 
buͤchern zu Großburg, wo bepbe 1708. d. 25. 
Jan. einen Sohn Sylvius Serdinand taufen 
laßen. In diefen Kirchbüchern ſteht Allmann, 
welches bey dieſer Unterſuchung wohl zu 
merken if» 25) 26) 


19) 2 
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ss). 26) Joachim Exnſt v. Frankenberg Sen-guf 
Profit. 


Aus benberf Handſchrift. As Herr auf 
et fomme er. im Sinapfus nicht vor, 
aber T, IL. p. 86 auf — oder Storkau/ 


im Rofenderg Oppelſchen Be 1712 Czore 


ke und Skorkau liegen I oſendergſchen 


Reife, ſ. Beytr la v. Schleſ. B. a 


©. 184. 193. ius giebt TII. 7.56: 
als defien Gemahlin an Catherine Eliſabe 
von Öruttfchreiber u. Woitsdorf, von w 
he gebohren 8 2. eine Helena Friederica 
2.4. u. a. m. Gehoͤrt 24) die Marin Hele⸗ 
na unter.bie a, m., ober iſt fie die Helena 
Seieperich gewefen ? Dagegen nennt er T. 
1. p. 421. eben biefen Joad); Ernſt p. Sr. 


Auf Ejarke im Sreugburgif en, wo eg aber. 


kein Garke giebt, und T. II. p. 635, wo er 


dieſen Behler wegen *— fetöft Derbefitt, 


- deßen Gem. Eva Winzin v. Bruttichreiber. 


War alfo des Joach. E. v. $r. Gem. das 


sharing Eliſabet oder Bis Maris v. Gr.? 


e7) 28) Nath. Sinapio T.I.p. 421. war Tachar. 
Eliſabet eine Tochter Hans Adam von Grutt⸗ 
ihren und Eva Maria bine Tochter. Geor⸗ 


2) 


ge Friedrich v Gruttſchreiber 
seg verſchafft ſo gar der oben. angeführte 
‚Gensalogiopbilus feine Gewißheit, die nur 
‚ „die bon ihm IL, TH, 22 Tab, unten 'angeführs 
"ge bandfehriftliche Geneilagia derer v. Brüstd 
ſchreiber ertheilen fann. Mer beſtbt Mas . 
cl Gruttfchupiberiane N.7R.....-..; 
ch noch aufſuſuchen. Es kamn ee 
"ter: Br ber bekannte Abraham 9. Frankun⸗ 


herg gewehen fepn, weil dieſer keine mad Ä 


.r ‚ zlin gehabt hat. 
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Ueber die Bezeichnung der auf dent Tafel⸗ 
ſtein zufammenteeffenden Örenge von: Boͤh⸗ 
men; Schlefien und der Lauſitz/ in einem 

— Schreiben an die Herausgeber. 


Meine Herten! 


J4 bebe bei einer ohnlaͤngſt mit einem verdienft⸗ 
vollen Staabs⸗Officier von der Schlefifchen Ar⸗ 
mee unternommenen Gebuͤrgs⸗-Reiſe auch ben Tas 
felſtein beritten, welches bekanntlich der einige 
Meilen hinter Friedeberg am Queis belegne ziem⸗ 
lich hohe Berg iſt, auf deßen Spitze die Grentzen 
von Boͤhmen, Schleſten und Sachſen (oder viel⸗ 
mehr der Laufitz) in etnem Punkte zuſammenlauf⸗ 
fen, fo daß man mit einem einzigen Fußtritt auf 
dreyer Herten Sand zugleich ſteht. Da wir ſchon 
wußten, daß diefer wichtige Punkt eine Grenzmar⸗ 
que habe, fo war unſere Erwartung hierauf befons 
Sets geſpannt, und unſer Auge forfchte; da wir dies 
Hoͤhe des Berges groͤſtentheils erreicht hatten, mit 
mgeduld, ſolche nun bald’ zu eiblicken, als und 
muſre Führer anfündigten, daß wir nur noch einis 
ge Schritte davon entfernt waͤren. Man ftellefich 


aber unfern Mismuth vor, ale und eben in dem 


Augenblick, wo wie glaubten biefe Matque ends 
lic) zu Geficht. befonmen, von unfern Wegweiſern, 
bie etmas, weil wir zitten, hinter und waren, zus 
| gerüffen wurde, daß wir fille halten follten, weil 
icon eben bie. ſo ſehnlich erwartete Grenzmarque 
.. vorbei 
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vorbei hadleten Da der Tafelſtein ein ſteinigter 
Berg und die ganze Paſſage hinauf gleichſam mie 
Steinen übetfäet ift, fo fonten wir auf vorgedach⸗ 
ten Zuruf'bei allem unferm Umherblicken nichts 
entdecken, was diefen wichtigen Punfe befonders 
marquirt hätte, weil wir allenthalben mit Steinen 
von Höhe einer halben bis 2 Ellen umgeben waren; 
ie muften bahero fo lange halten, ‚bie unfere Fuͤh⸗ 
rer näher famen, da fie un® denn einen etwan 15 
‚Ele Breslauer Hohen, zwar etwas sugehaunen, 
- aber auch mit ganz und gar feinem Abzeichen vers 
Yehenen Stein zeigten, welcher den erwehnten wich, 
tigen Grenzpunkt marquiren fol, und der überdem 


noch, gewiß ſchon laͤngſt umgefallen ſeyn wuͤrde, 


wenn er nicht durch die wohlthaͤtige Hand eines 
Holz⸗Schlaͤgers, vermoͤge einiger an ſeinen Seiten 
befeſtigten Stuͤckgen Holz, waͤre aufrecht erhalten 
worden. Da wir auf einem fo wichtigen Punkte, 
Wo die Landes s Grenzen des mächtigftien Kayſers 
Koͤnigs und Ehurfürften ſich ‚vereinigen, eine 
fich gantz befonders auszeichnende Grenzmarque 
vermutheten, fo hätten wir unſre Fuͤhter waͤhrend 
der Hinreiſe auf den Tafelftein i um deren Beſchaf⸗ 
fenheit gar nicht gefragt, und fir wurden Kahero 
um fo mehr frappirt, als wir etwas baſelbſt fan⸗ 


den, welches fich eigentlich garnicht auszeich⸗ 


‚net, und daher von einem der Gegend unfundi: 
"gen, wemn⸗er allein ware, kaum aufzufinden feyn 


würde, nicht zu gebenken, daß der ſchwache Grenz⸗ 
K 


Stein 


⸗ 
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‚Stein mit leichter Mühe wohl gar verrückt werben 
Lönute. Wenn übrigens diefer Berg, welcher fafl 
eben fo beſchwerlich wie bie Schneekoppe zu beſtei⸗ 
gen iſt, überhaupt von fehr Wenigen:unter den 
ſehr vielen, die das Schlefifche Gebuͤrge bereiſen, 
‚am. allerwenigſten aber. ‚von ſolchen Perſonen bes 
ſucht wird, durch deren Einflus dieſe, wie mir 
deucht, wichtige Angelegenheit redreſſirt werben koͤn⸗ 
te, ſo bin ich zu dieſem Auffag veranlaßt worden, 
" welcher, in fo fern Sie ihn Ihren Provinzialblaͤt⸗ 
teen einzuruͤcken fürmwerth halten follten, vielleicht 
ein entferntes Motiv werben könte, daß mehr ers 
wähnter Punft.eine Marque erhält, welche feiner 
. Wichtigkeit und der Würde der Herren, deren Laͤn⸗ 
der dort zuſammenlaufen, mehr angemeßen iſt, und 
welches auch deshalb um ſo noͤthiger wäre, ‚weil 
Die ganz.nabe ber Steinmarque geandene hohe 
Grentz⸗ Fichte, derentwegen auch wahrſcheinlich 
nur ein ſo kleiner Grenz⸗ Stein beigefügt worden, 
gar nicht mehr erifirt, ‚indem ſie ſchon hor einigen 
Jahren durch einen Sturmwind ungerißen und [os 


w 


. dann weggebracht worden. Den ‚diefer, Belegens | 


„heit glaube ich auch au übren ju dürfen), daß der an 


und vor ſich gute und einem Endzweck vollkommen 


entſprechende Grenz⸗Stein, welcher die Böhmifche 


‚sd Schleſiſche Grentze in der, irgend marquirt, 


wenn Man über den Paß Blutes Schmiedebeng 
„auf der Boͤmiſchem Seite nach ‚her Schneekoppe 
‚el vanufalen beginnt, durch 2 Handarbeiter 

. aber 


. — 
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| aber i in Einem Tage gar. tel tuieher in feine ges 
hoͤrige Lage gerückt werben loͤnnte. | R 





Geftorbene i im Konigl. Preußl. Sdleſien | 
und der Sraffchaft Glas im Jahr ı179r. 


lad. ven Rrankheuten. 


ı) Am Blutflus 181 
2) an Bruchſchaͤden 176 
3) an der Colik 1454. 
4) an engl.Krankh. 126 
5) am hitzig. Steb.2187 
6) am kaiten Fieb. 408 
7) an Geſchwuͤren 43 | 
8) an ber Selbfudht -- 2 
9) Frauen An ber -- - 

BGeburt 224 
10) Frauen bald - - 

nad) der Geburt 484 
ıı)an der Gicht 

und Lähmung 44 
12) an göfem Hals a 
13) an Krebsſchad. 108 
14) anKraͤmpfung. 101 
15) an Maſern und 

Nittel; 1219 
16) an Blattern 4462 
17)anSchlagfluß 4317 
18) an n Schwindſ. 4635 


82 
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19) an Schwmach⸗ 

heit und Alter 3520 
20)anSeitenftech, 1145 
2 1) ander Schlafſ. 90 
2 2) an Eteinſchmerz. 94 
23) Kinder am Steck⸗ 

huſten 
Erwachſene am 

Steckhuſten 4014 


| 25) Selbſtmoͤrder 31 


26) Tobgebohrne 2410 
27) an Verſtopfung 599 
28) an Waſſerſ. 3591 
29) am Wixelzopf 
din Oberſchleſien 34 
80) an Wuͤrmern . 
aͤhnlichen Rinder 
‚ttanbelten- 2874 
33) Ungluͤcksfaͤlle 441 
38) an denZaͤhnen 
? und Sammer 11470 
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ug dieſe Wedsinciathlätkeh in Schleſten allent⸗ 
halben geleſen werden: ſo hoffe. ich, daß meine 

Bitteran: Adeliche and:anbene Mitpatrioten, ſon⸗ 
derlich geiſtlichen Standes, um gefaͤlligſte bald 
moͤglichſte Einſendung Hot Verichtigungen dies 
ſes Stammbaums, und zwar an mich ſelbſt, nicht 
vergeblich ſeyn werde. Den Erfolg von allen im⸗ 


mer. fortzuſetzenden Unterſuchungen, diß zur⸗ Vol⸗ 


lendung, werde ich in der Folge bekannt machen. 
Mit dieſer beſondern, bloß gelegentlichen aber 
inſtaͤndigen Bitte, verbinde ich nunmehn meinen, 
gär nicht ſchriftſtelleriſchen, ſondern bloß biblio⸗ 
theeariſchen Geſuch, an Schlefiſche Hochadliche 
Geſchlechter, tm auch nur gefaͤlligſte Einfendung 
von fo viel beglaubigten Capien ihrer vorraͤthigen 
Stammbaͤume au mid), zur Aufbewahruug in 


dem neuen oͤffentlichen genealogiſchen Archts auf 


hieſiger Rehdigeriſchen Bipliothek bey’ der Clifgs 
betlirche, als fie. ſelbſt der Vergeßenheit entreiſ⸗ 
fſen wollen. Der: Erfolg von dieſer Auſtalt wird 
nad) und nach in dieſen Blaͤttern ebenfalls ange⸗ 
zeigt wäh ; 

Jene befonbre Unterſuchung uͤber bie von He⸗ 


dewiger und von Alemann war die naͤchſte 


Veranlaßung zů meiner Geſuch. Eine andere iſt 
bie itzige außerordentlich haͤufige Veraͤnberung ber 


Horcteſtger, Manteruggen adelicher Famnlien 
um einem Ort: zum andern, mithin Fragwente 


— E——————— 
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Ein gelehtter patriotiſcher Freund ih Liegnitz/ hei 
mich in dieſer Unterſuchung, fa weit es ihm möge 
lich geweſen iſt, unterſtuͤtzt has, verwieß mich auf 
Schlögerd Beiefwechfel YRLheit, ef. IX XI. 
©. 117. Der Schleſiſche Adel vergönne mir, 
daß ich die ganze Stelle, welche eigentlich den 
Ehnrfüchfifchen. angehet, iur Beherzigumg bier 

bepypbringe: 


„Die Bonzüge unſers Adeis ‚übergebe ic 
- „weil: viele Schriften; baben handeln, deren 


„Damen zu nennen auch uberflußig ‚wäre, 


Mur eins will ich hier gedenken, daß unfer 
„Adbel ſehr nachlaͤßig geworden if in Beſorgung 
„ber tirfunben zus Beweiſe feiner Ahnen: Bet 


„Bons: Iegfen: Landtage konnte ainer aus, einer 


„ber: gllecheften Fawilien, ‚nicht; einmal die er» 


< „forberlichen wenigen Ahnen harthun: baman 


„doch hätte glanbemfollem;: es müßte ihm nicht 


ſchwer fallen, vielmal fowiel feiner Voraͤltern 


— 


anzufuͤren. Und dergleithen Beiſpiele koͤnnte 


„man viele ſammlen. Gewiß, wenn bie Ser 


mitlien nicht: bald qufmerkſamer werden: fo. 
wird nicht lange Zeit; hingehen, daß die aͤlte⸗ 


„sten Geſchlechter ſich bald da bald dort ausge⸗ 


ſchloßen ſehen werdean. 


Breblau/ den. To Auguſt 19 ur 


Johann Ephraim Scheibel, ' 
Rector und Prof, des Ellſab. —* 
und Auffeher veröffentlichen Reh⸗ 
digeriſchen Bibliottk ek. 
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Ueber die Bezeichnung der auf dent Taſel⸗ 
ſtein zufammentrefjenden Örenge von Boͤh⸗ 
"men, Schlefien und der Lauſitz in einem 
..Schreiben.an die Herausgeber. 


Meine Herten! 12 


J& bebe bei einer ohnlaͤngſt mit einem verbenf 
sollen Staabs⸗Officier von der Schlefifhen Ar⸗ 
ntee unternommenen Gebürgs - Reife auch ben Tas 
felſtein beritten, welches bekanntlich der einige 
Meilen hinter Friedeberg am Queis belegne ziem⸗ 
lich hohe Berg ift, auf deßen Spitze Die Grentzen 


„son Böhmen, Schlöflen und Sachſen (ober viels 


mehr der Lauſitz) in. einem Punkte zuſammenlauf⸗ 
fen, fo daß man mit einem.einzigen Fußtritt auf 
dreyer Herren: Sand zagleich fteht. Da wir ſchon 
wußten, daß biefer wichtige Punkt eine Grenzmar⸗ 
aue Babe, fo war unſers Erwartung hierauf befons 
ders geſpannt, und unſer Auge forfchte, da wir dies 
Hoͤhe des Berges groͤſtentheils erreicht hatten, mit 
ungeduld, ſolche nun bald zu eiblicken, als und 
ımfre Führer ankuͤndigten, daß wir nur noch eini⸗ 
ge Schritte davon entfernt waͤren. Man ſtelle ſich 


"> aber unſern Mismuth vor, als und eben in dem 


Augenblictd, wo wie glaubten diefe Matque end: 
lich zu Geſicht befonmen, von unfern Wegtneifern, 
bie etwas, weil wir ritten, hinter ung waren, zus 
gerufen wurde, daß wir fille halten folten, weil 


| wit fo eben bie ſo ſehnlich er erwartete Grenzmarque 
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vorbei padleten Da der Tafelſtein ein ſteinigter 
Berg und die ganze Paſſage hinauf gleichſam mit 
Steinen uͤberſaͤet iſt, fo konten wir auf vorgedach⸗ 
ten Zuruf bei allem unferm Umherblicken nichts 
entdecken, was dieſen wichtigen Punkt beſonders 
marquiet hätte, weil wir allenthalben mit Steinen 
von Höhe einer halben bis 2 Ellen umgeben waren; 
wir muften dahero fo lange halten, bie unfere Sud 
ter näher famen, da fie ung denn einen efwan ı$ 
Elle Breslauer hoben, zwar etwas sugehaunen, 


- aber auch mit ganz und gar feinem Abzeichenvers 


Tehenen Stein jeigten, welcher den erwehnten wich⸗ 
tigen Grenzpunkt marquiren ſoll, und der uͤberdem 


noch, gewiß ſchon laͤngſt umgefallen ſeyn wuͤrde, 


wenn er nicht durch die wohlthaͤtige Hand eines 
Holz⸗Schlaͤgers, vermoͤge einiger an ſeinen Seiten 
befeſtigten Stuͤckgen Holz, waͤre aufrecht erhalten 
worden. Da wir auf einem fo wichtigen Punkte, 
Wo die Landes⸗Grenzen des maͤchtigſten Kayſers 
Koͤnigs und Churfuͤrſten ſich vereinigen, eine 
fich gang beſonders auszeichnende Grenzmarque 
vermutheten, fo hätten wir unſre Fuͤhter waͤhrend 
der Hinreiſe auf den Tafelſtein ı um deren Beſchaf⸗ 
fenheit gar nicht gefragt, und ibir wurden vLahero 
um fo mehr frappirt, als wir etwas daſelbſt fans 


den, welches fich eigentlich garnicht auszeich⸗ 


‚net, und daher von einem der Gegend unkunbi⸗ 
‘gen, werm’er-allein wäre, -Taum aufzufinden feyn 
würde, nit zu gebenken, daß der ſchwache Grenz⸗ 

K Stein 


⸗ 
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‚Stein mit leichter Mühe wohl⸗gar verruͤckt werben 
Lönute. Wenn uͤbrigens dieſer Berg, welcher faſt 
eben fo befchwerlich wie die Schneekoppe zu beſtei⸗ 


gen iſt, uͤberhaupt von ſehr wenigen; unter den 


ſehr vielen, die das Schleſiſche Gebuͤrge bereiſen, 
‚am. allerwenigſten aber, ‚von folchen Perſonen be⸗ 
ſucht wird, durch deren Einflus dieſe, wie mir 
deucht, wichtige Angelegenheit redreffirt werden Eins 
te, ſo bin ich zu dieſem Aufſatz veranlaßt worden, 


welcher, info fern Sie ihn Ihren Provinztalbläts 


tern einzurücken fürmwerth halten follten, pielleicht 
ein entfernte Motiv werden koͤnte, Daß mehr ers 
wähnter Punkt eine Marque erhält,. welche feiner 


. Wichtigkeit und der Würde der Herren, deren Laͤn⸗ 


der dort sufommenlaufen, mebr angemeßen if, und 
welches auch deshalb um fo nöfbiger wäre, ‚weil 
die ganz.nahe der. Steinmarque geRanpene. hohe 
Grentz⸗ Fichte, dereutwegen auch wahrſcheinlich 
nur ein ſo kleiner Grenz⸗ Stein beigefuͤgt worden, 
gar nicht mehr exiſtirt indem ſie ſchon vor einigen 
Jahren durch einen Sturmwind umgerißen und ſo⸗ 


dann weggebracht warden, Bey diefer,Selegens 
‚ „beitglaube ich auch anführen judürfen, daß der an 


⸗evv 


Dan 


und vor fich gute und feinem Endzweck vollkommen 


entſprechende Greny Stein welcher die Boͤhmiſche 


und Schleſiſche Greutze in der, jegend Wearquirt, . 


‚wenn Man über den Paß ‚hinter Schmiedebeng 


„auf der Boͤmiſchem Seite nach ;her- Schneekoppe 


‚ie umjufallen * durch 2 Handarbetter 
aber 


u — 
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| aber i in Einem Tage gar, feiig: wieher in ſeine ge⸗ 
hoͤrige Lage geruͤckt werben koͤnnute. 
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Geſtorbene i im Koͤnigl. Preußl. Schleſien 
und der Grafſchaft Slag im Jahr 1791. 


Vach den Buankheisen. 


1) Am Blutflus 181 


2) an Bruchſchaͤden 176 


3) an der Colik 1454 
4) an engl. Krankh. 126 
5) am hitzig. Fieb. 2187 
6) am kalten Fieb. 408 
7) an Geſchwuͤren 43 
8) an der Gelbſuchta 
9) Frauen in der - - 

Geburt. 224 

10) Frauen bald -. 
nach der. Geburt 484 
ıı)an der Gicht 

und Bähmung 44 
12) an boͤſem Hals a 
13) an Kuehefhad. 208 
14)anaampfung. 101 
15)an Waſern und 

Ritteln⸗ 1219 
16) an Blattern 4452 
17)anSchlesfluß 43:47 
18) an n Sqhwindſ. 4635 


av. 


19) an Schmach⸗ 
heit und Alter 3520 
20)anSeitenſtech. 1145 


2 1) an der Schlafſ. 90 


2 2) anSteinſchmerz. 94 

23) Kinder am Steck⸗ 
buſten 3457 

0örwachſene am 
.Stedhuflen 4014 


Ä 25) Selbſtmoͤrder gr 
26) Todgebohrne 2410 


27) anBerfiopfung 599 
28) an Waſſerſ. 3591 
29) am Wixelzopf | 
din Oberſchleſten 34 
0) anlürmern u. 
; -abntichen Kinder⸗ 
„franhelten-- 2874 
33) Unglüdgfälle.441 
ge)andenääpnen  - 
„und Sammer 11470. 
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Noch niche becne 60 von den lebenden Men⸗ 
Das Mittelalter iſt 
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Richtung ber Winde; Und Witterung fin Aöger 

7. 2 meinen. . 
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Mon. hr 2 10 Uhr. 
An feäh. Ya. Abende, * 
Denz: sw. wsW.' 9 mebl. u— vegnertfäi, 
— 2nwiw, nnw. wsw.:wölf, u.wölftge, 
— 3. s8w. SWäW.. sw. eleftr. Neb.m. Don, 
— 4 sw, nwän, s. nebl, und trüße, 
— 5 WELNWE SW. regn. u. heiter. 
- 6 swäw, nnw. no: _ heiter u. nebl. 
— 7 We sW. swiw, wölf, und flürm, 
— 8 SW. WSW, sso. woͤlkigt mit EI, 
— 9 n0, nno. nnw, trüben, regneriſch. 
—10 w. wänw, no.. heiter. mit Nebel, 


— 11 5 sSsw. sso, duͤſter dann heiter, 


—12.350, 5sp, W. voͤlkigt mit Elek. 
Sg Den 13 


Betten der Wiebrnsbmungen, — 
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—13 nwän. nfiw: wnw. Regen. 


14 w. ww. ssw. Regen dann heit. 
15. 880.7 50.7 "sso..' Reg. truͤbe. 


==16.' 6350: :?.0: ‚ 12100: : "übe - 
17 nwZn, nuw. 'nänw> woͤlk. ſtark elefter - 
18 nwän: nwan. "wer trübe und elektr, 
19 wanw. wsw.: sw. elektr. Neb. m. Reg. 
=230"1 0. sw." so. heiter, elektr. Wolf. 
1 Anw- nwän. . nnw. trübe nr. Regen. 
“22 nnw. nwän. NNW. : Regen: « 
==23 W. nwän: Swi.: heiter mit Neb. 
—24 8. ©,65° Bso. heiter elektr. Gew. 
—25 1550.” .0. SSo heiter. 
w26..:WSw. Sofs. AN. :eleftr..Gew. 
—27 SQ. 050. ı 0450. heiter m. electr. W. 
28 5sd, :wsw. nnwi edel, Wol. Don. tr. 
—izonwin, nu.  0., zheiter. 


—30 , SSO. SwWäw. sso. nebl. heit. 


—3ı5wiw. sso. SoZo. nebl. heiter. 


Gefallener Regen auf ei einen Pariſer Quadrat⸗ 
zu Breslau. 


uß 
Denz. Iuliusdorneꝛes s"Subtyog"Bin.dihe 


— / — 1 
— 13 zum 1. 4 — * — 72 — 
— 15 — — — — 
— 22 

Die unbedentenden Spreu ⸗ ; Regen find n nicht 
bemerfet. Jungni 


8. 
Die anhaltende Hitze und Trockenheit, die wir 
vom 24. Juli an bis jezo den 19. Auguſt hatten, 


‘ 
. 
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iſt ſehr betraͤchtlich und Übertrift noch jene von 
1788, ale die hoͤchſte bisher zu Oels beobachtete. 
Am 2.1 Augufb: erreichte bas Waͤrmmaß in den 
Nachmittagsſtunden den 104 Brad’ nad) Rofens 
thal oder 98,30. nad) Fahrenh. 8, 12 nad) Reaum. 
und das taͤgliche Mittel betrug 1025 Gt. Ein den 
bloßen Sonnenſtrahlen ausgeſetztes Waͤrmmaß er⸗ 
reichte fogar den 1096 Gr. Die waͤrmſten Tage 
waren der I. 2. u.: 12: Uugs, wo der Stand bed 
W. M: in den Nachmittagdftunden: immer: über 
1040 Gr war, gı nad) 8. und über 26 nach R. 
Das ſummariſche Mittel: anes dieſer Cage aber _ 
beträgt. 1009 Br. 74, 37 5. 18, 830. rn 
» Ring Zlarnrfeltenheit. In Urſchka, einem Gute 
bdes Deren Geheimen Dberfinanzrath von Bülom, 
befindet'fich unter dem herrſchaftlichen Vieh ein 
Ochs, welcher au dem Drt;: mo er gefehnittenift, 
ein Kuheuter mit zwo Zigen Hat, die gemolken 
werben, und wie eine Kuh, Milch geben. : Das 
Thier ift ſchwarz mit einem weißen Kopfe, wel⸗ 
cher, fo wie der Leib feibft, der Geſtalt einer Kuh 
ähnlicher, als eines Ochſens, auch in Anfehung 
der Größe, if. Man finder nicht Merkmahle vom 
Geburtsgliedmaßen der Kuh, und wie die männz 
lichen. Jeugungeglieder beſchaffen gewefen find, 
als das Thier gefchnitten wurde, bavon fan mar 
auch nicht Auskunft geben. Alſo kan man es nicht 
einen Zwitter oder Hermaphroditen im gewoͤhn⸗ 
lichen Verſtande nennen; wie denn auch heut zu 
Tage es ausgemacht genug iſt, daß es nicht menſch⸗ 
liche Zwitter gebe, ſondern daß diejenigen, wel⸗ 
che man dafur gehalten hat, allezeit weiblis 
chen Geſchlechts ſind; wiewohl bekannt genug 
iſt, daß es organiſche Körper überhaupt giebt, 
welche maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts zus 

gleich ſind, und ſich entweder ſelbſt befruchten, 
5 re 11; 2 


- 


! 


156 - — 
odar non andern befruchtet werben, —e—7 — 
gleich dieſe auch befruchten, weiche man mit Recht 
Zwitter, androgyns, ober; he äpdiss, nenne; 
Indeßen iſt dieſes Thier in Urſchla immerhaik IchE 
und halb Kuh, ſelbſt wegen ſeinen Geſtait and Fi⸗ 
gun, und wegen: der Euter, die lein Ochs hat, 
mehr. Kuh: als Ochs. Sonſt ſind mir ſelbſt Bey⸗ 
ſpiele von Mannsperſonen befannt, deren Bruͤſte 
Milch enthielten, und die man tropfenweiſe aude 
preßen kounte. Liegnitz, den.g. Auguſt 1791. 


an u ee uJetze. 5 
Breglau. In dem Garten des heren Rath⸗ 

mann Hickert zu: Breslau, find von felbfh 2 Sorus 
koͤrner aufgegangen,. bie durch ihre Fruchtharkeit 
x merkwürdig find. Das eine hat.ı8 reife große und 
6 Eleine unreife Aehren gehabt, von jenen befane 
ben fich in einer der..ftnufften und. 8.2300 langen, 
13:Koͤrner, in einer. zweyten, bie,23oll lang 
wac, 103, und in den übrigen 34, 36 big einige 
ge& im allen zuſammen genau ‚gezählet,. 1298 
Körner, Das zweyte Korn trug 21 reife und Zun⸗ 
xeife Aehren. Bon jenen maß bie laͤngſte 6 Zoll 
und enthielt 94 Körner, bie zweyte 83, die uͤbrigen 

20 big einige 60; alle zuſammen 743 Körner. 

.: Eine and) größere und auffallendere Stuchtbars 
leit; ebenfalls aus einem Korn entftanden, (von 
ewoͤhnlichem, nicht etwa Staubeforn,) ereignete 

—* dieſen Sommer gu Oels, indem Miethgarten 
eines Guardiſten der hieſigen Herzogl. Schloßs 
guarde, Namens Hoppe - Diefer Bufch beftehet 
aus 76 vollſtaͤndigen Halmen, davon nur 3. merks 
He. fürger ale die übrigen, aber doch noch 37# 
Zoll oder über 6 Viertel einer Schlef. Elle lang 
find. Die laͤngſten an den Halmen befindlichen Aeh⸗ 
Een hielten 62300, die fürzern 52300. Die Aeh⸗ 
- tn an ben 3, kuͤrzern Halmen haben, mr 18 und 


— 
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voNörher, die an den ngern aber alas 3 Kor⸗ 
ner, fo, daß nad) der mittlern Zahl dieſer Buſch 
über. 4300 Koͤrner enthätti Außer dieſein: werden 


in dem Herzogl. Kunſte mid ⸗ Naturalien ⸗Cabinet, 


noch given andre ebenfals aus einem Korne und 
auch in einen’ hiefigen Garten ey Jahr. Winters 
emander gewachſene Buͤſche Kom 'dnfbemahrt. 
Das eine vom Fahr 1748 hat zı. Halme mit Aeh⸗ 
ren,: darunter nur eiwas fürzer add. Bie übris 
en find: Derzweyte notch anfchnlichere, von 1759 

td 536, gegenwärtig nur noch "s22 Halme, 


vdarumter nur o etwas kuͤtzer ale die übrigenfind, 


da aber die mehreften Koͤrner daraus fihen verloh⸗ 


oe 


sen gegangen, ſo iſt ihee Anzahl nicht mehr auszu⸗ 
mitteln; wahrſcheinlich aber die des letztern aus 
der Länge der Aehren zu fhläken, wohl wudzisin die 
Säfte betraͤchtlicher nals die vbige angegebene. 

.Mm:15.Auli farb man um: —— — 
die Walke in Alchanmer, Goſchuͤtzr hhammer 
und weiter hin des Morgens, eine groͤße Menge 
Staure auf den Wieſen imdgeldern toht und halb⸗ 
tod; fie wurden haͤufig g eſammelt und zum Theil 
ohne Schäden son den ’Lanbleuten:gegeßen, aus . 
bere warfen fie wieber weg, weil einige dir Be⸗ 
forgnig äuferten, daß fie vielleicht: giftige Nah⸗ 
rungsmittel genoßen, und deßwegen frepirt ſeyn 
fönnten. Wahrfcheinlich abet mag die Urfach ihs 
res Todes, indem vorhergehenden Falten Regen 
und Stuerm zu ſuchen feyn, die Diefe Vögel getrof⸗ 


fen / da fie gerade im Mauſern waren. 





Hiſtoriſche Ehroni, 
ertbanenliebe, - Für biefenigen, welche miß⸗ 


muͤthig genug überall ben Geiſt der Emperuns | 


x 
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drervaaberfchreibe dt Ibnen die folgenbei@ces 
ne? “ ee ne EHER FE SEE 1 

. „Der Freihr. v. W. beiog werfoßene Jobannig - 
uſein vom Herrn Major 0 Mu erkauftes Gut 

B.* im F. Gl.* und ſchickte feine Gemahlin 

und finder um etliche Tage voraus. Woelche 
2 „angehebme: Nebertaſchung fün dieſe .als Ee 
eine Meile, vorm. Dorfe; die ſaͤmmeliche Bas 
erſchaft am Wege verſammlet fanden, bie ich 
dum Empfange ihrer neuen; Herrſchaftein zwey 
⸗Reihen zu Pferde geſtelld hatte. Der Epan⸗ 
geliſche Schulgatter J.**empfingi fie wit ei⸗ 
ner kurſen und den sümfländen:angemefinen 
„Rede, und uͤderreichte ein von ihm-verfertige 
„tes und fauber geſchriebenes Gedicht, weiches 
„mit der Strophe Khloß: ie. 
„Auch wir, wir wollen tren aab redlich banken, 
Sowie es Eid unnflicht von. uns hegehrt, 
Siennie mit Vorſatz⸗Korgern oden;fnänfen, 
u. „Ein frtedlich Leben oy und allen:mersbrr.;: 
„Hierauf übergeben Erchalj ünd Gerichte AB 
„Ramen der Gemeine ihre Gluͤckwuͤnſche, ſchlofr 
„fer ſich nach erbethner Erlaubniß. an, und 
: „machten bie Begleitung. bis zur herrſchaftli⸗ 
‚then Wohnung. Bor dem Zage ging eine lands 
„liche Muſik ber: Nabe am Dorfe ſtand der 
- „übrige Theil der Gemeine, und ſchloß fi) ebens 
„falle mit an Die jungen Leute ded Drted 
„brachten Blumenkraͤnze, und beftreuten auch 
„den Weg mit Blumen. So ging bie Begleis 
„tung diefer guten Menfchen unter mancher 
„Freudenthraͤne bis an dag Herrfchaftl, Wohns 
„Haus fort, wo fid) die Gemeinde nad) wieders 
„holten Segenswuͤnſchen auseinander begab, 
„und den übrigen Theil des Tages mit einem 
laͤndlichen Freudenfeſte im Wirthshguſe vom 


N 


„ihrer 
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Alhrer neuen Herrſchaft bewirchet wurde. Faſt 
auf aͤhnliche Art empfingen dieſe guten Leute 
ihren neuen, einige Dage fpäter ankommen⸗ 
„ben Heren, und gaben ihm fo vielBeweife keus 
„ee Sefinnungen, daß feine edelempfittdende 
„Seele die Eindrücfe davon in unvergeßlidien 
. „Andenken erhalten wird. Alle dieſe Aeuße⸗ 
„rungen hatte nidyt blog Liebe für. das Neue 
„jzun Grunde, denn die eswähnte Gemeine nuͤtz⸗ 
„te auch die legten Augenblicke, um ihrer vor⸗ 
„maligen Grundherrſchaft ihre Erkenntlichkeit 
„und gutmuͤthige Geſinnung an den Tag zu ler 
gen. : Das ganze Dorf. verfammlete ſich vor 
„dem. Thore des. Hofes, zeigte öffentlich) eine _ 
„unverdaͤchtige Betsübuiß uber ihren Verluſt, 
„und ein großer Theil; der Einwohner begleitete 
„bie. abgebende Derrfehaft.noc) eine ziemliche 
„Steede Weges mit dem lauten Bekenntniße 
„und. Wunfch: daß fie.die Vorſehung mit Se⸗ 
„gen und Glüc für alle ihnen erwiefene Güte 
. „und Liebe, noch ferner. leiten möge!“ -- Möchs 
ten ſich diefe fo rühmlichen Gefinnungen immer 
mehr ausbreiten nnd erhalten! — 
Fabrick von Feuer⸗Spruͤtzen Schlaͤuchen und 
Waſſereimern von Hanf. Einem hochgeehrten 
Publicum avertire hiedurch ergebenſt, daß meine 
vor einigen Fahren ‚gang. nen erfundene Hanfne 
Reuerfprigen:Schlauche und dergleichen Waßer⸗ 
eimer » Fabrique fo weit zu Stande iſt, daß ich al⸗ 
le dahin gehoͤrige Sorten nach Verlangen anfer⸗ 
tigen kann: und beſteht gegenwaͤrtig in folgenden 
Sorten: u N 
Nr. 1. o anderthalb Zoll genau im Durchſchnitt 
» weit, das Pfund a ı Nele, 4 gr. und wiegt 
ein Stu von so biß sa Ellen 13 bis ı 4 
Pfund. 
hm hs. Me 
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_ Nr 1.0hneO anderthalb Zoll reichlich im Durchs 
‚Schnitt weit, das Pf. ebenfalls ı Rtlx. ¶Ggr. 
und wiegtiein ganz Stud 14 bis ı5 Pf 
Nr. 2. Ein Drepviertel.. Zoll weit, und wiegt 
ein Stuͤck 27 bis 18 Pf. .. | 
Nr. 3. genännt Waſſerleiter 25 30 im Durch⸗ 
ſchnitt weit, wiegt 25 bis 26 Pf. dag Stüd, 
- die Lange iſt durchgehende zobid 52 Ellen. 
Alle Schlauche find ausdem Ganzen gearbeis 
te; ohne Nath, von dem beften vheinländifchen 
“Hanf, der durch ein apart dazu erfundene Präpas 
ratur hoc) eine befondere Dauerhaftigkeit erhält. 
Ferner mache aug eben diefen Materialien: 
°P) Drdinaire auf Schlauch). Art gearbeitete 
Waſſereimer, dad: Duzend 14 Rtle: . nur. 
2) ®efüipperte Waffeneimer, dad Dusenb.ıs 
72 Relx. Diefe Sorte wird Künftig nur auf exe 
Ppteße Beftelung gemacht. Auch werben, 
wenns beſtellt wird in beiden Sorten/ oben 
ſtatt hanfnen, eiſerne Ringe gemacht, alsdenn 
kpommtdas Duz. n Rtlr. höher als vorſtehend. 
Die Vortheile dieſer hanfnen Spritzen⸗Schlau⸗ 
che gegen bie bisherigen Ledernen find. folgende: 
i) Koſten die hanfnen gegendie Ledernen von eben. 
der Kanye. und Weite kaum den dritten Theil fe 
viel als die ledernen. 2) Brauchen foldye feine bes 
ſondore Eonfesvationsfafen, da die lebernen ein 
Anſehnliches an Schmiere jaͤhrlich erfordern um 
in gute Stand erhalten zu werden. 3) Sind ſol⸗ 
che beim Gebrauch viel leichter und komoder zu 
regieren, beſonders bei noch verſchloſſenem inner⸗ 
lichen Brande, weil man damit recht fuͤglich bis 
auf die oberſten Boͤdru kan und dadurch in Erman⸗ 
gelung der Dachleitern dem Brande nahe liegende 
aͤcher beſpruͤtzen fan, wo man fenft mit ber Spruͤ⸗ 
Ge nicht hinfommen fan. 4) Bei guten Unterhal⸗ 
tung do lang als lederne dauern, Solche 


Ni 
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Spglche gutzu conſerviren, fo werben bie Schlaus 
che nach —228* Gebrauch, von Koth und Un⸗ 
rath im Waſſer rein ausgeſpuͤlt, an. einem hohen 
Gebaͤude ſenkrecht, doch im⸗Schatten aufgehan⸗ 

en, damit alles verhaltene Waſſer rein auslau⸗ 
en kan, wenn ſolche trocken, auf Rollen gewickelt, 
oder in Falten aufeinander zuſammen gelegt, in der 
Miste zuſammen gebunden, und fp im Sprigens 
bang, oder jonfteinen fihern und beflimmtey Drt, 
ſchwebend an einen Balken aufgehangen.- . . , 
Sin der Sonne zu trocknen, iſt ſchaͤdlich, weil 
foldye zu fehr ausdorrer; .fo wie auch im Winter 
bei ftarfen Froſt, wenn ſolche in warmen Stuben 
etrocknet werden, um deswillen auch nicht zu na⸗ 

e bei dem beißen, Ofen gebracht werden mußen, 
Weil nun in diefem Fall, der Schlauch in Falten 
aufgebangen wird, fo muß herfelbe öfter fortges 
rückt werden, Damit das barinn verhaltne Waſſer 
- sicht ſtocket. So. dichte nun ein Schlauch iſt, fo 
wird folchen bei etwas Juftiger Witterung, wenn 
ſolcher ſentrecht an freier Luft haͤngt, in 24.Stuns 
ben trocken ſeyn. Am ſicherſten geht man, wenn 
man den Schlauch famt den. daran befindlichen 
Schrauben wiegt; dag Gewicht auf jedes. Stuͤck 
notiri, und die Trocknung darnach beurtheilet, ein 
- paar Loth Feuchtigkeit bei einem ganzen Stuͤck 
fchaden niemals, und ift eher beßer, als wenn fol: 
cher zır fehr ausdorret. Auch muß dahin gefehen 
werden) daß die Reinigung ‚ber Schlauche und Eis 
mer nie uber a mal 24 Stunden aufgefhoben wird; 
bie Eimer werden ebenfals durch Abfpulen im Waſ⸗ 
fer:gereinigt, etlihe Stunden umgeflürzt,. damit 
fich die Seuchfigfeit aus dem. Boden zieht, bes 
nach inSchatten, doch freyer Luft, getrocknet. Will 
jemand die Koſten dran wenden, u.folche inwendig 
‚mit einem guten Oehlfirnis fo. mit Bleiweis aber 
et 0... vieben 


\ 
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rieben, anſtreichen laßen, fo hilft ſolches zu laͤn⸗ 
gerer mer 
Zu Nr. 3. werden erpreß dazu verfertigte Mas 
ſchinen gebraucht, welche zweierlei Are find, bie 
erfte oder hollandifche, iſt ein bloßes Saugwerf, 
welches auf einem beweglichen Geſtelle ſtehet; die 
andre aber, ein Saug: und Druckwerk; beyde Ar⸗ 
ten find dazu befiimmt, dad Waffer aus Ciſter⸗ 
nen, Sanälen:c. in die Sprige, die in einer Ents 
ernung von 2 big 300 Ellen arbeitet, zu leiten, 
je nach dem es die Umſtaͤnde erfordern, und man 
genugfame Leiter sorräthig hat. Unter beyben Dias 
ſchinen iftdiefer Unterfchied, erſtere Fan nur da ans 
gebracht: werden, wo das Waſſerreſervoir Hoher 
ale der Stand der Sprige; da hingegen letztere 
das Waffer bergan treibet. und inallen Faͤllen fan 
. gebraucht werden An Orten, wo eine Waſſerkunſt, 
Roͤhrwaſſer, hotfjliegende Brunnen und Plum⸗ 
pen se, die ſtark Wafler geben, der Ausguß etwas 
höher, als der Stand der Epriße, koͤnnen biefe 
MWarfferleiter ohne Mafchine mit Vortheil anger 
bracht werden, und dadurch eine menge Wafferträs 
träger auf andre Art beim Feuer genuzt werben. 
festere Art Mafchinen werden in Breslau beiden 
pritzencommiſſar Hesen Chriſtian Noke; in 
Gnadenberg bey Bunzlau, bey Herrn Thomas 
Puͤhler; und in Onadenftei, bey Herrn Ehriftian 
Gartner verfertigt. _ — 
Dieſe meine neuerfundene hanfne Schlauche, 
find nicht allein in Breslau, ſondetn auch in Ber⸗ 
lin von einer allerhoͤchſt dazu ernannten Commißion 
geprüft, und aufalle mögliche Arten verfucht wors 
den; und haben an. beiden Orten völlige Appro⸗ 
bation und Beifall erhalten. Jedes Stud wird 
vorher in meiner Gegenwart probiret und wenn 
ſolches probat, mit meinem Kabriquenfiegel * 
zeich⸗ 
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zeichnet, ehe es abgeliefert wird. Fehlerhafte Stuͤ⸗ 


cke werden gleich caßirt. Nach Verlangen und ex⸗ 
preßer Beſtellung koͤnnen auch andere weiter als in 


vorſtehenden Nr. vermerkt, gemacht werben, ne - 


muß es ein ganz Stüd von sobts s2 Ellen fein, 

and bittemir dazu einaccurated Maas aus. Die 

Dreife richten fi nad) der am nachften kommen⸗ 
n Nr. ü 


Die -Beftellungen koͤnnen birefte an mich ges 
macht werden, bis Breslau, Gnadenberg, Neus 
falz und Gnadenfeld in Oberſchleſien liefre foldye 
mit Gelegenheit um vorgedadhte Preife, wenn et⸗ 
was für Emballage gut gethan wird, franco. Das 
gegen bittemir gehorfamft alle] Briefe franco aus. 

ie Ellen, Zoll und Flund ſind nach Schleſi⸗ 
ſchem Maas und Gewicht. In Koͤnigl. Preuß, 

Gelde den Ducaten zu 3 Relr., Frdor. 53 Rtlr. 

| gar —— ee ZUR, r 
tß. conceſſ. Sabricant zu Gnadeunfrei 

eh Sciefiem obameit Reichenbe . 
/ Verordnungen der Koͤnigl. Krieges und Do⸗ 
maͤnen⸗ Cammer zu Breslau. Bey der außeror⸗ 
dentlich geſeegneten diesjaͤhrigen Erndte, u. da ſich 
ſolche auch auf die benachbarten Provinzen erſtre⸗ 
det, ift mit vieler Gewißheit zu ertvarten, daß we⸗ 
gen ded Mangels an binlänglichem Abfagdie Ges 
. traides Preife big gr ſehr niedrige Saͤtze herab⸗ 
fallen werben. So wohlthaͤtig ſolches nun auch 
fuͤr den armen Theil des Publicums ſeyn würde, fo 
muß ſolches doch in Betracht, dafi durch zu wohl⸗ 
feile Preiſe Cultur und Induſtrie leiden wuͤrden, 
forafältig verhuͤtet, und muͤßen biefe Preife ſtets 

n einer Beflimmung erhalten werden, daß ein 
jeder Stand dabey beleben Fönne, und der Sees 
‚gen der Erndte allgemein und auf alle Stände eis 
nenwohlthätigen Einfluß gerbrehte. au Errelömg 
| 8 eſes 
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diehes Endzwecks, hat der dirigirende Staats⸗ und 
ae Mi nifer Ser Graf v. Hoym Ercelleng, 
einen Roggen ; Einfauf in Pie Königl. Magazine 
ſehr angemeßen gefunden und. dazu den Preis von 
ı Rtlr. gggr. für den Breslauer Scheffpl beſtim⸗ 
met. Da indeßen. dieler Verkauf feinem Zwang 
‚unterworfen ſeyn fol, fo find die Fandrathe unterm 
. Auguft angewiefen worden,foldheg in ihren Crey⸗ 
Gen baldigft befannt zu machen, mit dem Bepfügen, 
daß ein jeder, Welcher für bemeldeten Preid von 
ſeinem Zuwachs in bie Magazine zu liefern gefons 
nen jeD, fodann die bald daare Bezahlung zu ers 
warten haben folle‘ jedoch muß der Roggen in 
geſunden Körnern, fo daß der Breslauer Schefs 
"el nicht unter einem Breslauer Centner wiegt, 
von Staub und fremden Gefäme rein und in ges 
börigem Maag geliefert werden. N 
ie auf den Grund des Zuchthaus; Edictd vom 
25: Maͤrz 1747. $. 7. unterm 20. Mär; 1786 wies 
derholte Verfügung wegen der Gefundheitd  Ats 
tefte, welche den ing Arbeitshaus aufzunchmenden 
Sinquifiten mitgegeben werben follen, ift, da noch 
immer Züchtlinge obne dergleichen Atteſte übers 
ſchickt werden, unterm a2. Zul. 1591. erneuert 
worden. — 
Breslau, d. 5. Auguſt. Den Land: und Steu⸗ 
er⸗Raͤthen iſt bekannt gemachet worden, daß, da 
durch den guten Yuskoll dendiesjaͤhrigen Erndte 
die Urſachen aufhoͤren, aus welchen die Graͤnzen 
zur Verhütung der Getraide⸗Exportation mit Com⸗ 
mandos beſetzet worden, dieſe wieder zu ihren Ne 
gimentern zuruͤckgehen ſollen, und daß, da auch 
nunmehr die zur Cognition in Getraide⸗Exporta⸗ 
tions⸗Sachen absque omni appellatione ernannten 
beſondern Commißionen aufhoͤren, die vom Tage 
ber Aushehbung bed Graͤnz⸗Cordons ſich etwa ers 
| gebenden 





XF 








ee 0165 


gehenden Betraide Ausfuhr Eonfrapentionen ihs 
ren fonft gewöhnlichen Gang gehen follen. 

Den 6. Aug. An allen Getraide⸗Impbhrations⸗ 
Strafs Sachen ift den Acciſe⸗ u. Zollämtern, bey 
weidyen deren Unterfüchung verhandelt worden, ' 
eine Tantieme vom igl. pro Nele der Loſung oder 

“ Des MWerths des tönfiscirten Getraides zugedilli⸗ 

set worden. | 

8.9. Aug. Zur Begünftigiing ded Leinwandhan⸗ 
dels werden ſaͤmmtliche Flachshaͤndler auf dem 
platten Lande von Erlegung der Paraphen⸗Gelder 
biſpenſree. 
Im Leobſchuͤtziſchen herrſchet die Sewohnheit, 
daß die Knechte, wenn eine Magd einen Liebhaber 
bey ſich hegt, ‚fie in der Nacht gewaltſam aus ih⸗ 
rem Bette fehleppen;; in einen Graben oder Wahs 
ferbehälter werfen, und fie, damit fie nicht entwi⸗ 
(chen fan; übet eihe Stunde bewachen. Dieier 
Gebrauch ift bey arhttägigem opere dominico five 
publico verboten worden, N 

Circularien dee Koͤnigl. Bresl. Provinzial⸗ 
Acciſe⸗ u. Joll⸗Ditertion. N. 15. den 29. Juny. 
Die Acciſe⸗ und Impoſt⸗Gefaͤlle von dem Barcel⸗ 
loner Wein ſollen, ſo wie ſolche von den uͤbrigen 

Spaniſchen Weinen feſtſtehen, erhoben werden. 

N. 18: d. 29. Juny. Nach dem Reſcript des 
König, Genetal : Accife sund 300 Departements 
vom 7. d. fol die Bredlauifche Kaufmannſchaft, 
in Anſehung der aus der Königshulder Fabrik 
zum Handel eingehenden Eifens und Stahl⸗Waa⸗ 
ren, nad) dem hiefelbft ſtatt findenden generellen 
Prinzip, behandelt werden; folglich follen biefe 
Waaren nie mit 4 Den. vom Relr. sur Handlung 
verfienert, u.benihrem Eingang in andere Städr 
te, hiefiger Provinz, mit gültigen Paßier⸗Schei⸗ 
nam aud Breslau, jur rganmns des vollen * 

N 2 | um? » 
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ſumtions⸗Acciſe⸗Satzes ag Den. 9. Rtix., 4 Den. 
y.Rtlr. nachgehoben werden. Diejenigen Waa⸗ 
“ ren, die in andere Schleſiſche Städte ohne Pas. 

Sier» Scheine, jedoch mit Fabriken⸗Atteſten eins 
gehen, erlegen ben vollen tarifimäßigen Conſum⸗ 
tions s Uccifes Sag mit 8 Den. p. Rtlr. = 

N. 21.18. 6. Sul. Bepgeringen Duantitäten von 
ı big 3 Shfl. Erdfoffeln u.,ı big 3 Kloben Flachs, 
fo die Land Feure dus den Städten nehmen, fol 
nur 2 Den. Zoll: Zeddel-Geld, bey hoͤhern aber 3 
Kreuzer erhoben werden. . 

R. 25.8. 13. Jul, Das einländifche vom Lande 


in die Städte erwa eingehende Leimleder, fol wie 


das fremde, mit ı Sur. vom Thaler, zur Verſteu⸗ 
rung, gezogen werben. 

N. 32. d. 21. July. In Betracht, daß die Ta; 
backs-Erndte voriges Jahr in Schlefien fchlecht 
ausgefallen und daher die Preife der Tabacksblaͤt⸗ 
ter merklich gefliegen find, wird die Ausfuhr der’ 
Schleſiſchen Lands Tabadsblätter bis auf anders 
weite Verfügung gänzlich verboten. 

N. 35. d: 27. Jul. Inſtruetion für die Acciſe⸗ 

‚und Zoll» Xemter in dem fouverainen Herzogthum 


u. Schleſien und der Grafſchaft Glas, ingleicdyen für 


fremde und einländifche in Städten und auf dem 
"Bande domicilivende Viehhaͤndler u. Sieifcher, wag 
bey dem Eintrieb, Verkauf u. weitern Tranfpore 
des Viehes, fo wie beym Wiederverfauf deßeiben, 
"u beobadıten ifl. 


IM. 36. d. 28. Jul, Da die ſogenannte Riesſche 


meßingne u. andere fremde metallene Lampen von 
den einheimiſchen Klempunern in gleicher Guͤte ges 
fertiget werden, fo haben St. Kgl. Majeflät un. 6. 
. Mapd. J. die Einbringung diefer kampen verboten. - 
N. 37. d. 28. Jul. Die Einfuhr der Slasfnös 
pfe ift gegen Erlegung von 2 Sgl. Acciſe und 25 
| 0°... Pro 
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pro Cent Zoll, nach Borfchrift des Acciſe⸗Tariff 
©. 103,1. 104. und des Falls Tarife ©. 57., wies 
ber geftattet. 
RR. 29. d. 8. Auguſt. Die bisherigen Ausfuhr⸗ 
Zoll⸗Gefaͤlle von der nach dem Auslande gehens 
den Seide werden bis auf ein halb Procent bers 
untergeſetzet. 
Wechſel⸗ und Geld⸗Cours in Breslauer Cou⸗ 
rant. Breslau d. 20. Aug. 1791. In Courant 
Br. G. pro Cent. 
Amſterd. in B.5 W.45% 4573St. 1442 1443 
— lange Sicht. ss 30 35 004 
— in Eourant. s 9.8. 144 143%, 
Hamb, in B. 4W. 414 417gfl. 15241523 


— lange Sicht. 8 ' 5 $. 5 
Berlin a Viſta is 8 1004 9 
Königsb.in Preußen. s -s 2:4 4 
London à 2 Monath. ⸗ ⸗d. 633 633 
Paris à 2Monath. s 3: p.G 644 + 
Leipzig in Louisd or. ⸗ 22 ⸗ 
Wien aà Ufo, ss Re 1015 1013 
Wienlane 6. ⸗ »  s.Joız 1014 
Prag ⸗ er x Fe ⸗ 
Banconot. in Cour. 1315 p.C. ⸗ 
Rand⸗Ducaten. ⸗ s fo. 92 9ı4 

‚Wichtige Ducaten. ⸗ » 5: 913 gı 
Souv. dor. ⸗ ⸗Rtl. Io 
Friedr. d'or. ⸗ s 2... ss 108 
Louisddr. ⸗ ⸗⸗ ⸗ ⸗ 

Kayſerl. Geld. ⸗ » ss 102%. ? 
Pfandbriefe. 107 10643 


23 a Getrei⸗ 
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ot ‚.@erraide-Pece ee Monath Sul 1791. 

— Der Breslauer Scheffel: 
Weijen. Roggen. UN Haber. 
Rt.fgl.d. gu ied gt il v. N. sl. d 


Breslau 223 ; ⸗ 

Brieg 233 6 rim: 38 
3. Bunjlau 3156 299878 117 9 
4. Sränfenftein 3 16 ;s a6 ıos 298 9 

5. Blatz 3 „2647 324 5° 16 
6.Br. Blogan as >91 ss 218: 2 9 5 
7. Sauer 315 3 2 81 210,9 2 8 9 
8. Lignig 26 2 25 2598 112 98 
2. eampuberg 3 18: 36 + 206 1156 
10. Srünberg 2 20 73 1ı0o 4 126 6 16 + 
1. Nie 27 9 2:2 10 8 LH 
72. Peuſtadt 213 9 2 0 1 9 5 5 8 
23. Nattiboe 220 s, 120 ss 114 65 326 $ 
+ Keichenftein a oo 2 ss ım 7 48 

Reihenbahs 18 s 215 4 123 ss 110% 
26. -Schmeibnig 3 2643 215 1 1236 24° 
17. Striegau 225 45 a1 s 227 3 8 6 Ä 


Neuer Roggen nur ı 2Q 


Auf dem Markt ift gewelen: 
S. Waizen. S. Rog. S. Gerſte. S. Hah. 


1658 1204 656 133 
* —— 2486 10807 1035 7 


— Sfaner- 3646 9102 1588 64 
— — Reinenftei Fe 682 140: 7 
— Neiße ar 1426 443 959 
— Neuftgdt . :360 2130 287 -. — 
— Schweidnitz 6945 8580 . 3028 421 
— = Otriegan 552 1870 200 349 


® Garnpreis in Neiße; 


vom fchlechten mittleren befen . 


- Den 18. u 37° 42 44 Xtle. 
—13. Aug. 38 42 


[4 


‚#3 ,7”. 
Schleſi⸗ 
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Schlefifcher Debit auf der Margarerhen⸗meſ⸗ 
ſe zu Frankfurt an der Oder im J. 1791. 
Waaren; ⸗ Berta J 
im Lande, außer Landes, Summe. 
Zücher \ 35966 Üt. 37847. Mk. 73813 Rtꝛ 
wodene Maaren 4656. — 1190 — 5846.— 
baumwollene W. 1772 — 2763. — 4535 —ı 





Leinwand 44831. 38990 — 84825 — 
Leder. u, Rauch⸗W. 43B5 — 20: 4585 —- 
Kram sWaaren .: 400 a 
ram Waare „1500 — . 50% —2005 — 
IE ru 


— 2— 
94510 — 31495. —t 6005 — 
Der Abſatz in der vorjaͤhrigen Margaret enSReße 
- betrug nur 163407, alfo 12598 weniger. 
| Zücher fipb “= Stuͤck ver aufet worden, nehm 
lich: 228 Goldberg, u. 
872: Grünberger, | 

.. "1256 ag8 andern Schleſiſchen Städten, 
Die feinen, galten 20 bis 25 Rtlr. die Grünberger 
15 Rtlr., die ordinaͤren robid 12 Rtlx. Am ſtaͤrk⸗ 
ſten gingen fie nach Frankfurt am Mayn u. Poh⸗ 
len. Die Tuchfabrikanten ſchienen um ſo mehr 
zufrieden zu ſeyn, da auch ber Preis ber Wolle um 
ĩ Rtlr. und, drüber p. Stein gefallen iſt. . 


Beankengefrhichte des Inlius, Indiefem Mo: 
nath waren die vorzuͤglich herrſchenden Krankhei⸗ 
ten Wechſelfie ber, entweder ordentlich dreytaͤgige 
wobei wenig Froſt, aber deſto mehr: Hitze und gin 
unbeſchreiblich de % ftiger Schmerz im Kopfe, im Ruͤ⸗ 
chen und allen liedern war, oder doppelt dreytaͤ⸗ 
gige, die ſich auf eben die rt zeigten, und wiejes 
ne, von zallichtem Stof —5 Bey beiden: 
gingindeßen die Eur leicht san. ftatten. | 

Hitzige Fieber. Hin und wieder gabes Entzüns 
bungäfieber, serial vn galichter Art. —* 


— 


Ber: 7 = Dee 
| iger aber waren bie wirflichen Gallenfieber. Sie 
waren immer von böfer Art, u verwandelten ſich 
gemeiniglich in Faulfieber. | 
:- Heftige cheumatifche Schmerzen gab es viele, 
auch hin und wieder Sichtanfäle. . 
„Durchfaͤlle fingen au häufig zu werden. Sie ka⸗ 
men gemeiniglid) mit Wegbrechen einer grünen 
Materie, waren mit heftigem Leibſchmerz und Pol⸗ 
tern im Leibe verbunden, und entſtanden faſt im⸗ 
mercvon im Unterleide gefammleten Unreinigkei⸗ 
sen, und darauf geſchehner Erkältung. 
Scharrlachfieber gingen ttodyfehr herum. Sie 
waren sehr (hlimm, ließen nicht felten ein fehleis 
chendes Fieber zürüd, und bey einer Erwachſenen 
verurſachte am neunten Tage der Krankheit die 
ſich auf das Gehirn geworfne Materie, einen hefs 
tigen Wahnſinn und Raſen. * 
Roͤteln gab es auch noch hin und wieder, und 
zuweilen folgten üble Zufaͤlle ihnen nach. Bey eis 
nem Kinde foldte auf diefelben ein Kaulfieber, bey 
einem andernaber ließen fie einen fehr harten Un; 
terleib zurüd, u 
“ Öperarion, Die Gattin des juͤdiſchen Gemeins 
Syndicus Dohm zu Breslay that vor 18 Jahren 
aug dem Haufe ihrer Eltern zu Hamburg einen 
Sprung aus dem Kenfler, um einem darinn aus; 
gebrochenen Feuer zu entgehen und befam dausır . 
‚eine Beule am Halſe Diefe anfangs fleihe Beule 
wuchs von Jaht zu Fahr u, endlich. u einer fuͤrch⸗ 
terlichen Größe. Zulegt beteug fit am Gewichte 
.ı Pfund 22Loth, ihre größte Breite war gZoN u. 
ihre Höhe 4300. . Sie fing über dem grätenförs 
migen Sortfaße. des fiedenten Halswuͤrbelbeins an, 
ging den Rüden hinunter big anden grätenförmis 
gen Fortſatz des vierten Ruͤckenwuͤrbelbeins und 
verbreitete fidy über die hintere linke Dalggegend 
| .. und 


. 
/ 





. lichen Ausgang nicht für ganz ſicher. Allein die 
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und ben obern Theil des Schulterblattes bis an 


deßen Graͤte. Die Patientin wuͤnſchte der Laſt 
und der Schmerzen, die dieſe Fettgeſchwullſt ihr 


verurſachte, los zu werden. Verſchiedene Sach⸗ 


verſtaͤndige, die daruber befraget wurden, riethen 
einmürhig zus Operation, hieiten aber den gluͤck⸗ 


Seren Regiments; Ehirurgi Schwind und Haͤnel, 
erſterer vom Regiment v. Wendeßen, letzterer vom 


äwepten Artillerie s Regiment, beichlogen die Ope⸗ 


“ration, fo wie fie zu Rache ge,ogen worden, und 


Hr. Schwind vollbrachte fie mit Zuziehung des 
Hrn. Haͤnel, und im Beyſeyn des Hrn. D. Wars 


burg u. des deym Verband aßiftirenden Batailons⸗ 


Chirurgi, Hrn. Züngling, gluͤcklich. Die Patien⸗ 
tin zeigte während Der Operation, welche einige 
gwanjig Minuten bauerte, eine feltne Standhaf⸗ 
tigkeit. ‚Sie gehet fchon wieder aus und die Wun⸗ 
de-ift der völligen Heilung nabe. Br 

Jubilaͤum. Das Hochloͤbl. Cuiraßier⸗Regi⸗ 


ment von Manſtein wurde 1691 von Friedrich dem 


aten errichtet, es beſteht alſo izt ein volles Jahr⸗ 


hundert. Der gte Auguſt war zur Feyer des Ju⸗ 
belfeſtes beſtimmt; an demſelben verſammelte ſich 
das ganze ist cantonirende Regiment, fruͤh um 7 


Ahr: auf ſeinem gewöhnlichen Exerzierplatze, an 


den Graͤnzen von Michelau, Bbhmiſchdorf u. Pos 
garell, ſchloß einen Kreis, in deßen Mitte ſtand 


stein und dem Hrn. Commandeur Obrifi v. Voß, 
der Quartiermeiſter ber&ompagnie des Hen. Major 


von Plotho, Hr. Gursky, welcher so Jahr treu. 
gedient, und ben allgemeinen Ruf eines rechtſchaf⸗ 


nen Goldaten erworben hat; nach dem unter 
Trompeten: u. Paucenfchall dag ried: Lobe den 


⸗ ' 


\ ' 


⸗ 


ijwiſchen dem Herrn General⸗Major von Man; 


Herren ben mächtigen Königıc. gefungen worden, 
5 25 hielt 
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hielt der Prediger bes’ Regiments eine Rede uͤber 
1. Petri 2, 17. worauf bag kied: Nun danfet alle 
Gott, angeftimmt wurde. Der Nittmeifter, Hr, 
v. Podewils, trat nun noch als Redner auf. Rach 
dreymahligen Ausruf, es lebe der Koͤnig und das 
von Monfteinfche Regiment, oͤfnete ſich der Kreis, 
und die Compagnien zogen ſich in ihre Cantoni⸗ 
rungs⸗Quartire zuruͤck, wo ein jeder Lompagnies 
Chef feine zu dieſem Feſt eingeladne Gaͤſte bewir⸗ 
thete. Hr. Gursky aber wurde zur Tafel des Hrn. 
Generals gezogen. Nach der Tafel verſammelten 
ich alle, Herrn Officiers wit ihren Gaͤſten, im 
Staabs⸗Quartier Michelgu, bey dem Herrn Ge⸗ 
neral von Manſtein, und dieſer feſtliche Tag wur⸗ 
de mit einem — Ball, welcher durch 
| Ber ern MA — — hoben 
remden ahlreich und glaͤnzend war, bes 
ſchloßen. Sr Gurstp erhielt noch von ber Gefells 
ſchaft an Gelde ein anfehnlihes Gefchenf, 
| Brandfchäden.. Den 11. Auguft früh gegen 5 
Uhr brach zu Löwen in. einem Hinterhaufe. Feuer 
aus, welches fo gewaltig um ſich grif, daB binnen 
. 2 Stunden 43 Hanfer mit ihren Stallungen und 
- Hinterhäufer in der Afche langen. Sehr wenig i 
Daben gerettet werben, und dag Elend der Abge⸗ 
keapbten ift daher über alle Befchreibung. — 
Möchte doch Soft auch hier der mitleidigen Her⸗ 
zen recht Biel erwecken, bie fid) eben fo woblthaͤ⸗ 
fig an ben Abgebrandten zu Loͤwen bewieſen, wie 
fie e8 an andern dergleichen Unglüdlichen bisher 
fo rühmlich gethan haben. Außer ung Predigern 
m Loͤwen felbt, werden die Herausgeber der Pror 
pinzinfblätter, tie auch Hr. Wilhelm Gottlieb 
Korn zu Breslau, milde Beyträge gütigft anneh⸗ 
men; wie denn überhaupt ein jeder, der ein ge; 
„ mblynlleg Herz bat, erſucht wird, feine milde u 
9 — Se —* 6 


Y 
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be a bey feinem Beichtvater niederzulegen, wel⸗ 
de fammtlid) die Gewogenheit haben, und das 
Eingelaufene und Gefammlete an einen von und 
beyden Predigern am Drte gefälligft ubermachen 


werden, Löwen, ben ig. Auguſt 1198; 
* er, rn Soge. 
, Den 30 July brach plöglid Nachmittags in 


ber zweyten Stunde zu vandsberg im Nofenbergs 


ſchen mitten im Städtchen ein heftiges Feuer aus, 


wodurch ıı Häufer eingeafchert wurden. Eines 
wurde niebergerißen. Durch die tätigen Anſtal⸗ 
ten des Hrn.» Oſerowsky, Erbherrn auf Lands⸗ 
berg und Rittmeiſters des v. Koͤhlerſchen —A 
Regiments, ward nicht nur der Wuth des Beuys 
ers Graͤnzen geſetzet, ſondern fanden auch die Ab⸗ 


| aubrandten ‚in ihm einen durch That troͤſtenden 


enfchenfreund, : 


Fu Anfang Auguſt brandte zu Trembarfchaudag 
Pfarrhaus mit den dazugehörigen Wirthſchafts⸗ 
Gebauden, ein paar Pauerhöfe und noch einige 
andere Häufer ab, | 

Dienfineranderungen, Hr. Gerondelieut. v. 
Viereck verfeger vom Regiment dv. Wendeßen zu 


‚bem Negiment Prinz Heinrich. — Hr —— 


Amts Aefor Pluͤmicke zu Waldenburg zum K 

niglicher Bergrath. — Hr. Haupt: kaudfchaftg: 
Regiſtrator Werner zu Breslau zum Königl. Epms 
mißiongz Math — Bey der Kgl. Banf zu Bres— 
lau hat der Hr. Banco:Dirertor, Carl Gottlieh 
Held alg eriter Buchhalter abgedanft; der zweyte 
Buchhalter, Hr. Sam. Shrifloph Hafelich ift in 


deßen Stelle, u. indes Hrn. H. Platz Ar. C. Gottfr 


Arlt gefommen. — Der Hr. Zuftj:Commifipngz 
Rath Heine zu Breslau iſt als Syndicus bes bafls 
Ans gen 


F —I im Beobfehügifchen brandten am 
28. Junh 5s4Stelenad. 


— 
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gen Eollegii medici abgegangen, und iſt ihm der 
Hr Cammer;Aßikenzrath Bater gefolget. — Hr. 
Soctor Stock je Dppeln zum Profeßor der Ge; 
vurtshuͤlfe dafelbfl. — Hr. Regiments⸗Quartier⸗ 
meifter Krüger gu Coſel unt. 9. Auguſt sum fapernirs 
meraͤren Rathmann zu Breslau. — Ben der Kgl. 
Oberſchleſiſchen Dberamtsregierung, Hr. Nefereny 
‚ dar any zum Secretär. — Zu Bauerwitz, Ar. 
Stadtnotarius Lerd) das Prädicat als Syndicus, 
and Hr. Pawlick, geweſener Graflidy v. Geßlers 
(er Actuar, zum Rathscanzelliſten, Regiftrator 
u Sngrobator mit, dem Character als fupernumes 
rarer Rathmann und mit Anwartſchaft. — Ar. 
Hofrath und Binhene D: Glawnig zu Brieg ift 
in dag dafige Magiſtrats Kollegium mit Sig und 
Stimmeams Jul. geſetzet worden — Zu Landes - 
berg, Hr. Stadtvogt Schmidt. zum Konful btris 
send. — Hr Specht, Neferendar bey der Kgl. 
Dberfcylefifihen Obermts⸗Regierung unterm 26. 
Jul. zum Notarius zu Guttentag. — Hr. Sena⸗ 
tor Heinrici gu Beuthen in Niederfchlefien zum 
Stabtrichter. — Hr. Steuereinnehmer Freyer zu 
Gro8: Strehlig aud) unt. g. Jul. zum Filial⸗Salz⸗ 
Factor daſelbſt — Zu Steuer Caßen ; Eontrols 
leurg, Hr. Alifcher une. ıs. Jul. bey der Ereuzb, 
Creys⸗Caße; Hr Creys:Caßen Schreiber Shus = 
ſter unt. 26. July beyder Gros; Strehliger; Hr. 
Pritius, invalider Compagnie ; Chirurgus vom 
Duf. Reg. v. Köhler, unt. 20. Jul. bey der Tofteru, 
Hr. Gottlob Eitner bey der Bolckenhaynſchen. — 
Hr. Heinrich, ehemal. Neißer Amts-EControlleur, _ 
zum &ontr. bey der Cofeler Schloß⸗Adminiſtra⸗ 
tion. — Hr. Rebfeldt, Candidat ber Rechte, zum 
Rathmann u. Canzgelliften zu Neumardt. — Hr. 
Wittwer, fupernumerärer Rathmann zu Freyburg, 
zum wuͤrklichen. — Zu Loslau, Hr. Natpmann 
._. — re EIER | 
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Wenzel eutlaßen; Hr. Landes Amtecangellifl Kos 
belig zum Rathecanzelliften, und Hr. Stadtvogt 
Drabansty den Charakter als fuperhumerärer 

‚ Rathmann. — Hr. Ritter, Herzogl. Curlaͤndiſch 
Saganſcher Regierungs⸗Calculator, zum Degies 
rungs⸗Canzelliſten. — Hr. Uccife» u. Zoll⸗Ein⸗ 
% nehmer Uticke gu Katfcher hat feine Dimißion ger 
‚nommen; an feine Stelle iftfein Sohn, erflerAcs 

ciſe⸗ u. Zoll⸗Caßen⸗Controlleur zu Rattibor, an 

deßen Selle der zweyte Eoıitrolleur, Hr. Zur Mes 

gebe u. an deßen Hr. Supernumerarius Schwarg 

+ gefommen. — Hr. Supernumerarius Thamme 
aus Brieg zum Zollcontrolleur su Woiſchnick; Hr, 
Thorſchreiber Zärling aus Brieg zum Zollcontr, 
zu Neuded, u. Hr. Eindebourth, invalider Quar⸗ 
tiermeifter des Euirapier : Regiments v. Dalwig,. 
zum Zollcontr. 8 islowitz. — In dem Inva⸗ 
iden-Hauſe zu Robnick iſt, weil viele der dabey 
angeſtellten Officianten und viele der darinn auf⸗ 
genommenen Invaliden, Iutherifcher Religion 

find, eine Eleine Kirche eingerichtet worben. Fun 
Prediger an berfelben ift unterm 2. Mayd. J. Dr. 

‚Carl Wild. Julius Naglo, aus Laskowitz im Ohr 
lauſchen geburtig, ein Zögling der Univerfitat Kos 
‚nigeberg, berufen worden. — Hr. Paſtor Earl 
“- Klein aus Hirfchberg hielt am 7. Auguft zu Uls 
bersdorf feine Anzugspredigt. — Der Weltpries 

fter, Hr.. Burgund, ordinirt zu Breslau, unt. 25, 

Jul. zum Pfarrer zu Auras. — Unt. 30. Jul. Hr. 
Pfarrer Anton Hauſchild ju enoldedorf z. Pfar⸗ 

rer zu Friedewalde im Neißiſchen, und Hr. Cap⸗ 

lan u, Pfarrhey⸗Adminiſtrator Gang zu —5 
walde, gebuͤrtig aus der Maͤhren⸗Gaße zu Weiße, 

zum Pfarrer zu Arnoldsdorf. — Hr. P. Lauren⸗ 
tius Winckler, Caplan zu Lublowitz unterm 9 Au⸗ 
guſt zum Pfarrer zu Mockrau im Pleßiſchen — 

— Hr. 
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gt Sandibat Eiſermann zu Breslan, zum Gates 
eten an dafigem Armens und ArbeitssHaufe. - 


7Hr. ge ‚ einziger Sohn des Hrn. Rector 


Friſch zu Gruͤnberg, und bisher Fuͤhrer des einzi⸗ 


Gottlob Braun gu Goldberg am 1. Auguſt vos 
tiee sum zweyten Auditoe und Lehrer dee dien 


— 








gen Sohnes des verſtorbenen Landſchafts⸗Di⸗ 


rertors Hrn v. Haugwitz auf Reichenau, zum 


Rector zu Sagan. — Hr. Organiſt, Chriſtian 


Claße daſelbſt. 


Gutsveraͤnderungen. Der Hr. Graf v. Püds 


ler Hat fein Gut Matzdorf im Ereuzburgſchen an 
den Het. v Teichmann, geweſenen Befiger vor 


„Otto? Langendorf ii Wartenbergfchen für 30000 


Nele. verfaufet. Der lestere Verkaufspreis war 


1 25066Rf. — Hr.Graf u. Piikler an feineh Yen. 


Sohn die Herrfchaft Lubſchau im Lublinigfchen 


für 116000Rt. und Neptett im Beuthenſchen für - 


400008. — De Creys⸗ Deputirte 5. Schelihe 
äuf Perſchuͤtz, Peterwitz im Trebnigfchen (erfaus 
fe? 1789 für 26000 Rt.) an des Hrn. Baron v. 
Hoverbeck, Rittmeiſters von der Arniee, Gemah⸗ 
kin Chatl. Thereſe geb. Graͤfin v Poſadowsky, für 
oooo Rt. — Hr. Franz Kaver v Boretzko, Ars 


niöldsdorf im Neißiſchen, an den Hrn. Moritz v. 


Bolcko auf Duͤrkunzendorf, fuͤt 41166 Rt. — Hr. 
Michael Freyhr. v. Stillfriede auf. Neurode, Nies 


der⸗Hausdorf in der Grafſchaft Glas, an feinen 


Hrn. Sohn, Friedr. Fth. d. Stillftiebt, fül 47000. 


Rt. — Hr. Rittmeiſter v. Heidebrand auf Nieder; 


Wilkau, Boguslawig tin Wartenbefgfchen, änden 


Hin. Friede, v. Kloch, für 18000 Rt. u. soo Duc. 


Schluͤßelg. — Die Erben des Hrn. Leoß. v. Adlers⸗ 


feld, Moſurau im Coſelſchen, an beit Hrn. Obriſt⸗ 

lieutenant keop. v. Paczinsty u. deßen Gemahlin 

Zeop: geb; v. Adlersfeld, für 45000 Sl, u, Dat 
oo | - j ni 


=> u r 7 
nick im Rattiborſchen, an den Hru. Auton v. Ads 
lersfeld, jüngften Sopn des Beefobenen, nad) 
bem väterlichen Teflament, für gooooKl.: — Hr. 


Stallmeiſter Chriffoph Sam. Rodewald, Kieldas 


fhin u. das Freygut Fiebaich im Nofenbergfchen, 
an die Kran Sophie v. Schweinichen verehl. v. 
Goscyckyh, für goooRtlr. — Die Bernd. Groß⸗ 
mannfchen Erben, die rittermäaßige Scholtifey Bis. 
ſchofswalde im Neißiſchen (erfaufet vor 16 Jah: 
‚ven für 9890 Rt; u. so Duc. Schlüßelg.) an den, 
Hrn. Heinr. Schnorfil, für 22345 Rt. 

Aerndte Liachrichten. Die Verndte iſt größs 
tentheilg glücklich beendigt, und fonaß im Anfans 
ge die Xerndte s Witterung zu werden fihien, fo 
trocken und bequem war fie in der Folge, und die 
ausnehmend große Hige, bie die vorjährige ans 
baltende Wärme in Gradenübertraf, brachte alle 
Srten von Getraide auf einmal zur Keife, ß daß. 
die Aerndte zwar befchjleunigt wurde, die Arbeiten 


! 


des Landmann fich aber fehr haͤuften; und dajes 


der mehr wie gewöhnlich zu aͤrndten hatte, waren 
die Arbeiter fellfeti und theuer. Man ſieht uͤberall 


Schobern von Korn, und nun auch ſchon beſon⸗ 


ders von Haber ſtehen, denn Weitzen und Gerſten 
haben die Scheuren groͤßtentheils gefuͤllt. Kurz, 


_ ‚wir haben eine geſegnete Aerndte gehabt, und es 


iſt gar nicht felten, dag man vom Btesl. Schfl. 
Yusfaat Winterung 3 bis 4 Schock eingeaͤtndtet 


hat, welches fonft nur auf den fruchtbärften Boͤ⸗ 


den der Fall zu fen pflege, Nur ber Ausdruſch 


iſt wieder dle Erwartüng gering, ) und feine. 
doch eine Wirfung des ſpaͤten Froſtes ju ſeyn, wo⸗ 
von ich Ihnen meine Beforgtiiß geäußert habe, 


denn in der nachfolgenden Witterung fanrtich kei⸗ 
| dem 


) In der Gegend nÄhıhlich, Die ber Referent beohache 
. see bat. In andern iR der Ausdruſch ſehr ergiebig. 


' 


Y 
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nen Grund sum fchlechten Ausdruſch der Röuner 


auffinden. Doch demohngeachtet bleibt die Aernd⸗ 
te eine der reichlichften, und ob wir fie gleich Dem_ 
Seegen des Himmels verdanken, fobatdech auch 
die menfchliche Jndüftrie großen Theil dran. Die, 
hoben Getraide; Preife und dag große Beduͤrfniß 
firengten die Kraͤfte des Landanbauers aufs hoͤch⸗ 


fe an, und dieſe würden gewiß in eben dem ra w 


Zwangsmittel unter fein rechtmaͤßiges Verhaͤltniß 


— 


de wieder erfühlafien, wenn das Fallen der Preiſe 


zu plöglich, zu ſtark ſeyn ſollte. Denn finft der 
‚ Preis des Schfl. Roggens z. B. untet 2 Gulden 


herab, fo vermihrteine gute Aerndte ‚war die Urs 
beiten und Unkoſten des Yandmanng, aber nicht 


‚feinen Sewinn, und die confumirende Claße hat 


den Bortheil allein, und die producirende iſt ihr 
dienfibar ohne Gewinn. Es iſt eine ſehr uͤbel ver⸗ 
ſtandne und angewandte Polizey, wenn man in 
manchen Städten den Preis der Srüchte durch 


zu erniedrigen fucht, welches Verhältniß die Staͤd⸗ 
te⸗Polizeien fo felten richtig zu beurtheilen wißen; 
wenn man dag Einfeßen, und wohl gar auch die 
Ruͤckfuhre des Getraides bey Confiscation dem - 
Landmann unterfagt, undbadurd; den Städter in 
den Stand fegt, den Preig allein zu beftimmen. 
Diefe Uebergewalt des confumirenden Standes . „ 
über den producirenden verfrägt ſich puren 4 
nicht 





Zum Beweife theilen wir ben Ausfall der Erndteauf - 
einem Gute im Liegnitzſchen mit: — 
- 7 Yusfaat. Erndte. Ausdrufch.”) Koͤrnerertrag. 
Weisen 26 Sch. 117 Schk. a ı Sfl. 10 Piz. macht 8 Korn 
Roggen 6 — 24 — a2 — ı— uͤber — 


Gerſte 4 — 88 — a43 — 8— —8 — — 


Hafer 48 — 3 — a4 8— — 8. - 
*) Ueberdem iſt der Ausdruſch nicht nach dem beſten 
Getraide, und um gewiß zu geben, eher zu niedrig 
als zu hoch Angenommen morden. 
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ige mit der Landes⸗ Cultur, mit dem Wohl des 
Staqts, deßen erſte Grundfeſte bie Production iſt. 
Bon ſelbſt und ohne Zwangẽmittel werben bie 
teife bis zu dem Grade herabfinten, webei der 
andmann, wobei der Stäbter und ftädrifche Nah⸗ 
rung treibende Einwohner, befteben fatın ; fo lehrt 
eg die Erfahrung, To will es die Natur der Dins 
ge. Was hat der Stäbter zur reichen Aerndte 
beigetragen/ daß er.ben Vortheil allein ziehe, dak 
er dem Landmann fein Gluck gleichſam aus den 
Haͤnden reißen, ihm feine Früchte für einen zunies 
drigew. Preis: abnehmen will. Er wirb, er muß 
feinen Theil an ber guten Aernbte haben, wird in 
jedes Kalle theilnehmen am Gewinn des Lands 
manne, aber wird er auch gegenieitig feine Arbcis 
fen und feine Waaren; die und:fofern der Getrai 
depreis fie erhöhte, ihm vorhaͤltnißmaͤßiger wohl⸗ 
feiler liefern?  Dafilt follte bie Städte s Polizek- 
denn auch ſorgen, wenn nicht durd) ihre Sorge 
den einen Stande ſo wehe, als dem andern wohl 
geſchehen fol, — Man fihreibt aus andern Pros 
vinzen zwar auch von reichen Aerndten, aber von 
Mangel an Butter, Wir haben Gottlob eine rei⸗ 
she Heuärndte gehabt, und die Grummet⸗Aerndte 
wird in den meiften Gegenden wohl nody.veichlts 
cher außfallen ; und wenn wir dazu unſre Etrohe 
Vorraͤthe berechnen, duͤrfen wir auch ben langse 
wierigſten Winter nicht fürchten. Die Viehwei⸗ 
den haben durch die große Hige gelitten, Cabee 
die Klee⸗Fluren niche) find aber num in vielen Ges 
genden Burst) Beimirterregen erquickt worden, die 
auch die zuzurichtenden Winteraͤcker wieder mürs 
be gemacht haben, daß der Flug eindringen kann, 
weiches ſchon in feſten Boͤden unn dglich war. 


Er u BGna⸗ 
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Gnadenbezeugung. Gr. Kinigf. Maſeñaͤt ha⸗ 
bei-berritd im Junius vorigen Jahres den Kgl. 
Landraͤthen in Schleſien eine Uniform auf den 
Fall eines Krieges u betvilligen geruhet; nun har 
ben Allerhoͤchſtbieſelben bey ihrer diesmaligen 
Anwefenheit in Schlefien auch die Tragung derſel⸗ 
ben in Friedengzeiten nachgegeben. Der Rock iſt 


von heilblanem Tuch, fein Unterfutter rothfeiden ; 
Die Auffchläge von carmoifinem Sammet find klein 


. und rumd, und wit zwey Rnöpfens..der Kragen 


von bemfelben Sammet, Rebenh:und mit einer 


ſchmal à ia Gregue geſtickren goldenen Einfaßungs 


bie Klappen ſchmal, mit Guirlanden uateriaufes 
nen Ligen und geflidten Klaͤppchen, worauf eine 
Söniglihe Krone iR; auf jeder Schulter ein gro⸗ 
ed goldene Epaulet, auf diefem eine. geflickte gols 
dene Krone u unter.ihe ber Koͤnigl. Namensrug 
F. W.; die Knöpfe ganı glätt_u. vergoldet; Die 
Anterfleiber von weißem. Tuch; ber Degen vers 
goldet, auf deßen Knopf und Stichblatt die Kgl 
Krone u. der Namenszug von Stiber; dag Port 
d'Epee von Bold und heilblauer Seide; per Hut 
ganz ſchwarz, mit einer Hutſchume von Gold und 
Heibhrker Seide, und mit einer fchwarz feidenen 
Maſche, miteiner goldenen Rrampe, auf; diefer eis 
ne. geßichte Kgl. Krone. Der Ueber s.oder Inte⸗ 
rima⸗Rork iſt von heßblauem Tuch, bat Aufichläge, 
Klappen und ftebenden Kragen von carmoiſinem 





Sammet, ohne Stickerey. 5 
N ‚ Er 


Todesfälle. Her Matthäus Urbanid, Pfarrer 
Mockrau im Pleßiſchen, geb u Dber;Faßid 


u 
aAnch im Pleßiſchen. — Im May 1791 d. 29 tee 


Hro. Acciſe⸗ und Zoll Einnehmers Fiedler zu reich⸗ 
nitz einziger Sohn, Karl Friedrich, an den Folgen 
0 y - un ’ - ber 


% 
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— m Zunius. Des 

Dr» Safari — Mn Dfeil auf Gross Wils 

air in im am Eomteße, Mariane Eharl. 

Sriehrife, ale, aM. — d.2.de8 Hrn. Pafl. a 
5 zu —— bey — web: jüngfler © 


uguſt age ‚al tıo) lius. d. 2%. u 
eyhill or Ha che, 33 einer zwevjaͤhri⸗ 
gei, KR chauerzhuffen Krankheit, Frau Mas 


Dany N Bahn geb v. Ben many, Ah —E Alte 
u gebuͤrtig v 
— ud von cn Ber Bande, Shen —* 
te ih 


mi,om, © everin Ludw. Roy 


at, Hrnu gu Kauer, und Golſchwitz, ges 
bar eine En * eine Tochter, verlor 1773 


durch ben, ob ihten. Gatten und hat feit 1789 dad 


Peinsl. But Brauchisihdorf in pᷣacht gehabt. — 
.,5. in Poſtelwitz im Deisnifchen, bes Hrn. Gras 
en v. Noſtiz, juͤngſte ee "Suliane. Amalie 
Faroline, geb. am 3. May d. X. — d. 9. Hr. Jo⸗ 
eh Hofrichter, —** — und Pfarrer zu Srigr 
—8 im Neißiſchen; geb. 1726, ordinirt 1752 


F 1768, Erzprieſter 1774. — d. 13. des Hrn. 


sky auf Boroſchau im Roſenbergſchen. 
a ekhin, ohanna Sottliebe,am ı9. Tage 
— hitzigen Faulfiebers alt ? J. 3M. ST. —D. 
4 des Hen Landmeßers Mayahardt ingürfteuftein 
* Emilie, an Abzehrung, geb.d. 19. Feoͤr. d. 
%,— d, 16. zu Goldberg, besdafigen Paſtors und 
Schulen⸗Inſpectors Hrn. Carl Sigism Steing 
berg Sattin, Erneſtine Wilhelmine, geb. Zars⸗ 
neße v. Braun, am Schlage, alt 73 I 
dv. 19. des Hrn. Yuftiz-Commißions; aths und 
Stadt⸗Direckors Toͤpler zu Landshutt jüngfte D. 
Tochter, Henr Chriſtiane Seiede,, am Schlage, 
im 20. J ihres Alters. — d. 19. der Hr. Oberförg 
ter Hofmann zu Shadegubt, an Entfräftung. — 
22. 


— 


u z 

d. 22. Herr Eruſt Friedrich ve Weargth Rönigt: 
erfter Creis — des Ramiauſhen r./ 
Erbherr auf Ober⸗ und Nieder⸗Rejichen und Nol⸗ 
dau, alt 62Jrr W Ein Mann voll Herzensguͤ⸗ 


te, muntrer Laune und gruͤder aͤchter Neblichkeit. 


Er war ein tt geöller Gatte! in weifer Water, 
Ein fehr ängenehiner Geſellſchaftet, "und eim klu⸗ 
zer Defonom Wir wollen den Mann felbfl reden 
Ofen N „Anno 1729 wurde th in Plohe, Streh⸗ 

nichen krehfes den 7: peilgeboßten, 
Jahre an, bin ich unter Aufficht der · Hauslehrer 
ben meinen Eltern geweſen / die ich vab rrte Jahr 
erreicht hatte. Den gi Bay 186 fan ich als Fab⸗ 
fenjunker unter das damalige von Roͤdhowſche, 

zt Graf don Goͤrtziſche Cuͤraßier⸗Regiment zu ſte⸗ 
hen, wo ich den 29. Auguſt 1749 Cornet wurde. 

1756 gieng ich gis der ältefte Cornet in’Campagne, 
und wurde im October 1756’ Lientenant, wohnte 


1757 der Belagerung von Prag ben; den 18. . 


#9 der unglüdlichen Bataille bey Collin ; den 5. 


Novbr. der gluͤcklichen Bataille bey Rosbach; d. 


$. Dechr. dem großen Siege bey Leüthen, und 
alsbenn der Belagerung von Breslau. 1758 wur⸗ 
be ich im Srübjahr zum Negımehtn Depot nad) 
Meiße commandirt, hielt die Belagerung in Nei⸗ 
ß aus, allwo ich ben des Könige Unnäheruug dent 
großen Ausfall heywohnte. 1759 that ich bey dem 

egimente ſelbſt die ganze Campagne mit, und 
kam in Sachſen in bie Winterguartiere. Den 16. 
Ban 1760 gieng ich als ein Kranfer' vom Regi⸗ 
ment bis Torgan ab; und blieb da bis in den DEs 
fobermonat , bi die Reichs-Armee ankam, und 
allen Officiers die Drdre gegeben wurde, dag je 
ber, der nur fortfonmen könnte, ſich bis Berlin 


begeben möchte. - Kaum waren wir in Berlin ans _ 


gekommen, fo.trafen die Rußen u. die Defterreicher 
8 vor 
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vor Barlin zin. Sch. wurde des Nachtẽ vom Res 
gimentso⸗ Feldſcheer gerufen, mich fogleich aufins 
machen, um die Straße nach Spandau zu, gehen, 
mohinifich unfer General won Seypliß,. her-d 
"mals das Kegiment.hatte,-begeben würde. J 


ritt alfo auf Gerathewohl bie Straße, (deu um 


7 Uhr des Morgens jollte die Stadt hen Rußen 
übergeben werden) und gay; vonvhngefehr hörte 
ich in der finftern Nadıt, - unter..bielen taufend 
Menfchen, die Stimme des Regiments + Selds 
fheerg, und ich befand mich alfo bey dem Wagen 
und. ber Suite bes Hrn, Generals von Seydlitz. 
‚Mit ee Spandau, Ratenau, Salzwe⸗ 
dei, Stendal pis Tangermünde, allwo eine Eſtq⸗ 
fette von Berlin kam, und meldete, daß qlles v 
geinden wieder weg wäre, Unſere Retraite ſollte 
bis Hamburg gehen, wovon wir noch 18 Meilen 
entfernt waren, Wir kehrten aber um, und ka⸗ 
men von einem Zeitraum von 6 Tagen wieder in 


. ‚Berligan, Da ich. nun ſchon wegen meinem Ah⸗ 


ſchiede angehalten hatte, fo bat id) den Hrn Ges 
neral v. Seydlitz, daß er mir erlauben follte,nad) 

. Breslau zu gehen. Ich gieng alſo son erlin.ab, 
und fam den 20. Dechr. in Breslau an. Im Jahre 
.. 1761 bekam ich als Rittmeiſter meinen Äbſchied, 
= kam zu meinen Eltern nad) Plohe, begab mic) aber 
Bald za meinem Bruder nad) Chur⸗Saukwitz, mo 

ich fo.lange verblieb, bie ic) mic) den 10. Feobru⸗ 
ar 1761 mit der Sraule Juliana Sophia v. Pritts 
wis auf Gros⸗Schweinern, Conſtaͤdtiſchen Crey⸗ 
ſes verheiratete, und nachdem ich noch eine Zeit⸗ 
lang in Gros⸗Schweinern gewohnt hatte, kaufte 
ich am 24. Juny 1764 das But Ober⸗Reichen. im 
Jahre 1766 kaufte id) Nieder Reichen dazu. In 
ganz zufriedener Ehe lebte ich mit meingr Frau, 
bis mid) Gott am 10. Mär; 1777: durch den Tod 
et M3 von 


' 


. 


Te 


‘bon ihr trennte. Aus diefer Ehe habe ich 9 Kin⸗ 
‘der gezeugt, nehmlich 6 Söhne und 3 Töchter, wo; 
von noch 3 Söhne leben. Noch vor dem Tode mei⸗ 
ner lieben Brau, verkaufte icy an Johanni 1775 
Gros⸗Schweinern. 1778 den 17. Juny dere ee 
ich mid) mit der Fräulein Sophia Friederika voh 
Wenzky, aus dem Hauſe Lorzendorf, Ohlauſchen 
Crevſes. Mit dieſer gut u. redlich gefinnten Stief⸗ 
mutter, gab mit Gott einen Sohn u. eine Tochter. 
Durch den Segen nieiner verewigten Frau u. durch 
Hülfe meiner jeztlebenden, kaufte ich 178c Gros; 
Steinersdorf und Noldau. Gott ſegnete mich, 
daß ich in Dber s Reichen mir ein Wohnhaus bau; 
. et konnte. Der Gott, der über und wacht, ſey 
- ferner mit ung, und laße und in Ruhe u. Zufries 
denheit, doch aber mit Gefundheit, bie wenigen 
Tage unferd Lebens zubringen, und laße ung die 
Sreude genießen,. daß wohlgerathne Kinder ums 
"unfer Sterbebette ſtehen, und wir mit ſchwacher 
Stimme noch fagen mögen: Nie habt ihr une 
"Summer gemacht! "Der Segen fey mit Euch! 
| E. $ vo Wensty. | 
Der edle Mann genoß wirklid) die erwuͤnſchte Freu⸗ 
de, fehr wohlgeratbene Kinder ju haben. Bein 
ältefler Sohn iſt Grundherr auf Steinersdorf, weis 
ches ihm vor einigen Jahren vom Vater kaͤuflich 
überlaßen wurde; der mittelſte iſt im vaͤterlichen 
Haufe, und der füngfte ſteht als Faͤhndrich unter 
dem v. Tfchierfchtufchen Drag. Regiment. Gein 
Vater war der König! Landrath Strehlenſchen Cr., 
Hans Ernſt v. Wenſko, und feine Mutter, 'die 


Frau Barbara Sophia, geb. v. Prittwig, verwitts _ 


wete v. Sig, ausdem Haufe Gramſchuͤtz ohnweit 
Namslau, EinenZug aus feinem Charakter müfs 
fen wir no durdy folgende wahre Anekdote ſchil⸗ 
dern, welche dem Herzen des Berforbenen Ehre 
° N ' macht: 

l 
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J Wohnhaus zu Reichen, ud hatte den 
Bau dem Feſchickten Mauer⸗Meiſter Jackiſch aus 
Namslau verdungen. Er controllirte insgeheim 


alle Ausgaben, welche der Kutreptetteur dabep 


macht, Er bauete vor einigen Jahren ein Herra 
(hafrli 


wirklich hatte, und fade, daB Yazkiich mit Zufes 


gun feineg eignen ihm gebübreniden Lohnes, mit 
eltner Eprlichkert und Treue zu Werke gieng. Am 


Schluße des Baues bemerkte er fehr deuslicy, daB. 


Jachiſch durch die gute Ausführung des Baueß 
wirfiih einigen Schaden gelitten hatte; Er 


frug ihn daber bed der Abnahme, wie viel 


er. wohl dabey gewonnen habe? Jackiſch hatte 
aus Gefühl von Ehre und ohne Eigennug gear⸗ 


beitet, und wollte daher feinen Schaden nicht ges 


fieben. Unvermuthet fagte ihm der. v. Wenzfy, 
id) weiß es, mein Lieber! Sie haben Schaden ges 
littẽn, id) babe ma ar dene ' 
gerechnet, und hier nehmen Sie zum Erſaz u. zum 

Beweiſe meiner Erkenntlichkeit, Außer dem verduns 
genen Entreprifeguanto, diefe 100 Rtir. Dei ®,. 
Wenzky dankte hierauf noch dem ehrlichen Jackiſch 
aus der Fülle des Herzens, u. leßterer war ganı er⸗ 


ſtaunt üder diefe Guͤte und Grosmuth, weldhe mat 


leider! fo feltenunter den Menfchenfindern finder! 
— d. 24 in Steoppen, Herr Carl Bernhard von 
Winrerfeld, Oberfler von der Armee, an Entkräfr 
tung Er war 1718 in Königsberg In der Neu; 
mark gebohren. Bein Vater Ulerander Ludew, 


v. W., war Herr. der Herrſchaft Königsberg und 


ber Hüter Riesnitz, Trebihowund Kadenicelun 
Landrath des Erokenfchen Er. Seine Mutter war 
Ann Charlotte Carhar. geb. von Rhediger und 
Strieſe, weldye fich nach dein 1727. d. 4. Aug. in 
Stchweidnitz erfolgten Tode ihres erſten Gemahls, 
1731 mit dem Grafen Anton Wilhelm v. Noſtitz, 
| MR 4 damaligen 


% 
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baisaligen Hofmarſchall bei dem Fuͤrſten von 


. Schwarzburg-Sondershaufen, vereblichte. Der 


wohlfel. Here v. W. ging 1738 auf die Univerſi⸗ 
tät in Jena, und trat 1740 bei dem Prinz Heirie 
richſchen nf. Reg. in Militair⸗Dienſte. 1742 wure 


‚de er Lieuten. bei den Grenadiers dieſes Negim., 


und gieng als Adjudant mit bemfelben gu Selbe, 
wurde aber nicht Jange drauf von bem Generals 
Lieutenant v. Winterfeld als General⸗Adjudant 


| & fi) genommen. Nach der Schlacht bei Hohens 


riebeberg fam er als Rittmeiſter zu dem jezt 
Prinz Eugen von Wurtembdergfchen Huſaren⸗R., 
‚bei welchen er bis zum Major avancirte und im 
jährigen Kriege ben Schlachten bei Reichenberg, 


- Brag, Sollin und Hochkirch beimohnte. 1760 nam 


er wegen Fränflicher Umſtaͤnde den Abſchied, und 
308 aufdag ihm gehörende Gut Kafcheven bei Wins 
hi: nebft welchem er noch Ibsdorf bei Steinau 

efaß. 2755 hatte er ich mit der Gräfin Henriette 
Wilhelmine» Salif aus dem Haufe Brufchewig 
vermählt, mit welcher er in einer fehr glücklichen 
Ehe lebte, die mit 14 Kindern, 4 Söhnen und 5 
Töchtern gefegnet war. Am 16. Dechr. 1775 vers - 


lohr er diefe Bemaplin im Kindbette, 10 Tage nach 


ber Geburt der noch lebenden jüngften Fraͤulein 
Tochter. Neun verkaufte er feine Guter und bezog 
ein von ihm felbft in Stroppen, wo er ehmals in. 
Garniſon geftanden, erbautes Hans. Hier brachte 
er feine Tage in Ruhe zu, und ertrug bie Leiden 


: eines kraͤnklichen Körpers mit Gebuld. 1783 ers 


hielt er das Prädirat eines Obriften von der Ar⸗ 


.mee, in einem Königl. Schreiben u. 1787 von dem 


jest regierenden Könige eine Denfion. Bon feinen 
Kindern betrauern 3 Hrn. Söhne und 2 Fräulein 
Töchter den Tod eines rechtſchafnen Vaters, det 
an ihrem Wohlben größten Antheil nahm, er en 
m " j ebte 
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lebte noch die Freude, ſeinen zweiten Hrn. So 

der als Lieuten. bei dem Prinz Wuͤrtemberg Zul 
Huf. Reg. ftehet, miteiner Seaul.v. Braunſchweig 
lich vermählt zu fehen, und den jängffen Sohn 

i eben dem Regim je engagiren. Den Ruhm 
eines menfehenfreundlichen theilnehmenden Kas 
rakters wird beim Verewigten Niemand, der ihn 
gekannt hat, verfügen, — d. 24. 5u Jauer, des 
Hen. Kaufm. Geucke jüngfte Torten, 13.48. 
42. alt. — d. 30. des Hrn. Kaufm. Ludwig zw 
Breslau, am 21.d.M.gebohrner S., Auguft Fer⸗ 
dinand, am Schlage. — d. 31. Hr. Andr. Apoftol, 
Pfarrer zu Rogau im Rattiborfchen. — Am Aus 
guft. d. 2. die verw. Frau Sophia Eleon. v.Keffel, 
.. geb. v. Ebenu. Brunen zu Ober⸗Glauche im Trebs 
nischen. Das Weitere einge ihr Denkmal. — 
d. 2.in Nisgave im Wohlaufhen, Frau Johanna 
Ehrift. Doroth. p. Buenau, geb. Jorke, Krauauf 
Dbers und Nieder Nisgave, an den Folgen ihrer 
an eben diefem Tage geſchehenen Entbindung mit 
einem Sobne, den ſie recht gluͤcklich zur Welt brachs 
te. Sie war 1765 d. 1. April in Grünberg gebohs 
zen. Ihr Vater Herr Carl Gottfr. Jorke, war zter 
— daſelbſt, ihre Mutter Frau Johanna Chri⸗ 

iana Roſina, geb. Vogtin. Sie verlohr ihren Va⸗ 
ter, da fie erſt ein Jahr alt war. 1781 im Septbr. 
vermaͤhlte ſie ſich mit Hrn. dv. Bünau, das 
mals Lieutenant unter der Churfürftl. Saͤchſiſchen 
Guarde. Da fie in ihrem Vaterlande zu leben 
mwünfchte, und die Stille des Landlebens dem Ges 


raͤuſch der Stadt vorzog, verließ iht Gemahl die 


. Milltair’Dienfte, und fauftefich in Schleflen dag 
Gut Putſchlau im Glogauſchen. Nach einigen Jah⸗ 
ren verkauften ſie dieſes Gut, zogen auf einige Zeit 
nach Raudten und tauften 1788 bad Gut Risgas 
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ge. Sie wurde in ihrer Ehe Mutter von g. Rindern, 
von welchen 2 fruͤhzeitig —2* Sie lie beijeder 
Entbindung fehr viel; ihre letzte war unter allen 
die leichtefte, fie wurde frub um 5 Uhrentbunden, 
var noch einige Stunden recht munter, wurbe 
aber auf.einmal fo ſchwach, daß ihre Krafte durch 
‚nichts mehr gehoben werden konnten. hr Tod 
war fürihren Gemahl der hartefle Schlag, der ihr 
treffen konnte, da ſie das gröfite Gluͤck feines les 
hens war. Sie hinterließ ihm 6 unmunde. finder, 
| 3 Eöhne und 3 Töchter, die an ihr bie zaͤrtlichſte und 
freuſte Mutter verlohren. Ein liebreicheg gefallis 
ges Berragen gegen Jedermann, und auszeich⸗ 
Rende Güte und Menfchenfreundlichkeit gegen ih⸗ 
"ze Untergebenen, machen ‚ihren Verluft für ihre 
Sreunde und Unterthanen hoͤchſt ſchmerzhaft. Sie 
gewann die Liebe und Hochachtung eines jeden 
durch den Ausdrud fanfter Herzenggute und mad); 
te fid) durch mütterliche Fürforge für das Wohl 
threr 4 Halbgeſchwiſter um fie verdient. Es gehört 
unnter die für_ ben beſchraͤnkten menſchl. Verſtand 
uuerklaͤrbarſten Schikkungen Gottes, daß ſich ein 
fo wuͤrdiges, menſchenfreundliches, wohlthaͤtiges 
Leben mit 24 Jahren und 11 M. endigen mußte. — 
d. 3. gu Ober s Schmarbdt im Ereugburgfchen:, des 
- Hm. Braat,Erbhen auf Baumgartenu.gemwefenen 
Königl. Artillerie-Majors, Gemahlin. — d. 4 zu 
Breslau, des verfiorbnen Hrn Mid. Kufche, ges 
wejenen aufßerordentl. Profeßors-und Kollegen am 
Elifabetharifchen Gymnaſtum Gattin, Dorothea 
Magdal, geb. Wiefenberg, alt 7, J. 6M. 8T an 
Eutfraftung. — d. 5 zu Sagan, Ar. Joh Gottlieb 
Heineccing, Kgl. Hofrat und eriter Profeffor bey 
ber Liegnitzer Ritter⸗Academie, an einer voͤlligen 
Entfräftung, in einem Alter vou 75%, 8 M. und 
5T. — d. 6. des Hrn. Doctor Kühn zu Herrnſtadt 
| .. 7, einziger 
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Maxim. Ernſt v. Keffel, an Bruſtwaſſerſucht und 
Steckfluß. Er wat geboren d. 6. Oetbr. 4748, bien⸗ 
‘te bis zum Lieuten bei dem damals v. pᷣor Wwils⸗ 
ſchen jet u. Manſteinſchen Cuiraßier⸗Regiment, 
nach ſeinem, wegen Kraͤnklichkeit geſurheen Abs 
ſchied, wurde er Beſitzer des Gutes Kaltvorw 

ohnweit Oels, verheirathete ſich mit Fraͤul. Wu⸗ 


khelmine Chriſtiane v. Grutſchreiber, mit welcher 
er io Kinder zeugte, wovon noch 4 Söhne und 8 
Toͤchter leben und nach ihren; Tode, der 1789 fr 


einem Alter von 36 J. erfolgte, zog er in eben jezt 
‚gedachten Jaͤhr nach Brieg. — d.8.3u0 Jauer, des 
Hen. Sen. Heumann juͤngſter Sohn, Friedr⸗Aug. 
De am Zahnen, alt 1J. wenigerz Tt. — d. 10. 
Hr. Martin Ignatz Koblitz, Canontcus zum Stift 
des heil. Kreuzes in Breslah, Erzprieſter u Pfar⸗ 
rer zu Franckenſtein, im 62. Jahr, an der Bruft⸗ 
waßerfucht. Im J. 1759 kam er ale Caplan nach 
Gros⸗Peterwitz, 1762018 Pfarrer nach Reichen⸗ 
:bach, und Friedrich H., deßen Gnade er ich durch 
‚Veinz Rechtſchaffenheit erworben Hatte, ernannte 
ihn zum Märrer zu Srandenftein u Cononicus 
bey dent: Stifte des Heil: Ereuzed gu Breslau. - 
d. 12. zu Breslau, Hr. Earl Guftan v. Schuͤck, 


Staabscap. bey dem Negiment v. Wendeßen, an 


. 
1 


der Waßerſucht, 49%. alt. — d. 24. zu Neuſtadt 
Hr. Chriſtian Wilhelm Schröber, „Krieges s und 

teuer⸗Rath im Öten Departement ver Kgl. Bres⸗ 
Aaufchen Krieges su. Domänen Kammer, an Kraäin⸗ 
pfungen, im 69. J. ſeines Alters n. 45. feiner Diens 


fe. — d. 15. die verw. Fran Krieges; u, Domär 


ratet 1752 zu Stettin. .— d. 16.0 Sreskban, 
i 


nen-Raͤthin Maria Auguſta Pluͤmicke, geb. Rofen⸗ 
feldt aus Breslau zu Landeck im Bade, am Schlag⸗ 
fluß, geb. zu Wokin den 16. März 1732, verbei⸗ 


De 
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Kr. Otto WÄR. Sort, Ober⸗Aeckſe⸗n. 308 Buch⸗ 
balter, ehedem Lieutenant ben bem aten Artilieries 
Regiment, am Blutſturz, 54 J., son Muͤncheberg 

bey Berlin gebuͤrtig. — d. 16. des Hrn. Steuer⸗ 
Einnehmer Weyde gu Coſel Gattin, oh. Sophie . 


briſtiane, geb. Slume, 46%. 3 M. alt, nad) eis 


‚ner über 3 Jahre gedauerten hoͤchſt ſchmerzhaften 
‚Krankheit. — d. 21, gu Gros⸗Klieſchwitz im Tra⸗ 
chenbergſchen, des bafigen Arendators, Hru. Kad⸗ 
lers, einzige Tochter, Iuliane Caroline, an dem 
Blattern, geb. d. 4. April 1790. — d. 25 zu ODels 
an gaͤnzlicher Entkraͤftung, Frau Friedr. Caroline 
Wilhelmine v. Winterfeld, geb. v. Braunſchweig. 
Sie war die aͤlteſte Tochter des verewigten Hrn. 
SGeneralmajor v. Braunſchweig, Chef eines Cuiraͤ⸗ 
bßier⸗Reg. in Oppeln, geb. in Nordhauſen den 12. 
Maͤrz 1770, wo ihr Hr. Vater damals als Major 
auf Werbung ſtand. Da die hinterlaßene Familie 
ſich nach dem Tode des Hrn. Generals nach Oels 
begab, ſo verband ſie ſich am 28. Jan. 1791 mit dem 
Hrn, Lieut. v. Winterfeld, vom Prinz Eugen von 

- MBürtembergfchen Hufaren ı Regiment, Erbherrn 
auf Ibsdorf im Guhrauſchen. 7Monat dauerte 
nurbiefe glückliche Verbindung. Geliebt von ih⸗ 
tem Gatten, ihrer Mutter u. ihren Geſchwiſtern 

. entfchlief fie fonft in einem Alter von 21 Jahren 
sMon. 13 Tagen IJ 
Geburten, Frau Lieutenantin v. Heyn zu Leob⸗ 
ſchuͤtz einen Sohn. — Fr. Major. d. Humbracht zu 
keobſchuͤtz, eine T. — d. 28. Junv Fr. Juffiys&oms 
mißionsräthin u. Etadt:Dir. Fiſcher zu Muͤnſter⸗ 
berg, eine T. (Sophie Charl. Erneſt. Emilie), — 
Im Julius 1791 Söhne. d. 1. Frau von Unruh, 
geb. v. Bornſtaͤdt, zu Raudten, (Chriſtoph Friedr. 
Ernſt Ludw. Bogisi.); d. 12. Frau Paſtor. Bäche 
" ing 
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ling ju Ruͤſtern bey Liegnitz; d. 25. Frau Paſtor. 
* Bunzlau Er TEN Gottgetreu)⸗ 

. 19 Frau Landraͤthin v. Teichmann zu P. 
tenberg, (Samuel Traug.); d. 20. Frau Beldpred 
digerin Zachler zu Brieg, (Eduard Guſtav); d.24: 
Frau dolleinnehmerin Gerndt zu Glatz, (Friedr. 
Chriſtian Wilh.); d. 26. zu, Gros⸗Breſe im Neu⸗ 
maͤrktſchen, Frau Reichsgraͤfin v. Malzahn, geb; 
2. Webel, (Eduard); d. 28. Frau Zolleinnehmerin 
Fechner zu Hammer bey Saabor, (Wild. Gottfr. 
Eudw.) und Frau Apotheferin Menzel gu Köwens 
Berg. —iEöchrer, d. 9. Sr. Paſt. Heermann in Pe⸗ 
tersdorf bey Hirſchberg; d. 13. Sr. Paſt. Schröter 
zu Baumgarten bey Bolddenhayn; b. 17. Fr. Haupt⸗ 
männind, Warkotfch vom Reg. v. Hahnenfeld su 
Neiſſe, (CEharl. Juliane Wilhelm.); d. 19-die Sray 
Generalpächterm Viereck zu am wig- bed 
Schweibnitz; d. 20. Frau Rittmeifterin von Dfos 
rowstky auf eandeberg; und Frau Unterfondicnd 

Muller zu Neuftadt, (dad Kind ſtarb a Tage dars 
auf); d.21. Frau Hauptm. Decker, geb. Bernouls 
li, vom 2. Artillerie Regim. gu Breslau, (Adelh. 
Ehriftiane Anna Juliane Veronica); d. 25. Frau 
Majorin dv, Forcade gu Loͤwenberg, (Henr. Euges 
nie Emilie Antoinette Sophie) ; u. Frau Paftor: 
Hergeſell zu Ottendorf bey Bunzlau; d.29. Frau 
Mittmeifter. von Lychnowsky zu P. Wartenberg, 
(Charl. Dorothee Chriſtiane); und Frau Kaufm. 
Juſt zu Liegnitz; db. 30. Frau Lieut. von Liebis zu 
Sauer; su Breslau, d. 14. Frau ObersBergamtgs 

Secretaͤr. Mihes, (Emilie Eharl.); d. 28: Frau 
Kaufm. Bachau, (Carol, Jul. Eleon.); und d. zo. 
Srau Stadt» Zolleinnehm. Rauſchmann, (Carol 

riedr. Umalie); d.31. Irau Hauptm. Freyin dv, 
toſch I Kreidelwig bey Raudten, (Marlane Dos 
rothee Elifab. Ehriffiane), — Im Auguſt. Same 
’ , u . G 
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Gran Sieyt.Beäfin.o. Pücke, geben: Mothfich, 


Ar Draelan Gilh. Erdm. Sylvius, ffarb d. ıg, 


1% 

ur; d. 1. Frau Juſtizraͤthin Graͤfin v. Pfetf 
auf Grog:Wilckau im Rimptiäifhen,, (Sriedr, 
Heine. Ende.) ; und grau Iniſp. Weinhold zu Mall⸗ 
mitz im Sprottauſchen; d. 2. Frauv. Buͤnau, geb 
Jort zu Nisgave im Wohlauſchen, (Rudolphy; 
vnd Frau Daft. Berndt zu Oberau im Lübenfchen; 
yo ‚von Johnſton zu Maslifchhammer im 
rebnitzſchen, (Wild. Ernſt Sebafl); d. 9. Frau 
v. Koſchuͤtzky, geb. Freyin p..d. Tann auf Auras, 


GWilh. Ludw); d. —3 —— — — 


vom Meg. v. Bögen 3.8lag; d. 13. Fraugdiüs 
werer Neumann zu Schweidnis; d. zı. Frau Kitts 
meifterin Gräfin v. Hendel zu Ohlau. — Löcher, 
3. Frau Hauptm. v. Hock zu driegz d. 5. Frau 
auptm dv. Bojanowsky, geb. v Werther zu 
Deutſch⸗Keſſel im Gruͤnbergſchen, (Friedr. Wilh. 
Erneſt); d. 10, Frau Major, v. Derſchau, vom 


Regini Graf v. Herzberg zu Glas, (Elifab. Sriedr. 


> 


witz zu Korckwitz im Neißifchen, (Gottliebe Co: 
phie); d. 20. Frau Spedit. Gottfchling in Maltfch 
(Hent. Gottlieb Emil); d. 22. frau Creisinſpect. 
Mohaupt zu Ohlau); d. 23: Frau Reichsgraͤfin v, 
Malzahn, geb. Gräfin v. Hoym, zu Liſſa. Zu Bres⸗ 
lau, Frau Lieut. v. Rädern, vom Regim. Bord, 
(Umal. Henriette Charl,); d. 10 Aug. Frau Feld: 
pred. Erxleben, (Anna Juliane Hene ); und d: 1a. 


Herrmine Louiſe); d. 13. Frau Landraͤthin p, Pritiz 


Frau Kaufm. Burckhard, geb Orth, (hens, Ehri; = 


ſtiane). — 


Heyraten. Im Julius 1791 Den 11. Hr. Si⸗ 


⸗ 


giem. Bernh. v. aufm, Hauptw. von ber 
rmee, Erbherr auf Nieder⸗Leuſersdorf, mit Rran 


Eleon. Tugendr. veri. dv, Redern, geb. v. Bock, 
euf Pilgramsdorf, Meutoiefe und Antheil Ki 
. > eu: 


x 
4 
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ry 


\ 


x 


rn 393 


Neudorf und Sraͤditzbers. rd. 12. gu Pitven, Hm 


Boͤhniſch. Burgermeiftergu Roſenberg, mit Dee Ä 


Stellwagen aus Ecdyurgafi;— d. 12. Hr. Ja 
Secretaͤr des Stifts zu Czarnopanz, mit des Hm, 


Doberan Dali zu Hodiand aͤlteſte D. T. Joſe⸗ 
pha. — d. 13 zu Bunzlau, Hr. Kaufm, Neuge⸗ 


bauer, mit D. Hollſtein — d, 18 zu Kreidelwitz 
bei Raudten, Hr. Maxim. Friedrich d. Wieſe, Pre⸗ 


mier⸗rieutenant unter dem von Schmettowſchen 


/ 


Eraganee reg im, mit des Hrn. Baron Hans v. 


tofch jüngften Frepfräulein Koh. Juliane Eleon. 
— d. 2a zu Liegnitz, Hr. Earl Ferdi Alde, Candis 
dat der Rechte/ mie Dem. Joh Auguftine Faſching 


terie-Regim. v Borck zu Neiffe, mit des verfiork, 


gm Amssrathbes Stegmann auf Steine. und 


iſchwitz, D. T. Rofine Helene. — Zu Breslau, 
Hr Kaufm Joh Gottlieb Zobel, mit D. Ehriftiane 


, Satharine Söldner u. d.2. Aug. Hr. Kaufm. Carl 


Gottlieb Reichel aus Schweidnig, mit Dem. Char⸗ 


— d. 26. Hr. Wehrhan, Feldprediger des Infan⸗ 


lotte Henr Schlippalius. — Im Auguſt. d. 2. zu 


Goldberg, Hr“ Proconful Ferd Wilh. Böhm, mit 
DD. Henr Elifab Poilipp. — d. 4. zu Drofchfau 
Namslauiſchen Er. Hr. Sigism. Moritz v. Brit 
wis und Gafften, Major unter dem Huſaren⸗R. 
v Köhler. mit des Hrn. Landesaͤlteſten Chriiltag 
Wild. Gottfr. v Poſer, Erbheren auf Droſchkauf 
Naſſadel u. Poſtel, juͤngſt. Fraͤul. Louiſe Wilhelm, 
Gottliebe. —.d. 4. zu Loͤwenberg, Hr. Se 


| Ad 
‚ Diehemgig, mit Dem. Stief,, —.d. 8 zu Mllitſch 


Hr Rentmeifter Julius Earl v. Kinaſtowski, mit 
Dem. Louifa. Ehrifliana Henkner. — d. 9 Hr. v. 
Walhoven auf Sembowitz im Roſenbergſchen, mit 
ber verw. Frau v. Zimietzky zu Nofenberg, einzigen 
Sraulein, — d. 9. zu Breslau, Dr. Kaufm. Benj 


Gottlieb Haͤusler, mit Dem. Sufaune Kleonora . 


Ilorent. 


Sn 
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orent. Itzinger. — d. 10. zu Strehlen, Hr. Kauf⸗ 
en Kramfd) aus Nimptſch, mit Dem. ietrich. 
— d. 15. zu Gros⸗Strehlitz, Hr. Freyer, Steuer⸗ 


einnehmer daſelbſt, mit des a gegang nen Herrn 


Steuereinnehmerd Gremm Dem. Eleonora . 


Chriſtiane. 


Breslau. Die Wälerfche Geſellſchaft ik vom Hirſch⸗ 

bera, wo he mit Beyfall geipielet, nach Breslau zurädge +: 
Sr u, bat am 20. Augur ihre Vorkellungen mit dem 
äufchgen eröfnet. Ihr Perfonle hat fich durch den Abs 
gang der Dem. Mangoldi u. des Hrn. Kräder verringert, 
x berühmte Brodmann, Regißeur des National⸗Thea⸗ 


P te zu bien, bat bab Schlehiche Gebirge bereifetiu. ik 


Breslau. Schmerlich wird ber lebhafte Wunſch, 

ihn fielen zu ſehn, erfüllet werden. 
Characterikifber Zug. Im Tunius_ fiel ein 
Knabe von uhngefähr s Jahren in die ben Parchwitz vor: 
benfliegende Mühlbache, ſo daß er auf den Rüden zu 
chwimmen Fam. Es erhob ſich bald ein aͤngſtliches Ger 
re; aberniemand dachte inder Geſchwindigkeit ancin 
ittel der Rettung. Eben gieng ein Hr. v.Reibnig, Beſi⸗ 
Ber bafiger fogenannten Dämälderey vorüber, fprang für 


. gleich zu, riß einenabe Stange aus dem Boden, reichte fie 


Dem Finde zu, Das begierig nach den Stange grif, fie feit 


. bielt, u. fo glücdlich ang Land gebracht wurde, u, auf biere 


Art von dem edlen Manne gerettet wurde, Hätte er Stoiß 
u. nicht Menfchenlicbe befähen, ſo waͤre er, wie jener Pries 
ſter u. Lebit, ungeruͤhrt n. falt vorüber gegangen, mit dem 
vornehmen Gedanken: dies ſchickt fich nicht für meinen 
Stand. So gher iſt das Ehre für bie Dienfchheit, menu 6 
der die Würde des Menjchen in allaemeine Drenfchenliebe 
fest, u. ein Menſch des andern Heyland inder Noth wird. 
Jede edle That verdient Öffentlich bemerft zu werden; io 
auch die menjchliche That bes adlichen Mannes. _ 
Berichtigung. Hr. Muche, Schuleollege in Brien: 
iſt nicht gekstten, fondern lebt an dem Linfen Arm u. Bein 
Bank eläbmt, wovon ein Schlaafluß die Urfacheimurde; 
en bach beiammernsmürdigen Umſtaͤnden, au. dankt hie: 
mit Öffentlich für die erhaltenen Bamweife der Ziebe einiaer 
mitleidiger Herzen. Der Ungluͤckliche, feit langer Zeit | 
we und immer böchft bürftig , bittet Gott um fernery | 
ihand geräbrter Dienfchenfseunde. | 
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vol. re it; 
or. Denkmäler: 


.. i re Zr ... Zu 
Nr 2. Auguſt 1797 Ratb- in Dberglanche bey 
Trebnitz, Frau Sophia Eleonore verw von’Kefs 
ſel, geb. von Eben. Sie war den 19. Junius 1709 
= Arnsdorf im Strehlenſchen Kreiſe geboren: 

ie verlor ihren Herren Vater fehr: früh; - ihre 
Frau Mufter, eine geb. von Stwoilinski, gab ihr 
einen Herrn von Lipinski zum’Pflegvater, dieſem 
sun Baif diefelbe ben feiner: weitläufigen Wirth⸗ 
ſchaft mit kindlicher Treue, mit vielen Einficht und 
unermuͤdetem Rleiße dermaßen fort, daß er diefe 
feine. Pflegetochter! mit väterlicher Dankbarkeit 
leich ſeinen eignen Kindern’ außflattete, als fie 
ch den 12. April 1751 mit Deren Earl Ferdinand 


” non Keffel aufDberglaudhe: vernälte. ihre wirth⸗ 
ſchaftliche Ordnung und Betriebfamteıt, ihre Eins 


fiht, Produkte des Landes zu erzeugen und zu bes 
nutzen, hoͤben baͤlb das Haus ihres Heren Ges 
mals fichtbarſich empor und fie erfuͤllete alle Ge⸗ 
maͤchet deßelben init Segen und Ueberfluß. Herr 
von Keffel aber, ein Drann von Kenntniß und Ges 
a nicht etwa an ihr-eine bloß erwer⸗ 
dende Haͤuswirthin; fie war ihm auch eine anges . 
nehme Geſellſchafterin, die feinen Wuͤnſchen, in 
Anſehung der Feinheit im Umgang, nnd in allem 
was Gefaͤſligkeit und Freundſchaft erfordern, ganz 


entſprach; die aber in der willigen Uebernahme 
ber Erzlehung dreyer Soͤhne erſter Ehe, ſeine Er⸗ 


wartungen weit übertraf; denn fie bildete ie mit 
dem feinften uhb’richtigften: Gefuͤhl, für jede Tus 
gend auß, Det fifdenjährige Krleg brachte ihr Ger 
Iegenheit ihee Gott ergednen Geſinnungen und die 

) Etand 





Standhaftigkeit ihrer Seele zu geigen.. Sie ders 


lor im Sturm der .Kapferlichen auf Schweibnig, 
bey Vertheidigung eines Blockhauſes, ibren äls 
teten Pflegſohn, Faͤhndrich bey dem Regiment 
Jung Bevern. in der Schlacht bey Haſtenbeck 
blieb ihr jüngfter leiblicher Herr Bruder, Haupt⸗ 
mann in Hebifchen Dienften. 1760 und6ı fouras 
girten die Rußen Glauche; bie Generale Solti⸗ 


kow und Butturlin ließen ihren Herrn Gemal in 


beyden Jahren durch Coſacken abholen und noͤthig⸗ 
ten ihn, Ausͤſchreibungen für ihre Armee zu mas 
den ; fo ſchreckhaft diefe Worfälle waren, verlief 
fie doch ihr geliebtes Glauche nicht bald, ſie gieng 
den kleinen Partheyen, die ankamen, vor ihr Haus 
entgegen und bat die ankommenden Officiere in 
polniſcher Sprache um Mannszucht, wenn Troß⸗ 
buben pluͤndern wollten; Sie erhielt die Pluͤnde⸗ 
‚zung auch wirklich fo lange, bie die Zügellofigfeit 
fo wilder Voͤlker ed ihr unmöglich machte, Tänger 
zu beiben. 1764 legte eine. große Feuersbrunſt 
den Glaucher Hof in die Afche, aber durch ihren 
Beyſtand uud Fleißerbauete ihr Herr Gemal den 
neuen größer, bequemer und ſchoͤner. Sie vergaß 
dabey nicht ihre Heron Söhne mit.alle.dem, was 
Bebürfnig ift und die Ehre erfordert, reichlich zu 
unterftügen. 1768 verlor fie ihren Halbbruder, 
den Hertn von Kipinsti auf Gutwohne, 1774 ih⸗ 
zen jüngften Herrn Pflegiohn, Referendarius der 
Koͤnigl. Krieges und Dom. —8 ih Könige; 

berg ; 1776 ihren zweyten Herrn Mflegefehn, deu 


bimittirten Kientenant des erſien Bataillong Kal, 


"Sarde und 1779. deßen einzig nachgelaßnes Soͤhn⸗ 
gen, ibren Entelz mit dem Verlu BERN: wur 
de ihr. Hers-Geme] feiner aus Bean ineru un 
dieſem Enfel beflandenen Nacken 
zaubt und hier wandte. ſie als eins ixeue Battin, 
alle Trofigründe.der Religion an, en tiefgebeugs 
tes emütbiken.barten. Echidſalen aufzuiichten 
DIE 


J: 


enichaft bes 
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die fie boch HIER auf das lebhafteſte empfandı 
Eben dieſe Grunde zeigte fie in voller Stärke, aid 
fe durch einen: agfluß 1780 den ı2. Juny an 
der rechten Gette gelaͤhmt wurde, bie nadymald 
nie wieder hergeftellt worden if. Sie blieb auch 
Bier voll Vertrauen auf Gott und zufrieden mit 


ſeiner Leitung. Ihren Grundfägen treu, erfüllte - 


fie ihre Pflichten in Beforgung ihres Hausweſens 
"in voriger Ordnung und :unserftügte ihre Freun⸗ 


be, Anfänger, Be ie ftige, Ungluͤckliche und Krans , 


te nad) ihren Verhaͤltnißen und Beduͤrfnißen mit 
. Mildigfeit und Großmuth. 1786 verlohr fie ihren 
älteften‘ feiblägen "Herrn Bruder, den. Surftlich 
Lippe⸗Detmoldſchen Hofmeiſter und im November 
dieſes Jahres ihren überaus zärtlich geliebten 
Herın Iween fo treue Rreunde, davon 
jener feit'langen Jahren mit ihr im freundſchaft⸗ 
lichſtbruͤderlichen Briefwechſel ſtand, dieſer im 
zaͤrtlichſten Umgang mit ihr die Tage burdylebte; 
auf einmal zu verlieren, waufür ihriderz bie tieffle 


—* 


Verwundung, die ſie aber keinesweges don der 


Verehrung beßen, ber bie. Schickſale der Mens 
ſchen leukt, abbringen konnte. Um dem Allgütis 
gen immer aͤhnlicher zu werden, fuhr ſie als Wit⸗ 
we fort, einen großen The feiner ihr verlichenen 
Gaben mit Gute unter ihren Mebenmenfchen zu 
verbreiten; ſie genoß dabey die berubigenden 
Zeugniße ihres Herzens; den lauten und den ſtil⸗ 
len Beyfall von Perſonen aus allen Ständen und 
nach ihrem Tode das gerechte Lob der Welt ges 
nuͤzt und ſich um das Weohl anderer verdient ges 
macht zu Haben. Ein aufgegangenes Bruſtge⸗ 
ſchwuͤre endigte ihr ehrenvolles Keben in einem 
Alter von ga Jahren 6 Wochen und 2 Tagen, nady 


einer dreprägigen Niederlage fe am 10 Uhr den Ä 
ori und Ora . 


2.Auguft. Um die Stelle eines Y 
sanften in. Blanche zu verbeßern, hat fie ein Cas 
pital von 1800 Rtlr. bekimmt, bavon erfieter zwev/ 

| .2. letzterer 


letzterer ein Dritideil der Zinfen ul} Zange ems 
pfängt. Das Glaucher, Waiſenheus (man ſehd 
"des Herrn Seniw Fuchs in DinemmDekenifcte 
Kirchengeſchichte nach) welches Kapfer: Enrl VI. 


1727 aufhob, hat fie bey lebzeiten anf ıhpe‘föoften . 


wieder herflellen ıınd in ein Witwenhaus verwan⸗ 
dein laßen, und jegt,denen in dieſem: Daufe woh⸗ 
denden Wittwen die Zinfen von: seo Mtic. ver⸗ 


macht. Gott: zu Ehren und dem Nachſten gm 
a5 


Beſten zu leben, war det Dauptfug sibres-. 
racters, beydes überall zu bezeigen ihr Bergnuͤgen. 
4 _. re ae are a 


: Y 24. Juny d. J ſtarb zu Haynau, einer. Weich⸗ 
bilds⸗Stadt, im ‚Liegnigfchen: Kügftentbum, die 
verw. Srau Senior Selbſthenr, geb.v. Gottwaldt. 
Eine Perfon, welche die Vorfehung im feben, vies 
le wundesbare Wege gefuͤhrt, ‚die sontihren Bes 
fannten und Freunden geehrt. und. fehu:gefchazt 
wurde, deren Verluſt jegt: beweing wird; wadı die 
verdient, daß ihr em: Denkmal der Freundſchaft 
aufgerichtet werde. Eie mar ı 718 ig Kuiegnitz beh 
Luͤben gebohren, verlohr ihre Eiternsfehr fruͤh 
und warb su Haynau bey ihrem: Anverwandten; 
bem kieutenant u. Bebran, erzogen. Im 19. Jahre 
‚beuratete fie den MagFet LKeonhard Gebauer hie⸗ 


ſeibſt, ehmaligen Bepfſitzer des Liegnitzſchen Sons 


Aifkorit und, berunuh Serior des Hayn ufchen Eis 


lebte 28 Jahr mit Ihm’ in vergnäpter Ehe, jedoch 


ohne Kinder, 1767 verehlichte fie ſich zum zwed⸗ 
tenmal mit dem Herrn Senior -Selbfihere, "ale 
Nachfolger ihres fek, Ehegatten, mit dieſem lebte 
fie wieder 9 Jahr 4Mon. in zufriednet Ehe, doch 
obne Leibeserben, deren Stelle aber 3Stieftoͤch⸗ 
ter erfesten, von-denen die aͤlteſte an den Herrn 
Senior Ziegert in Hayhnau verbeuratbet, Die zweite 
an den Kaufmann ‚Barchewig in: Schmiedeberg, 
die dritte aber in einem Alter von 14 Jahren ver; 
ftarb. Der Verluſt ihrer bepden ſo herzlichgelieb⸗ 

en > ten 


> \ 


ten Maͤnner, amd der Tod bieſer Tochter, waren 


noch nicht die einzigen traurigen Schickſale, nie 


fie zu erfahren hatte, ſondern fie verlohr auch im 
„übrigen Kriege ihren einzig geliebteſten Bruder, 
den Hauptwann v. Gottwaldt, bey dem Regiment 
Prinz Ferdinand, durch einen Kanonenſchus beo 
Breslau.Wie beugte fie nicht hierauf der fruͤhe 


Qodeiner Tochter des Heren Oberamtmauns und 


Poſtmeiſters Icke, ihres ‚nahen Annerwandten 
hie ſelbſt, welche ſie zu ihrer Pflegetochten ange⸗ 
nommen und ihr alle zaͤrtliche Rebe erwieſen hatte. 

An deren Stelle trat hexnach ihre leibliche Schwe⸗ 
ſter, die noch lebt, die ſtete um ſie geweſen, ud 
gleiche Liebe und muͤttechiche Zxreue genoßen. "Sie 
erfuhr: indeßen noch zwey harte: Todesfälle; ehe 
fit tl insbe Ewigkeiti giug/ und ‚die ihrem wei⸗ 


. hen Herzen fcharfe Empfindungen verurſachte 


Der. erite Todesfall, betraf vor 5 Jahren ihre bes 


fie Freundin, die Frau Dirraıtmam und Polls - 


meifter in, und der andere, betraf 14 Lage vor 
ihrem BE; den Hrn, Kau Mahır Bardimig, ih⸗ 


ren fehr neliebten Schwiegerſohn in Schmiedeberg. 
"Sie hatte fonften einen fefigebauten Körper, und 


fie hatte bisher eine beſtaͤndige Geſuadheit genoßen. 
Nur in den legten Tagen ihres Lebens fanden ſich 
foldye Zufaͤhe, die ſehrſchmerſhaft warem die fie 
aber mit vieler Geduld,.eutrug, und fi. mit des 
Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeit troͤſtete. So 
lange fie noch geben konnte, ſo beſuchte fie dag 
Haus des Herren, nach dem fie aber aufer Stand 
geſetzt wurde, fo befchäftinte fie ſich mit geiſtlichen 
Betrachtungen und unterhielt ſich oft mis Geiſt⸗ 
lichen, befonderg über die frohen Ausſichten in dag 
zufünftige Leben. Ste brachte ihre legten Stunden 


. mit Beten und Singen gu. Getroft und freudig far 


he fieihrem Ende entgegen, wartete mit Sehnſucht 
auf ihre Auflöfung und entfchlief an einer Entfräfe - 
tung und ofnen Geſchwulſtean den Schenfeln,am - 

0. x X . I 24. Ju⸗ 


U 


24. Yung; in einem Alter vor I 
46. ward fie, nach ihrem Begehren, Rillebeerdiget 
und ihr entfeeiter Leichnam ruhet in der Kicche von 


dem Altar. Viele Thraͤnen wurden bey ihrem Gras 


be vergoßen, und ſo viele, in und außer der Stadt, 


daben bezeugt, rote liebnund werth ihnen bie Wohl⸗ 


felige geweſen ſey. Ihr Andenken wird auch beſon⸗ 
bers in der Stadt unvergeßlich bleiben. Im Wohle 
hun fand fie ihre Vergnuͤgen und ließ ihre rechte 
Hand nicht wißen was die rinke that. Ste war von 
Ettelkeit entfernt, lebte ruhig und File; ruhig im 
ihrem Gewißen und ſtille in. Sofaung und Bertraus 
enauf Gott, und mitemem Worte: ſie hinterlaͤße 
Ben Ruhm einer zechtfthaffenen Priefersftau. Die 


Ber Wohlfetigen in der Stile ihr Audenken weihet 


ſchrift Gera 3, een 


und ihre Aſche verehnen wird, ſetzt folgende Grabs 
1 Pan 5. Cl 3735 Bere BEE BE Eye 
Ye, bie Ihr ench.Betrüber, 7 © ° : 
agßt Sorg und Kummer fahre, , ., 
Und gönnt. der Geeligen, -» ı - . 
Was Gott an Ihr gethan. 
ESie lebt nun ewig wohll 
Dort bey den EngelsSchaaren, . 
Woſelbſt Fein. Leiden Sie, 
Aifort mehr ſtoͤhren kan. 
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Nacheichten. 


O. Endes unterzeichneter eine auserleſene, 
durch viele Koſten und Muͤhe, aus den beften Dnels 
. len nach und nach gufammen gebradyte Sammlung 
von. 300 Sorten fyöner; feltener und gröftentheilß 

euen Nelken in allen jezt;befandten. Karben und 

eihnungsarten befist, weld)e das Auge, fowohl 
des kiebhaberg, als ‚auch dee Kennerg, zu befriebiz 
gen geſchickt find: fo Fürbiget er hierdurch bem 
geehrten Publicum an, dag er Seufer bavon zu 
verkaufen Willens ift, und zwar gu 2. 3 und 4 
Rthlr. das Dugend. Es find dergleichen ſowohl 
im Herbſt, als auch im Srübjahr zu. haben, im 
Herbft jedoch nicht eher, als im Mongth October. 
Her aber erſt fürs Fruͤhjahr weiche verlangt, 
muß fich Bei Zeiten, nehmlich (yon, i 3 9 
Januar melden; auch muß jeder Kaͤufer ſich ge⸗ 
fallen laßen, Briefe und Gelder franco einzuſen⸗ 
den. Der Berkaufer macht ſich dagegen auheiſchig, 
die bei beſtellten Senker wohl eingepackt und 
emballire, mit len verfehen, undmit 
beigefügten Nahmen und Befchreibung auf des 
Käufers Koften durch) die Port zu überfchicken. Fuͤr 
die Emballage ift nichts befonderg zu entrichten. 
Unfrantirte Briefe werben nicht beantwortet, fo 
wie auch feine Serfenbung geſchehen kann, ale 
nur an diejenigen, welche bei der Beſtellung das 
Geld ſogleich mit uͤberſenden. — 


Zuͤngling, 
VPaſtor zu Steinkunzendorf 
bei Landéhutt. 


t 


# 


Einem hochzuverehrendon Blumen⸗Publicum, 
mache ich bekandt, daß, wenn etwan Relkenlieb⸗ 
haber ſich meine gemalte Catalogos verſchreiben 
.wöllten, ich damit nicht dienen fan, weil fie mir 
ven sten Auguſt diebifcher Weiſe entwendet wor⸗ 
den find; Es ſtehen aber so Stuͤck ganz nach der 
Natur gemalte Nelkeen Gie ich dieſe Flor babe 
copiren laßen) zu Befehl. Meine Herren Corre⸗ 
ſponbenten koͤnnen nunmehr die Sorten, die ich 
- And Mangel der Vermehrung im Frübjahre nicht 
. draßen konte, nebſt vielen vorjüglic) neuen. Sor⸗ 
fen erhalten.‘ Das neue Nelkewerzeichniß wird 
erſt zu Ende dieſes Jahres die Preße-verlaßen, 
und das Publikum fehr befriedigen eine diegs 
jährige Rlor-bat id großen Kennern und Liebha⸗ 
beit fehr empfohlen. Zu beftändiger: Wohlge⸗ 
sögenßeit. empfiehlt ſich einem hochgecheteſten 
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Nagricht v von der ju einer Bürger: Säule 
\ eingerichteteh evangelifchen Stadt⸗ 
Säule zu Ständetg- 


Eine se behere Schul⸗ Einrichtung ward an hieſt⸗ | 
gem Drte faft. algetein gewuͤnſcht. Als man 
mid) zum zweiten Prediger hieher rief, fward die 
Mitwuͤrkung zu biefem Wunſch mir ganz eigent⸗ 
lich zur Pflicht gemacht. Mein jeziger College, 
der Herr Inſpector Bucchardiz hatte die wenigen 
Sabre, im denen er vor mir Prediger in Grünberg 
‚gewefen, ‘altes für die gefammten Schulen der 
hieſigen Parodhie, in Verbindung mit feinem das 
4 maligen würdigen aber fehon im höhen Alter fie 
henden und. kraͤnkelnden Amts-⸗Genoßen, gethan, 
was er ben damahligen Zeit⸗ Umſtaͤnden gemäß‘ 
"hätte thun fönnen, und id) fand bereits, wie id) 
ohn ihm fehmeicheln zu wollen, der Wahrheit ges 
mäß bezeugen muß, manche guse Erfolge feitter 
Berühungen: Es konnten indeh wur nod) An⸗ 
lagen fern. Er ſelbſt wünfchtefo.fehr, ale man 
‚ etwas wuͤnſchen kann, biefe Anlasen entwickelt zu 
N ſehen; 
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ſehen; We teßerd witr\ie mieheegn Briefen, die de 
‚ ad mich nach Sprottau fdrieb‘, ktaͤftig Ju, den 
Ruf nad) Grünberg anzunehmen, wozu ich mich 
nicht gleidy Anfange entichließen fonnte, und 
brauchte das zu einem Haupt; Beivegungsgruns 
de, daß er hoffe, in Verbindung Art mir die hie: . 
fige Schule ihrer möglichen Bolfommenheit na; 
ber yu bringen.” Mit Richtung meiner ganzen 
‚ Seele auf dieſen Zweck kam ich hieher, und det 
vereinigte Wunfch. der beften unſrer Einwohner, 
ber mir in mancherley Privat⸗Geſpraͤchen befanng 
ward, gab dieſer Richtung‘ inrmer mehr Veſtigkeit. 
Mir vereinigten alſo unſer⸗Nachdeuken und unfere 
Bettiebſamkeit, und: fauften gewißenhaft fchon 
im erften Sonmter alle die Stunden dazu aud, die 
une von unfeen ziemlich weitluͤuftigen kirchlichen 
Geſchaͤften uͤdrig blieben. Wir fingen mit ben 
Schulen unſrer Dorfſchaften an, und giengen 
dann zu den’hiefigen damals Togenantiten deutſchen 
Schulen überi, : welchen man ‚den verädhtlichee 
Nahmen der Winkels Schulen gab.: Es ge } 
fang uns. wirklich in Kurzem ihnen eine zwetkmaͤßi⸗ 
Here Einrichtung zu verfchaffen, und die letztern bes 
ſonders zu eigentlichen Vorbereitungs⸗Schu⸗ 
den für die Stadt; Schule zu formen. Allen 
Dings niußten wir den größten Theil unſeren Eur, 
Yolungs: Stanber dieſen Bemähungeraufspeertt. 
85 wie wir beide‘ Brediger an allen: Arbriten 
am Einnahmen durchaus semeinfhaftliichen Ans 
e ' tbeil 
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theil haben, ſo iſts auch mit der Auffiche über die 
Schulen... Nachdem wie alles ins gehörige Gleiß 
gemeinfchaftlich gebracht hatten, fo brachten wir 
in unfere Schul; Gefchäfte badurch mehr Ordnung, 
und fchaften. au8 einige-Erleichterung, daß wir 





nach gewißen beflimmten Regeln bie bieferhalb 


» 


noͤthigen Beforgungen unter.ung vertheilten. 
Nun kam die Reihe an die Stadtſchule. In 
derſelben war das Erlernen der lateinſchen Spra⸗ 
ehe — fo wie in den meiſten Stadt; Schulen — 
zu fehr Haupt: Sache, es fehlte manche dem kuͤnf⸗ 
tigen Bürger noͤthige Lection ganz; nud auch mans 


ches Aeußere der Schule bedurfte, unferm Ermas 


Gen nach, einer Reform. Den zeitherigen Lehrern 
ber Sthule iſt dabey nichts gur Laſt zu legen. Sie 
tbaten — von einem und dem andern unter ih⸗ 
nen muß das vorzuͤglich geſagt werden — was 
fie. unter. deu Umſtaͤnden thun fonnten. Ueber⸗ 
haupt. lege:ich weder den ehemaligen Ephoren der 
Schule, noch der Obrigkeit, noch dem Schule: 
Eollegio felbft, etwas zur Laſt, wenn ich behaupa 


‚te, daß unfere Schule nicht ganz dag bleihen konn⸗ 


te, was fie war, wenn fie ihre Beſtimmung erreis 
chen ſollte. Meine Lefer wißens ja, wie das ges 


woͤhnlich zugeht. Mancherley Umſtaͤnde der Zeig 


und des Orts vereinigen ſich oft, um bie boſten 
Alkfichten verfländiger und guter Menſchen gu vers 
eiteln. Ueberdem iſts ja auch erfl vor Kurzem 
zur Sprache.gefommen, bag man zwiſchen Bürgers 
on N 2 | und 


iß8ß8ß 


und Gelehrten⸗ Ente ‚einen Unterſchied machen, 


und in, erfierer ‚das Pateinlernen nur unter gro⸗ 


Ben Einſchraͤnkungen dulden muͤße. 
Wir zeigten mehrmals unſer Verlangen, bie 


hieſige Stadt⸗Schule in einer verbeßerten Ge⸗ 


ſtalt zu ſehen, in unſern Berichten an die Aller⸗ 
hoͤchſten Behoͤrben allerunterthaͤnigſt undirpflichte 
mäßig an, und es ward ung endlich ausdruͤcklich 
befohlen, einen Plan zur Verbeßerung derſelben 
auszuarbeiten. Wir kamen nun zuſammen, übers 
legten gemeinſchaftlich, ſchrieben das Reſultat un⸗ 
ſerer Ueberlegungen nieder, und erbaten uns von 
einem der erſten Schulmanner Schleſiens die Er⸗ 


laubniß, mit ihm in einen Briefwechfel hierüber 


‚treten gu dürfen. Die beiten meiner Lefer denfen 
wohl von felbft ſogleich an den ietzigen Herrn Pros 
vector und Profeßor Schummel, der damals noch 


in Liegnitz war. Diefer fo fehr verdienfivolle und 


für alles Gute und Nüzliche mit. nie zu ermüdens 
dem Eifer arbeitfame Mann, verbeßerte jeden uns 
ferer ihm zugefandten Aufläge, und wir benußs 
sen, wenn wir fie dann ind Neinebrad)ten, feine 
Erinnerungen, fo viel ung Die eigenen Umflände 
unfers Orts verflatteten, So fam endlid, ein 
Schul; Plan zu Stande. Wir famen mit Einem 
- Biefigen Wohlloͤblichen Magiſtrats⸗Collegio zus 


‚fammen, und unfer Plan erhielt auch deßelben 


Beyfall. 
Nun ſtießen wir aber rauf eine große Schwie⸗ 
rigkeit, 
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rigkeit, die vorher mußte gehoben werden, ehe 
wir mit den Herrn Schullehrern ſelbſt in Ver⸗ 
handlungen treten konnten. Unſer Rector, ein 
wuͤrdiger Mann, ber ſich durch fein vieljähtiges 
Lehramt um die biefige Stadt verdient gemacht 
hatte, war ein Greig von go Jahren, und das 
bey aͤnſerſt ſchwerhoͤrig. Ihm fonnten wir die 
Ausfuͤhrung unſers Plans nicht zumuthen. Gram 

ſam mare es geweſen, wenn dieſer Greis, ber von 
jeher nur nothduͤrftiges Brod bey ber Schale ger 
habt hatte, in feinem Alter’ gar haͤtte darben ſol⸗ 
len, Hier entftand alſo die ſchwer zu beantwor⸗ 
tende Frage: Wie fan ein munterer junger 
Mann bey hiefiger Schule angeftellt mer- 
den, ohne daß der gute alte Rector Fifcher, 
der gerechte Anfprüche auf Ruhe hat,: et⸗ 
was von feiner bisherigen Einnahme ver; 
liert, von der er warlid auch nicht ven . 
kleinſten Theil entbehren kann? — In der 
- Hoffnung, daß diefe Frage gnüglich würde koͤn⸗ 
nen beantwortet werben, arbeiteten wir unfeen 
Plan aus. Wir legten tin und obige Frage Eia 
nem Hocpreist. Koͤnigl. Ober⸗Conſiſtorio su Glo⸗ 
- gau allerunterthänigft vor; ;erfietet ward geneh⸗ 
"miget, vor feiner Ausfuͤhrung aber obige Schwie⸗ 
rigfeit erft zu heben aufgegeben. So vergieng 
wieder mehr als ein Jahr. Endlich gelang es 
"dem biefigen Magiſtrat, unferflügt vom Herrn 
Kriegs: und Steuerrath Plümirfe, einem Mans 
nn. “ er N 3 ne 
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ne, ber gern für gemeinnubige Abfichten werkthaͤ⸗ 
tig ift, die hiefige Bürgerfchaft dahin zu beſtim⸗ 
. men, daß fie fich anheifchig machte, unter gewißen 
Modalitäten, fo lange der alte Herr Reetor Bis 
ſcher leben würde, jährlich 120 Rthlr. aus ihren 
Mitteln für einen neuen Schullehrer heszugeben, 
ben die Schule auch in der Folge: it ber Perſon 
aufers Reiche dergeſtalt erhielt, daß fie. ihn un⸗ 
moͤglich beßer :befaammen komte. Der Here - 
Kriegsrakh Plümicke bewirkte durch fainen gruͤnd⸗ 


lichen Vortrag bei Einer Hochloͤbl. Koͤnigl. Krieges 


und Domainenrkammer.gu Glogau, nicht nut 
dig Allerhoͤchſte Benehmighng jenes Anerbietens 
ber hieſigen Buͤrgerſchaft; ſondern auch die Be⸗ 
willigung mancher kuͤnftigen: Vortheile, welche 
die Schule beſonders in Hinſicht auf einen zu ers 
richtenden Schulfond, nach dem derkiuftigen Ab⸗ 
-Ieben des Herrn Rector Fiſcher, zu erwarten hat. 
Nun ward uns Prebigern, als Ephoren ver Schu⸗ 
le, ſowohl von mehr gedachten Hertn Kriegsrathe, 
dem Magiſtrate und den Repraͤſeutanten der:Buͤr· 
gerſchaft oͤffentlich in Curia, wohin wir waren 
eingeladen worden, als auch von Einem Hochpreisl. 
Koͤnigl. Ober⸗Conſiſtorio gu Glogau und Einem 
Hochloͤbl. Schnl⸗Departement zu Breslau aufge: 
tragen, jenen ſchon ausgearbeiteten Schul; Plan 
zu feiner gaͤnzlichen Vollendung zu bringen, und 
zu feiner wirflichen Einführung geſchickt gu mas 
hen. Mir wiebmeten nun im vorigen Sommer 
ale die Morgenfiunden von 5 Uhr an, die ung” 
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won unfern: übrigen Geſchaͤften frey blieben, bins 
ſer Arbeit, kamen zuſammen, durchdachten und 
uͤbetlegten nochmals alles genau, und ſagten 
dam das, was wir dem Publico in ber lit⸗ 
terariſchen Chronik von Schlefien mittheilen, 
‚einem: bey ‚ung. hefindlichen Schreiber. In bie 
Jeder, und: fa, werb..biefer Plan endlich fertig. 
‚Mittlerweile ward der neue Lehrer angefegt, und 
der alte Herr Nector Fiſcher durch jenes Schrei⸗ 
ben Eines, Wohlloͤbl. Magiſtrats, welches bexeits 
in den. Provinzialhlaͤttern dem Puhblico iſt mitge⸗ 
theilt worden, vonfeinen bishexigen treu verwal⸗ 
‚teten Amtsverxichtungen für die Zukunft loßge⸗ 
zaͤhlt. Noch fanhen ſich Bebinderungen mancher 
Art, welche die: wirfliche Einfuͤbrung des Plans 
verzoͤgerten, und wir waren wohl manchmal nahe 
‚dran. zu ermuͤden. Endlich aber ward derſelbe 
doch, nachdem wir zuvor von Einem Hochpreisl. 
Ober⸗Conſiſtorio zu Glogau dazu waren authori⸗ 
ſirt worden, zund auch über denſelben ung mit dem 
bermaligen Rector der Schule, Herrn Friſch, in 
dem die Schule ſich eines mit vielen Kenntnißen 
und Lehrgaben verſehenen und dabey muͤhſamen 
Mannes zu erfreuen hat, vereiniget hatten, am 
abgewichenen 14ten May oͤffentlich eingeführt. 
Was auf Antrag gedachten Herrn Rectoris Friſch 
darinn geaͤndert worden, Werde ich bey Mitthei⸗ 
Jung des Pland am gehörigen Orte ſelbſt bemerken. 
„Du, Beleldais⸗ dieſes Plans wird, unſeye 
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Schnule bei weitens'noch nicht, was eine volkom⸗ 
mene Buͤrgerſchule überhaupt ſeyn kann und muß: 
aber ſie wird das werden; was ſie in Gruͤnberg 
werden kana. Wenn mein Herr College und ich 
Die dee eiñer Buͤrgerſchule überhaupt bearbeiten 
follten, fo würde der Plan in vielen Etüden anz 
ders audfallen. Aber mas hätte ung am hieſi⸗ 
gen Drie dag geholfen? 2 


Das game Werf ſoll per noch immer mehr 
verbeßert werben. Sieber Lehrer zeichnet daher 
auch in einem dazu beffimmten Buche alle Mona⸗ 
te feine Beobachtungen und Wahrnehmungen ein. 
Auf Michaelis wird das alles Einem Königl. Ober⸗ 
Eonfiftorio gu Glogau vorgelegt werden, und auf 
Dftern künftigen Jahres ebenfalls. Erſt alsdann 
wird die eigentlidye Allerhoͤchſte Beftätigung des 
Mans erfolgen. Mir dencht, jeder Schulplau 
müße auf diefe Art erft ein. Jahr lang verfucht 
und unter möglichfter Nusführung deßelben feine 
wirfliche Brauchbarkeit geprüft. werden. Nu 
auf dieſem Wege kann etwas einigermaaßen vols 
Iendetes entfichen. Die Lefer der Provinzialblaͤt⸗ 
ter können viel zu biefer Vollendung deßelben bei: 
fragen, wenn fie ung ihre Urtheile über diefen 
Man, der in dem 8. und 9. Stüd ber litterari⸗ 
ſchen Chronik von dieſem Jahre vollſtaͤndig abge⸗ 
druckt iſt, mittheilen wollten, ſo wie wir von un⸗ 
ſerer Seite auch sicht unterlaßen, werden, auf 
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Meichaelis und Oſtern ihnen bie etwannigen Aen⸗ 
detungen mitzutheilen, und es ihnen ehrlich zu 
ſagen, ob und welche Fortſchritte niſere Schule 
bdadurch gethan babe, 


Noch ein einziges Wort müßen mir meine beſer 
guͤtigſt erlauben. — Man koͤnnte ſich nehmlich 
wundern, warum uns der Gedanke nicht eingekom⸗ 
men iſt, wit der hieſigen Stadt⸗S chule, da ſie eine 
Buͤrgerſchule ſeyn ſoll, zugleich eine Induͤſtrie⸗ 
Schule zu vecbinden. Hierauf erwiedere ich, daß 
uns allerdings dieſer Gedanke einkam; allein die ei⸗ 
gene Verfaßung unfers Orts machte bag, wo nicht 
ganz unmoͤglich, doch wenigſtens durchaus un⸗ 
thunlid; auch finden die Haupt⸗Urſachen, aus 
‚welchen dergleichen Induͤſtrie-Schulen anzura⸗ 
then ſind, an unſerm Orte nicht ſtatt. Waͤhrend 
der behrſtunden ſind alle anweſende Kinder hin⸗ 
laͤnglich beſchaͤftiget und dürfen nicht muͤßig ſeyn, 
da durch Huͤlfe der Vorbereitungs⸗Schulen lau⸗ 
ter ſolche Schüler an denſelben Theil nehmen, bie 
nicht mehr ganz anunterrichtet find, ſondern zum 
"wenigften fertig Iefen, ziemlich fchreiben, etwas 
rechnen fönnen, und felbft in der Erdbefchrei 
bung und Naturfunde nicht mehr gang fremd 
find. Außer den Lehrftunden wird auch das jung: 
ſte Kind in feinem elterlichen Haufe beſchaͤftiget, 
. welches die hiefige Tuch ; Fabrik ehunlich und ges 
wißermaßen nothwendig macht. 


< ’ 2* a3 


... einbau lege ich den Bier eingefuͤhrten · Schul⸗ 
Han, mit. Borwißen meines werthen Herrn Eok 
degen *),. yem Paklico in der litterarifchen Chrenif 
vor. Grünberg, | den 30. Jul 27dE,. ini 
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Ä Su uchte Darſtelung des geredhnlicpen 
"Shftandes des Polniſch⸗ Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landvolks. 
Line —* des Bord jur Vehetligung 1 


je Scheffler, weiche bisher ibre —— 

* ben Polniſch⸗ Oberſchleſifchen Landmann mid 
getheilt haben, haben nut auf feine auffallendſten 
fehlerhaften Seiten aufmerffam‘gemadit, und 
ſolche gkeichſam abfichelich in das Sehne, Licht zu 
| Ä ſtellen 


2 Ich machte mir es um fo viel mehr zur — 
Pliicht. mit meinen dermaligen Herrn Kollegen, Dei 
ırn Paſtor Schwarzer, den Plan zu einer Bürgers 
hie zu entwerfen, da es mir bereite in meinen Dos | 
„ :eation sum hieſigen Baflorat, nuter d. 31. Jan 
i ur befondern Pflicht gemacht worden war, nic 3 
hiefigen Schulweſens aufs beſte anzunehmen, i 
wurde aber Durch Die über ein Jahr fortdaurenda Al⸗ 
tersichwäche, meines Damaligen Herrn Amtsgebuͤl⸗ 
fen, bes fel. Herrn Inſpeetor Friſch, und die darauf 
; folgende Vacanz, durch weiche mir alle Amtsarbei⸗ 
ten allein zufielen, gehindert, hierinn fo woͤrkſam zu 
ſehyn/ ats ich wuͤnſchte. Doppelt willfommen nar 
mir hierzu der Herr Vaſtor Schwarzer, weicher be 
reits in einem Auffage über Bürgerfchulen in den 
Provin ıielbiättern 1786: ©. 105- ih meinen Ideen 
ganz näherte. Ich — alle Stunden, die mir 
vn 3 ben biefigen Imt und meinen weitläuftigen Ius 
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ftellen-gifulhe: Mehtere, welche ſich die ſes Volks 
annehmen zu: muͤßen glaubten, haben laut und 
minder laut, deutlich und weniger deutlich dage⸗ 
‚gen erklaͤrt, daß dieſem Venehmen eine boͤſe Ab⸗ 
ſicht zum Grunde liege, und daß man namentlich 
darauf ausgehe, das Land zu verſchreien and: fein 
Gutes — das ohnedem wenig: bekannt iſt — 
vollends zu; verdunkeln. Kein billiger Menſch 
wird. Ad; über diefen Argwohn wundern; ſo wenig 
als den ſo haͤufig geaͤußerten Wunſch, daß man 
lieber ſchweigen moͤge; mißdeuten. Wer mit 
dem P. Oberſchl. Landram üin engerer oder wohl 
gar ſolcher enger Verbindungoſteht, Daß auch 
ihm leicht einige der Mit Arſachen dieſes Elends, 
u worüber 
foestions,Befchäften übrig blieben, mit ihm gemein, 
fchaftlich zur Bearbeitung diefes Plans auf die im 
obigen Auffage bemerkte Art. Nuräber die Zeit der 
Öffentlichen Be Panntmiachung fonnten wir uns nicht 
vereinigen. Ich trug Bedenken, dies früber zutbum, 
als unfer Dia vonder Alierhöchtten Ian beſtaͤti⸗ 
et wotden, welches vielleicht erſt kuͤnftige Ofern e⸗ 
J n duͤrfte, Herr Paſtor S warzer aber wuͤnſch⸗ 
te, er dies bald, gefebehen möchte. Da wir es uns 
mmderneh en fchon länaft zur ‚Pflicht gemacht" haben, 

u Fällen, mo wir nicht gleicher Meinung find, nie 

j aus Gefaͤlliakeit gegen einander von unfern beften Ne⸗ 
berzeugungen abzugehen, fo trat diefer Fall bier ein, 
und ich nehme an der een Bekanntmachung deßel⸗ 
ben darum keinen Sheil,. weil fie nach meinen Das 

‚ fürbalten zu früh geiieht, und das Werk noch nicht 
zollendet iſt. Ich behalte es mir aber vor, den reip. 
feiern der Provinzialblätter zu feiner Zeit, die Ab; 
sberungen treu befaunt zu machen, welche dieſer 


a nd immet wird erfahren mäßen, ehe wir auf 
llerhöch e Venatiarne rechnen — ei 
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worubes geklagt wird, oder mindeſtens einige ber 
Beranlaßungen, beigemeßen werden Fönnen, oder 
nothwendig beigemeßen werben mußen: ber wird 
betruͤbt und ſchamroth, wenn er jene Bemerkun⸗ 
‚gen hört ober lieſt, wird erbittert, weun er fie uͤ⸗ 
zbertrieben zu finden glaubt, Flagt laut über böfe 
Abſichten, ‚wenn hin und wieder eine Bemerkung 
“ nicht allgemein richtig iſt, beſchwoͤrt fich bitterlich 
‚über haͤmiſche Entftellung und Spott, two er mit 
andern Augen fieht, und wünfcht, da er fo off 
“mit ing Spiel gezogen.wich, Stillſchweigen. DE 


Wahrheit liegt ohnſtreitig Inder. Mitte, und wird 
nad) hinlänglichen Hin: und Wiederfchreiben ges - 


‚wiß bervordringen. Die Schriftfieller, welche 
gegen oder vielmehr über Oberſchleſien fchreiben, 
‚werben forgfältiger prüfen, fleißiger bemerfen 
und behutfamer in ihren Ausdrücken feyn, ' Die 
Apologeten dagegen werden endlich vorurtheils⸗ 
freyer werden, werden nicht mit ungezaͤhmter Vor⸗ 
liebe ihr Vaterland vertheidigen, werden feine Un⸗ 

‚solfommenpheiten eingeftehen, und möglichft befs 
ſern — und fo.wirds auf allen Seiten hoffent⸗ 
lich immer beßer und befer werben. 

Das wäre freilic) Feine gute Seite, wenn bie 
fogenamten Aufklärer — ein Name, ber leider 
vielen Entweihungen und mannigfachem Miss 
brauch) und Misverſtand unterworfen iſt — bie 
boshafte Abſicht gehabt hatten, P. Oberſchleſien 
in einen boͤſen Ruf zu bringen; Allein nicht zu ge⸗ 

denken, 








gedenfen, daß ich nicht begreife, welchen Iwech 


fie dabey Hätten haben koͤnnen, (denn zum Spaß: 
wird man doch nicht ein ganzes Land mißbrauchen) 
fo ſcheint mir dieſer Vorwurf doch etwas voreilig. 
Dieſe krellen Farben, mit welchen fie P. Obern 
ſchleſten zeichneten, find eine Frucht des mitleidi⸗ 
gen Gefühle. Wer nemläh.in der That bie Roſh 
feiner leidenden Brüder fühlt, kann der vegen 
Dhantafie ihre Handreichung durchaus nicht weh⸗ 
zen. Sie leiht die Farben, fie führt eiugelne Fece⸗ 


nen vielleicht in gigantifcher Form vors Geſicht, 


fie mahlt dag Leben aus, . bag die Unsluͤchlichen 
fuͤhren koͤnnten, wenn es fo oder fo wäre, und 
ſtellt daneben das Leben, das fie wirklich führen. 


Wie leicht ergießt ſich da die Empfindung ekwas· 


wärmer, als es dem Erjähler ziemt! Fuͤr dem, 
Mann indeß, den die Gewohnheit nicht abgebärs 
tet hat, kann es nicht ſchwer ſeyn, das Wirkliche 
und Wahre von dem zu ſondern, was nur Frucht 
des Gefuͤhls if. Die Schriftſteller nannten dad 
Schwarze ſchwarz, ohne es damit verfchwärzen zu 
wollen. ‚Sie fprashen vielleicht etwas dreiſt da: 
von, weil fie auf biefem Wige cher Aufmerkſam⸗ 
keit zu erregen boften. Und dirfe Aufmerkſam⸗ 

keit gehörte in ihren Plan, weil Kenntniß bes lies 
bels der Heilung jedesmal vorausgehen muß. 


Wollten fie beßern, mie fie es denn gewiß wollten, 


ſo muſten ſie bie Fehler und Gebrechen hervor⸗ 
ziehen, und zeigen, wie weit und in welchen Din⸗ 
nn gen 
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gen das P. Aberſchl. Laudvolk nachftehe und wor 


rinn Rh; dieſes Pachſtehen gründe. Sie kounten 
es dabei nicht vermeiden, manche Seiten zu beruͤh⸗ 


ven, "Be manchem ſehr unangenehm.tönten;. aber 
ich Bin der veſten Meinung, daß nicht ein einiz' 
ger unter ihnen geweſen, der nicht lieber gewuͤnſcht 
baͤtte, 6 dermeiden zu koͤnnen. 


Das wind fein Menfch," das wird auch der eif⸗ 


rigſte Apoloͤget nicht ablaͤugnen koͤnnen, daß P. 
Oberſchlefien merklich tief unter mancher andern 
Provinz der Pr, Monarchie ſtehe, daß der Landes⸗ 
Eindhohner wirklich aͤußerſt auffallende Gebrechen 
habe, daß ihm im Allgemeinen ein gewißer Geiſt 
charakteriſire, welcher Wiedrigkeit auf der einem 


BE: Mietleid Auf der andern Seite erregt, und , 


Sa dies alles um fo ſichtbarer ſey, je weniger man 
es verbirgt oder ‚verbergen kann, und; je: größer 
Bet Theil der Menſchen iſt, welche :die Scham⸗ 


aftigkelt; bie ſonſt fb mächtig manches: verhin⸗ 


rt, manches bedeckt, unterdruͤckt haben, oder 
uu unterdturken vᷣomuͤht ſind. 

Dieſe Unvollkommenheiten, Fehler, Gebre⸗ 
chen etci Iogen die Aufklaͤrer aus dem Dunkel her: 
Bor, attd' Augneten damit nicht die Vorzuͤge, wel⸗ 
che das dand ganz gewiß auch hat, ſondern uͤber⸗ 
stetigen: fie nur, weil fie dasmal außer ihrem Wea 
ge lagon. Mit Ruͤckficht auf dieſe Bemerkung, 
wuͤnſcht auch ich beurteilt zu werden. Wenn ich 
die Bebrechen des P. Oberiul. Landpolks hervor⸗ 

sie de; 


+ 
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ſiehe; fo fäugne ich damie nicht feine Borzüge: 
Wenn ich das angelge, was mir und neben mtl 
jebeim Unbefangenen misfält; fo in ich damit 
nicht in Abrede, daß mir mariches andre wiede⸗ 
cum gar fehr gefalle. Und wenn id) fage: dev 
pP. Oberſchleſier iſt ſo oder andere geärtet, fo vet⸗ 
ſteht; es ſich von ſelbſt, daß ich das nur von dent 
groͤſten Theil behaupte und einzelne wenigs ober 

mehrere Ausnahmen ſehr gern zugebenn 
Es iſt eine ſichtbare Aehnlichkeiteder Eirterund 
der Geſinnungen zwifchen dem Polen und bem Ph 
Oberſchleſier. Ob die Rachbarfchaft diefe Achn⸗ 
lichkeit geboren, oder ob beide nicht vielmehr von 
einem und · demſelben Stammvolk herfominen, und 
wie dies: Stammvolke heiße, ob Sarmaͤten ober 
Slaven, laͤßt ſich ſchwer mit Gewißheit ausma⸗ 
then, und iſt Bier niche-eine ganzwichtige Frage. 
So vierl aber ſcheinen gewiße Genndzüge, d die ſich 
allgemein zu erkennen geben, und neben denen? ! 
Lebensart, Wohnungen, Denkart, Handlungs⸗ 
weiſe, zu verrathen, daß beide veite von waus 
dernden Tartaren abflammen, die endlich ihren 
Waͤnberüungen ehtfagten,, "fidh zu einer bleibenden 
Lebensart bequemten, und ihre hoͤlzerne Wohnun⸗ 
gen mit Zelten‘ vertauſchten. Bei dieſem erſten 
Schritt, den ſie thaten, find ſie aber ſtehen geblie⸗ 
den; und man trift bei ihnen alſo alle die Maͤn⸗ 
gel aAu, die: ang dieſem Stillſtehen hervorgehu 
muͤhen. 3. E. Armuth, Unreinlichkeit, Wildheit, 
Gleich⸗ 
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Gleihgältigfeit gegen den Wahnertiche Was 
beide Völker etwa charafteriftifch linterſcheidet, 
iſt mehr Folge der Regierungsform und andrer 
zuſammentreffender zufälliger Umſtaͤnde als weſent⸗ 
liche Verſchiedenheit. Merkwuͤrdig iſt indeß, daß 
manu Verhaͤltnißweiſe unter den erwachſenen P. 

Oberſchl. Landleuten wenig. Menſchen antrift, die 
eigentlich ſchoͤn zu nennen ſind; oh es gleich un⸗ 
ter den Kindern,fehr ſchoͤne Geſichter, ſehr ange⸗ 


nehme Phyſiognomien und ſehr regelmäßige Koͤr⸗ 


per giebt. Offenbar ruͤhrt dieſe Erſcheinung nicht 
von der Natur, vom Lande oder vom Clima her, 
ſondern vorzuͤglich von dem Schmuz, unter dem 
die Jugend aufwaͤchſt, von der duͤrftigen Koſt und 
beſonders von der zu druͤckenden Arbeit, zu der die 
Kinder, ohne Ruͤckſicht auf ihre Schwachheit, ge⸗ 
zwungen werden. Die Koͤrper muͤßen dadurch 


in vielfacher Ruͤckſicht leiden, ob fie gleich groͤſten⸗ 


theils noch ziemlich dauerhaft, der kargſten Nah: 
rung gewohnt, und ſo wenig den Krankheiten aus⸗ 


geſezt bleiben, daß ſie faſt keiner andern Arzenei 


als des Brandweins beduͤrfen, welchen ſie in Faͤl⸗ 
len der hoͤchſten Noth entweder mit einigen ſehr 
ſeltſamen Ingredienzien miſchen, oder mit Bier 
vperwechſeln. Merkwuͤrdig iſt desgleichen, daß 
der P. Oberſchleſier groͤſtenteils wenig und nur ei⸗ 
nen ſparſamen dünnen Bart hat, Das iſt ihm ei⸗ 
genthuͤmlich mit manchen m alenſen Voͤlkerſchaf⸗ 

ten, 





eo 0, Au 
ten, die aech dee Huslage der’ Nelſebeſchreibei 
and ler’ etwas weiches Haar ums Kinn haben. 
Die Eleidung der Maͤnner iſt im Winter, Herbſt 
und Fruͤhling ein Schaafpelz, den fie in Fällen 
der Noch mit ihren Weibern theilen. Im Som⸗ 
mer gehen ſte bis auf ein ſehr grobes "gemein hin 
alis Säckleinwand verfertigtes graues Hemd, und 
Beinkleiber bie bis auf die Knoͤchel reichen, und 
bar betſelben Leinwand find, faſt ohne alle Bede⸗ 
dung. Nur die allerranbeften Wochen des Jahrg, 
ſieht Eck fie geftiefelt ober befchubet. Sonſt aber 
Find die Fußſohlen ſo undurchdringlich und bart, 
daß auch ſelbſt Knaben barfuß auf dem Eiſe glei⸗ 
ten — ein gewoͤnliches Wintervergnuͤgen der Kna⸗ 
ben! in: '!dlfen-Ländern — und die Erwachfenen 
"Aber Stoppeln, Diſteln und Dornen hinwegger 
beu, als ob fie auf ebnem Wege gingen. Die 
Meiber find eben fo hart, find eben fo duͤrftig bes 
kleidet, und hätten oft viel Urſach, die Schamhaf⸗ 
* eit weniger zu beleidigen. Ihr Kopfputz beſteht 
oͤnlich nur aus einem groben leinenen Such, 
das um die Haare geſchlagen iſt und deßen Zipfel 
am Nacken herunter haͤngen. An feſtlichen Ta⸗ 


gen beſteht er aus einem kleinen Hut, oder einer 


Muͤtze; wie denn an ſolchen Tagen der hoͤchſte 
Schmuck der Weiber in einem breiten Stuͤck Lein⸗ 
wand beſteht, mit dent fie ſich die halben Arme und 
den Ruͤken bedeken, und deßen beide Enden, die vor⸗ 
ne am Leibe herab haͤngen, mit einer Art ſogenan⸗ 

2 ‚Den ter" 
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Ge honmerſcher Seiten — ie 





ermel,finp von feinerer Seinmpank, guch wit Mans 
heiten verſehen , Die Wote aha Möcefinb 
sntersweilepmi£ Tiefen. nebst; guch alaͤmt 
wohl in den Hagren manches: Maͤdchens eine gro⸗ 
— Nadel von Meßiig. Alles biafeg Eonteaftipg 
veilich ſehr feltfani, mig-der aͤbrigen ‚Misffigfeits 


iſt doch aher daß der allmaͤchtzaa arg 


zum; Pu, und, zur, Wſſtanexn Ach auch. bicies 
Volks verſichert het, - BTEILE IT BR Gr 
. Bat age Spracbe,d4B 88: alfa: taun 


ich wicht genau urtheilen, und weih nicht. genau, 


wie. weit fie fid) bon- ber eigentlichen polniſchen 


Sprache entfernt. hat, Ich ſinhengher daß koin 


ay eine ſonore Sprache gewoͤhnteß Ohr .in berfele 
ben. das Weiche, Sanfte, Volle und armoniſche 


hoͤrt, was man npn ber. polnifchen Sprache xuͤhmt/ 


und was ich in derſelhen auch gefumpan au.bahen 


| gnbe. Auch muß fie gewiß pon ham npinffchen 


fahp.verichiehen,fegm, ppeil dac gahijhete Mole fela 


ten, ben polnifchen Dberſchleſter voerſteht. Und oh⸗ 


> 


ge Zweifel. ift fie, fahr, duͤrftig. Man Sagt, frefina 
* Lichtſcherxa, Feldſcherra, Fuhrque, Woͤr⸗ 
ter, deren Sehentyng; wan. auf dem erſten Anblich 
exraͤth. Es kann der, Sprache.gar nicht. um Bone 
warf gemacht werden, daß fie deutſche Ausprüdfe 
entlehnt; allein mir feheint es Doch) immen voneis; 


ne urfprünglichen fchr großen Armuth und einem 


ſehr eingeſchraͤnkten See zu aeugen  : -.; 
Die 
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vDdie geiſtir Ausbildung ves Works iſt überalt 
noch in der Eindheit.Nicht als ob es der Na⸗ 
Bon etwa: an Faͤhigkeit und Tabenten fehle, dent 
vie ließe ſich das wohl von ⸗einem ganzen Wolf 
behauptenn ſondern we fern diefe Faͤhigkeit 
darchnad xicht aufgereigt wirb Beſonders of⸗ 
fenbauch tiefe Rohr! and Einfalt in Dingen 
ben Nelgiuni AR Religlen eine belebende und 
ecwärmeite Erckeunta hevoa Goit, von unſern 
Verhatnißeny Haudenugen ind picheen il 
Roellgion eine thaͤtige Verehruugder Anerdunngen 
umb Geſeze, welche ðle Bortheit, ſei es auf wel⸗ 
he Woiſe es wolle, empfohlen hal: Iſt Rellgkon 
ein: unentbehrlicher Vorrach son Motloen und: Be⸗ 
purberuugemittuls aller fliclichen Vollkommenheit 
iaallen Ständen; fo iſt dieſes wohlthaͤrige Ges 
ſchenk dem P. O. Landmann, evangeliſcher nicht 
minder als⸗ratholiſcher Confeßion, unbekannter 
abs jedem andern. If Religion aber ein: ſeltfames, 
Demiſch von Aberglauben und Ceremonien: Iſt 
Religion aͤnſerer Gottesdienſt: HM Religion eis 
we Art bon. Robott, den Man dem’ Kerr Bott leis 
flen mul; ſo giebt es nirgends Menſchen, die eif⸗ 
riger, ſtrenget und gewißenhafter Reltgion uͤben, 
wie hier. Die meiſten wuͤrden ſich eher Meineid 
und jede andre Varlezung der helligſten Pflichten 
selauben, ‚he fle ou einem Faſikage andre Spei⸗ 


fe nähmen als die, welche bie Kirche angeratheit: 


hat. Dem Menfehenfreund blutet das Herz, wenn 
O 2 Br. 
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er.hiefe Ignaranz, dieſe miferſtandice Heiligkeit 
und: dies Unweſen, fieht and. fuͤrchten muß, daß 
es noch lange fo bleiben duͤrfte. Sie kommen an 
Die Kirche, oh kaumelnd pder nuͤchtecn,ob mit 
Sammlung oder Zerſtreuung, das⸗ iſt gleich. Die 
wenigſten wißen kaum, in welcher Abſicht ſie au 
dieſem oder jenem Tage kommen, ‚ober. was bad 
Te für einen Zweck babe Etz iſt ibren genug⸗ 
wenn fie nur die, Ceremottien wißen und verrich⸗ 
ten. Das übrige überlaßensfierbem: Seiſtlichen, 
der unterweilen auch nicht viel mehr weiß. Deu 
Kofenksanz- ‚beten fie in. der Kirche, oder plaudern 
ihn mit folcher Aengſtlichkeit ab, beugen das Knie 
mit fo viel Ehrfurcht, Schreien jedes Gebet mitıfo, 
viel Eifer, bliken mit folcher gluenden Aubacht 
zum Heiligenbild, fehlagen ſich mit. fo viel Zerknir⸗ 
ſchung und Inbrunſt an bie Bruſt, daß der Fremd⸗ 
ling von dieſer Andacht gerührt wird, und ſich 
- nicht überreden kann, daß alles dieſes Aur unwill⸗ 
kuͤhrliche Aeußerungen find, die fit von Jugend 
an gefehen und gelernt; uud, an denen bag Herz 
auch nicht den Fleinften Antheil nimmt. . Und doch 
iſt nichts gewißer: ſo wie es ausgemacht iſt, daß 
bie. allermeifipn-ungerüßt aus der Kicche ‚schen; _ 
wenn. fie ſchon heruhigt find, weil ſie ſich nun fün 
den Tag mitBost:abgefunden gu haben: glauben, 
und den Sontag für ein Hofetas balten, ber Gote 
zu ſtatten kommt.. 

— ne Diefe- 
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Dieſe zeremonioͤſe Nate Religioſttaͤr wirkt am . 
Ablaßtagen die empoͤrendſten grauſaniſten Auftrit⸗ 
te.:. Jede’ Kirche hat am Calendertage ihres Pas 
trons:ugleich den: Ablaßtkag. Einige Kirchen har 
ben mehrere Tage. Seh eb/ baß ein Patron mehr 
Auftorkkät hat, ober, :daß- er mehr Mirakel ger 
than, genug es giebt Kicchen, die in ſolchem Ruf 
ſtehen, daß — Nenſchenhaufen fi ſich au 
ihren Aplaßtagen ſammlen. Die meiſten kom⸗ 
men ihte Sünden zu beichten Es iſt aber unge⸗ 
wiß, ob dies der Haupi⸗ oder nur ein Ne enzweck 
iſt; benn in der That mit den Andaͤchti⸗ 
gen auch zugleich Juͤde Fraͤmer, Bettler, Dies 
be, Brandtweinſchen ih. * ißtem Gemerbe 
nad, errichten Buben ı und na machen einen Markt, 
Aus diefen Buben, von Denen bie Sranbderpeinbis 
Ben bie‘ frequenteſten ſind, gehen bie Beichtlußtie 
gen in die Kirche, und von der Kirche twiederum . 
in bie Baden, danzeniwiiken bis zur hoͤchſten Un⸗ 
maͤßigkeit, und uͤberlaßen: Bi Wie Menſchen, wel⸗ 
chen die Baude abgerißan aſindi vden zuͤgelloſeſten 
Ausſchweifungen. Das Geſchret und Getoͤſe iſt 
hiebei außerordentlich, und es iſt eine ſeltſame Ems: 
pfinduug, wenn man neben den Gefängen: in brot 
Kirke das Gekreiſche in but Buben hoͤrt, unbe 
oft. nicht weiß, auf; wolches ven Beiden man die 
groͤſte Aufmerkſamkeit richten foMsi -Die Zahl der? 
Zrunfenen iſt Legion, und wie'taffinirte Köpfe. 
alle Schwachheiten der Menſchen zu ihtem Zwek 
EEE > in 
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“ Gemupen wigen fd girbts auch bei dieſen Ber 
legenhelten dergleichen, die auf dieſe Schwachhen 
detz P. O. Landvolis ſolche ſichere Speculations 
. machen, daß mancher Andaͤchtiger, uk runde 
Andachtige, an bien heiligen Tagen Ehre, Gr 
ſend heit Ad oft · das eben eingehüßt haben 


Be: fürdjeb, daß die groͤſte Harte dieſes Wolfe 
kürchaus keinen Begrif von Bolt hat, ihn gar 
nicht kennt und, fein Salon nicht abndet. Ges 
wiß aber kennt ber hund Fell den großen 
Vater,‘ nicht voi der top Hirhätigen. erauide uber 
&xtte, wo der Gedante ah ihn Leben ind Seltdr 
keit ins Herz gießt.  Geiti Bott oder Hert Grt 


Pan Bog) tft bas Truztfix auf dem Seide ie, 9 


das et daher auch dis einen Gott ehrt und ‘eine 
Beſchaͤbigung heben, ‚für eine Bag 
Gottes anſietht. Fr 


. Der Glaube en Die Wunder; bee ehe “ un⸗n 
endlich. ch: will fagen: man ätfür dus fra: 
Le Vieh und für: den Franken Menſchen Meere 
fin, um den einen Heilung und dem andern Ges’ 
nefung:gu verſchaffen. Manche entylehen ben gtoͤ⸗ 
ſten Sheit.ipres‘ ohnehin unbedeutenden Vermoͤ⸗ 
gend, ihcen verwalſten Kendern, beßinmen eb zu 
Seelenmeßen ad:eutſchlaſen nach ſaſthen gewalt⸗ 
ſauen Raͤubereienmie ſobiel Ruhe, daß ſie ſich 
auch nicht den leiſeſten Vorwurf machen. Aerger 
lann Religien dochmicht gemiſchratucht werden? 

nn rd Selbſt 


RETTEN Engebungen des boͤ⸗ 
fir Beine, unbran did tengen von demſel⸗ 
ben Hr I das Bo ee ungebildeten 
Huuf ochnicht anieerd et wertt naͤze ngemein int‘ 
Sqthwange⸗n aruͤber daef mafi ſech micht wun⸗ 
dernNbe daß Mamßibie ich davon minbeſtens⸗ 
eiken Sal mei) ben Teufel aus dem Beſeßenen 
mir allen von Formalitaͤten aͤusttetbt, deren ſich 
ein — Ah mittkeen Zeitaltet nur bedienen | 
konnten vaß enleit, wenn der Teufel hartnackig, 
oder der Exortiftuicht techt · gewandt iſt, den ar⸗ 
men Beſekeneichaubelt, das iſt ein Votrwurf 
den ah von⸗ "infekfn ablaufenden Jahthundert | 
wohl abrwalzen gu koͤnnen wuͤnſchen mischt. 

Muitor· often Keindern Ser Roheik und Unwißen ⸗ 
heit find Feine häufiger als Aberglaube ind eine 
Reit gtgen Vergehungen, die 
micht auf Werbarbeitheie als vieliehr auf Einfalt 
und eine Ade von er. Beinahe al⸗ 
le ungebildete Boͤttes ſiab iin demn Fall. Faſt alle 
ſchemdie Finſterniß FÄR' einen Rorboten des un⸗ 
giacks au⸗ Su der⸗ß. Oberfchieſiſ. Lands ’ 
mern Ware eine SGornetifinflerniß eintreten 
ſoll/ ſo eraͤrkt er zuvor BR und deckt bie ’ 
Brunnen ſehr ſorgfaͤltig zu. indie fogenain 
ve Warputgis Nacht einfällt, bezeichnet er jebe 
Thuͤr mir Greuzen uim ſich und fein Dich gegen die J 
Boshett der voruͤberzlehenden Ühotden zu ver⸗ 
wabeet ʒ AR er male fanpereet. 
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58 iſt wahrſcheinlich daß er, Kan ginige wei⸗ 
ge des Aberglaubens nicht gar zu koſtſpielig nina 





Len, keinen vernachlaͤßigen würde, a eitn die Ars 


muth ſchraͤnkt ihn auf die koſtenloſen ein, die aher 
nicht unbedeutend, weder an Zahl nach. an ge⸗ 
glaubtem innern Werth ind. Da feine Keligien; 
lediglich im Neußern beſteht, fo üherläßt er fi, 
allen Fehlern und Laftern, die ihm feine: Sage und: 
umſtaͤnde nur erlauben. Wenn er nur: aͤußerlich 
rein iſt, inwendig hat es nicht viel zu bedeuten. 
Es iſt eben ſo unangehm als unnötig, alle ſeine 
Gebrechen aufzuzaͤhlen. Einige:finb von ‚der Art, 
daß fie bei jeder andern Nation, die eben ſo un⸗ 
cultivirt iſt wie die P.Oberfchlefifche, angetroffen 
werden muͤßen, andre hingegen, beruben auf meh⸗ 


rern zuſammentreffenden Umſtaͤnden, ererbten Ge⸗ 


wohnheiten, Nothwendigkeitenrc. anbfinb-ihmals . 
fo eigenthuͤmlich. Ob er mehr Gebrechen ala Voll⸗ 
kommenheiten habe, oder ob der Fall nicht viel⸗ 
leicht umgekehrt ſei, wage ich nicht zu eutſchei⸗ 
den, und wird vielleicht Feiner mit Zuyerlaͤßigkeit 
entfcheiden fönnen. Mir find bei. meinen Beabs . 
achtungen nur folgende berrfchende Zmmalitäten - 
aufgefallen: ein qusdaurender wenig beduͤrfender 


Körper, Gehorſam, Geduld, Genuͤgſamkeit — 


dagegen auf der andern Seite eine ſclaviſche Krie⸗ 
herei, Wildheit, Traͤgheit, Unmaͤßigkeit und Un⸗ 
wirthlichkeit, Trunkenheit, Unreinlichkeit, Gefuͤhl⸗ 
und Schaamloſigkeit, Undienſtfertigkait, Ane 

enz, 
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bnzeufſoaloſafit.Hier fällt die Vergleichuug 
‚affeahar zum N i des P. O. Landvolks aus, 
deid ahen deshalb berzeuge ich. mich, ‚daß mie 


manche Vorzuͤge entgangen. find, welche ich dem 


kundigern Leſer zu, axſchen uͤberlaße. Ich neune 
das eine ſeine Gebrechen und das andre ſeinq Voll⸗ 
fkommenheiten. Es iñ mir nicht möglich, jenes 
Laſter und dieſes Tugend gu nennen, fo:lange ich 
nor gewiß bleibe, daß manches Gute, welches 
ich an diaſem Volk ruͤhme und lobe, allein. auf. 
Rechnung des Zwangs, der Noth, Ohnmacht, Duͤrf⸗ 
tigkeit zu ſchneihen iſt; und dag Gewohnheit, Un⸗ 
wißenbeit, Roheit, hergebrachte Sitte gewiß ein 
nen ſehr großen, wenn nicht den groͤſten Theil zus; 


dem beitragen, was mir sumenblichonn dieſen Lau⸗ 
ten migfaͤllt. Sie wuͤrden manches Gute gewiß 


nicht ¶un, wenn fie nun Gelegenheit, Kenntniß 


up: Krafte zu dem entgegengeſezten Boͤſen haͤtten; 
und, chen ſa gewiß manches. Schlechte unterlaßen, 


wenn. fie mehr Ausbildung und Sinn für das Beß⸗ 
ze haͤtten. Was foll man son Meufchen halten, 
die den. Gemeinſpruch ſtets im Munde führen: Es 


iſt keine Suͤnde, dem Herru oder Pfarrer etwas zu 
entwenden oder. zu verderben? Was van Menst 
ſchen, die dieſen Genteinfprudy ſich zum Prinetp“ 
ihres Handelns gemacht, und ihn fo oft in Aus⸗ 


uͤbung bringen, als es ohne Gefahr gefchehen kann? 
Und doch iſt diefe Denk; und Handluugsweiſe ge⸗ 


wiß vage als — Ginfalt und ein ver⸗ 
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ſahtter ebrauch· Bei 
aber, die ſich hieruͤber beib — 

Sotgen dieſes und allrr anr Gebbeche deno 
ſchaͤblich und. haͤufig, als wean ſie dia Fülgen ei 

gewurjelter Laſter wären; So iſt · dieſes Voll eben⸗ 
faus ſehr nachſichtsvoll gegen die Vaſrrimget 
ber Liebe. Die Denkart über dieſelbe WRB'RER 
Dentars des fonft ſofrivol geſcholtenenn Woſtes 
janſeits das Rheins nichts: nachgeben. Das Mao⸗ 
chen begnuͤgt ſich mie etlichen Thalern und ofk ei⸗ 
ner weit kleinern Summe, die der Juͤigiug über 
MWauſtung für feine Zuͤhnheit.: zahet; und os Finder 
ſich leicht.ein Heiratshuſtiger, der ſich ſend lecken 
ich wyiß nicht aus Gleichguͤltigkeit ober in Hinſicht | 
aufs Metall, oder-auß:beiden Beweggruͤnden zu⸗ 











geich gefallen laͤßt. In unſern verfeirerten ei⸗ 


tun find: dergleichen Geſinuungen, auch wsanfor 
genannten gebildeten Ständen, wicht nahe aͤber⸗ 
ſelten: es. giebt ſogar ſtarke Menſchen, welche 
ſich über. dergleichen Kleinigkeiten, state Ne Ay 
ausdrucken, hinwegzuſezen wißen; über mit dam“ 
auch fei, mir ſcheint das ein untaiherleglichet Be⸗ 
mejs eines gewiſſen Verſalls der. Situn zu fein, 
wie ci in den Zeiten ber ſinkenden roͤmiſcheu Welt 
mar, eine Art von Schaamloſigkeit, Gloeich guͤl⸗ 
tigbelt und niedriger Selbſtſucht, die nur alles; 
udch. Vorteil mißt, und ſich, weiß Gurt war Ba: 
fuͤr gefallen läßt: So viel iſt gewiß, daß Vie aͤl⸗ 
Rede range, waren. er Dr 


m. 2 Land⸗ 


⸗ 
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dendrelf if dieſe Nachfiche eine Art venn aißen⸗ 


heit und Unſchuld, cach ec Weile: dee Mongele - 


ſchen Boͤllerſchnften; benen MNeufchteib Rei 
 wigfeit ee untsichtige Dinge ind: : "Welche Am⸗ 
chung aber fuͤr nie, waiche uuch Geauß Ahinuchten, 
un warchb Erleichteruag der Zugellofgkeit, die 
— janer erlduben zu duͤrfen meint! 

ECbeutſo gewiß iſt es daß die ſtete Abneizung 
ABU vder vielmehr in’ Ha gegen alles - 
Deutſche tun fortgebflanze its ſo wie fein Wie⸗ 
derwille gegen unkatholiſche Chriſten, gewiß" nur 
Wirkumg dines gewihen gemisbrauchtea Dogma’a 
ber Roͤm. Kirche iſt. Jones, Haßes wegen redt 
ber POberſchleſier, wennier auch vewich ‚Aalen, _ 
doch ums alsdann dentfch, weun er dazu aufgefor⸗ 
dert wied und der Auffotdarung nicht aueweichra 
Fan. 


ie Seibel ei endet —* per Brändts 2 
weins liebt, und wie ſehr er ihm van einmul Be⸗ 

duͤrfniß geworden, IR ſchon mehrmiils geſagt. Es 

iſt gewiß daß dieſer Hang einen ſehr großen Cheil 
des Elends hervorbringt, in welchem er ſeufzetz 
Senn uk chin ſd unwiderftehlich, daß er hu bar 
ſftiedigr; vob er ſchon voraus ehe, dab er Dafie 
eine laͤngere Zeit werde darbeu mäßch, ' 
DIE ee ſahr Undienffertig Fer auf der cnen 


Seite⸗ und nuf der andern Seite wieberum band: - 


auge Sroftchen und beſeadeꝛe us verein | 
/ VBiondan 


vi. aD en Pa ze ne 
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Srandtwein Beni ger · warhe een see 


alleufalls die griffen. Srehelmnugzunkhent, ft: viel⸗ 
leicht weniger bebaut: ; Min ſagt panl den Oui⸗ 
entalstu,: daß fie mitz Gold zu aflem: unt felhfigue 
größten: Lebensgefahr gu wierleiten fistb. Kanäle 
auch inisawißem Sinn vom. P: Hkedfärlciier, bew 


fuͤr Meſchenke alles feil hat, wit denautiiitentien 


Greta: aber auch voͤtzlich ſa haxs ‚cnmerbitts 
lich aind eigetiunig Mid, safe 
fürnmung. auf-den een: a aicht — alß 
befreien foon kann: ' 9 slim 
"Gi ſo &ußerft: —8 5b Antoni; 
daß fuͤr ‚den, der. Menſchenwerth Mhägt, kein 
Aubhlick widriger „fen: kan, ale den Aublick 
ber Dewuͤthignogan/ bie er ſich von einem je⸗ 
ben, bon dem er Vonteile zu ziehen hoft, ſelbſt auf⸗ 
legt. Wer anſtaͤndig angezogen iſt, kann ſicher 
auf feine Haldigucgen vrechnen "Dep: Noch ent⸗ 


ſcheidet. Ich hab rad mehrmals gehoͤrt, duß er den 
. Kipre, Bedienten eben: ſe -hekittelte- galenben Deren: 


deßelben, daß'cr ſich um die Faͤßendes xinen, wie; 


des andern waud, und den Kleides Saum beider 


mit derſelben Ehefurcht kuͤſte. Wenn Man das 
ſiebt, fo weiß mannicht, ob ſolche Ehtterbietung ein 
Spott, oder exnſtlich geomeitzt iſt . 
Das groͤßte dad faſt einige Bepanügen diefes 
Wolle iſt der Trunk. And wirllich menn mar ber 
denkt, daß es auf: dieſes Vergnuͤgen Allein eigen 
ſchraͤnkt iſt, daß es für dieſes allein Sinn hat, 
daß 
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ar 2 9717114070) On Exrquickung beĩ 
ſeinenunſaͤgiichen Rh Fer HER geben mat) und 
dag diaſes Ay aArein auf deaug aklärig; ſein · Elens 
vergeßeabmacht; fo Me; ÜEHBB- einemn ahtwans 
befte, ıdatl: zBuͤrfen hieruͤber tigt AMWuſtreng urcei⸗ 
Ninober abſprechen; ſebuls / Irsßte Bildung und 
Vetbeßrung der Außerfichen Umftäͤnde roch aus⸗ 
 Vielbehr-; Weit 88 fich crunlen macht ] To vangt 
08 auch geek: Wenn Feiitind ðleſe beiden Ver⸗ 
gnůgungen nicht genießen Tahn) ſo weldet ern ſich 
an dem Wndlickberer; viefie genttfien : Lind iſt ihm 
auch das: nicht vetſtatter⸗ fo dehnt er ſich auf ſei⸗ 
ner Darf; und beſchaſtigt wahrſcheinlich: ſeine 
Phantaſte mit derſelben: An Ablaßtagen tanjt 
und tvinkt·er, ſoweit es ſein Koͤrper und ſeinẽ Boͤr⸗ 
fe irgend verſtatten. Ablaßtage ſind ihm daher 
im eigenslichflen Sinn Feſte. "Der Tanz iſt ſehr 
geſchmackles man trampelt in einem Cirkel oder 
in iegend: einer andern-Rigur, die der Raum er⸗ 
Taube." Dawie Tanzenden über ohne Umnetſchien 
des Geſchlechts, gemelniglich Hure Bbandi toein 
ſebr erhtzt ſind; ſowitd der Tag am: Aterten 
außerſt uͤppig und ſchuͤpfrig.Die groͤßten / Be⸗ 
keidigungen ber Sthamhafeigkeit erregenckrin Er⸗ 
ſtaunen, noch weniger Unillen- unter den Zuß 
ſchauetn. Es iſt das fo was gewoͤnliches daß 
man dası@egentetl fremd finden wuͤrde. "Fever! 
Tanz wird von einem unterweiligen durchdringen⸗ 
den Screen: beointen; willen « cin Ausdruck dei 
wil⸗ 
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wuben Fuende iſt. So Präckt male den vam 


allein in einem Wintal hei fine. Olafe St, ſeie 
ne Soelen Wanne durch Schnejen auß. Und ba 


das von fo vielen Seiten erwiedert winde ſo ent⸗ 


Kaht daburch das imangenchmße Gerauſch. 
6: Die: haͤuslichen Freuden find tebr ——*— 
Bra Theil iſt ber P. Hheyſchleßer feinen Rohbeit 
wegen, derſelben nicht ſohr empfaͤnglich, und Inu 
Uinen Geſchmack daran finden; zum Theil rabot 
Enuqch ine Rage ſo krͤm merlich daß ſie ihm. auch 
Nie wenige Zeit, walche —— des Ferhndienſt 
at nach uͤbrig baͤt, peabitiert. Er ſizt im Cir⸗ 


kal ſeiner Familieund arhoft ſich von feinen Arbeia 


en Ob er firhrabe: an dem Anhlick verſelbru 


freue? Das ſt ſebt gnbe;z worfeln. Die Feagrau 


Vn ſeibſt gethan, muͤrde th fo. feltfam ſcheinen. 


daß ſein Mund ſich unwillkuͤhrlich zum Laͤcheln zie⸗ 


hen duͤrfte, Seine pboſiſche und moraliſche Bil⸗ 
dong machen ihn der Wonne unfähig, welche auch 
unter: feinen verwitterten Dach wohnen / koͤnnte; ſo 
wie fie wirklich in ven Hüften nn — 
unten wohnt, die unter andern Umſtaͤnden leben. 
Die The gender fich ſelten aaf gegenfeitiger Nei⸗ 
gung. unb;Biebe,. Dorauf kommt es hier auch zu⸗ 
naͤchſt wicht: au, ſondenn nur darauf⸗ daß sieh 


Ainde ehe unter tea Dach ſinh, voolche sun Eur 


tung des Lebens arbeiten koͤnten. Der Hand 

with saß Heirathen, una da wäßla.aber winme. 

. o. We Geßke, denn für ihn find: fe —* 
glei 


— 
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lcich 1 Metkeiprntiie Aeinäfrieb: Abet bus) 
folge, @ie dee age Wahl⸗ har ice . 
» un felbel durch: die roheſtew gegenfeitigen . Ger 
baublungen nicht geftoͤre: wird. Die rauheſten 
Buredgtweifungen ſind ſo gewaulich⸗ daß es an vie⸗ 
Io: Oreem in dem Munde der Weiber die gewmelne 
ep: Wie koͤnnte der Mann. mie ges - 
ſeyn wene ex; mich nicht einmal ſchluͤge 7. Es had 
daR Kine frapponte lehnlichtric mit eimem:befandi 

tan ion general, don ſeintn Bedienten und Lielu 
Ungen nicht eher ganz gut wuchen Forte, Devon 
ent ne Spipiuthen Saufen laßen. :: 
Die Kinder erzieht die Natur und DaADeifpieb 
serbunztıßt..: Sie gehen intiftenteild nackend bis 
cufs Herab auch ſelliſten auterweilen im Minnue 
medauch / ſua Jedem Ungeſtuͤm trazen leruen. So⸗ 
bald Ba einigermaßen. erwachſen ſind, muͤhen fis 
das Blehnin aan: Waͤldern weiden, oder es vor 
dem. Paauge aeiben. Jeder Hauswieth laͤlt fein 
Vieh Aufandend. buch) feine Amber weiden. en . 
waͤnlich namlen ſich aber mehrero in den HBälbenn: 
Um ſech ht gu verlaufen onb zu verirron,viel⸗ 
leicht euch um ſich zu eutlangweilen; jolen fie, daß 
eh non einem Ende. des Moeldes bie zum anbern 
von dem. Geſchrneh diefen nakenden Kinder wieder 
halit. Iſt z0 regnigt uud kaͤhl; ſo zuͤnden ſie ein 
Fener anımd lagern fich um daßelbe en 

lich umber.:. Wer in den regnichten H 

aus einem. fultiniefen Sande: wiöjl zu ſo an . 
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Gefellſcha fo kaͤme ieh a; Invioktseken Zelten 
der. : wilden: Wortweis werſezt· glauben. Die zer) 
ſtreuten Heerben/ die Menſchen, welche ſtatt eis 
her ſorgfaͤltigern Belitibnug nur ein guoßus Stuͤt 
Leinwand um bin Leib geſchlagen Gaben; - ihr aufs 
geſchreckter Blick; vrüeint mit den duͤſtrern Wall 
Bern felbſt, wüurden ſeine Phantaſie auf die fürchts 
borſte Weiſe in Bewegung ſetzen. Ju der Schwei⸗ 
huͤtet man ‚end. Wich auch beſonders/ auch jolt 
man daı Wie nmiuß das aber ſo ganz aͤnbers ſeyn 
da die Reifenden faſt begenſtert find; : wenn fie fi) 
über diefen Theil der Sopweierifigen:Sebeneatt 
auslafſen. ni. ne TERN .! 
Die Haͤuſer oder Huͤtten ves P.O. Karma 
fint eng, . finfter, uneben und -fo geſchmack⸗ und 
koſtenlos aufgeführt als moͤglich. Sie. fiud.nad) 
derſelben Art ‚gebaut, weldye wahrſcheimlich alle 
Nationen, bie: in. holzreichen Gegenden ſich nie; 
derließen, wuͤhlten; naͤhmlich aus Aber einander; 
gelegten Holzſtaͤmmen ober Walken, die an den 
Enden ii einander gefugt, am ber. inwendigen 
Seite mit einer Art glatt gezimmert, an der aus⸗ 
wendigen aber. nur beſchlagen find. - Die Zwi⸗ 
fihenräume  melche dieſe Balken laßen , ; werben 
mit Lehm ober lattiger: Erde ausgefüllt. : Zur 
Winterszeit führt lad Nadeln von Fichten, Tan} 
mon ıc..bichte an die aͤußre Seite ber: Wände, et⸗ 
won in’der Dicke von 14 bieiz Fuß draͤngt folche 
wit Pablen an die Wand weft an, und hindert 
dadurch 








dabarch das Eindringen der Kaͤlke. Das. Dach 
beſteht aus Schindeln, oft aber auch aus ganz brei⸗ 
ten Holzſcheiben, bie aus dem Tautenholz geſpal⸗ 
ten werden; unterweilen auch nur aus Baumrins . 
den. : Eine Bauart, die. den Waldungen unendr 
lich, viel koſtet. Diefe Schindeln oder. Holsfcheis 
ben belegt man mit Rafen.ober Erbe und andern 
fyweren Dingen, aud) Steinen, : bamit fie. vom 
den Stürmen nicht .binweggerißen werben, Nach 
derſelben Weiſe, doch mit mehr Fleiß, find 
die Wohnungen. der Geiſtlichen; Pächter, Edel⸗ 
leute, deren Haͤuſer den Namen Schloͤßer fuͤhren, 
zum Theil in einigen Gegenden auch gebaut. Der 
Fußboden iſt nicht wit Brettern.oder Ziegeln bes 
legt; fondern iſt die Erbe;,:;diesoft: nicht einmahl 
eben gegraben iſt. Die Feuſter ſindaußerordent⸗ 
lich Fein, Wird eine Scheibe:gerfihlagen, fo 
wird die dadurch) ‚gemachte Defnung gewöhnlich 
mit einem Brett. :vernagelt, Daher das ganze 
Senfter oft nur aus einem Stuͤck Glas, tie 
eine Hand, groß beſteht, durch welches das Licht 
ſich mühfem in die niedrige Heine Stube drängen 
muß, Der Aufenthalt des Viehes ift neben-ber 
Wohnung der Menfchen, und oft gehts aug ber 
Stube unmittelbar in den Stall. . Welche Bes 
quemlichfeit! - on 
Der B. Oberfchlefier achtet nicht die Ausbuns 
fiungen auch nicht das Bruͤllen feines Viehes, 
wenn er nur, wie Ihm das keiner verbenken wird, 
- | neben 


- 
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neben ſeilem ‚einzigen · Reichthum wohnen "Far, 
Der ganze Hausrath beſteht in einem Kaſten, * 
welchen die Sonntagskletder aufbewahrt werden; 
einer Bank, einem unberseglichen Tiſch und Nacht⸗ 
lager von Brettern, das gewoͤhnlich mit einem 
Strohſack, bey Vermoͤgenden mit einem Bettkuͤſ⸗ 
ſen bedeckt iſt. Anu den Waͤnden ſind unterweis 
len einiger Heiligen: Bilder geklebt. Im Winter 
dient die Stube zugleich zur Wohnung des Geflüs " 
gel jeder Art und einiger ſchwachen Hausthiere; 
desgleichen zur Vorrathskammer des Getreides, 
Erdtoffeln und alles deßen, was ein reicherer oder 
aͤrmerer Herbſt geliefert, und bie Noth aufzuber 
wahren gezwungen bat. Daß alles leibt, liege 
- und lebt hier in der froͤmmſten Einigkeit. Uebri⸗ 
gens aber ift alles fo voller Schmug und Unrei⸗ 
nigkeit, daß man daran fehr leicht die Bewohner 
einer ſolchen Stube erkennen kann. 
Die Nahrungsmittel des P. Ob. Landmanus 
fönnen feiner Armuth wegen nar hoͤchſt dürftig 
ſeyn. Brod iſt zwar nicht unbefannt, aber esiſt 
felten in einem Haufe anzutreffen. Man hat kei⸗ 
ne Gemeinde s Backöfen, braucht fie auch nicht, . 
da man die Kollatfchen oder Kuchen, die man flatt 
des Brodts gebraucht, eben ſo gut auf dem Heer⸗ 
de oder Kamin (denn der Kamin iſt auch zugleich 
der Heerd) backen faun. Diefe Kollatichen ber 
fieben aus Mehl und Waßer und werden gedorrt 
oder geroͤſtet. Aug der Heißhungricpfeit mit der 
fie verfchlungen werden, kann man nicht auf die, 
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Güte desfelben fließen. "Das Wiehl wird ſel⸗ 


ven gemahlen. - Deſto Öftrer: reibt man das Ger 
treide zwiſchen zwey Steinen bis es zertkaͤllt. Das 
nennt man Mehl. Der groͤſte Theil der Spei⸗ 
fen wird aus dieſem Mehl bereitet, Die Mannig⸗ 
faltigkeit derſelben beſteht aber mehf in der Zorn 
als in der Zubereitung ſelbſt. :-FTeifch wird unge⸗ 
woͤhalich ſelten gegeßen. Die gewoͤhnlichſtel Koſt 
machen Sauerkraut, Erdtoffeln, Schwaͤmme oder 
Pilze aus. Kraut und Erdtoffeln baut man haͤu⸗ 
fig, und fie And Wohlthat für das Land. ""Pihe 
liefern die. Wälder in folcher Menge, daß! ſie ges 
fammtet umd für den Winter gebörrp werden: da 


fie aber faft ganz Holitgt. find, ſo koͤnnen fie feine. 


Nahrung geben, Tondem:mus dienen den: Magen’ 
zu füllen. Bier Eennt.wän:-faft nicht, liebt es 
auch wenig; daher ift e8 auch durchaus fo fchlecht. 
Wafer dient allein zur Stillung des Durſtes, und 
Brandtwein iſt der einzige Labe⸗ und Krafttrank! 
Das iſt Bid Lage und Lebensait des P. OLand⸗ 
anne, Wer die Geſchichte eines feiner’ Tage 
kennt, kennt die Geſchichte ſeines Lebens. Seine 
Dieuſte und Beſchaͤftigungen firtd abgemehen, und 
es kann ihn nur die aͤußerſte North davon auf eis 


nen Tag erlöfen. Er ift diefer Lebensart. aber fo 


gewohnt, daß er’ das Drückende derſelben nicht 
fühlt; und fo wiedrig es anzuſehen tft, daß hinter 
jedem Haufen Arbeiter An Aufſeher herſchleicht, 


| ‚der nen mit Eurer Kent | jur Arbeit und zum 


P Eleiß 
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Fleiß anneitſcht, fo nothweudig iſt dieſes doch noch 
zum Theil,ig gewißer Ruͤckſicht bey ber gaͤnzlichem 
Gefuͤhlloſigkeit dieſer Menſchen. So iſt ſein Le⸗ 
ben denn vom erſten Augenblick ſeines Daſeyns 
bis sum ſetzten bejammernswerth — fo verſchleppt 
ex feine Stunden alg ein Laſtthier und ſtirbt, ohne 
ſeines Lebens auch nur in einigen Minuten auf eis. 
ne eble Art froh geworden zu ſeyn. Welche. Denn 
en. 

Ich habe bey bieſer Darſtelung mich des mögs 
uf: ‚gemäßigten Tons-beflißen, und bin viele 
übergangen, theils um nicht zu weitläuftig gu wer⸗ 
den, theils aber, weil ich es für beßer und für 
zät fowohl ale Menſchheit ehrenvoller hielt, man⸗ 
che Thatfachen mis dem nächtlichen Schleier der 
Begeiinbekk.n 074111111 Fre Be 2 2 





Ein mweyier Canal in Niederſkchlaien. 


u dein Auffazg über ben Sreibunger Canal im 
Aprigftügf wird gefagt, es ſeyen noch mehrere un⸗ 
ſrer Waͤßer ſchiffbar zu machen. Einige derſelben 
werden genannt, auch wird des hier bei Schweid⸗ 
ni fließenden erwaͤhnt. 

Dieſer Fluß, bie ſogenannte Weiſtrin war vor⸗ 
madſs Aöfbar, uud ir erhielten auf demſelben 
unſer Holz aus dem Gebirge: - allein-die in ihm 
gerollten vielen Steine, nad). und mach augelegren 
mehrern Mühlen, und Dtaugel an Holz, haben 
dieſe Floͤßung beinahe in Vergeßenheit gebracht, 


and wuͤrde deren Herſtellung bei ſo fähr abge om⸗ 
menen Waldungen nichts nuͤzzen, wohl aber die 
völlige Schiffbarmachung dieſes Waßeis von 
Schweidniz'an, bis in bie Oder... 9m 
Schongegen Ablauf des vorigen Yahthundertð 
hatte Man biefe dee; allein das Land war burch 
den zZojährigen Krieg an Menfchen, Geld und 
Kenntnißen zu fehr erſchoͤpft. Unter Carl VI. in 
den dreißiger Jahren, Badhtei man wieder dran, 
allein Oeſtreichs Regenten waren wohlgetobhue, 
Geld aus Schlefien zu ziehn, keineswegs aber i⸗ 
‚nen: Theil der Einkünfte auf allgemein: kisigfiche 


Unkernehmungen in einer LE Hi verwenden, | 


deren · Werth ſie nicht fänmen : fie überliehen ſol⸗ 


che Entweprifen den Ständen, die abet bei ‘einer - 


Regierung, wie die damahlige nicht vielen pu⸗ 
blic Sptrit haben konnten. 

Kaum aber’ hatte" ver verſtorbne adalh —* 
Schleſien acquirirt, ſo war er auch ſchon datauf 
bedacht, fein innerds Kommerz durch Schiffbar⸗ 
machung ſeiner kleinen Fluͤße zu bejeben. Der 
Bober Fan zuerſt in Erwägung, allein ſo vortheil⸗ 
haft deßen Navigabilitaͤt fir Niederſchlefien gewe⸗ 
fen wäre, fo viele Hinderniße fanden ſich dagegen. 
Zwar nicht in den dazu erforderlichen Summen, 
fo geoß.diefe auch) feyn mochten, wohl aber bar; 

Inn, , daß dieſer Fluß das Preußiſche Gebieth ver⸗ 
läßt, die Niederlaufig berührt, theil® dort bie 
Grenze.macht, theils wirklich durch dag ſaͤchſiſche 
Gehieth Peit. P3 * Andere 


— 


Andere ſſhlugen vor. den Bober bei Landeshuth 


Ab, in unfen Schweidnitziſches Waßer, und bon 


da; in die Operezu leiten: wer daß Locale kennt, 
wird fogleich finden, daß bie eine-bloße Chimäre 
war... Reeller war die erneuert Idee unfer Waſ⸗ 


fen.narigahle zu machen, woran mars in dan Jah⸗ 


ven 1744 oder 1745 mit Ernft arbeitete, Die 
‚Bisfüllige Unserfuchung. wurde dem damaligen 
Kriegsrath Frauke und Dbers Teich s Fufpector 
Nenmärg übertragen, über das. Reſultat darſel⸗ 
‚ben kann ich folgendes Aftenftück liefern. 
Extrakt der: erforderlichen Koſten zur Navis 
Igabilitaͤt des Schweidnitziſchen Wabens: 


| 2) 41 hoͤlzerne Schleußen, ſa wegen dar ſtacken 


„- Gefälle anzulegen ſind 95000 Rt. 
2) 31 Bruͤlken au den noͤthigſten Or ⸗⸗ 


ten un. sgoarm.. 
I) 5 men angulegendenub-2.guteppg.: - ;.. “ 
. eisende Wehre.., :,. 2750 — 


4) der auszugrabende Canal und bie . 
. aufjuführendeg Dimmo 53508 RL. 20 gl. 
5) 307 Morgen 65 Ruthen vergrab⸗ | 
nen Boden zu verguͤten 7397 — 1 
6) atestraprbinäcen Koften, für Mas 
terialien, Utenftlien, Diäten um . 
5 >17. 600908. 








Summe 169555 Rt. 21 gl. 
Ausrech⸗ 


Der Verfertiaer des Anſchlags bat nicht richtig ſum⸗ 
mist: die Hauptſumme macht 170055 Mt. Argl 


% 








+ 
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Ausrechtzung, was bei Anlegungeines neu 
en ſchiffbaren ˖ Eanals von Schweidnitz bis in die 
Dber,-für: Nuue⸗ goͤbrlich aufgebracht werden 
koͤnne. 

. Von Steintoßfen, welche in der größten 
Quantitaͤt und beſten Qualitaͤt zu Altwaßer und 
in der dortigen Gegend; porhanden ſend, wuͤrden 
fo viel, als zyr Koktur des für, Schleſjen zu brauf 
chenden Soizes noͤthig, von da nach Schönebef 
trxansportirt werden koͤnnen: jedoch weil nad) eig 
nem vom: hohen General: Divektorig kommumzir⸗ 
ten Anſchlag der Hobloͤbl. Magdeburgifchen Kam⸗ 
mer 7 Mifpel Steinkohlen Koktur, Maaß nicht 
höher als 10 Ne. anzunehmen, und bei der Salz⸗ 
foktur nach jezzigen Fuß zu gebrauchen find, fols 
che hingegen von Wltwaßer durch ben Canal auf 
der Ober nad; Schönebeck zu trauſportiren, ohne 
GanalsBeld wenigſtens eben ſo viel, wo nicht mehr 
foften wuͤrden, fo koͤnnte darqus fein Profit ent⸗ 
ſtehen: es iſt aber die Abſicht hauptſaͤchlich auf 


eine dadurch zu erlangende Menage in der Saln 


ſiedung gerichtet, dergeſtallt, daß wenn Schleflen 
die Feurung nach Proportion in ſolchem Preife zu 
3000 Laſt Salz anfchafte, und die Salzſtadung 
auf den Fuß, mie ein hohes General Direktorium 
das übrige Salz zu fieden mit dem Entrepreneur 
kontrahirt hat; akkordirt wuͤtde/ fo duͤrfte woh 
die Laſt Salz nicht höher als Lo Rtlr. zu ſieden 
foften: und da jet 12 Rtlr. bezahlt werden, . ſo 

P 4 0. Sam 

J 
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kann an jeder Laſt = Ref, zu erſparen ſehn, welches 

von 3000 Laft Salz betragen würde 6000 Rt. 

" 2) Der Zehend von den Steinfohlen, der nur 
bon der. Ausbeuthe gegeben werden dürfte, wuͤrde 
ſich ohngefaͤhr vergroͤßern mit ··80 Rt. 

3) Saljtranſport von 400 Laſt Salz, welche 

ohngefähr für die Faktorei Schweidnitz jezt zu kand 

angefahren und fuͤt jebe Laſt 6 Relr. bezahlt wer⸗ 
bei koͤnnten, dem Canal verſchift wuͤr⸗ 

Bin, an jeber Laſt 23 Relr. erfparen 1100 Me. 

4) Da au auf dem neuen Canal, Steinkoh⸗ 

Yen für alle an der Oder liegende Städte, inglei⸗ 

chen Kalk aus dem Gebirge, nebſt allen dndern 

Denrees viel wohlfeiler als ſonſt geſchaft, binges 

gen auch Kaufmannswaaren, Getreide und Hol; 

nad) Schweidnitz, mit geringern Koſten gu brin⸗ 
gen find, fo werden hierauf 195 Schiffe gerech⸗ 

Het. Jedes Schiff jahlt hei jeder Schleuße 4.991. 

macht auf 41&chleußen - : 1332 Mt. 12ggl. 

Summa g512 Rt. 12 ggl. 
Aonertung. Dieſer Anſchlag des Schleußens 
Pr "en gründet fi) auf folgende Beredynung, . 
. Ein Schiff kann wenigſtens 6GmapI fo viellar 

‚ ben, ale ein Wagen mit 4 Pferden. Eine 
Fracht von 4 Pferden wuͤrde von Breslau bie 

un Farin 5: Rilr. betragen) © mithin von 6 

vof : 

j En Shifh Bingegen, welches jur Dinreifez Te 
. und zur Ruͤckteiſe 3 Tage braucht 7 Rt. u. 6 Kt 
.20991. Sanalgeld, ehut 13Rt. zoggl. 

Bleibe alfodem Ka ufmann non Profit 6 Rt. 4ggl. 

iger. Balanıe. 


<> 5 az⸗ 

Balanjge. du eu nachden getnachten 

Anſchlage uuili. 169535 Re 
ifoflen, - diervon betragen die Ins 2 

tereßen a s pro Lent. ©. 84774 
—* —— — wie 
vorſtehet nn Bu 

“rrugmb alſo mehr 344 — 

‚Sr die —** Ben Schloußen müßsen die 
Schiffen mit Ranftiahndiwaaren vſontervetnas 
angeben. U EN Frag — 

"Rrebenoortheile —E Hol 
wiitde beßer su Gelde Yenıccht,; und nach Schweibs 
nid, wo es wegen: ber toftbartn kandfuhre Heuer 
Mi glenilich debitirt werbem iu >" u." 

.2)Die Stadt Schweidnitz ni i coehan- 
Buß ferien, UBmeBe DS DErZr Ze E 

3). Wenn das Kouigl. Wagatin Aw Cithweide 
* mit Getreide angefuͤllt: werden foßkte ,: koͤnate 
Eu Waoßer dahin gebracht, auch vielleicht wohl⸗ 
feiler aangeſchaft / und dem Bande viele Supeen er⸗ 
ſpart werstwi": ri. m U 
diyn Kalk, Seine, Steinkohlen konnen aus 
Kein Schweidnitziſchen viel mohlfellermach Bres⸗ 
Jan und anbern an der Dder liegende Städte ges 
liefere werben , und die Herrſchaften, deren. Guͤ⸗ 
ter an dem Canal' liegen, befommen Gelegenheit 
Ihre Denrees beher zu Gelde zu machen. 
| Franke. Nerwaͤrg 
ur BL . Ban 


. 
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1: Beanseriaube:minaktige inmerlungen / che ICh 

in der: Geſchichts⸗ Erzählung weiter gebe, - 
Gegen die Aulage Koſten ſeibſt babe ich aichts, 
ſonfedeig he auch ſtehn: dran domahls aesren Ar⸗ 
beitslöhne und; AMRgteninlien im. mablfeidenn vreiſe 
ald dent; 2 Die hoͤlzernen Schleufen willen nit 
war bey einem Gebuͤrgawaßer der Art nicht gefals 
ion „allein Snmahlähatte Eichweidnis,-: und das . 
naheliegende Sehürge vͤbenfluffiges Hoſt/ mithsn 
waren die Schleuſen, falls fie auch zuweilen etwag 
litten / vi halb, und wie geringan Wehen, xeparirt. 
BGegemn vir Einnahme aufhem Canal haͤtte ich etwa⸗ 
mehreros eingunienden,; fo wenig. ie} geneigt bin, 
die Namen der verſtonbnen beiden. Rönigh VBeam; 
ten vur auf Re entfernteſte Art zu verunglingpfen, 
oder zu kompromittiren. Smviel: ich waiß waran 
fie: zu Ahlen: Bein Maͤnneymnerxen Kapf · und Herz in 
gleichen Schrite gingen/nund: die Ahaer Contenn 
rains ſehr nuͤrlich ronten. Allein, hiar Sei dies 
ſer: Geſchichte: ANteferten?ſie .eing: Berechnung, 
die zwar auf damahlige Lokalverbaͤltniße und 
Grundſaͤtze ſich gtuͤndete, und alſo ſehr niedrig 
ausfallen, mußte; aber es wurde bei dieſem Ue⸗ 
berſchlag gar fein Scharfblik in Die Zukunft ger 
thaa. Vielleicht hielt man Schleſiens Befigg für 
zu ungewißs firherer aber iſts daß auch beim,eins 
fichtsvollſten Staatebeamten die Forderung der 
Divinaftausgabe, anf ein halbes Sefulum den 


Wohlſtand hiefiger Gegenpen im voraus zu fehen, 
etwas 


” — 


⸗⸗ 
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æmwag undillipeh ſeyn moqhie. Jezt dur Varrch 
nung ſelbſt. 

—5— — — — ni Swhoͤnchel komte ‚u ber Zat 
den Wifpel Steinfohien wicht höher als um zo 
Melc:: brauchen, um in der Saltfiedung 2 Ntir. 
a Lok Salz zu geroinnen: fie hatte alfo das Mob 
in noch ziemlichen Preiſen, zu einem Werth, der 
bei dem Weiten Traasport der Stainkohlen. dieſe 
beinahe zu gleichem Preife brachte: Yubeßen ed 
kanuben / durch pet Trangipprt nen 24 bi 30000 
Schfl. Robfen; 3000 Laſten, oder J6000 Toms 


nen Sak-gefetten und dahei Gaoo Rtir. an Sie⸗ 


Dungdtoftensenfpart werden. Ram bemerfe, daß 
die Schönchefer Koktur nicht Laudasherti. und 
8 alle. uon daher doppelt auffollenn mar; Dafher 
Vorſchuß ver einen Provinz, durch den vom Eu⸗ 
krepreneur und in ber andern Provinz von ſeinemn 
Gigenßmi abhaͤngend zu machenden Gezwinn raue⸗ 
bourſirt werden ſollte. Diefe Hauptrubrik in der 
2 innahme beruhei (don auf fehr ſae en Grund: 
jagen... 
Die zte Einnahmepoſt an Rbrigl. Zibend, wat 
ach) damahligen Erhebungsſaͤtzen zwar richtig 
and kqum der Anzeige werth, aber bie gie, inder . - 
195 Schiffe für alle oͤbrige Gebaͤega⸗ und Wetsun 
Artikel mit 13321 Rtie angeſchlagen waren, of⸗ 
fenbar viel zu niedrig, wenn ich gleich zugeben 
will, daß zu jener Zeit unſer Leinencommerz kaum 
halb ſo ſtark als jest, daß es von beinahe Bandes 
hauth 


233, 0232 | 
huth an; his ins Glaͤſiſche Grein, in Don Haͤnden 
der Breslauer Kaufleute war, bie ihre fommiss 
tirte:uhhb eingekaufte Leinwande fi) gvoͤßtentheils 
qur Achſe nad) Breslan kommen ließen.4 
Bel einer ſolchen gering: berechneten Einnabiste 
nat ſehr lelcht vorauszuſehen, daß ducIdee; me 


"Nein MWeiſtritzfluß ſchiffbar zu machen; unnusge⸗ 


führt blieb, um fo mehr, da nur ein gſehr maͤßi⸗ 
ges, noch bagu ganz prefäred Quantum von Steine 
Sohlen bie Hauptſtuͤtze war; Betlih, Potsdam, 
und andere Koͤnigl. Probinzen Holy im Ueberfluß 
Hatten; und nicht daruufkatkuliet wurde, daß je⸗ 
Ye. Forſten! abnehmen koͤnnten, und mar’ unfre 
Steinkohlen auch jum haͤußl. Gebrauch noͤthig has 
ber werde; daß unfee Leinenfabrik ſich um mehe, 
als das: Doppelte erweitern, hauptſachlich aber, 
daß Schleſien unter dem Preußiſchen Soepter blei⸗ 
Vveniwarde: denn ſonſt haͤtte man die Nebenvor⸗ 
theite, beſonders aber den, daB Schweidnitz ein 
SHauptuufenplag für Niederſchleſien ſey, mehr in 
Berechnung gebracht. Kurz ber Erfolg von.ale 

dieem mar, baß der Canal nicht gebaut wurde. 
Bon 1745 an, bie zum Jaht 1777 blieb dies 
fer Gegenſtand in ſuspenſo; im leztgedachten Jahre - 
aber erfchten gleichfam wie ein Deus en machi- 
ne eine Commißion von Berlin, die aud Baus und 
Bergmerkd Beamten beftand, unfer Waßer don fets 
nen Ausfiuß indie Oder bie zur Stadt Schw. nis 

velitten, und bat: wLnſches daruͤber formirten. 
Den 
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Den eigentlichen Anſchlag habe ich nicht geſehn, 
wenigſtens nicht aftenmäßig, aber ſoviel weiß ich 
pofitiv, daß die ganje Koſten gegen 300000 RE. 
berechnet waren, mithin alfo auf 130000 Rtir. 

‚höher, ale im Jahr 1745, weil man alle Schleufs 

fen,. durchaus maßiv bauen, und einige Refervo⸗ 
irs anlegen wollte, auf. welche leztere man vor 32 
Jahren nicht gerechnet hatte. Der bald darauf 
erfolgte Bayerſche Erbfolgekrieg hinderte die Aus⸗ 
fuͤhrung, und ſait dieſer Zeit ii daran nicht weils 
ter gedacht worbeni ...-- :' 

‚ Sollte auch der Frelbarger Canal zu Steude 
lonimen, fo wäre doch Die Schiffbarmachung uns 
Weiſtritz gar ſehn wuͤnſchenswerth, umfo mehe 
r alsdenn, wenn jenes Ptojekt bei ſo! dielen 
natürlichen und: Sofalpintermißen: unausgeführt 
bliebe. [BERuE IE 

Die Weiſtritz hat anfeiätg eisen srößern Waßer⸗ 
vorrath, als die Polsnitz bei Freiburg! erſtere wird 
in der Gegend von Nitſcheudorf, eine halbe Stun⸗ 
de unter Schweidnitz durch den Zufluß des Reichen⸗ 
bacher Waßers doppelt ſtark, mithin würde ber Waſ⸗ 
ſer⸗Mangel, ven man zu Zeiten bei jenem Canal 
befuͤrchtet, bien. auf alle Faͤlle weniger ſtatt finden: 
Zwar wäre bie Landfracht der Steinkohlen etwas 
entfernten, als bis Freiburg 5 es wuͤrden alſo wahr⸗ 
ſcheinlich feine 50000o Schfi. sie dorthin · ane 
gefahren werden fönnen; aber boch nuſtreitig, die 
\ Haͤlfte bis dieſes Quanti, indem der sehr 

Thbei 


— 


a a 


Dbell der Gebirge s Immenfein Betreibe,; Calı;, 


und. andere, Beduͤrfniße bei’ umd adholt, und um: 
nicht leer zu fahren, Kohler. als Hulfsladung hle⸗ 
‚ber bringt. Ferner würde auf dicſem Canal eine 
beträchtlich groͤßre Menge von Sabiif s ud andern 
Waaten aus unſern benachbarten Gegenben, aus 
‚dem Gebuͤrge, dem Giägifchen, Frankenſteinſchen, 
Muͤnſterbergſchen, Reichenbachſchen u. ſ. w. vers 
ſchifft, und darauf wieder retour gebracht werden, 


als beimFreiburger Eanal ſtats finhen fann. 


nn 3 


! 


250000 Schfl. Steinfohten "würden bis 
Schweibniß' zu fahren Balken, halb für 2\gf. ben 


nenden Bauern Kablen. genung hieher bringen) 
halb zu 2Ffgl.ten Shi m - 18750 RL. 
Waßerfracht auf 8 Meilen, wei . : 
ich, wie im Aufſazz über den Freiburger 
Canal geſchieht, ebenfaßslange Fracht 
vorausſezze, d. i. Daß die Schiffe mit 
ihren Ladungen direkte nach Breslau; 
Berlin u. ſ. w. gehen. a 1ſgl. 12500 — 
Unterhaltung des Canalbs 10000 — 
Dieſe Poſt war beim Freiburge 
Projekt mit 15000 Rt, angeſchlagen, 
welches aber unſtreitig zu viel iſt. 
Summa der Ausgabe 412 50 — 
Die Einnahme von 250000 Schfl. 
Steinkohlen a 63ſglbetruͤge dagegen 541664 — 
Sodann fire alle. Gebuͤrgs⸗ und hiefige Fabri⸗ 
2 fen, 
| 


— 20 


fon ,: decgl. für ae Ruͤkladung von. Salz, Ger 


treide, Flachs, Weine, Gewuͤrze und außtwäriige 


2* 


Fabrikate, die im Freiburger Projekt ſeht mäßig 


augeſchlacer find, werden Hier berechnet mit . 
" 20000 Rh 

: -Onuma ber Einnchm⸗ 741664 — 
Maar lee ZEN 2 :Yeri Ausgabe grad. 
liebe ai Uebrrfänng von jag564 
ober auf 300 don Rs; Anlape » Tapital.cin Diwi⸗ 
bend von beinaße. 17 wuu Cent. r | 
Ob wohl der Freiburger Canal ettdas weiter ine 
Gebuͤrge zu gehwifcheiue;, :fo Legt both Schweid⸗ 
nig:auch am Fuß deſſelben, im Mittelpunft sieh 


rerer Staͤdte, und ſtaßiger Gegenden, hat ago für 


den Canal eine meht beguͤnſtigte Lage, und iſt oben⸗ 
ein in kriegeriſchen Zeſten Ser Haupt Waſſenplazz 
von dieſer Seite gegen Böhmen, deßen Magazin: 
und ſo diele andete Kriegsbeduͤrfniße den Canal 
paßiren, der denn zugleich auch) die disfaͤlligen Bes 
dürfniße fuͤr die Veſtungen Silberberg, Glaz und 


Neiße gar ſehr erleichtert, welches alles aber den 
Ertrag des Canals noch hoͤher bringen kann. 


In lezter Hinſtcht iſt dis Ausfuͤhrung dieſes Pro⸗ 
jekts auch für den Staat' ſelbſt von geößter Wich⸗ 
tigkeit: Nur die einzige Besenfiichfeit koͤnte man 
mir machen, daß das ganze Bedarfsquantum an 
Steinkohlen für Breßlau; "Für die untern Gegenden 
Schleſiens, für Berlin, Potsdam, Salzkaktur 
—2* nf. w. auf deſem € Canal nicht Bra art 

sel: OR ben 


Die gluͤckliche Rage von Schweibnig, die nicht weni⸗ 


Pe — 





weddenieähne 2* allein theils glaube Mi, daß wegen 
nufret WBerbintuug mit dem Gebuͤrge die Kohlen⸗ 


mfabr weit ſtaͤrker als a80000 Echli ſeyn, theils 


ſezze ich. voraus, daß bie, Niederlage zu. Maltſch 
ebenfalls beibehalten werde: auf-allen Fall bes 
ſchaft der Freiburger Kanal auch nicht dad ganze 
Steinkohlen; Beduͤrfniß jener Gegenden; 500000 
Schfl. die opngefähr 100000X laſtern sl; aequal 


fied,- möchten kanm für: Berlin and Potsdam hin⸗ 


reichen. Es iſt how immer Gewinn für fie, wenn 
wit ihnen einen großen Theil ihres:Bedarfs, und 
wohl su merken, mit Bertheilfür ums und für ander⸗ 
weite Induſtriezweige ber Provinz zufuͤhren koͤnnen. 
Kommt aber der Freiburgae Canal zu Stande, 
wird derſelbe geführt, wiereg der natuͤrliche Lauf 
des Polsnitz⸗ Slußes zu forbernfchaiut, das heißt 
bei Striegau vorbei big. feinem Fall ir die Weis 
ſtrizz, in den Gegenden Goblau, und non da weis 
ter bis in die Oder, ſowuͤrde aledenn rathſam ſeyn, 


daß eine und eben dieſelbe Geſellſchaft, Den 


uͤbrigen Theil dieſes Waßers auch ſchiffbar 


machte, zumal da fie den einen Theil deßelben ſchon 


navigable gemacht haͤtte. Die wuͤrde einen mebs 
rern Aufwand von 150000: Rtlr. verurfachen. *) 


m .. er 
 *) Vielleicht nicht eiumahl ſo viel, denn wenn der Lauf 
beider Sewäßer auf der Schubartſchen Earte vom Für: 

Kenthum Breslau richtig gezeichnet ift, fo wäre uns 
fern Kanth bei Schimmelwig ein Durchſtich zumas 
en, Der Feine viertel Meile Deträgt, u. beide Waſ⸗ 
‚fer eine Meile früber vereinigen wuͤrde. 
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gir gänfigeter Stubt Freiburg; und bie ſichere 


Verſenvung auch des moͤglechft geößten Steinfohr 


Iens Quahiti, würde den Gewin der Gefelfchaft 
ungemein erhößen, der Enterprife ſelbſt aber meh⸗ 
rern Fuß und groͤßre Sicherheit geben. 

In dem ſchon mehrmahlen erwähnten Aufſazz 
über das Freiburger Canalprojekt, find die Vor⸗ 
theile, die die Provinz aus der Ausfuͤhrung erbal⸗ 
ten wuͤrde, hinlaͤnglich angefuͤhrt; ich begnuͤge mich 


alſo damit, bloß zu bemerken, daß fic-hier eben⸗ 


falls, aber in noch weit groͤßerem Maaß ſtatt fin⸗ 


den würden. Auch Schweldnitz hat ein ſchwa⸗ 


ches Verkehr, dem mehr Jebentzu wuͤnſchen warez 
aud) andere benachbarte Städte würden davon 
profitiren. Bieleicht wird bey-Ausführung dee 


Sreiburger Canals auf bieſe dee Nüdficht ges 


* 


nommen, und Niederfchlefien bekoͤmmt vieleicht 


— 


mit eins zwei navigable Gewaͤßer. 


Phyſikaliſche Chronik. 
Auszug aus den metedrologifchen Beobachtune 
gen zu Ohlau von 1773 bie 1790. 
N. verflorbne Here Infpector Dominichzu Obs 
lau war bey feinen übrigen großen Verdienſten 


auch ein ſehr genauer Beobachter der Witterun 
ſeines Ortes. Da ich durch die Guͤte feines no 


lebenden Bruders, des Hrn. Probſtes D. feine 


Darüber niebergefchriebnen Beobachtungen vor 
Q mis 


‘ 
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mir habe, glaube. th % 


dem Necdo lo wie 
auch vorzüglich allen ſeinen Freunden Fein unwile 
—* 


kommnes Geſchenk zu machen, wenn ich, i 
dag Weſentlichſte daraug mirtheile, ° 
Unfer verewigte Freund hatte, naͤchſt den Beos 
bachtungen mit den gewoͤhnlichen meterrologiſchen 
Werkzeugen, zwar duch angefangen, die Menge 
des gefallnen Regens, und die Seuchtigfeit der, 
Luft, ad) Lambertſcheti Hogroinetet anzärherkeit, 
Da aber erfiere B. nicht fortgefetzt; und leßter 
oft. unterbrochen find, ſo ſchraͤnke ich mich ‚bier 
bloß auf die des Schwer s amd Wormmaßes ein. 
Die Beob. bes S. M. find nach bemjedegmaligen 
ſcheinbaren Stände, jedoch ohne mefeprol. Be} 
richtigung auf die‘ gewöhnliche Art Had) "franz. 
Mag in Zolfen;‘ Limen u. zn," die des Waͤrm⸗ 
maßes aber nach Fahrenheitſcher· Skale angege⸗ 
ben, bie der Liebhaber: nad) denen von Roſenthal 
barüber gelieferten Tabelleu leicht auf jede belicbis 
ge Sfale reduciren fan. Zu Erfparung ded Rau⸗ 
mes rühte ich blos den hoͤchſten und niedrigften 
Stand in jedem‘ Jahre, und bas: Suinmariſche 
Mittel aus allen Beob. des Jahres an, zu denen 
ich noch die denkwuͤrdigſten Begebenheiten, "fo ich 
angemerkt finde, binufügen will. Es waralfo 
1773 EEE Eu chw. M. Waͤrm⸗M. 
hoͤchſt. St. d. 12 Mär 28° 27. d. a2 Mah s4 
niedrigſt. d. 21 Febr. 262 84. du 4 Febr. - 3 
Unterſchied 1° 63. 8% 
D ESumm. Mittel 270 76. 3: Kor, 
Ant 17. Adeil fiel ſtarker Hagel, Die größten Koöͤr⸗ 
her davon wogen noch 30 Br. nachdem fie ſchott 
aber die Hälfte gefchmolgen waren, Den 13. Ju⸗ 
ny ſchloßte es ebenfalld. 
.2— .. GE | 774 
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9 Schw. Mr: Waãrm. M. 
hoͤchſter 13. Veche 28. 30. 17 ae. 86, ; ı 
niedriäftd: 8. Febr. 26. 85. d. 4. Nob. 4. 

.Unterſcherd 1575. 82. * 
ER =. 75 F 49,5. 


u Göcker b 17.Dechr, 28. 25. d. 28. Juli 97. 


niedr. - d. 25. Mär; 27. 00. d, 24 Jan. -- — 
Ainterſchied 1.25. 289. 
an, Mittel a7: 7 U 2 


Baer J 2 Dechr 268. Sen ». 2. Nat: 88: '. 
nieder. . d. 20, Pop.‘ 26. "00, d. 29. Jan.- PR 
- Unterfhied gut‘ ti Um 3 
Summ, Mittel w. gap. 23 47,3:. 
Das Termometer fiel bey der großen Laͤlte iim Sr 
nuar, ſchon am 27. Ahends biß20, .am folgenden 
15 Ör. unter o. Am 3ı. fiel ed wieder 14 benz. 

Gebr. 15, und den 2. wieber g unter d. 
S. M. W. M. 


FIT 7 
Höcher b» 17. Yan. 28.20. d. 29. ul, .:84. 
niedr. d. 16. Febr. 27. vo; b,.: 1. Febr. — 
Unterſchied 1. 20. 761 
¶ Funm. Mite 27. . 4. 5 


* baren R 25. Dechr 28. 34 d b. 26. Jul. 98 

niedr. d. at Nov. 26. 92. d. 27. Jan, 13. 
Unterfchted 1.62, "7: 
mm, Mitxei 2:66 0 


niedr. db. 30. Apr. a6, 95. d. 23. Jan. 8 
Unterichied .62. . 


Summ. Mittel 97. 72. 
. Den 4. Decembr. d. J. Nachmittage um 3 be 
war ein beftiges Gewtler— mit ſtarken Blitz fen. 
2 


7 


N. 
‚? 


s 
PER 


Bäcker d. 5. Maͤrz 28.37. d. 21. Juli 86: 


(ehe Geftigen Sturm und Hagel, es zeg von w. 
nach NO. und OR, 

1780 - S. M W. MR: 
Höchfier d. 18. Decbr: 28. 40. b, 7. Aug. 76. 
niedr. d. 18. San. 26. 2. d. 18. Febr. 7. 

Unterſchied os 2 
Summ. Mittel 27.7 


“ Den 1. Maͤrz bed, Abende be fehr feuchter Tore 


war der Himmelüberallsoth, wie bey einem Nord: 
licht; der Schnee war den 6. März; völlig wegges 
fehmolken, den folgenden Tag trat die Ohlau aus 


an Ufern, und das Eis sing ſtark in der Dber. 
DM. mw 


® [ Zur 


blalfer d, ır. an. 28. 30. d. 3. Suli 88. 


nieder. d. 16. Nob. 26. 1105 7, Fehr, 8. 
Unterfchieb ‚IE 40 96, 
Summ. Mittel 27. 70. .’. 51. 


1782 F F 
hoͤchſter d. 12. Jan. 28. 20. d, 27. Juli 88. 
niedr. d. 5.Map 26. 116. d. 16: Febr. 9 


y’- 


unterſchied 1. 24 07. E 


„Sum, Mittel 27. 68. 484 


böcfer d. 13. Debr, 28. 20. d. 4. Aug. 886. 
nieder. d. 7.Märt 26. 76. d. 31. Dec. 2; 
‚ Unterfhied : .. 1.64 34 
Summ. Mittel, 27; 68. 
Diefes Jahr, dag überhaupf durch denktoürdige 
Naturereigniße wichtig iſt, zeichnete ſich auch zu 
Dhlau badurdy aus. Schon am 10. Jannar wars 


de des Rachmittags Blig und beftiger Donner bes. 


merkt. „Den 2s. Sebr, des Nachmittags un 4 
Ahr biißte es ebenfalld bey ſtarken Sturm fehr 
heftig, der darauf folgende Donner aber war 
ſchwach. Der Juni und Juli ward durch den lag 
anpaltenden Rebelbunft « ober Herrauch un —* 

eftige 


\ 


4 


4 
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‚heftige Gewitter merkwürdig. YAm24. Inni wuchs 
zwiſchen 11 — ı2 Uhr Mittags bad Waßer der 
Ohlau dergeſtalt ploͤtzlich, daß es hinter den Muͤh⸗ 


‚len an verfihiednen Drten durchriß, und alles 
überſchwemmte. Den folgenden Tag god auch bie 


Oder ra 

GM W. M. 
he b. 4. Son. 28. 25. d. 4. Auguſt 86r 
niedr. d. 3 März 26. 85.  5.J — 4. 

Unterſchied - a. 90. 

- Summ. Mittel: 27. 3 48. 
Zu Ende des Februars folgte ſtarkes <haumetter, 
am 27. war ber Schnee faft ganz weg und bie Oh⸗ 
lau trat wieder au ihren Ufern. Am ı1.Novbr. 
wurde des Morgens nach 6 Uhr. ein Feuerkugel 


bene 
EM | W. M. 
—* b. 10. Jan. 28. 30. d. 8. Sept. F 
niedr d. 6. Febr. 26. 105. d. 28 Frbi.-- 
Unterſchied 1. 45. / u, 
Summ. Mittel 27. 70, 
Die heftige Kälte dieſes Winters lieh erſt mit Ders 
Anfang des Uprild nah. Den 12. folgte. ernftlis 
ches Thauwetter und der tiefe Schnee verlohr-fich 
erſt mit dem 20. voͤllig von den Feldern. Er ver⸗ 
urſachte aber wieder grohe Ueberſchwemmung, 
denn ſchon am 17. trat die Ohlau aus ihren Ufern, 
und fing mit dem 22. an wieder etwas zu fallen: 
Die Weiden fchlugen erſt mit dem 7. May, bie 
Aepfel und Birnbaͤume aber. den 18ten aus. 


178 . M. .M. 
hoͤchſter d. 14. Febr. 28. 25, d. 20, uni 86. 
niedr. d. 29. Sept. 26. zoo. db. ag. Jan. 3. 

Unterſchied 45. 83. 

Summ. Mittel 7, 69. 48,6 

Den 26 gebr. Abm gegen 10 oe und * * 
3 
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fruͤh um 4Uhe wollteman zu Ohlau Erderſchuͤtte⸗ | 


rungen bemerkt haben. Den 23. März frůh um 
»r Uhr war ein ſtarkes Nordlicht, ein ſchwaͤcheres 
den 18. April. Die Oder war in dieſem Jahre 
wieder. 4 mahl mit Eis belegt, daß man darüber 


fahren konnte. Zu Anfange des Januars, um 


„den > aber den 11. Nov. und 22. Deibr; 
W. M. 

pdf b. 30. gu. 28.. 22. d 29 Jun 92. 
nieds. Id. 13. Febr. 26. 118. * 1. Dec. 3. 

Unterſchied 1. 24. 8 
J Summ Mittel 27. 70. 
Den 17. big 10 Day For 4 die Naͤchte bunh u. 
am 22. Nob wuͤrde die Oder ſchon ganz mir Eis bes 
deckt, ꝓiches aber bene De wieder wegaing. 


vier: b. 30. Jan. 28. 10. d. 17. Juli * | 
niedr. d. 21, Sebr. 26. IOO. Ds 17. Dec - 7. 
Unterſchied 1. 3. 1oOo., 

— Summ Mittel 29: 65. 


so _ 
gr 25. Auguſt war ein heftiges Gewitter das 


des Nachmittags um 5 Uhr in den Kichthuem, 


doch ohne zu zünden, ſchlug, dabey fielgroßer Has 


gel, daß nad) 3 Stunden nody viele Stücfe:erft 
bie zur Größe flarker Hafelnüße geſchmolzen war 
ren, : Den 24. Rovbe. war bie Ober. ſchon ganz 


mit Eis bederkt, die Kaͤlte im ‚Degbe aber fcheiuf. . 


j Ohlau nicht von - der Heftigfeit wie. an. andern 

rten ereten zu ſeyn, weil ich. fie am 17. Debr. 

u 5 Z ne und am 27. uhr, 26ʒ. unter nangrjeiche 
e vn e. ' . 


I a Eu, RM: 


BA) WR 
pin. 6; Jan. 28. 34. 13. Ai 89... 


. nieht: d. 26. Sebr, 26.. 105. d . 8. Jam: * i. 


Unterſchied 1749! En 90. 
2. Se 27... 8 BIETE: eh 


t 
⁊* 
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:Bn Ende des Jannars war ben Schnee auf den 

Feldern ſchon meiſtens weggefhmelzen,. diß ver⸗ 
rſachte großes Maßer, und bie Ober goß am 30. 
aug;,. and-überfhwenmte alles jenſeits der Brüs . 
“ad, welchasauch den 6. April geſchahe. Den 15. 
Mopbr; war ded Morgens um 2 Uhr ein Nordlicht, | 
ud den: 30. Deebe, Nachtd-gegen iz Uhr ein Mes 
eine geuerfngel, dad in an ohne Knall 
ve ni. 


221790. EM IB. 


hoͤchſier d. 13. Mir; 28. 11. d. 23. Innt 1.9 

nied. d. 18. Debr. 26. 115. d. 27. Jan. 24. 
Unterſchied 1. 16. — wa 
Summ. Mittel 27 27. 68. 

DIE wäre das Wefentlichfte aus jedem einge 
Rn Jahre ‚diefes: 1ajabeigen eitraums. Nun 
ill ich noch die Refultate hinzufügen, die fich dar⸗ 
aus folgern lohen. .. Der höcdhfle Standpunft den 
das Schwermaaß in diefem Zeitraum erreichte, 


war bea.18.Dechr. 1780. 283. 4 Pl, der nie⸗ 


niebrigfteden. 7. Maͤrz 1783. 26.201 7.5 kin, 
Diß atfo die beyden Außerfien. Standpunfte die 
dag S. M. zu Ohlau, gang außerordentliche Falle 
re nicht. überfleigen wird. Der gan⸗ 
Bewegungs Raum des Z beträgt alfo r 300 
4 Per Lin. "Der mittlere Stand des S. M. fuͤr 
au aber aus alten einzelnen Beobachtkungen 
bleſer 18 Jahre geſogen, beträgt 5396 Ser. oder 
"2730 7 Pinien, 

Der Höchfte Stand des Wärmmanked war den 
17. Juli 1788. 93 Gr. Der niedrigfte d den 28: Fe⸗ 
bruat 1788. 25 Or. unter. "Die ganze Ausdeh⸗ 
nung des Fbetrug alſo 116 Dun und dag fans 
marifche Mittel der jährigen Wärme für Ohlau 
macht ann alen een: Deob; Fa gi 49 ad 


i 
N . ee 


\ 


250, er | 
welche obngefäht bem 960. Grade nach Roſen⸗ 
thal gleich iſt. * 
Die genaue Angabe der Beſchaffenheit ber Ath⸗ 
mofphäte den Tagen nad), habe ich, um nicht zu 
weitlauftig zu werden, einzeln bey jedem Jahre au⸗ 


zugeben, unterlaßen. Ich bemerke Hier dlos, daß 
nach dem allgemeinen Durchſchnitt diefer 18 Beo⸗ 


bachtungs⸗Jahre, auf ein Mittel⸗Jahr für Ohr 
lau 32 völlig flare, 145 beitre, 108 gemüfchte, 


mehr, trübe als heitre und ga völlig trübe Tage 


gefolgert werden fönnen. G. 





VHViſtoriſche Chronik. J 


Anzeige des Paſtor CLoge, : von den bei dm ' 


eingegangenen milden Beben fürdie Abge⸗ 
’ brandten zu Loewen. — 


Mein geäuferter Wunſch an das wohlthätige 
Publikum (fiehe Prov. BI. Aug. 1791.©. 172) if 
nicht. vergeblich gewefen. Ich babe feit dem 16. 
Auguft duch) die Müde defielben ſchon z3 Verthei⸗ 
Inngen unter die Abgebrandten vornehmen können, 
- Die Menge berfelben ift freilich groß, und es fan 


daher immer nicht allzuviel auf einen kommen, 4 


Aber auch das. Wenige, maß. bei Diefen Vertheis 
lungen auf einen jedweden kam; dag .erregte doch 
fihtbar faft in allen Gemuͤthern die gerührteften 
und danfbarfien Empfindungen: die, mit auch 
mehrere derſelben — durch angelegenlliches Bit; 
ten, ihren unbekandten Wohlthaͤtern in ihrem Na⸗ 
men recht herzlich für dieſe Wohlthat zu banfen 
— bezeigten. Ach! wie viel. Segen Gottes, Eds 
le Menſchenfreunde! wurde Euch in dieſen Tagen 
mit Freudenthraͤnen in Augen vol Soft esflebet ; 








| 
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a Ei waren ſelige Tage für mich," alt welchen 
Durch Die Menithenliebe ſocmanches barmberzigen 

Samariters dihch / ſe einiger Balfam zu Linderung 

des allergtoͤßſten Sthmerjes, in fo ei tief vers 

wundete. Horzen gegeflen werden konnte. Gott 

mache mir durch fernere Erwekkung mitleidiger 
Woplthiser: ſolcher Tage noch viel! — 

& bin indefjen ſchuldig, den milden Gehdern 
die er Gaben, ſowohl über den richtigen Empfang 
. berfelben, als auch überihre Anwendung Nechens 
gaatt yu geben. Hieruſt biefelbe bie ‚um 15.Gepr 
ember, \"; ' 

Einige Bage nach dem. Brände, Hänbdigre mir ein 
— hoher Menſchenfreund aus 
hieſiger Nachbarſchaft einen Beutel mit Gelde 
ein, worin befindlich waren. 60 

Ein andrer edeigefinnter Wohlthaͤter aus 

. oxdem Predigriſtande überbrachte mic: 15 — 

Und aus Sch — gingen: son Mad. Det <s — 


je — 
Diß betrug infammen . . 80 Rt. 


Hievon erhielten den 16. Aug. 32 abge⸗ 
brandte, geweſene Hausbeſizer jeder Rt. ſgl. 
2 Sloren. 42 20 
ar andre, mehr ober‘ weniger verunglüdte 
—Eiglieger-befamen reſp. ı Rt. 1iFl. u. 


t. 


SERE, zuſammen I. 


Un 19, vom Mikiteir (twopen ihren 6 jeder N 


- SEI: und die übrigen FRE erhielten) 
: gablte.ich ' 


»6. angküflich gemordne Dometiguen 
„ gpfingen J 10 28 
2 


| 2% 
— ng” sr ® \ Am 


\ 


10 19 


i 


* vs 
—B — 


am vy Ang. erhielt —— N fl, 
vom.Hrn..E S St. Eu ar. = 
- J — vom HemisE.€: 2... 3 * 
24 Yus. von her. bi — ——— 21 
ſchaft in Brieg, wozu auch der P. Mitr. E 
G.⸗getreten war: za. 30 + 
—— von den Hrn. Kaufleuten —8 I 
B— aus Brieg befonders . 91, 
Mn bemfelben Tage lief auch eine Collelte W 
: auß Falkenberg durch Km. PAD m | 
ſammlet, ein; im Beervge 3 
Am 21. Aug. zahlte die iR mit abge⸗ 
. brandte ruul. va RE-und Her wor. > 
fehbgt fie: jejt ebt fürs Eramptar:weis... 
. net Borandpredige 1 RL: verlangte aber _ 
...Bafür aud) dag Notbs’ und Hülkbühe , 9 


lein verſchrieben und gebunden Dar⸗· 
anf gingen ab 10 ſgl. Alſeo bliebeng120 
Am 22. brzahlte die Frau di. B. Eh-ar. :: 
allhier TEx. der erwähnten 33. mit 10 
Noch für andere Er wurdbe wgejahlt0 10 
 Bumma  ° Kirz * 

Bon. bleſen satt, eimpfingen um26 Aus. 
0:39 Übgebrandte, ieder ı Rt. 39 et. 


24 te ‚rar ve 
27 ee ya 
—.gd Summ 60 RE. 
. Den 28. Augrſt erbielt ich fol ites ——— 
⸗Von ben Schulkindern der Gemeine zu M — - 
vi, fuͤn ihre Jungen Mitbrüber und Mitſchw⸗ rm. 
„in loewen.. ; zucıun 25 
aundobey einer Hochzeit i in Neiße fürdie. ‚br 
—A— zu Loewen ı Rt. 20 — 


— ——— „ gelampyet: vom 3 


F Summa 3 Rt. — — 


— 853 

even bekamen noch an eben bemfelben Tage: 
Bong initahgebraudten Schulfnaben u. Rt. ſal. 
Mädchen, jedes sigl. auf Buͤche 1 .ı0 





Bong andern, — dal 2 
Und on ‚jedes. 3.1gl — 18 
m | Summe gi, 


Durd den Buchdrukker in Brieg, Pen: Semp. 
(von welchem̃ ich Bier beilaͤufig ruͤhmen muß, 
daß er aus Mitleid gegen die Abgebrandten den 
Abdruck meiner nach dem Brande gehaltenen 
Predigt in 2 Auflagen unentgeldlich gelleferk) 
liefen ein. für verkaufte Ep, diefer Rt. sshl. 
Predigt . ‘6 10.— 

Bon Shhedlau für 4 Er. derſelben 1 20. 

Bon der Frau von R— in Loewen fürı Ex, 5. 


Aus Proskau fürıEr. . 1—— 
Zus Schurgaſt von Rab; M—fürı&e 1.— — 
— fuͤr 16 Er >22 - 
Sn ber Dar, Er. v. B— iu goewen, en ww 
Yıo — 
Rom Hoffiaatezu Schurgaſt zuſammen⸗ J—— 
getragen J— Ma 
Bi n8 Dhlan duch Hm. J. Mi ri 
on rzeiternig an einem; Geburtstage 
geſammlet 410 — 
Durd. ‚En. Tram— aus B. von Hru. M. — 
vom Hın. Scab. Ww. ,.. 10. 
vi. 7. hon einem Ungenannten 
; - von einem Dandeldjuben. . | :5 “7% 
Won der Fran von T— aus Mittel-Pe - 7 
x 10.RE., davon gehen aber RL. ab, . Eu Y 
die auf gewiße Abgebrandte beſonders 
angewieſen wurden * * * 
Hru. Tramp für. Destaufe teen, 215. Pi 
:;: : DOR Hru. —— Brie re 
.. 7 dusy R ui Ti j 
na = chfre end. g Bi BRuiN» 
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Vom Hrn. Pater Adminiſtrator ud Mt. 3 » — 
noir auch 3 Schfl. Korn und 3 Schfl. 
Gerſte kamen, N 
Duch Hrn. W. G. Korn aud Breslau 
- (fiehe Bresl. Zeit. N. 104) 14 — — 
Bon ber Stadt Friedland 4 4 6 
Bon der Frau Maj. v. Pf. — aus Fried⸗ 
land für ı Ex. u ' 
gr 32 andre mit 2 gal. begablte&r. 2 20 — 
urch Hrn. Tramp für verfaufte Er. ı2 6 
Durch Hrn. W. G. Körn gefammiet - 16 — — 
--- (Siehe Bredl. Zeit, R. 107.) 
Bon H. S — u | 1 — — 
Bon Drodfau . | 20 — 
— pi — — 
— LE a umma 99 29 — 
‚Die Vertheilung sefbae den 12. Sept. auf fols 
gende Art: Mt. ſgl. 
Von 4ao Perſonen befamjeber ı RE.ı5 fgl. 60 — 
Bon 34 Perſ. jed, reſp. ı Thl ſchl.u. IFl. 17 18 


An 23 Perſ. ju is ſol. zahlte ichh - 11 15 
Und auf 12 Perſ. zu 1ofgl..filen -- 4 — 
— 71—— 


| Eumma 93 3 
Es bleiben alfo 6 NL. 26 fgl. ueberſchuß, welche 
das nächftemahi g. g. mit in Ausgabe und Rech⸗ 
nung fommen werden. * 
M. SS, Noch ehe dieſer Aufſatz nach Breslau 
adgeht, uͤberraſcht mich angenehm ein einlaufen⸗ 
des Paquet mit 25 Rtlr. aus meiner Vaterſtadt 
Reichenbach, woſeibſt — wie ich aus dem ange⸗ 
ſchloßnen Schreiben eines biedern Menſchenfreun⸗ 
bed, Hru. Sch — erſehe — einige meiner dortigen 
ehemaligen Schulfreunde aus freier Bewegung 
eine Collekte fuͤr die hiefigen Abgebrandten veran⸗ 
zaſſet, dis welcher ihrer 56 beigetragen baben, m 
—— . . 1) 





» 
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Gott ſchreibe dieſes meinen ſaͤmmtlichen alten lie⸗ 
ben Schulfreunden in Reichenbach und ihren ins. - 
dern, wie auch allen denen, die ſonſt daſelbſt mit 
beigetragen haben, zum Segen an. Er laſſe ſie 
nie in dergleichen traurige Umflände fommen, und 
erfegze ihnen diß den hieſigen Abgebranbten des 
machte Gefchent (das ich um bes dabei. im Briefe 
" geäuferten. Bewegungsgrundes willen, als mie 
ſelbſt gefibeben anfeh) mit, reichem Wohlthun 
nach Seel und Leib, namentlich auch mit Glück. 
und ſtetem Wohlſtande in ihren Nahrungen und. 
Gewerben. a 2 

- Das Sefchent felbfi„reird ber Beſtimmung ges 
mäs an biefige unglücklich gewordene Profegionts 
ſten — unter denen ohnebem viele find, die ihr: 
Handwerkszeug mit verlohren Haben — vertheilt 
werden; und ber Dctober bed Provinzialblattg 
wird davon weitere Nachricht geben, 

Auszug aus einem Schreiben des Stadt= Dis 
rectors Frietſche aus Namslau, an einen Bres⸗ 
lauer Stadtbewohner, datirt d. 18. Auguft 1791 
Sie haben Recht, mein Freund, und es iſt eviden⸗ 
te Wahrheit, daß man ſeit der Epoque Friedrich 
des Großen faſt in jedem uns bekannten Welt⸗ 
theile an Verbeßerungen des Militairs arbeitet, 
aber geſtehen Sie mir auch nur ganz offenherzig, 
daß in der Preußiſchen Armee auch noch nie eine 
groͤßere moraliſche Tactik herrſchte, als die wir ge⸗ 
genwaͤrtig der Reform Eines Friedrich Wilhelms 
zu verdanken haben. Finden Sie ſeit dieſer neuen 
Kriegs⸗Erziehung nicht ausgezeichneten Patriotis⸗ 
mus ſeines Kriegers vor fein Vaterland? und Liee⸗ 
be zu feinem Dienfte? finden Sie in diefer Reform 
nicht ftatt mürrifcher Strenge, oft tyrannifcher Bes 
handelung, undder Sclaverey, die gebildete Sub⸗ 
ordination, die mitder Menfchlichkeit fo ſehr ſom⸗ 

— ” | pathiſirt. 


m 


pathifirt: Selbſt ald Fruͤchte Biefer Reform fon: 
edle Handlungen ded Kriegers an ihrer Stelle, die: 
goͤſtentheils zu unbemerkt bleiben, und für. dieber: 
Soldat leider noch zu oft unbelohnt bleibt; weil; 
man noch immer zu ſehr gewohnt: ift, den Werth 

deeſer Menichen;Etaffe aus jeneni ‘Zeitalter abyjur: 
wiegen, :wo man den Kriegsmann nod) nicht al: 
basjenige Staatsglied kannte, weiches ſich für: 
unſere Freiheit und Ruhe opfert. Ich bing übers: 
zöugt, daß ich Ihre Stimme aufmeiner Seitecha⸗ 
be; bin uͤberzeugt, daß: Sie mit mir ſentiten, daß: 


ed ald Reſultat unferer‘ vereinigten Grundfaͤtze/ 


auch des Datrioten Pflicht alsbenn if; Verdienſte 
fuͤr den Mann des Militairs aufuzeichnen, wenn 
und wo er fie findet, und ich ahnde, daß Sie mir: 


heute rrecht herztichen Dank zulaͤcheln, wrun ich 


Ihnen erzehle, daß Namslaus Bewohner im Sabre: 
1791 einen Preußiſchen General kennen lernten, 


der uns Beweiſe gab, daß man als Held auch Mens 


ſchenfteund ſeyn koͤnne. 
AIch brauche Ihnen doch nicht erſt zu ſagen, daß 
ich hierunter einen Erbprinzen zu Hohenſohe, den 


Sie als Gouverneur verehren, und deßen Rabme: 


ſchon im Tempel des Ruhms bezeichnet fieht, ver⸗ 


ſtehe. © wie ſehr hat: dieſer Feldherr und feine: . . 
Untergebnen ung ubergeugt, daß eine vermehrte» „4 


friegerifche Volksmenge auch unter dem Fleinen 
Dache des armen Bürgers nicht immer Laft iſt. 
Wie überzeugend fagte ung dag Betragen felbft 


des gemeinen Mannes dieſes Regiments, daß 


Beifpiele der Grosmuth, Herablaßung, Herzens⸗ 
güte, Beſcheidenheit, Theilnahme am harten Los 
Be des Armen ꝛc. auch auf diejenige MenfchenElaffe . 


. würkt, die unter den Defeblen diefeg menſchen⸗ 


freundlichen Bringen fiehen. Durch eine Reihe 
von 13 Wochen bewohnten dieſe Rriegemänner 
\ unſte 
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unſer Mauern rd Ihr. gemehuflaftiidits Betrad 
den wat das Benehmen eines Mannes, der den 
Eivikfien für feinen Braͤðer hielt. Ich glaube; 
daß: dieſe Idee alles. ausführt, was ich Ihnen über 
bie Charäcteriftif dieſes vortreflichen Chores mod, 
alles im Detail erzehlen wollte, und Fteunð Ste 
Rand: vielleicht mit dieſem Beinen Bruchſtucke zur 
foie den wenw ich Ihnen moch fage:: : . -: 
Dem Bewohner Namslaus wird. das don Ho⸗ 
henlohiſche⸗ Rogiment wegen feines menſchen⸗ 
freundlichen Betragens ein unvergeßliches An⸗ 
denken bleiden, 'und: wir werden einen Erb⸗Prin⸗ 
zen zu Hohenlohe in jeder Entfernung. den go⸗ 
Page Generhlinermem ::ch bin, vote Sit wife 
n ꝛx. 3 J Deren . m rn 
Verordnungen der Koͤnigl. Krieges und Des 
maͤnen⸗Cammer zu Breslau. Den 9. Auguſt. 
Um der Ordnung willen ſollen die Einbringer vvn 
Setraide aus Pohlen ſolches nicht auf Nebenwe⸗ 
gen, ſonbern auf Hauptſtraßen, einführen, es bey 
den Graͤnz⸗Zoll⸗Aemtern gehörig declariven und 
darüber Gratis-Paßler⸗Zeddel nehmen. Wer dies: 
fer Anordnung vorfeglich entgegen-handelt, wird: 
zur Verantwortung und Strafe, Befonbers bey: 
wiederholten Ungehorſaͤm, gezogen werden. 
Di 2. Sept. durch dag Citculare vom 5. Yug. 
d; J. tft die: Behandlung der Getreide-Exporta⸗ 
tionen. wieber auf der Buß geſetzet worden, auf. 
weichem ſolche vor Einrichtung des Graͤnz⸗Cor⸗ 
dons gemwefen find. Es fallen alfe auch die durch 
den zeitherigen GetreidesMangel veranlaßte dies⸗ 
fällige Vorſchriften weg und Bleiben nur folgende ' 
befteben: 1) bie Ausfuhr des Getreides iſt bey 
Eonfiscation deg Getreides und 5 Relr: Strafe fuͤn 
eden Echeffel, welche leßtere dem Angeber zu 
heil wird, verboten; a): aller -Östreide —— 
oo. - Au 
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auf dem Lande. darf aur;geyen: gewißenhafte As⸗ 
teſte der Dorfgerichte geschehen, morinnen das 

a ber Name des Käufers und die Scheffel⸗ 
abi genau ausgedruͤckt ſeyn müßenz jede Berges 
ung gegen dieſe Vorſchrift muß fowohl der Raus 
er als Verkaͤufer mit 5 Rt. fir jeden Scheffel büfs 

fen; 3) Wer Getreide auf auswärtigen Muͤhlen 
vermablen laßen will, muß ſich von den Dorfge⸗ 
richten ein Ütteft geben laßen, worinu bad Datum, 
her Name bes Eigenthuͤmers unigdie Scheffelzabl 
. bed -Setreldeg ausgedruͤckt iſt. Die Dorfgerichte 


müßen ſich genau erkundigen, ob dag ausmäntk , 


vermablene Getreide richtig als Mehl zuruͤckge⸗ 
brasht:mworden iſt. Eben dieſes iſt bey den nahe 
an der Gränze gelegenen einländifchen Mrihlen zu 
beobachten. Wil ein Ausländer auf einer eins 
Ländifchen Mühle Getreide mahlen laßeh,. fodarf 
der Muller dag Getreide, ıbey sMtlr. Etrafe für 
jeden Scheffel, nicht eber'annehmen, als big der 
auslaͤndiſche Mahlgaſt von den Gerichten des Dors _ 
fes, wo die einlaͤndiſche Muͤhle lieget, ein Atteſt 
beinget, welches das Datum, den Nahmen des’ 
ausländifchen Mahlgaſtes u. die Scheffelzahl des 
im Lande zu vermahlenden Getreides enthalten 
muß. Bey dem Abgange des Getreides muß der. 
Muͤller das Datum des Abganges richtig bemer⸗ 
ken. Jedes Vergehen gegen die Votſchriften von 
M.3. wird mit Rt. für jeden Scheffel beſtrafet. 
4). Dleibet aller Getreidehandel nach der Probe 
bey ı Rtlr. Strafe vom Scheffel, ſowohl vom Haus 
fer als Verkäufer, verboten. 
Den 5. Sept. Die Haupt⸗Rendanten ber Vieh⸗ 
Aſſecuranz⸗Caſſen werden angewieſen, alljaͤhrlich 
nad) gelegter Vieh⸗ßecurranz⸗Rechnung eine vom 
Zandrath vidimirte Abfchrift, fowobl davon, ale 
auch von dem Abnahme s Protocol ſedem vor 
Ba rat 
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rath ber aßociirten Erenfe jur Circulirung in fels 
Bigem zuzuſenden  . . 
Brankengefchichte im Auguft. Die Wechfels 
fleber, welche ſchon dag ganze Jahr hindurch ges 
‚berrfcher haben, dauren noch immer fort, Ste 
‚find aber nicht mehr fo gufarfig und regelmäßig, 
fondern zeigen ſich fehr unordentlih und find mit 
viel böfen Zufällen verbunden. Bald fommen fie 
als dreytägige, bald verwandeln fie ſich in fäglis 
che, oder wenn fie die Geflalt der dreytaͤgigen bes 
‚balten, fo dauert doch der Parorismug fo lange, 
daß wenig guter Zwifchenraum übrig bleibt. Kin 
‚einigen währete der Paroxismus dreyßig u. mehr 
"Stunden, bey andern hörte er gar nicht auf, fürs 
dern der Patiente fieberte in mäßiger Hitze in eis 
‚nem fort, bieder Froſt des neuen Paroxismus aus 
fieng. Im Fieberanfall lag der Kranke gemeinigs 
lich ohne Bewuſtſeyn, phanfaftte die groͤſte Haͤlfte 
bes Parvxismus hindurch und litt dabey außeror⸗ 
dentlich an Kopfſchmerzen, Gliederreißen und Ruͤ⸗ 
ckenweh. Dabeh war die Zunge mit einem gelben. 
Schleim dedeckt und endlich ganz ſchwarz, im Ans 
fang trocken, und es war gut, wenn ſie anfieng 
feuchte zu werden. Nach einem gegebenen Brech⸗ 
mittel gieng viel gelbe und graͤne boͤchſt bittere 
Materie fort. a 
Außer diefen gab e8 viel rbeumgtifche Fieber, 
‚bie unter die nachlaßenden gehörten, und wo ein 
‘anbefchreiblicher Schmerz den Kopfundalle Glie⸗ 
‚der durchgieng. Der Puls war dabey hart u. voll, 
die Hitze unbefchreiblid), der Durft groß und der 
Kopf fehr benebelt. Man follte glauben, es wäre 
Das heftigfte Entzundungsfieber. Allein das ang 
der Ader gelaßne Blut zeigte Feine Entzundungss 
baut, ſondern nur eine große Menge von Rob. 
Das Uberlaßen war aber immer von großem Rus 
F en. | 
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Der Puls wurde bald weich und klein und 
Yo Hiße Ir w | vo | RM 

Hitzige Sallenfieber gab es mehrere. Sie ents 
fernten ſich aber nicht fehr von dem gewöhnlichen 


Bange, 
" Sauffieber ſah ic) nicht felbft, hörte qher oft von 
durch fie verurfachten Todesfallen. Aber man 

. möchte faſt mißtrauifch gegen den Namen Faul⸗ 
neber werden, ba es unleugbar ift, daß ſehr oft 
dieſer Name einem Fieber gegeben wird, welches 
nichts weniger, als ein Faulfieber ift, Ja eg 
giedt fögar Aerzte, die mit biefem Namen außers 
drdentlic) freygebig find. So fand ich gweymal, 
daß man die oben befchriebnen Wechfelfieber mit 
"wenigen ober doch unmerflichen guten Etunden, 
vor Faulfieber und vor toͤdlich ausgab, und-ein 
andermal ein offenbahreg viertägiges Fieber ein 
Baulfieber nannte, Hierbey erinnere ich mich eis 
nes Arztes, welcher fagte: ein Faulfieber fenein 
Fieber, welches langfam daher ſchieicht und nicht 
viel farm macht. Denn das hieße ja faul ſeyn. 

: Gliederreißen oder rheumatifhe. Schmerzen, 
Schnupfen, catarrhaliſche Zufaͤlle und ſelbſt Gicht⸗ 
ſchmerzen, die gewoͤhnlich Folgen einer bald war⸗ 
men, bald kalten Witterung, konnte man haͤufig 
beobachten. Auch gab es hin und wieder Augen⸗ 
entzündungen, bie aͤuſerſt hartnaͤckig waren. Hals⸗ 
entzuͤndungen machten einen Haupttheil von der 
jest herrſchenden Epidemie aus. Bey vielen gieng 

er entzuͤndete Theil in Eiterung uͤber, und drohete 
vorher oft mit der Erſtickung. Auf dem Lande 
war dieſe Plage faſt allgemein, 

Unter den Kinderkrankheiten war noch immer 
das Scharlachfieber merkwuͤrdig. Es herrſchte 
noch mit großer Wuth und machte den Aerzten, 
durch die uͤblen Folgen, die es hinterlleß, viel zw 
ſchaffen. 
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ſchaffen. Oft piersehn Tage nal, dem Abſchaͤlen 
wurden die Kinder ploͤtzlich krank, bekamen ent⸗ 
weder bitzige Fieber, aber hatte Leiber, wobey fie 
ſich gaͤnzlich abzehrten, oder geſchwollen am Ge⸗ 
Sicht, den Haͤnden und Fuͤßen, ja an dem ganzen 
Leihe. Dieſer Zufall war wicht gering zu ſchaͤtzen. 
enn che men es ſich verſahe, bekamen fie kurzen 
Athem und ſtarben ploͤtzlich am Steckfluß, viel⸗ 
leicht weil das Waßer in die Bruſt getreten war, 
und eine Bruſtwaßerſucht entſtand. Anhere hei 
kamen Seſchwuͤlſte an den Ohren, bdie entweder 
aͤuſerlich aufgiengen, ober ſich innerlich durch eine 
aus den Ohren baufende ſtinukende Materie endigs 
ten. Hin .und wieder zeigte fidy. aus noch der 
Keichhuſten, war. aber nicht ſo hartnaͤctig, als er 
ſonſt zu fepn pflegte. a 
Blattern⸗Einimpfung. Hirſchberg d. 15. Sep⸗ 
tember 1791. Allgemeine Anzeigen von ber weis 
tern Verbreitung und dem gluͤcklichen Erfolg der 
Pocken / Inoknlation find für den Arzt und für den 
Menſchenfreund aͤuſerſt fchägbare Beiträge, um 
ſich in Gegenhaltung mit den natuͤrlichen Poden 
vom Uebergewicht glücklicher Erfahrungen übers 
zeugen in fännen, welches, nachdem man fig über 
die Stärke der theoretiſchen Grunde ziemlich ger 
einiget bat, mandımal nad) fo fehr angfilich bes 
zweifelt werden will Aus den beſondern Um⸗ 
ſtaͤnden einzelner Kalle hingegen entſpringt fo 
mancher ſpezieller Troft und Beruhigungsgrund 
für diejenigen, welche ſich grade In ähnlichen Eis 
tuazionen befinden. Durch deren öffentliche Mit⸗ 
tbeilung uͤbt man alfo eine file Wohlthaͤtigkeit an 
* vielen Igidenden Vater; und Mutterberjen aus, 
zumal da in diefem wichtigen Sefchäfte unfre wärs 
digſte Herzte mit außetfler Behuffamfeit vermeis 
ben, durch ihre Eusihelhungund Rathſchlaͤge dem 
\ Ma =. En, 
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Entfchluff ver Eltern vorzugreifen. — In biefer 
Ruͤckſicht verdient es wohl ald Nachtrag zu der 
im Monat Julius der Provinzialbl. enthaltenen 
Anzuige von ber diesjaͤhrigen hiefigen Pocken⸗Ino⸗ 
kulatien bemerkt zu werden: daß ſolche bereits im 
Monat May an der ganzen erwachſenen Familie 
des Hrn. Kaufmann Tiebe des älteren, aus fuͤn 
Geſchwiſtern von 18 bis 14 Jahren beflehend, au 
deren eigenes wiederholtes Verlangen,. — wel 
ches ſich auf den-forgfültigfien Unterricht ihrer Els 
tern übe alle Befchwerlühfeiten und ſelbſt über 
Biermögliche Gefahr der Krankheit gründete, von - 
dem Hrn. Chirurgus Niemann unsernommen wors 
den. Derrglüdlihe Erfolg belohnte ihren muthis 
gen. Entfrhlüß:::: Da Ausbruchsfieber war zwar 
beftig, indeßen wechfelten die verfchiedene Perios 
ben der Keankheit in ſchoͤnſter Ordnung, und Blats 
tern waren zwar in. Ruͤckſicht auf ihre Anzahl bei 
den verichiedenen Patienten von 60 bis iooo, alfo 
äuferft verfchteden, bei allen aber von vorzüglich 
guter Eigenfchaft. Saͤmmtliche 5 Inokulirte find 
bereits längft wieder hergeſtellt und genießen nicht 
allein das: vollkommenſte Förperliche »Wohlfeyn, 
fondein auch ihre ganze votmalige Heiterkeit des 
Geiſtes, welche vielmehr noch erhoͤhet worden, 
durch dag frohe Bewußtſeyn: ſich über ein mäcdhs 
tiges Vorurtheil groͤßtentheils aus eigenen Krafs 
ten emporgehoben, einen ſo gefaͤhrlichen Feind der 
Jugend und vorzuglidy bes weidlichen Geſchlechts 
überwunden und dadurch vielleicht — für fie alle, 
gewiß der ſuͤßeſte Lohn — mauchen unentfchloßes 
nen Eltern und furchtvollen Kindern ein aufmuns 
terndes Beiſpiel zu glücklicher Nachfolge aufger 
aufgeftellt zu haben. FE 
Nachricht. Der Herzogl. Eurlänbifche geheime 
Sekretaͤr, Hr. Plümicke, hat nunmehr feit dem y | 
a Dort 
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vorigen Monate feine in Beziehung ſowohl auf oͤkv⸗ 
nomifche ais litterarifche, vorzüglich aber auf Mas 
nufaftur und Kunfigegenflände unternommene, 
viermonatliche Reife. beendiget. Außer der böhs 
miſchen Grenze und einem großen Theil der Laus⸗ 
ni; und Sachſen, mo er. befonderd Bauzen, Leipr 
zig und Dredden-befuchte, und an lezterem Ort 
zu einem Mitgliede der keipziger oͤkonomiſchen So⸗ 
zietät erwahlt wurde, reisten Halle, Erfurt; Weis 
mar und Gotha vorerfl feine Aufmerkſamkeit, von 
wo er uber Schmaldalden, Meinungen, Hildburgs 
haufen, Coburg, Bamberg und Erlangen nad) 
Nürnberg, Regensburg und München gieng, von 
dort das Salgbusgifche durchreiſete, ſodann aber 
über München, Augsburg, Ingolſtadt, Negense 
burg, Prag und Drespen feinen Rückweg nahm. 
Auf das, was überhaupt zum Fabricdens und Mas 
a änflande gehört, richtete er vor andern 
feine Aufmerkſamkeit, und: bemühete fid) technos 
logiſche und Öfunsmifche Erfarungen zu fammien, 
wovon verfdyiedene mitgebrachteMobelle und Mas 
chinen jeugen. Die auswärtigen Papierfabriken 
aber, mit allem was fie Vorzuͤgliches und Fehler⸗ 
baftes haben, beſonders die Papierfabrifationaug. 


- vegetabilifchen Grundftoffen, nicht weniger auch 


- 


alle diejenigen Manufacturen, worin einländifche. 
Baumwollarten und aͤhnliche Naturproducte, zu 
Erſparung fremder Baumwolle, mit Nutzen ver⸗ 
arbeitet werden, beſchaͤftigten ihn vor allen andern. 
Er fand dieſe letztere vornemlich zu Muͤnchen, Ditt⸗ 
maning im Salzburgiſchen und Augsburg; ein⸗ 
elne hin und. wieder unternommene Geſpinſt⸗ und 
— * nicht zu erwaͤhnen. In ben 
eruͤhmten Bayerſchen und Salzburgifchen Sage _ 
Cokturen und Salz⸗Bergwerken zu Trauenſtein,: 
Reichenhall, ergſolsaadea amd daleu danien 
9 "3 | 
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‚Belegenheit feine bereits det dem Aufenhalt zu 
Halle erworbene dißeitige Kenntniße affehnlich 
zu bereichern, 0 En 
als Refuleat aller auf der Reife gefanimleten 
merfiyürdigen Erfarungen und‘ manttigfattigert 
Beobachtungen des Hrn. P. haben wir in kurzem 
Briefe auf einer Reife durch Deutfchland, zu Bes 
förderung der Nationalinduſtrie una des Nah⸗ 
zungsftandes, vornemlich in Begiehung auf Mu⸗ 
nufaktur s und Aunftgegenftände; nebft allges 
meinen lirterarifchen und ftariftifchen Bemerfun: 
gen — in gewärtigen, dem bielleichtnoch eine An⸗ 
leitung zum Papiermachen aus Vegerabilien und 
ohne Zumpen, nebft allgemeinen praktfichen 
Bemerkungen über die Papierfabrikation in 
Deutfchland, und Deren Verbeßerungsmittel in 
SHinſicht auf die reußiſche und andere Siaaten 
— weiche Herr P. gegenwärtig unfer ber Feder 
bat, vorausgehen dürfte. " 

Auf verſchiedene von den Subſcribenten desLlie⸗ 
derfchlefifchen Magazins geichehene Anfragen, ha⸗ 
ben wir Äbrigeng hiermit anzuzeigen dbernommen, 
daß bie Kortfegung diefer von Hrn. P. herausges 
gebenen Zeitiihrift, welche bei dem auffeiner Reiſe 
geſammleten Stof um vieles noch an nterreße 
gewinnen wird, fobald eg den Umſtaͤnden nad) nur 
moͤglich ifl, mit Gewisheit erfolgen werde. -- 
FJubelhochzeit. Am 6ten Sept. 1791 Feyerten 
ber He. Freyherr Yon Doheren, Roͤnigl. Landrath 
des Freyſtaͤdtiſchen Ereifed, Here auf Oberher⸗ 
gogswaldan ıc. und Feine Gemahlin, gebohrne non 
Egertriß,, ihre sojäßrige Eher Verbindung. Die 
Beyer geſchah zu Herrendorf ohnweit Slogan, bei 
ihrer aͤlteſten Tochter, Gemahlin des Herrn Kam⸗ 
merherrn vom Berge, in Anweſenheit ihrer, alle 
noch am Leben hefindikcher, « Rinder mehmkl 2: 
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Söhne und 4 Töchter, und derfelben Gentahlin? 
nen und Gemable. Auch waren einige der Enkel 
und’ Enfelinnen gegenwärtig. Die Feyerlichkeit 
biefes Samilienfeftes wurde für alle Anmwefende 
durch die Merkwürdigkeit vermehrt, daß zuglei 
der Hr Graf von Schweinig, Altefter Eohn de 
Heren Grafen von Schweinitz, auf Niebuſch bey 
Freyſtadt, und erfter Enfel des Jubelpaares, mit 
der Fräulein vom Berge, Tochter des Hrn. Kam⸗ 
merherrn vom Berge, aus erfier Ehe, verheyra⸗ 
tet wurde. Das Zeft mar alfo doppelt intereßant 
für die ganze Familie, meldye dadey die Freude 
harte, dad feyernde Paar noch Im beflen Wohlſeyn 
zu ſehen, und mit Nechtboffen kann, diefer Freus 
e noch viele Jahre genießen gu fönnen. Die, 
Trauung und Einfegnung gefhah vom Hrn. Müns 
del, evangel. Drediger zu Niebuſch. 2 
U Kurze nrede eines Breslauers an ſeine Mit⸗ 
buͤrger. Liebe, geehrte Mitbürger! Ich trete 
- bier vor Euch auf, um eine Fuͤrſprache für einen 
Haufen unglücklicher Menfchen einzulegen, Bey 
biefer Ankündigung twird doch wohl feiner unwil⸗ 
itg fein Ohr von mir abwenden. Freylich wäre eb . 
fein Wunder, wenn mandyer von Euch ungebuls ' 
‚dig würde, daß auch immer eine Aufforderung su 
‚Geben nad} ber andern kommt; aber Geben ki - 
auch feliger denn Nehmen; und die Leute, indes _ 
ren Angelegenbeit ich bier vor Euch flehe, haben 
‚es gar {ehr noͤthig. Hört mich, alſo nur ſchon tz 
Geduld und gutem Willen an, © 
Apr werdet größtentheiia ſchyn wißen, daß es vor 
einigen Wochen tin ber kleinen Stadt Lünen Di 
Brieg gebrannt hat. Da war ven Mr Korn un 
den Hetgusgebern ber Provinzialblaͤtter zuiir Bet 
ſten der armen Abgebrannten die’ Predigtgu der? 
eg Ra ‚ kaufen 
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kaufen, welche ber bortige Hr. Paſtor Loge den Sonu⸗ 
tag nach dem Feuer gehalten, und beyde erboten 
fh „Alles was mitleidige Herzen zur Unterſtuͤ⸗ 
gung der armen Loͤwener beptragen wollten, dem 
gebachten Hrn. Paſtor zu gewißenhafter Bertheis 
Jung unter die Nothleidenden zu überfenden. Sie 
dachten da wohl, und ich hoffte eg felbft, ſte würs 
ben fo lange Verzeichniße menſchenfreundlicher 
DBenträge einruͤcken lagen fönnen, als unter der 
Veberfchrift: für die Abgebrannten auf dem Sans 
de überall (ich darf wohl fagen, mit Breudentbräs 
.. nen) gelefen wurden, Über fie irrten fich. Lie⸗ 
ben Mitbürger! Es iſt Euch wohl noch nicht bes 
Fannt, wie groß das Unglück iſt, welches dag gute 
Staͤdtchen betroffen hat. Es ſind nicht viel weni⸗ 
ger Häufer deßelben als bey der letzten Feuers⸗ 
brunſt vor unſerm Sandthor ein Raub ber Flam⸗ 
men geworden. Und das Feuer brach nicht ſo wie 
Bier (d.25. May) noch bey Tage, ſondern bey Ans 
bruch des Tages aug, da fonnten die armen Mens 
fchen noch weniger als die ÜUbgebrannten is uns 
ſrer Vorſtadt, von ihren Habfeligkeiten, retten. 
Da hat nun fo mancher. fleißige und rechtſchafne 
Handwerker nicht nur Wohnung u. Kleidung und 
Hausrath, fondern aud), was ibm noch. empfinds 
licher ift, die Werkzeuge und Materialien verlos 
zen, vermittelft welcher er auf eine ehrliche Weife 
ſich ſelbſt und Weib und Kind befleiden und fättig - 
gen fanu.,, Wer foll nun den guten Leuten unter 
die Arme greifen? In Löwen ſelbſt und in der ums 
liegenden Gegend hat es nicht viel reiche Leute, 
die Finwohner von Löwen und in der Nach⸗ 
arichaft. haben ſchon gethan, wag, fie fonnten; 
deun wenn biefe fich nich£ ihrer verunglückten Nach» 
barn liebreich angenommen hätten, ſo wären ſie ja 
2.. hun .. “ zum 
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sum Theil in Ihrem Elend vergangen. Wie waͤre 
es, wenn wir Einwohner der Hauptſtadt es uns zur 
Ehre machten, unſern unglüdlichen Landsleuten 
in jener kleinern und aͤrmern Stadt ernſtlich beys 
ufpringen? Wir Breslauer wären lezthin allens 
falls wohl allein im Stande getvefen, den Aerm⸗ 
ſten von unfern Abgebranntenwieder aufjubelfen; 
aber man ließ ung nicht allein, von hundert Orten 
in und außer Schlefien, drangten fich chriftliche 
Menfhenfreunde herzu und legten mit Hand an, 
Manche fröliche Geſellſchaft in einer entfernten 
Stadt endigte ſich mit einer Collecte für die abges 
brannten Einwohner Breglaus. Liebe Einwoh⸗ 
ner Breslaus! die Loͤwner find nicht im Stande, 
ihren abgebrannten Miteinwohnern allein wieder 
aufzuhelfen; wolltet Ihr derfelben nicht aud) im 
Euren frölichen Befellfchaften gedenfen? Daß fie 
etliche Meilen von Euch entfernt find, daß Ihr 
bie Brandtſtaͤtte nicht felbft in Augenfchein nebs 
men fünnet, dadurd) verlieren fie doc) wohl ihre 
Anrecht auf Eure Liebe und auf Eure Wohlthäs 
tigkeit nicht? Wir freuten ung doc) alle, wenn 
man in Stettin oder Hamburg der verunglücten 
Breslauer gedachte; und Stettin oder Hamburg 
liegt ja weiter von ung als Breslau von Löwen, 
ch wollte gern, wenn ich reich waͤre, im Nahmen 
der uͤbrigen Breslauer recht viel geben; Nur un 
die Ehre meiner Mitbuͤrger zu retten, daß es nehm⸗ 
li nur nicht hieße: die kleinern Städte Schleſi⸗ 
ens find. um bie Mefte mit ihrer Wohlthaͤtigkeit 
der Nauptfiadt zu Hulfe gefommen, ald daſelbſt 
ein Theil der Sandoorfladt abgehrannt war ; ‚aber 
die große Hauptfiadt blieb gleichgültig, als ein ars 
me AR; Städtchen, welchem doch mit Weni⸗ 
gem geholfen, geweſen — wuͤrde, ein aͤhnliches 
3 5 Ungluͤck 


— 
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Ungluũck gehabt hatte; daß es nicht Blele: die 
Breſlauer muͤßen bad Elend Ihrer Brüberbor Au 
gen ſehen, wenn fie wohlthun follen; iſt ed einige 
Meilen entfernt, fo ruhrt es ie nicht mehr: daß 
28 endlich nieht gar biefle: die Reichen in Dress 
Inu können vor allerleg Zerſtreuungen und Luſtbar⸗ 


keiten nicht dazu fommen, ſich um dad Elend ans 


derer zu befümmern, oder: fie brauchen fo viel zu 
ihren Vergnügungen, daß. ihnen zum Wohlthun 
nichts übrig bleibt. Herr Korn und die Heraus⸗ 
geber der Provinzialblätter haben bisher alle mils 
de Beytraͤge für die unglücdlichen Könner mit dee 
größten Bereitwiligkeit angenonimen, haben dfs 
fentlid) davon Rechenſchaft abgelegt und fie dem 
Hrn. Paftor Loge zu koͤwen überfandt, Sie wers 
den es noch ferner und mit Vergnügen thun. 


Nicht wahr ! liebe Breslauer! wenn hr eis 


. 
„> 


‚nem armen Hbgebrannten ins Herz fehen Eönutet, 


and Ihr bemerftet, daß er im ganzen Ernſt wuͤnſch⸗ 
te, lieber in einer Nacht fein Leben durch die Flam⸗ 
men verlohren zu haben, als nunmehr langfam im 
Elend zu verſchmachten — ad) um den würde ed 
zuverlaßig keine Noth haben; dazu kenne ich mei⸗ 
ne lieben Mitbuͤrger viel zu gut. Es hat mich 
aber ein Augenzeuge verſichert, daß es dort wohl 


mehr als Einen ſo huͤlfloſen Menſchen giebt. Nun 


— 


* * 


wer Luft and Vermögen bat, etwas dazu beypus 
tragen, daß dergleichen Menfchen ihr Feben wies 


der als ein Glück betrachten und Gott mit freubts: 


gem Herten für ihre Errettung ausden Flammen 
yreifen koͤnnen, der weiß nun ja, too er feinen Tha⸗ 


- ker Oder feinen Groſchen nur hintragen darf, went 


dies fein Geid fi in Wolle, in ein @pinnrad, in 


eit Hemd pder in ein Brodt für einen ber bürftigs 


. Ben Abgebtannten in Loͤwen verwandeln ſoll. * 





ee 0. 19 


Damien nicht ſae dothig Amtaly erſt zuiinene 
nei. eine Mitbürger folten ja dag, Hd fie ets 
wa für jene Unglüdlichen-ehun fönnen, nicht um 
er iden thun, fondern um diefer Unglügklis 
chen felbft willen, aus Pflicht, um Gottes und 
Chriſti milen.- Und fo trete ic) denn ab, und wers 
be in der Stille erwarten, wie viele unter Ihnen 
auf meinen Vorſchlag oder vielmehr auf dag Fle⸗ 
ben des Elends, welches ich rem Ohr näher 
bringe woden, achten werken. Allen diefen wer⸗ 
de ich dann gemeinfihaftlich. mit meinen armen 
Brüdern zu Löwen Gottes Segen im Geiſtlichen 
und Beide en dafür erbitten. 
Leihbunk. Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät Befehl 
ift die bon ehmalg in Breslau etablirt geweſene 
Leihbank, zum Beften bebürftiger Fabrikanten, her⸗ 
En e£ worden, Damit diefe nicht u | m beßern 
etrieb ihrer Nahrung gegen hinlaͤngliches Pfand 
und Enfiichtumg: billiger Zinfen — Ay 
Vorſchuß erhalten fünnen, ſandern Ad) 
ter dem Wucher habfüchtiger Menſchen — 
ſeyn; auch ſollen die dadurch eng enden Uebers 
Waͤſſe nach Ber heigung derZinfenf den Haupts 
ſtanim und anderer Koften, ebenfalls zum Vor⸗ 
theilder Armen verwendet ın andie dafige Armen⸗ 
Cafe abgeführer werden. Das für diefelbe ent⸗ 
toorfene —— wird naͤchſtens im Druck er⸗ 
ſcheinen. — dabey find: Hr. Karmann 
fet als Direktor, Hr. Rathmann Krüger al 
Aßeßor, Hr. Carl Gotthelf Heinbe, bieheriger 
Schreiber beym General Fiscalat, air Rendant, 
Hr, Buchhalter Joh. Gottlieb Koͤhler als Controlg 
leur und Gottlieb Dende al? Caßen Diener. 


ie % Wechſel 


Wien aà Ufo. 
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wechel⸗ und Geld⸗ Cours in Breslauer Cou⸗ 
rant. Breslaud. 21. Dept. a 791... « ‚InCourang 


pro Cengy 

Amſterd. inB. 5 W. 45 73St. 146 1455 
— lange Sicht. u —ä * 

— in Count. . ⸗p. C. 145 1443 


Hamb. in B. 4 W. 417 el 15241523 
— lange Sicht. ⸗ ⸗ 
Berlin aBifta EEE 100 104 
Koͤnigsb. in Preußen. | 
Londonä 2 Monath. 4 -. - 
Marisa2Monath 4... 5 
Leipzig in Louisd or. ⸗⸗ s :1083.108 
⸗ ⸗Ar. 1025 1023 
Wien lange S. ⸗ s 3. 1024 102. 
Prag ⸗ ⸗ 
Banconot. in Cour.⸗ I 
Rand⸗Ducaten. 4 
Wichtige Ducaten, ⸗ ⸗ | | 
RE 938 975 
w; 
⸗ 


Souv. d'or. 
Friedr. d'r. ⸗p.C. 1083 1083 
Louisd 'or. ⸗⸗ are 5 
Kayſerl. Geld, ge .s 102% 1028 
Pandbriefe. 8.4 1062 106% 


4 Breslauer Scheffel: 
Weizen. Roggen. Gerfte. —5 
Bvzi. Ih Rt. ſir d DE. dp RE. 


Getraide⸗ Preis im Monath Aug. 791°. 
u 


1 Re 27 
* ieg , ans 29,118 ;s27 8% 
' nlau 35 5 125 1293 1 6 $ 
2 Sranfenfiein 3 238 2 71 1 1130 3 5-4 








‚> 


u’. . 
* . . 


ı u: Waizen 


Gerſte. Hab. 
Mt. or v- achtv a. Air. A. 1gl. r 
5 


,.8r. Glogau 2 22 
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4 5 
. Bränberg 2 ı5 5 r ir ⸗ 2 ⸗ 24 5 
7. Sauer 222 ss 1 Ss ES HS 5 20 $ 
8. Eipnis 2 s 10 ss 17T 3 s 22 5 
Eimenderg 3 ı7 5 sIEe s 1296 1175 
5. Neiße . 2 ss AI s 10 ss Es 6 
11.007 lH .225 s 210 9.129 1 4 4 
12. Neufadt 212 7 2 5 0 11 5 9 0 8 
13. Raͤttibor 2 10 s. To sr 8 5 Bay ss 
n4.Reihenbach 2 635 125 s 1 835: 16 6 
15, Neihenfein 2 35 2 5 s 110 3:1 +'6 
16.Schweidnig 229. 4 2.9 3 118 9 EL « 
17. Ötriegau 226, 6 2,12 47 2 8 5 a2 
Auf dem Marft iſt geweſen: a 
.Waizen. S. Rog. S. Gerſte. S. —* 

au. Breslau :. . 13080. 13486 521 643% 
— * 5992 3803 29516. 112 
— Loͤwenberg :- 1259 6000 226. 44 
5 0.0 MR 7986 2005 128 
— ELBE. 699 999 2% — 
eiſfe 849' 2982 ...140 :. 638 

— —2 665 2678 660 — 
Garnpreis in Veiße: en 
“0.5. vom ſchlechten mittlern beſten I 
Den 22. Aus. 38.4 43, Ale 
— 32. Septbr. 36 - 3942 — 


Aerndte⸗Nachrichten. Um zu entſtheiden, ob 


die⸗ Jahr das Getraide viel oder wenig lohne, 


oder, ob das Stroh viel oder wenig Koͤrner ent⸗ 


halte, muß bei der Angabe des Ausdruſches be⸗ 


ſtimmt werden, ob das Getraide — wir reden vom 
Waitzen und Korn — geſchnitten oder gehauen, 
in Stroh; oder Kornſeilen gebunden ſei, welches 


bekanntlich einen großen Unterſchied macht. Ge⸗ 
ſchnittenes Korn giebt mehr aus wie Ne gehauen⸗⸗ 
we 


8 a 





N 


weil es gleicher gelegt wird, und die Garbe meh⸗ 
vere ehren enthält, da gehauenes Korn hingegen 
mehr Sarben und bei gleicher Gute ber Aehren, | 
weniger Körner glebt. In vorher verfertigten lanz 
gen Strohſeilen, wird meift nach einmal fo viel 
eingebunden, ald wenn bie Seileerft auf dem Fel⸗ 
de von Korn felbft gemacht werben müßen, dag 
man benn nehmen muß, wie eg vorkommt, da man 
zu Strobfellen, die in der Scheure gemacht wers 
den, dag laͤngſte Stroh auszuwaͤhlen pflegt. Sa 
unſicher läßt fich alfo aus der Angabe der Schocke 
md: des Ausdruſches von den Schocken beim - 
Wintergetraide, der Reichthum der Werndte bes 
fimmen, wenn jene Umſtaͤnde pahei nicht hemerkt 
werden, es muͤßten denn die Zahl der Schocke ſo 
auffallend groß fein, wie dies Jahr. GSichret ſinb 
dieſe Angaben beim Sommergetraide, Gerſte und 
Hafer, weil dieſe immer gehauen und immer im 
vorher verfertigten Sailen von Roggenſtroh ein⸗ 
gebunden werben, wobei nur die derſchiedne kaͤn⸗ 
ge des Seilſtrohes noch einigen Unterfchied mathen 
kann. ° te N 
Daß in einer Anmerfi r Yerndtes Nachricht 
im Auguft der Wrooinsielengefährte Beifpielaug 
dem Lignitziſchen, beweiſt nichts weniger alg einen 
reichlichen Körner Ausdruſch. Ich ſetze voraus 
daß Waizen und Roggen in Kornſeilen auf dem 
Selde gemacht gebunden. waren, denn fonf wär 
te der Ausdruſch vom Schock gar zu gering; und 
dennoch iſt eg ein fehr mäßiger Ausdrufch, wenn 
das Schod Waizen nur ı Schfl. 10 ME., Roggen 
2Schfl. 1 ME. giebs. Auch beim Sommergetrais 
traide zeigt fich der geringe Gehalt der Nebre 
wenn das Schock Gerſte nur 3 Säft 8Mtz. u 
bas Scho Hafer nur 4Schfl. gEME. ausgiebt, 
Demohnerachtet iſt ber Koͤrner⸗Ertrag im Gans 
. zen 


— 
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ae ba Dar weil die a (ber Schedenfo ans. 
re en 3 5*— usdruͤſches 
Ian * Jahr im Allgemei⸗ 
nen ni *— AR a Seegen des Ausdru⸗ 
ſches u Pin Derbaltnig fiehe mit dem See⸗ 
‚gen des Einſchnitts; lehren es uns unſre eig⸗ 
vr Depbachtungen in Nieder s und Oberſchleſien, 
ſo die — vieler m e aus verſchied⸗ 
nen enden der Pronin; enn wenn’ dag 
Kor in Korn Geilen anberthalh" big zwey 
€ ri und das in Stroh Seilen drittehalb hig 
Schfl giebt, fo ift das fein Feichlicher Ausdrufch, 
h o wenig als wenn das Schod Gerſte noch nicht 
unddag Schod Haher noch nicht 5 Schfl. a 
fragt, Dies iſt nieht Unzufeiedendeit, wir —8*— 
eine ge Aerndte, und es waͤre Schande zu 
murren, daß ſie nicht noch reichlicher war; es 
Ale Vergleichung des Ausdruſches. 
Wir koͤnnten 404 auch niele Ieg und Ge⸗ 
genden anführen, wo d usdruſch fich wirklich 
mis dem Einſchntt par me reichlich ers 
weift, wo das Schod geſchnittnes und in Stroh⸗ 
feite gebundneg Korn bis 6 Schfl. und das Schock 
Haber bis SSHfl. ausgiebt; denn nicht überall 


che gemacht, und man darf aud) ben Probedre 


en nicht immer recht traun, teil man muriy - 


E: man vonallen Betraideforten ſchon Probedrus 


t den Tennenausfal dazu nimmt, oder was von 

zerrißnen Gebunden uud Nachreche in die Banſen 
ben auf geworfen und nicht immer gehörig fepas 
rirt wird. 

So lange über bie Größe der Garben und bie 
Art des Einfchnitteg, in den Herndte-Nachrichte 
gu den verſchiednen Gegenden ber Provinz, nichE 

eftimmungen beigefügt werden, kann auch Fels 
ue re ausfüßslie Ainjeiget der Aerndtenach Schock Be. 


J _ 
„N 


— 


27 [= 


und Scheffelgaal des Ausdrufches gegeben mee- 
den, bie ficher und nuglich fein Fönnte, 
Das Wetter ift der völligen Einbringung bes 
nicht fonderlich gerathnen Heidekorns in Oberſchle⸗ 
fien, der Grummet⸗Erndte und der Acterbeftellung 
gunftig, nur die fehweren feſten Böden bedürfen 
Erweichung durd) Regen. Die Weiden find fehr 
dürre, Herbftfutter fürs Rindvieh ift wenig, weil 
die Raupen das Kraut mitden Stründen gefreßen 
haben, und der Durre wegen die Ruben nicht ge⸗ 
ratben find, daher das Vieh wenig Mitch iebt, 
und die Butter im Preiſe ſteigt. — Den Schafen 
if, wohl eben der dürren Weiden und des Staubes 
wegen, fehr wenig Wolle gewachfen, u. bie Schur 
iſt gegen andre Herbſtſchuren ſchiecht ausgefallen, 
und an manchen Orten fihlechter, wie, im poͤrigen 
Herbſt, da doc) Die Weiden noch weit duͤrrer waren. 
Prozeßliſte vom Jahr 1790, . 
Nahızeuder Haben Pros Sind Bleiben Ueber⸗Vor⸗ 
Dbers Amts . zefe ges abges ſchwe⸗ jäbhris jähris 
Kegserungen ° fchmwebt. than bende. ge. ge. 
Die Breslauiſche 838: 534. » 304 IT 49 
— Ölogeutfhe 332. 24... ge o 1 7 
— Oberſchleſiſche 544 ‚329: 215 22 —- 
Waſeriſche SchaufpielersBefellfchaft zu Bres⸗ 
lau. Vorftellungen vom 20. Auguft bis 22 Sep⸗ 
sember, Trauerſpiele. Clara v. Hoheneichen. 
31. Aug. 198. Schauſpiele. Die Jaͤger. 22 A., 
126, Eulalia Meinau von Ziegler. 26,28%. 
2 S. Das Kind der Liebe. 308.208. Der Herhfis 
tag 22. S. Die edle Luͤge, 17. S. Luſtſpiele. Das 
Raͤuſch en, 20. A.4. S. Der Wechſel, 23. A. Die 
beyden Billets 23. A. Bruder Moritz, 25.4, Der 
vfne Briefwechſel, 1. S. Die Indianer in England, 
6.5. Felix und Hannchen, von Brezner, 9. 11. 
S. Das Portraitder Mutter, 13. S. Der Schwaͤ⸗ 
| | Zn tzer, 
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| ber, 17... Die vier Vormünder, von Schroͤder, 
16:.114-18:.5. Operetten. Das rothe Käppgen, 
21.9. Hieron. Knicker, 29. A. Die Eiferſucht auf 
der Probt, 5. N Det Eremie auf Formentera, 7. 


1.8: Der Doctor und Apotheker, 14 ©. Die ' 
Sthadenfreude, 16.©. Adraſt und Iſidore, 1,.& 


Debuͤts. Hr. Sommerfeld ni Hirſchberg als Dols 
mer in Gerechtigkeit und Raͤche. Hr. Herbft am 6. 
Septbr' als Zolvifitator in den Indianern im 
England. Sa ——145. * 
dEircularièen der Boͤutal. Bresl. Aetiſe u: Solk 
Direction. N. 44: d. i8 Anguſt 1791. Die Aus⸗ 


fuhr dervand Tabacksblaͤtter, gegen Erlegung der 


geordneten Ausgangs⸗Gefaͤlle, iſt freigegeben. 

N UI. d. 30 Aug. Die annod) erlaubte Gattung 
feiner fremder Nekelticher; foll zwar ferher nach 
"dein mit möglichfter Genauigkeit auszumittelnden 
wahren: Wetth Ju den vorgeſchriebenen Gaben 


verſteuert werden’; um aber bte Einbringung ordis . 


‘naiter-Nefeltüdjer , "weiche hinlängtith im Lande 
verfertigot werden, zu verhuͤten, fol feine Sorte 
‘fremde Reßeltuchs geringer als das Stud von 
114 Ellen: zu. 12 Thaler geſchaͤtzet. werden. 
MN. 50. d. 6Sept. Da bey der bisherigen Schoͤ⸗ 
tzuug der fremden gewebten Kunten ad 6 ggr. p. St. 
die —*— en Sorten mehr, als geſchehn ſollen, ent⸗ 
richten muͤßen, ‚hei den breiten hingegen bie Koͤnigl. 


uCaßen anſehnlich eingebuͤßet haben u. auch die ein⸗ 


laͤndiſchen Fabricanten, wegen den von letztern bes 
zahlten aͤußerſt geringenÜbgaben,außer Stand ges 
feßet werden, die Sabrteation fortzufegen; fo ſoll 


von jezt an die Verfleurungber fremden gewebten 


- Kanten; nach dem Gewicht geſchehen u. das Roth oh⸗ 
ne Unterſcheid der Sorte u. Breite mit Den Imp. 
u. außerdem 6 Den. Acciſe p. St verſteuert werden. 

N. 51. d.7 Septbr. vom 1 October an iſt die 
on 65 | Einfuhr 


7 


Einfuhr der fremden Canefaße · und Nanquins, die 
bintängl..im Lande verfertige werben, verboten. 


Outwerdnderungen. Pr, dv. Beflenderg Pas 
eich hat fein GutSchoͤneiche im Reumaͤrktſchen, an 
den Sen. Land⸗Jaͤger ⸗· Meiſter v. Wedell für 68000 
verkaufet. — Hr. Hans Leonhard v Wolf, Dzie⸗ 
wentline im Militſchiſchen, an feinen; Sohn, Hrn. 
Hans Gedrge v. W. auf Walfawe, für 11400 Rt. 
— Hr.v. Viebig, Gruͤttenberg im Oelsniſchen, (ers 
kaufet 1787, für 26000 Rt.) an den Hrn. Rittmei⸗ 
ſter v. Prittwitz auf Schmoltſchütz, für z0000 Rt. 
— Frau Graͤfin v. Sobeck, Tſchammendorf im 
Strehlenſchen, an ben Hrn. Ritemeiſter v. Reib⸗ 
mitz auf Hoeckricht, für 20000 Rt. — Hr. Earl 
v. Lariſch Ober⸗Radlin im Pleßiſchen, an den Hrn. 
Carl v. Rottenderg, für 3300 Mt. — Beau Nens 
'riette Suchfiug, geb. v. Siegroth, ihr Erbantheil 
von Ober s u. Nieder s Wiltfchau im Breslauſchen, 
‚an ihre Schweſter, Braun Wurf, geb. v. Sieg⸗ 
roth, für 7600 Rt. — Nach dem Abſterben des 
Leobſchuͤtziſchen Creys⸗Deputitten, Sn. Grafen 
v. Nayhaus find deßen Güter Posnitz u, Krug im 
keobſchuͤtziſchen ſeinen Toͤchtern Francisca verehl. 
v. Strachwitz, Auna Marta verehl. v. Mickuſch 

Wind Eliſabeth bey ber Erbfonderung nach der Land⸗ 
ſchaftlichen Taxe fuͤr 72000 Ri.giigefallen. — Hr. 
Zaun. v. Tfchepe, Ober» #, Reder⸗Cunetn im 
Winsigfehen, an den Hrn. v. Saliſch auf Jeſchuͤtz, 
: für <g5ooflt. — Hr. Hand Ferdinand Freyy. v. 
Stoſch, Altwaßer im Glogauſchen, an den Hrn. 
Baron v: Stoſch auf Elguth im Gubrauſchen, für 
40000 Rt. Kauf⸗ u. soft. SchluͤßeigeldHr. 
Hang Gottheb v. Stofch hat das vairriiche Gut 
Harthan im Eprottaufchen von feinen Schwe ſtern 
für 7Egao Rt. angenommen. — Nr. Dip Brass 
. u j mus‘ 








| zz m 
uns Beraß: v. eieres v. Milcdau: bat dad waufeis 
kom verſtorbenen Water, dem Hren uſtrath v. 
u, beſeßene Out Gimme im: — 
von feinen Sn. Driienn, füs BoD DU. angen ngee 
nommen. 


Wnadendezm ‚St Pt L DRojehik 
baben bey der —323 * Revue. 
dem Hen. —— br x ubl, dans Hen. O⸗ 
beiſten v. Redimary: non Dem Bring — 
ſchen Huſaren⸗Regiment, den Conunanddurs den 
Regimenter von Bögen und @itafarharg, Hrn. 
Mais d. Kalckreuth u v. Derſchau. UND den ſaͤmt⸗ 
lichen Chefs ner hiehihen Fuͤßtier⸗Vetaillong 

den Orden pour le merite ertbeilet;, 
Das durch Abßerden des Hru. Trzuhrieſters Koba 
ii erledigte —* bey. dent mis Seife 

—S un Brealas dat. Br. nis. Senf 

uu fan 

"2 dad von.heM perfiotbenen den. Saichaſar | 
Ziemeck gehadte Canonitot deu dem Collegiach 
Stift zu Oppeln, mit der damit‘ verbundenen 
beufichen Curatie der Rorlige. canomeus und, Du 
carius Dr. Millio erhaͤltennnn9 


Dienftoeraͤveruagen. Be dem Bataillon, | 
*FTroſchke find den Hr. DbHR:0ı Vtzdorf u —* 
Zeut: v. Wrarngei aut ihr. Geſuch .entlahen nat 
ben, erſterer mit dᷣem € barafter al Generai Maſor 
und dee Erlnubniß, die Uniforen von. ben Batail⸗ 
lon tsagen zu Dürfen. —— Bey dem Fuͤßlier «Bad 
taillon vo» Diebitfkh, Hr: Kap b. Zurowsti ver⸗ 
ebfihiedet unit zo. Kit. Venen. =; Pi. Bonfert, 
Candidat der Rechte; aus Kurkanb gebuͤrtig, zung 
Regiments Muartaerme iſtar denacnt Cuin Meg.) - 
Bengten. Bi rei den Theobogit/ „Dis 


v. Hein⸗ 





er, 5 —— 

9. Heinrichſshofen, Erzieher der d Mauberobiſchen 
Kinder zu Brieg, und Hr. Bach aus Breslau, zu 
Feldpredigern, erſterer des. Infunt. Degim. v. 
Goͤtzen⸗zu Glatz, letzterer des C. R. Grev. Goͤrtz. 
— Hr. Krieges⸗ und Domaͤnen⸗rath v. Buͤrau zu. 
Gros⸗Glogau auch zum Director des Collegii med, 
& fanitatis daſelbſt. ⸗Hre d Bachiein zum erſten 
u. Hr. v. Stillfried zum zweüten Ereysdeputrten 
der Grafſchaft F — Hr, Tatl vSalis auf Ni⸗ 
elasdorf unt. 31. Aug. zum Creys⸗ Deput. Grand 
kenſteiuſchen Er⸗ — Hr. Caͤmmerey/ Gontrolleus 
u. Rathmaum Huͤbner zu Schmlebederg, beſtimmt 
am Nachfolger ſeines Waters‘; des Hen. Creys⸗ 

truereinnehmers Hübner zu Stochlen, unt. z. 
Sept. zum ſubſtituirten Steuereinnehmer Streh⸗ 
lenſchen Creyſes. — Zu Gros⸗ Glogau, Hr. Doct. 
Gerdeßen zum: Profeßor ’bey dem Hebammen⸗ 
Inſtitut. —Hre Doctor Ander zu Bernſtadt 
unt. 2. Sept. zum Creys⸗Phyſicus Oels⸗Bern⸗ 
fktaͤdtſcheũ Creyſes. — Hr. Creys⸗Steuer⸗aßen⸗ 
Controllenr Pritius verſetzt am 21 Sept, von der 
Toſter Ereys;Caße zur Pleßiſchen. — Hr. Caßen⸗ 
ſchreiber Joh. Ehriftan Hahn zu Neuſtadt zum 
Sontrolleur bey der Neufläbtiichuu: Creysſs⸗Caße. 
— Zu Creys⸗Caßen⸗Controlleurs, Hr. Schuls 
— Cteis⸗Urbavien⸗Aetuar, ben der 


dldbergichen, u; Hr. Wagner, imalider Grend * 


Bier: von dem Bat. Rohdich, bey: der Saganſchen. 
wi Der gewefene Proconful zn Ladies, Hr. Kaufın: 
Ignaz Straud), zum Commerziens und .Conferenzs 
Kath, :mit Enthang der Chargengeider. — Hrl 
Zenket aus Wintzig, Refetendar bey dem Cam⸗ 
mergericht zu Berlin, suns Aßeßor bey der Ober⸗ 
ſchieſtſchen Oberamtsiftegterung. 7 Hr. Earl vꝛ 
Gellhornm, Aßahent bey der ſtandeshertl. Regie⸗ 
rung sur Beuthen⸗ aim Eamiler bed Stiſts Daun 
Wing +d u en, 


\ 
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ben; «eo Nr. Stadt⸗Syndicus Werbermann ji 
- &uhzau hat abgedankt. Sein Nachfolger if N 
daſige Hi. Aufig Aßebor Feye. — Hr, Dürgess 
‚meifter Elöner zu Gleiwitz das Prädicat als Stadts 
director. — Bey dem Magiſtrat zu Breslan, KA Ä 
Syndicus a. Secretaͤr Raticke unt. s. Sept. zum 

RMathmann,:u. Hr. Secretaͤr Rambach das * 
dient ats Raths⸗Canzley⸗Director. — Hr. Bauer 
ıd ciuer auf dem Dohme zu Brediau,. zum Procon; 
(ul gu Gleiwig. — Hr. Franz Pfeiler, Secretör 
u. Neferendar bey der Loglauer Regierung, unt. 


16: Sept. zum Poticed⸗Burgermeiſter zn Feſtenderg, 


zRfiatt des cile ſen Poſten verbetenen Hrn. ;Haesleg. 
ur Hr, CammeveConducteur Guͤthe unt. Septbr. 
am! BahDepertements Kathın. zu Namslan.rr- 
·HYr. Cammer. Conducteur Philippi. unt!gu Sept. 
zum ſupernum. Rathmann gu —— Zu 
— die ſuwpernumeraͤren Rathmaͤnner Preller 
orf zu wuͤrkuichen. — Hr. Neumann, bishor 
Abirthichunese sMenident und jezt General⸗Paͤchtar 

ooor Ruſchtbowitzer Guͤter, den Charakter als Ober⸗ 
zamtinann. ⸗An des Acciſe⸗ u. Zolleinnehmer Lan⸗ 
.ge zu Taͤrnowitz Stelle, Hr. Acciſe⸗ u. Zoll⸗Formu⸗ 
starsMendant Sarganeck zu Neiße; an deßen Stelle 
Hr. Acciſe⸗ u.3. C. Contr. Raͤßiger zu Lublinitz; 
an deßen Stelle Hr. A. u. 3. C. Contr Adami zu 
Bauerwitz, an deßen Stelle Hr. X. u. 3. C. Contr. 
Kietz zu Tarnowitz, an deſſen Stelle Hr. A. u. 3. 
C. Contr. Baldermann zu Ziegenhals u, an deßen 
Stelle Hr. AcciſeBeſchauer Krautwurſt zu Streh⸗ 
..jen, — Hr. Plombagen⸗Rend. Müller gu Sr. Gly⸗ 
.gau, zum A. u.3. €, Eontr. zu Barchwig und an 
deßen Stelle Hr. Wuͤſter. — Hr. Morgenprebis 
ger Fentzel zu Breslau, bey dem dafigen Lands 
‚Schullehrer s Seminar zum erften Lehrer, an bie 
Stelle des Hren. Disc. mn = Hr. ge 


* +, 


! ’ u “ 
2% . er 


 Reugehanir,;Eoplaiı zu Walbeibung, gebüerikg 

- von Patcſchkau, ordiatet zu Breslqui, unt. « Eeps. 
zum Pfarrer zu Schognitz, ſtatt des perſtornenen 
Irn. Rotbero ⸗VUnt. 17. Sept. Dr. Eoplanäres 
gorius Chytrot ech zu Miele, zum Pharr er gie 
. Mogas.im Rattibarſchen —Hre Caundidat Suliss 
born, aug Gros Glagau gebuͤrtig, zum: P 
"dee hebraͤiſchen, griechiſchen u. Jareiniſchen Sopran 
che an .bem:- Eliſabethaniſche n Gomnaſtum zu 


lau.. any 
Em glei nl 


use DEE EEE Ze FRE | 
vo Auyraren, Den. oo. Yuny Herx aufm Godsele 
‚IE Hivfchberg, mit des Hon. Kaufm Galti zu Geis 
‚wi juͤngſten Dem. Tochter, Jchause.. > ah Zu⸗ 
lius. d..g1. Hr Kauf. Dame zu MRüfennaltengs 
- ‚borf, mit Dem; Langer aus Schwenkſeld. —d. 26. 
zu Hirſchverg. Hr. Schulcollege: Miſche/ mit der 
‚vorm: Frau Anbiph. — Im Auguſt. ð. 22: Herr 
Sutorius,Puſtor zu Grochtocz ins: Glogauſchen, 
mit des ehemaligen Arzifesı@inneßuierd, Hm. Baus 
-mert gu Liegnitz / D. T. — d. 3y. zu Gros Slogen, 
Hr. ee Tſchirſehnitz, mir bed nerfiorhes 
‘sen Hrn. Paſtor Schuͤlers dritten D. T. — d. 30. 
"au Radzeow hey Rybnick, Hr. Karl Joh. a. Harva⸗ 
ſowsfkp, mit Fr. Joſepha u. Startimsko, geb. von 
Strachwitz. — Im September. *7* 

de 


‚gm. Ober s Teichinfpectors ‚Meumerz älteften D,' 





7 
sl! 


‚Shriftian BAD. Philipp v. Neibnig, mit bed den. 
va trım oh —2 George 


- 


& 





» 


| nn afı 


George Rubolph von Zimmermann auf Pohlwit 
dritten Fraͤulein, Chriſtiane Friedr. und zu Schwi⸗ 
bug, Hr. Apotheker Spiegelberg, mit Hrn. Senat 
Mirus alte ten D. T,, Ear. Eleon. — d. 9.30 Hirſche 
berg, Sr. Kaufm. Hartmann, mit Dem. Hoffmaut 
aus Utvelit. = .d.13. Hr Gries, Veuj., Dat. 1 
Shweidiig auf Rertſchütz, mit Sräulein Maria 
gb: tiona v. Feſtenderg Packiſch genaunt; und Dt» 
athm. Lauge su Schweidnitz, mit ded Hrn. Amts⸗ 
verwalters Lehmann zu Neuhauß D.T. -— b. 20, 
—5 — Hr. Ernſt Julid Stegmann, mit Dem. 
briſtiane Charl. Scholtz. — de20. Hr. Inquißtor 
publicus Anders gu Grünberg, mit des verſtorb. 
Kauf. Hrn, Michaelis zu Gr. Glogan, juͤngſt en 
D.2.— d, 23.91. Haupt; 9. Keſſch anf Guͤn⸗ 
terwis.ac. im. Tuebniefchen, mit Fraͤulein von 
Seren ag Jal * 56h on Sn 
: Geburten. Im Julius 1791. Söhne: d. 28. 15% 

Stadtſecret. Kufche zu Gleiwitz; d, 20. St. Saro⸗ 
neße von, Zeblig au Sarpersdorf bey Goldberg 
(Sons. Auguft Ferdin) — Töchter. X 14. Frau 


Kaufm. Waldkirch zu Schmiedeberg (Karoline); 


d. 30. Fr. Regiments Chirurgus Dito zu Rattibor. 
— Im Auguſt. Söhne. 8.6. Fr Majorin v Mac⸗ 
insky ge v. Sebsttendorf zu Tarnowiz (Deinz. 
ib. Erbin. Gottl.); d.9. Ar. Held d. Arle auf 
Kleppelsdorf (ob. Yugu ‚Bernd, ſtarb den er⸗ 
ſten Septbr. wieder ); d.14. Sr. Negimentd Chi⸗ 
rurgus Rutenick zu Sronfenflein (Heinr. Friedn 
Wilh); d, 26. zu Zlebendorf bey üben Sr. v. John⸗ 
ſtohn auf Guͤntersdorf sc. (Karl Sebaſtian Alex⸗ 
and.)5d. 27. Ser. Caßirer Francke zu Ereusburg, 
(dad Kind ſtarb den 29. d. M.)ʒ d. z0. ne 
geäß v. Vraſchma auf Falkenberg (Earl Heinwi 
RER d. 3 * In * lei Fra zu 
u -7 Saas Aulich 


- fe); d.23. Sr. 
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Aulich vom Reg. v. Hahnenfeld (Emil. Jofeph 
Srancista )ʒ d. 17: Kr Rentmeifterin Ruthardtzı 
angen⸗Bielau; 5.18. Sr. Haupt. v. Tempsky zu 


Ligniz (Emil. Louiſe Sophie); d. 19. St: Kaufn; 


kachmanñ · zu Jauer; d. 22. Fr. d. LRugengu zu 


WMuͤnſterberg (Guͤſtavs Wilhelm Chriſtine); u. Kr. 


Kaufm. hiſherzu kaudshutt.(Joh. Henr Augu⸗ 
Fr. Commißisnsraͤthin Rochowzu Sr, 
Glogau; d.'27. Br. Käufm. Vogt zu Gruͤneberg/ 


CChriſtiane Larol); und Frau Cat. Schindler zu 


Liegnitz, (AuguſtChark. Henr.); da28 Ir Stadt⸗ 


eämmerer Bergmann zu Namslau, (Chriſtiane He⸗ 


lene Fride) — Im Septennber Söhne Frau 


Dauptmaͤnnin d. Maneeuffel gu Gr. Gloyau; zu 


Breslau, d.3. Frau Lieut v. Rabenau ged. v. Diez 
bitſch, (Karl Friedr. Aug.); und Frau Büchhänd⸗ 
lerin Meyer, (Carl Ernſt Gottlieb); d. 16. Frau v. 
Hahn, (teber. Joſaphat Eduard); Tr Ereid; Calz 
tulator' Moriz, (Franz Eduard Aler); 8:3. Grau 
Dat Neugebauer zu Dittmannsborf, (Ang. Dav: 
Daniel); 8. 4. $r. 0. Diebitfch auf OberDamms⸗ 


. borf im Striegauſchen, (Sylvius Suſtay Wil: 


Helm); d. 6. Frau Kaufm. Trebig ga Sirfchberg; 
d. 1t. Fran Cammerſecret. Leßmann zu Gr. Glo⸗ 


Hau, (das Kind kam tod zur Welt); d. ı 5 rau v. 
Peiſtel, geb. v. Tſchirsky auf Mittel: Perle, (Geor: 


ge Ludw. Wild )5 d 24. zu Dels, Frau vr Gersborf: 


— Töchter d. 1, Frau Kaufm. Werther zu Hirſch⸗ 
berg ; d. 2. Frau v. Rarzed auf Czakanau bey Gleis 


witz, (Euphemia Auguftina Benigna); d. 7. Frau 


aft. Heidbich zu Neudorf bey Goldberg, (Louiſe 


Henr.); d. 17. zu Stronnen, Ir. Arendator Jaekel; 


zu Breslau, Fr. Ober⸗Bergamts⸗RAßeßorin Reiz 
chardt, (Henr. Charl); d. 4. Frau Banco⸗ Buch⸗ 
— Haſelich, (Albert. Henr. Auguſte) wid. 22. 

rau Schulcallegin Krebs, = 07 
te EN. Beltene 


- 


/ 
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2: Seltene Serichrbarkeie, Die Juͤdin Weslin zu 
Sreslau wurde am 8. Septbr:, IM fiebenten Mos 


wate ihrer glücklichen Schwangerfchaft, von 4 Kin⸗ 


. dern ntbunden, einem Knaben, ber fruͤh um 6 
. Ahr. ficyeinftellee und 3 Mädchen, welche 6 Stuns 


Ben nad) ihm zur Weltfamen: Alle 4 Kinder-was- 


Die Wöchnerin befinder fi) wohl, - * 
Eodesfalle. Herr von-Sröling, Kol, General⸗ 


ven fehlerfrey gebilder und" lebten nur kurze Zeit. 


Major / und Chef eines Huſaren⸗Regiments. Das 


Naͤherekuͤnftig. — Im May⸗iMHor Frau Silvik 
v. Rimultovsßy, geb. v. Roszitz, zu Ptakowitz im 
Pleßiſchen, an Echwindſucht / 26Jahr alt. Sim 
Julius. Frau v. Pelchrzim, geb’. Lariſch, fr Gold⸗ 
Mannsdoif ar Pleßiſchen, im 89. J., an Altere⸗ 
ſchwaͤche. — dir. Hr. Landesaͤlteſter v. Warkotſch 
auf Rybna im Beuthenſchen, ander Auszehrung, 
46%. alt —-d, 13, zu Gr. Laͤswitz beh haraıtein, 
Srau Paſt. Kunz, geb. Hohberg, im 36. J. — FI 
- Wuguft:ıd.7..der wuͤrdige Schulrector, Hr gear 
Chottraͤus zu Gleiwitz, an einem innern Kopfges 


ſchwuͤr. — d,7. Hr. Ernft Gottlieb Adolph, Kaufs . 


mann zu Silberberg, an Leberverfiopfuug und 
Waßerſucht. Geb. daſelbſt d. 13. Januar 1743 als 


der erſte Sohn des noch lebenden bafigen E enatord _ 


20. Hen. Gottlieb Adolph. Er verhepratete ſich 176€ 


mit des damaligen Senators, nachherigen Burs _ 


germeiſters Hrn. George Wilh. Ruhms dafelbft, 
ſweyten Dem. Tochter, Johanna Fridr., die ihm 
S Kinder, welche bis auf den aͤlteſten Sohn, jung 
farben, gebar, und ihn am 2. Jul. 1788 zum Witts 
wer machte. — d. 15. zu Zawisz im’ Pleßiſchen, Frau 


. Maria. Helena v. Poſadowsky, geb. v. Holly und 


Ponintziz. Geb. zu Schyroth im Toftifchen von Frau 
* 8 — Ei Hey HER —* 
es Hrn. George Heinrich v. Dolly und Poningi 

Gi. Die 


— 
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Diefetreflichr Muster, deren Ehenbilb.fie-immes 
raliſchen Sim. war, hefaß Be aur 6 Jahre. Sir 


hekam in. Mpna Maria geb, 


Woisko und nad 


deren Tade in Joh. Joſephs Francisca v. Wiplas 


Stiefmuͤtter und von beyden mehrere Stiefger 


fihwißter, deren Bflege und Erziehung fie, felbitig 
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Sen; nshrnEreltsiekuchern nenne kiag⸗ 
Mg, alt 10 —33 9. des Hen. Kaufui. — 
un Gotoberg einzige Tocheer, Char: Sriedr, Carol. 
Alt is W. — da 22. zu Trebnitz, Hr. M. Ande. Penj. 
VPraufſen Senior des Cirkels, und Paſtor der evan⸗ 
— — Semeinen zu grebnitz und —— a * 

— — ß. Geb.d. ag. ul; 33 ig Berdles 
Sun Andreag, war Obe —S —— 
u una Kent, ben der Stadt⸗Sarmiqe, und feine 
Mu. Ya ee ‚geb. Riebichen. Von dere 
3 qſñum in ſeiner Date No, 


egai 
Si ga im nun fünftiger 2 ante: 
| 


Gala 
—— — —* 1756 * er ie nach 
nd : su be Belkprebfi Decker ber ibm et. 
pet er er 2 „Openanten € —* se Bel 


: Bun, Gattlich Schache, Toeil, Kaufm. in 2* 
pe ir Anna Raßina geb, Tſchepke. Er zeugte mit 
Bein u. 6Toͤchier ven beten iuca Söhne. 
ben, — d: a4. des Hru: —— — 
ing kLiegnitz Toter, alt 4 | 
da das arb an Altersſchwoͤche, nd —— 
iederlage zu Kuͤlpenau im Gr u. Lr. 
E "Bien Urfäle Eliſab. v. Bragm, Fe v.ifhamme 
2 —8 Sie war ehr d. da Der. 708 iu Gr. 


eo. 


L- wa 





— 


086 no 20 
‘at Hui George Caſper v. Tſchammer, Hr. auf Gt. 
PR Tſchirne, Ge, Oſten, Dahſe, Sacker, Peterds 
dorf und Quaritz, des Ruͤtzner Creiſes, Wohlau⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums Laͤndes⸗ODeputirter und des 
Guhrauſchen Zauden-⸗Gerichts, im Gr. Glogau⸗ 
:fipen Aſſeſſor und ihre Mütter Frau Maria Mas 
istane Bon Buͤnau aus dein Kaufe Matzdorf in ber 
Nieber⸗Laufitz. Sie verheytathete fi) 1722 
dem Herri Hans Chriſtoph v. Braun auf Zoͤllniz 
Hm Freyſtaͤdtſchen Cr.welcher Ihr durch den Tod 
17268 im Juny entrelßen Wurde. Dieſe Ehe war 
‚mt 2 Soͤhnen und 5 Toͤchtern geſegnet, da 
die juͤngſte Tochter, Fettu⸗ Dhesdore Erneſt verw. 
drei don Kortwitz am Leben AR, Bin welchen die 
Wetſtorbene die.legten 4Jahre und einige Mond; 
zWhe gelebet und kindliche Pfloͤge genoßen hat. Von 
ihrem Sohne Hans Earl Ehriſtian 5. Zinus lauf 
Koͤllnig ſah fie zwey Enkel sSöhne unds Enkel⸗ 
Toͤchter, welche beyde letztre noch ans Laben ſinb. 
Won ihrer aͤlteſten Tochtar, Frau Markane Hele⸗ 
ne, wolche an den Hrn: Hans Dicken! Manz 
“Rein, Obriſten und: Komntanbeur eg Schriets 
tauſchen Drag. Reg; Grbherrn auf Schabenau ders 
maͤhlt war, ſahe fies Soͤhne u. eine Enkel⸗Tochter 
davon zwey Enkel⸗Soͤhne und bie. Tocher noch am 
Lebon find, auch erlebte ſie drey UhrEnkel, daven 
mach eine Uhr⸗Enkel⸗Tochter am Leben ik. Saft 
:zuhe die Mchediefer frommen rechtſchaffenen — 
thaͤtigen Greiſin und Matten — b. 85. zu ⸗ 
Peilau, Frau Anne Eleonore, verw. v. Siegroth, 
an der Waßerſucht. Sie war geboren 'd. 8: JH. 
"1744 zu Dahſe im Wolaufchen -Er., in welchen 
‚the Bater, der Herr von Tſchammer, Landtath 
war. Ihre Mutter war Marla Magdalena, eine 
geborne v. Cſchammer. Cie vermaͤlte ſich 8.8: UL 
„1766 mit dem damaligen Major; a rer 


⸗⸗ 








en 
Ladibig Freih San Poſaddwsky und nachbamdies 
fer d. 27. Schr. 1773 zu Neiße geſtorben war, vers 
maͤlte fie fich wieder d. 8. Jul. 17724 mit Hrn, Earl 
Sottlieb v. Siegroth auf Gallwitz im Deisnifchen, 
won weichen fie den.26. Dec; 1779 abermals Witt⸗ 
we wurde. — d. 26. u Creuzburg Sränfein-Helene 


Eleon. v. Jordan, an Entfräftung.. Geb. d. 7 ir 


Oetbri 1710. zu Sthoffpig dep. Rofeuberg. She 


WBater war Hr, Carl Samuel u. Jordan, Erbhr. 


uf Scheffgig u. Lomnitz u. ihre Mutter, Kr: An⸗ 
na Eleon. geb. v. Saliſch. Sie bat bie verwaiſe⸗ 


ten Kinder ihres verfiorbenen Bruders, geweſe⸗ 


nen Königl, Polhniſchen u. Churfächlifchen Mas 
jors, Aufgenommenm. erzogen: Bey ber Nepas 
rafur: der evangel. Kirche zu Kreuzburg ſchenkte 
fie bey ihrem eingefchräntten Vermoͤgen zus: ver⸗ 


goldeten Staffirung 100 Sl. Durch die 50. Johre 


—2 


zihres dortigen Aufenthaltes hat fie ſich als eine 


fromme, tbätige Chriſtin besiegen. Urme-und 


Elende fanden bey ihr Hülfe, mit Rath u. That. 
— 8.26. des Hirn. Heut, v. Schimietzko zu Trebs 
nig Sohn, Earl Friedr. Gottlieb, an der Abzeh⸗ 
zung, geb. zu Prausnig d. 20, Januar. — D. 27. 
zu Kandehutt, Hr. Joſeph Wuͤnſch, Canonicus bey 

der Collegiatkirche zu Rattibor, Fuͤrſtbiſchoͤfi. Cams 
mißarius, Erzprieſter des Landeshuttſchen Crey⸗ 
ſes und Stadtpfarrer zu Landshutt, an einer Ent 
zuͤndung u. Steck⸗ u. Schlagfluß. Geb.d. 12. Ju 
ig 1720 zu Spiller ing Hirichbergifchen. Sein Bas 
ter, Schullebret bafelbfi, übergab ihr ber Bildung 


des Pfarrerd zu Chemnitz, eines rechtſchaffenen 


Mannes. Bon dieſem kam er aufdie Untverfität 
zu Breslau. Ertrat im 26. Jahre feines Alters im 
den Weltprießerftend und. in das Prieſterhaus u 
Bredlau: uf die Empfehlung des verfiorbenen 
Archidiacanus von Srantenbeugmuräeer Erzieher 


47 —*8 eines . 


— 
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eines ſungen Grafen v. NoRib,: den dr nach Prag 


Bealeisete.: Nach feiner Ruͤcktehr wurde er Kaplan 


za Ottmachau, nachdet zu Kupferberg, und 175% 
Pfarter daſeibſt. Durch bie Rechtfchaffenheit und 
Kiugdeit, mit der er fi) imLaufe bes: ſieben⸗ 
pährigen Krieges benahm,' erwarb er ſich die 
Gnade ded Miniſters v. Echlabrendorf, Fruͤch⸗ 
te derſelden waren, die Nomination zu der ſchoö⸗ 
Afarrthey zu Bilitz in Neißiſchen, die er aber aue 
Mangel witrthſchaftlicher Kenntuiße ablehute, 
und Ste nachherige Ertheilung des Beneflcii per 
turfhrhlichen Kapelle und des damit verbunde⸗ 
men Amtes eines Beichtvatets in der hohen Doͤhm⸗ 
Stiftskirche zu Breslau Aurh das Bifchäfl Ant 
ehrte feine Rechtſchaffenheit, mbemes ihn zum Des 
Poſitarius xcnaunte. 1760, wurde es zu Stadt⸗ 
dier zu Landvhutt eewaͤhlt und berufen. Bey 
dern Unttiet dieſes Amtes wurde er zum Erzprie⸗ 
ſter des Landshuteſchen Er., bald darauf zum Kuͤrſt⸗ 
Birhäfl. Connnthar ius und zuletzt zum Kanvnicus 
zu Rattibot ernannt. Ein wuͤrdiger Geiſtlicher. 
Sein kluges, rechtſchuffenes, friedfertiges und men⸗ 
reundtiches Betragen gewann ihm allgemei⸗ 

ne Vtebe und Achtung. Me Pfarret zu Kupferberg 
hat ar vie niebergebrauute Kirche und Schule: zu 
Rauffang aufgebauet, die Kirche zu Kupferberg 
werſchenertz und den Pfarrhof von Grund aus en 
Sanet, Bu Tanböhlire fühtte:er.eine regelmäßige 
Ordnung des Gottesdienſtes ‚ein, verbeßerte vie 
Echul ten, nahm eine Kirchen⸗Reparatut 
not, e viele Kicchengerätde an und vermehrtt 
bey dem Allen die Krchen⸗ Capttalien um wen 
Drittel. = b. 27: des Sm; Paſtor Wenzmariu zu 
VBonſehwit dep Jauer jüngfer Sohn, at 9 Wır-s 
9, 28. gu Jaraböderf bey Janer, bed Kgl. Pros 
vinial⸗Inſpretor Mohinuſchen ———— 
— r. 


k 


—— 

r. iodmer Tochter — Smafie,anten 
—— m — * o. des € en Bean 
Zoll; ‚Einuehmere Sie iu  Srebnik jüngfte To 
rer, ei iſtiane ——— am Dart 
fall u. Rrämpfen, 3 M —5 — galt, — 
sember.. d. 2 Dr, beit oph Fabian v. —X 
‚bayn. ae Woh —* alt 30 J. — d. 3. zu Hoberg bey 
Beldberg, Frau Joh Inliane Hein, an N ben ol⸗ 
en eingg ‚umeitigen Geburt, alt 77 — 

4 de Hrn, Stesier- Einnehmer Arndt gu Sie 
u Sohn, Joh. Gottlob, am Steckhuſten, FR, 
XMon. alt; Frau Kaufmännin Stop. Eleo Kes⸗ 
Ying, geb. Opig, am Sthlage, alt 63. & 7M. u. 
Hr. riſchka, zweyter Säulehrer zů ðl 
Pitzigen Fieber. — d. 5. zu Grottkau die verm. 
rau; Generol-Bieutmantin $. Thadden, geb. 
‚gersberg; @ den Folgen eingt ——* 


aͤnzli ntteattung, . n-74.! 3 en 
iii des Hin, Maſor v. —e ben Ptinz 


8 Wurtembergſchen huſaren⸗Reglment einziger 


Sohn, Joh. —— olph Eugenius, altı$.ı7 


Lage, am Zahnen. — d. 8. zu Breslau, des ver⸗ 
ſtorbenen Hauptmann, Hrn. Ferdinand Renpold 
R Dee auf Langenborf im AWartenbergichen 

—— — Eliſab. geb. v. Fadenen alt 
—* J. 10 8. Hr. Friedr. Dienegott 
Beisler, Taͤmmerer zu Keidtenbadh. — .d, 11.50 


Sreslau des verfiorbenen: Hauptmann, Hrn. 


Dieditſch Gemahlit, Umal. Tugendt., ‚geb. bh. 
‚Siipen, an ben Folgen ber —— alt 76%. 
ʒu Bernſtadt, des Hrn. Proconſul Buckiſ 


—— Sophia Amalia, an Kraͤmp unj⸗ 


53 J.alt. — d. 12. Ir. v. Reiz Lieut. bey dem 
eg. v. 


—— zu Br. — ander Ab⸗ 


Hrn Grafen v. 


ehrung, 
——— aldi bed &r. a | 


ciwitz am 


2920  _ ——— 


Fang de Jun. d. J geborne Comteße. = d.13.3ü 
Biſchdorfbey Pitfchen, Hr. Carl Gottlieb v. Gos⸗ 
zycki, Erbherr daſelbſt, an einem hitzigen Gallen⸗ 
fieber, in einem Alter von 38 J. Ehemals Lieute 
nant unter dem Huſaren Regim. v. Köhler Ver⸗ 
maͤlt mit Job. Helena Charl. geb. Baron v. Cham⸗ 


bres, bie ihn mit 6 lebenden Kindern beweinet. ⸗ 


d. 14. zu Bernſtadt, der einzige Sohn des Rams⸗ 


lauſchen Ereis Phyſicus, Hrn. D. Fabri, Moritz 


And zu Brieg, des baſigen Obetamts⸗Regierungs⸗ 

Canzlei⸗Inſpector Hrn. Rhode Sohn, Earl Adolph, 

at 3W. — Zu Breslau, Hr. Stanislaug v. La⸗ 

wandowsky, Koͤnigl. Pohln Eapitaͤn bey der Kron⸗ 
Armee, 4X. alt; Hr. Anton Schiller, Artualig, 

Prior und‘ Canionicus regularis Laterunenfis Ordi- 

nis St. Aupuſtini bey der daſigen Fuͤrſtl Stifts⸗ 

kirche, alt 73 J.; d. 20. Hr: Kaufm. Joh. Gott⸗ 

lieb Kluge, alt 39 J, 8. M. 14 T., an Gallenfie⸗ 

der; d. 25. Frau Juſtiz⸗Commißionskaͤthin Bras⸗ 

ſert geb. Enger, an ber Abzehrung; Hr. Ingent⸗ 
eur-Fienteriant Bruyer, 30 Jahr alt, an ber Yugs 

zehrung und des Hrn. Kaufm Molinati ältefte 

Dem. Tochter, Krancisca, alt 16J. 3M. — Ht. 

Kaufm Gottfr. Glafey zu Hirſchb 


RHohes Alter. George Sommer,“ Zousmann zu 


Jawor im Militſchiſchen, ſtarb am 27. Auguſt 98 


⸗ 


Jahr alt. Er hat 72 J. in der Ehe gelebt. 


Brandſchaden. Den 24. Aug. vwutde in Sei⸗ 
gendorf zwiſchen Haynau u. Liegnitz ein Haus von 


einem Kinde von 4 Jahren in Brand geſteckt. Es 


entwendete einen brennenden Span vom Heerbe 


e 


und fuhr damit in dag herabhängeride Dad. Uns ' 


gluͤcklicherweiſe verlohr eine jüngere Schweſter dies 

fes Kindes in der Flamme thr Feben. Wie nds 

thig iſts, das Kinder, welche um Seuer gehen, 
' .. P 


ſorgfaͤltig beobachtet werden! 


I 


PEsn\ 
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. ten wir gu Gott, daß er ihr Iohne, amd 





5 ’ ⸗ ver. — 
— — 
⸗ I — Pd 


JJ u — 7 — J | | 
Jum Andenken der den 15. Auguſt Tor im Bas 
de'su Landeck verſtorbenen legs Vaͤthin 

Pluͤmide, von ihren Kindern 


8 fey ung vergonnt, dem Andenken unfrer nun 
zu Gott abge Ikonen vortreflichen Murten in 
dieſen Blättern, eine Säule zu ſetzen. J.. 
Niemand waͤhne, als ſuchten wir biebeh ige | 
"eine eitle Ubfichtzu befriedigen, und einen Pompz 
machen, ber dem doch der Eecligen nichts nuͤtzt. 
‚Sie hafte in ihrem Leben Gexaͤuſch und Pomp. 
Wie fönnten wir jest fie mac). ihrem Ableben, 
in einer andern Art ehren wollen, als Dethr in 
ihreni eben lich gewelenmäre, Rut dem dringen⸗ 
den Gefühl unſrer heißen Dankbarkeit, und unſret 


N 
— 
!» 


. reihen, zärtlichen Kindesliebe, wollen wir Ei 


ir Eu 
‚machen, und es laut fageır, was wir eo ihr erloh⸗ 
ren haben. Es iſt fo füß, ſein gepreßtes 5 zu 
‚erleichtern, und wer gut iſt gönnt dem Srahtlden 
biefen Erofk jagen. , ..© u. 1.0.0 
Thranen, au& dem Herzen geideint, Befeuer 
ihren Afchenkrug, und Fnieend bey den ehrmürdts 
‚gen Ueberreften unfrer unvergeßlichen Mu Ye B 
eite 


ihres vor 9 Jahren vorangegangenen -- Gatten 


deßen Nehme noch von vielen Edlen und guten 


Renſchen mit Liebe genannt wird, daß ihr.lobs 
tie; mit allen Frenden ber Seeligkeit die zaͤrtliche 
unermuͤdete freue Pflege, ihres fü viele Fahre fies 
chen geliebten Freundes — ihre ftanbhafte Crfüls 
lung aud) ber ſchwerſten Pflichten des Eheftands 
mb Hausweſens, — ihre unhegränzte Sorgfalt 
für bie Ausbildung und ben Mohlftand aller Ihs 
ver Kinder und Kindes: Rinder — ihre zärtliche. | 
Kt a ie reunde 
N und 


⸗ 


greundignen · ihr mitleidiges. gefũübloo lle⸗ 
* — Herz gegen Arme und Nothleidende, 
ir N an .. Aſchenkrug und weinen, 
me in ber Hand 
Ran ‚m iele ew'ger Sreuden Ze 
a wi en 35 trocknen ns Ber 
| uͤr di du ewig Glück lich 2 
g.nebt, ruf bu, lebt wie 3 
Ag gern ind froh wie i zu Reiben, 

‚ nd jede Freude dee bene A dem — 
Kleben angebeteten — Mi⸗ 
ſtet, Herrn Srafı n von Hoym, 

bäter unſers verew igten Vaters war, an an 
Guide, der der Verſo "ger und Def über unſrer ges 
ah la — —— m und 

er fie nod) in ten Ta A ebeng mit 
einem Troſt eränickte, wie En Ch, otegrt Lröften, 
und det auch unfer groͤſter W * ter if. 

Er zuͤrne nicht, ber über Dauk — edle 
Menſte enfreund, wenn drey — Menſchen, 
tin ben der Urne. Ihrer Mutter friſch entſproßnes 
Bluͤmchen in den Ehrenfran; einflechteu, ben ei 
ganze Provinz ihm üm die Schlafe windet, un 
Ben Tauſende, durch ihn begluͤckt, mit ſchweren 

—38 gluͤhenden Dai kes befeuchtet haben, daß 

‚ ernie ſterben wird, & ea ara der Ropme Hoym 

bey ben ——— Schleſtern. — 


1,7 





Denkmahl, geſetzt dem Herrn JZohann Chriſtoph 
Liehr zu Frankenſtein von ſeinen Kinderin und 
einigen ſeiner Vexehrer u und greunde. — 


en 3. Sentbinke aufenden Sapres farb in 


| — ſtein der 8 nigl. Eufrepienenr, Dr. For 
nn ent Kiehe in: einem — non 57% 


en. äft 
— Bio an 
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1 


8; ungern, bie zittert. Malthefer Commenbe Gruss E 


‚Zins gehörig, gebohten; frequentirte als Knabe 
durch Jahr dier Schule der Jeſtriten zu Schwetd⸗ 
wis; und hörte an der Univerſitaͤt zu Breslau nicht 


"ohne Deyfall feiner Lehrer, wovon noch gedruckte 


Zeugniße vorhanden, bie Philoſophie. In des 
raufhahn feier: Studien wurde er ald Eantontft 
unter das damghitg v. Nochomfche, jeyt Graf v 
Goͤrziſche Kuͤraßier⸗Regtment genommen, diente 
einige. Jahre, und exbicht biegebetene Entlaßung 
Er kaufte bie fehr zerrůttete Freyfcholtiſe d zu Priſ⸗ 
ſelwih Breslquſchen Creyſes, meliorirte fie be⸗ 
traͤchelichh, wiethſchaftete kuͤmmerlich, half mans 


chen der dortigen: Gemeinde reblich, *) und flanb 


alles Ungemach des ſiebenjaͤhrigen Krieges aus. 
Bey der. 1763 18 Bredire veranflatteten Friedens; 
und Yuldigungsfeyer nahm er. fidy mit feines Ges 
meinde por: den übrigen Dorfſchotzen und Gemein⸗ 
den: durch Pracht. ber Reuterey und Ordaung der⸗ 
geſtalt aus, daB ihn des wohlſeligen Deren Gene⸗ 
ral v. Zutrnzihn; Excellenz vor dieſer Zeit an ben 
gelegentlihen Zafammentreffungen mit ber gnaͤ⸗ 
digen Benennung, mein lieber Rirrmeiſter, zu 
beehren geruheten. Ex verkaufte 1764 fein Gut 
nachdem er. daßelbe ſowohl in Auſehung der Xei 

der. ald.anch.her Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤu⸗ 
de beftend hergeftellt Hatte, und ging ats Wirth⸗ 
ſchafts⸗ afpertae zu dem Hrn, von Haugwitz auf 


Naudnig, dem Vater dee verdienflositen Hard — 
 Baniwat Leovſchuͤtzer Creyſes 1766 quittirte en 


dieſen Poſten, zog nach. Frankenſtein und hier 

fein Geſchaͤftsgeiſt ſich zuerſt durch einen 
Getseidebunbel:gu aͤuſern an, den er einige Jahrr 
sarhher. mit Antogong einer Raſche Fabrlte very 


tenſehte, wodurch ec mehr benn huudert Funl⸗ 


23 * [I D 
. N. 4 ge, 


lien bey der 1770. gerösfede Thenrung, Brodrzu 
wi D|% EEE |’ 55 


O. Es loben dieli vner och sites die ink eine Banks 
—— Chraͤne nachweinen. Zu 


verbienen gab.: Er lieh ſich ſobaun gegen daB 
Jahr 1780 in das kieferungsgefchäfte ein, u. cons 
tinuirte damit Bid an fern Lebensende. Nebſt die⸗ 
ſem Geſchaͤfte entrirte er noch 1784 die Pacht der 
Baron von Lariſchiſchen Guͤter Ottmuth, Maline 
sc. in Compagnie eines gewißen Hrn. Hampels. 
Letzteres Unternehmen ift faſt die Urquell feiner 
pon ber Zeit an ihn uͤberfallenen Krankheiten und 
Abmattungen, und man fan mie Gyunde behanps 
ten, der daher entflandene Aergerifaſt bie einzige 
Urfadhe feines Todes gewelen, da er den Freytag 
vor feinem Ende deßhalb nach vor Gerichte ſtehen 
mußte. In ſeiner durch 36 Jahr mit Frau Mus 
ua Regina geb, Hübner von Seitendorf Franken⸗ 
ſteinſchen Creyſes, gefahtten frieblichen Che, ers 
seugte er 13 Kinder, worou g9 ihm norangiengen, 
4 aber noch am Leben: find; :uut zmunein: Sohn; 
ber feit 13 Jahren Geifllidyer und dermalen als 
Pfarrer in Krintſch angeftellt iſt; ind altene Toch⸗ 
ter Johanne Nenomucene, iſt ſeit⸗ 780 eine vers 
uͤgte Nonne in den Fuͤrſtl jungſoaͤnl Stifte zu 
triegau; die mittlere, Sraucisca iſtan den Grott⸗ 
kauſchen Kreisphyſicus und Adjunctus Collegiũ 
medici & Sanitatis, Herr Auguſtin Ruppricht zu 
Neiße; die jüngere, Clara, anden Gros⸗Glogaui⸗ 
ſchen Kaufmann und: Ersheren auf. Bchmarft, 
He En Sean Stiller verheyratet. 20 
Den harakter bes Seligen betreffenb; fo war er 
(wenn wir das Aeuſere mit in Betrachtung sichen) 
ein Mann. großer. Statur und guten: Ausſehens 
wo Ernft und Milde, Nachdenken und: Anſtand 
mit einander wergefellfh after zu ſeyn Ahrieneniz:eu 
war alg ein mit. der Welt stemlichbefatuntdr Mann 
dennoch. fehe religiös ohne Bigetterie; ergeben der 
Obrigkeit ohne. Růckhalt; ı Patriot ohne Verſtel⸗ 
Aung. liebreich gegen: Jedermgnuu; billig und uw 
terworfen in allen, Geſchaͤfts halber ben verfchies 
denen Inſtantien gehabten Vortritten. 
Ba TE isushun Yu le 


h 


/ 


Mie denn aͤberhaupt ſein Gatthftogetſtihn mie 


muancheve Inſtanz und mit! manchen EN ne 


ren botannt machte, Wbertöhnd er ſie ‚am? 
e; oder focht ſich großmuͤthig dircchy ſeine Cord 
zefpundence,; entftanden durch die verſchiedenen 
‚@efchäfte;:ift nach. feinem Erblaßen zu einer fols 
en Hoͤhr und Anzahl angeftiegen, gefunben wor⸗ 
ven, Daß ſchwerlich ein Mittelmann in Schlefien 
eine ber ieichen aufgemweifen haben wird: Seine. 
Sieeferungsgeſchuͤfte aͤberhaupt machten Ihm mit 
Hohen und Niederen zu thun; er lieferte fuͤr ſo 
Maßqenereis wovon der Giͤhiſche Frankehflein, 
Minferberg, Strehliſche u Grotkauiſche die nahm· 
Stätten and; Cr machte hiebey freyliay man⸗ 
chen ehtlichen Gewinns litt Aber. theils durch un? 
vordergeſehene Preisfaͤlle/ sheils durch ſchlechte u. 
betruͤgliche Unterlleferanten bixweilen dent größten 
Verluſt, wo von det anernſez ilchſte war, daß er durch 
mehrere dergleichen Taͤuſchungen auf feige Ge⸗ 
ſandheit ben größten Oturm hereiabrechen fehen 
sanfte. Er himerlaͤht ungemein viel Papiere, wo⸗ 
durch er ſich nicht nur als Patriot a8 Oeconom 
und Beobachter/ ſondern ic, als Religionsver⸗ 
r, Menſchenfreund and: angenehiner ˖ Geſell⸗ 
after producirt.Ate etzterer iſt er: beſohders 
in bem Creiſe feinet Freunde bekannt⸗ wovon ihr 
beſonders die im Junto and Julio wet in Landeck 
aumefend: geweſene "Badegefellfchäft: "das beſte 
Zeugnißigebemteird, wieder denn ‚NBerhatipt ber 
ben Siehe gernedtoh; tsar:, - einen anſtaͤndigen 
Edyerz liebte, undfaͤſt immer den erſten Ton buz 


zu.angab, wodurch es denu natuͤrlich geſchah daf/ 


er ſich bey Hohen ner Niederten und bey dem Mie⸗ 
telſtande mehrmnlgz aͤn ſoofr beliebt machte. 
—— und dee der re 
mer rechtſchaffen, hie, Noth feines Mitbuͤr⸗ 
ders tief, und halt Bi aan ‚feiner, Gat⸗ 
Kin Gary aoterſti ben⸗ Aruvlich d solar 


‘ 





den verfennt Wanb; vaß er in den letzien =: Yabs 
er rag Herfchiedene Krankheiten. feine fouft ‚gute 
—2 Gonftisution sintergruben, in dem Ber 
fie. erſchlaffet · wurde, ſo bhinterließ er 
** a) ineg Fleißes, die nicht ne 
alleiy von der Borforge für feine Familie, ſondern 
ouch pon dee Richtigkeit feiner Rechaungen unk 
en zeigten; wie er deng mod 3 
e vᷣor ſeingm Ende verſchiedene Geſchaͤſe an 
feinem Schreibpulte in Nichligkett und Hronans 
bu chte. 
ſtarb nun. der Ebeenmann am 3. Septbr. zum 
PR Al Schmerz feiner Gattin und Rinder, wel⸗ 
che leztere nicht dag traurige Giuͤck Haben: fon 
- sen, fein Sterbebette zu umſtehen; er Raob. wach 
einem uber 2+ Stunden geivahrten, von dem n⸗ 
nerlichen Bande geigenden Schrey umb. verkieß 
in.faft b den, beſten Jahreen ſeine dent: Burgerftunde 
faft übergemeßene thaten und ruhmvolle Laufe 
hahn. Beine Afche ſey geſegnet und wenn mit 
> PA ein ir vieler hei gem: —— — 
gen, jo entichuldiget u einer 
che Gejeufhaft, bie. ihn —SeS — 
gleitate, und die natuͤruch Annebtnber Beweis eng 
bed verblichenen enerfnusten 
vnd Verdienſten san feine; —5 — tar, ‚indem 
Die Reiche, aufer 9 Geidlichen — — 
Magiſtratsperſouen, *, Bürger und: Laublente. 
von 'und ohne Diffinction, arme und reiche Beos 
teſtanten und Catholicken zu ihrer R 
gleiteten; mdrerfeits kants auch Kindern, * 
che wißen, was fie verlohren, gar nicht uͤbel ges 
nommen erben, wenn ſie aner ben Troͤſtungen 
der Religion, den: ſeichn Pe — 
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D ve —— ver Wißenfchaft en zu 
Berlin, mich Endargoſatzoen zu “ ee or in 
hieſigen Gegenwert. eranumchat; fo wrach& ih fols 
ches einen hochaendisten Mbit Ye & 
kannt und biete meine Dienfte in en 
von Lanð chwien an, iwobey ich auf A 
Accuratefferand: — fe fehen m oe 

nwuͤrtig ſind bey mir ſolgende ‚von ber 
care in in Commißloa vabonde bandehen 
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Die Republik der Bienen. 


Fragment einer ungedruckten Ueberſetzung von 
Virgils Landbau. 


Virg. Georg. Lib. IV. v. 149 — 227. 


uf! ‚erzähle Geſang! ber Bienen geſellige 
Triebe, 

150. Triebe, womit ſie zum Lohn, einſt Jupiter 

ſelber beſchenkt hat. | 


— hin when  —— — chin 
\ . , > 


—⸗ 


‚Sie nur beſthen ihr Dad, in ungetheilter Ge⸗ | 


meinfchaft 


| Sie geicnfame Kinder, ein lelben des Vaterland | 


fie e nur: --- 

155. Sie verleben die Tage bey allgemeiner | 

Geſetzen, id 

Und was im Sommer ihr Fleiß, fuͤr den nahen⸗ 

den Winter erringet, 

Fuͤllt zum gemeinen Genuß, die Vorrathskammer 
der Buͤrger. 

Dur) Werträge verpflichtet, durchſtreicht ein 

f Haufe die Fluren, 

rn ‘“ Und 


292 ne _ 


Und bergifet die Koſt; indeß in threm Gebäue, 
rbb. Hädee, vom Harze des Haing, und der 
tbauenden Zähre Narciffug, 
u Buben gründen, und mühfam ihr Wachs, zes 
Speicher verbauen, 
Jene ‚pflegen der Bent, und des Volkes wachſen⸗ 
‚der Hofnung; 
Diefe mit gleicher Emfigkeit, ſammeln den flüfs 
figen Honig, _ 
Und erfüllen jede ber Funftlichen Zellen, mit Nektar. 
165, Wechſelnd vom Looſe gewaͤhlt, bewahren 
andre den Eingang, 
Und beachten der Wolfen Flug, und. die Waͤßer 
bes Himmelg, 
Odber⸗ empfangen am her, der wiederfommens 
ben Bürde, 
Unb beſchiben geſchaart, den Speicher wider die 
Drobnen: : - 
Eifer befeeet ibe Wert, und die Waben erduften 
von Thymus. | 
170. Bann, aus harten Barren, dem Donnerer 
Blitze gu haͤmmern, 
Sich die Epflopen bemuͤhn; fließt einer in Bälge 
bie Lufsein, ; 
Und entläße fie wieder; ein anderer tauchet dag 
 &fen, . 0: 
In die sende Stu, © und während die Zange 


wong 


ir eh wieder, 





no > Zu 293 . 
75. .: Talt auf Takt, bafi;der- Ambos erklingt, _ 
und der Aeing bewegt wird. 
So— ofern es mir ziemt, zur Kleinheit Größe: 
zu flellen) 
» Trsibe, bie Gehopifgen Bienen, Ihr angebohener 
.. Gewinndurſt, 
Jede na ihrem Geſchaͤft. — Indeß ber Veral⸗ 
3 teten Auge, 
Ueber den Zellen ber, Stadt; und der Haͤuſer dis 
daliſchem Ban wacht; 
180. Schweifet der Jüngeren Schaar, . die 
Schenkel mit Thymus geharniſcht, 
Bis in. die Spanien der Nacht, am.bald den feu⸗ 
> rigen Krokos, 
Valb die Bde in koften , und bald des Arbutus 
3 Bluͤhten, 
Duntle Sec Bert, und-:hier. die balſamiſche 
“.n Meide: 
Ade Haben, ir Wert, und alle bie üRuße zugleich 


- 85; Niemand verzeucht, (ober ber erroͤthende 
Morgen ihr Haus wekt, 
Und ruft Veſper fie fort, von abgeweideter Aue: 
Dann verſammlen ſich alle, der muͤden Leiber in 
‚pflegen, tz 
Und besrägen mit Summen, die friedliche Säwels 
le des Eingangs, . 
Tief if die Stile der Nacht, fobald die Gemds' 
cher befeßt find, 
Fr T 2 And 


190. und des Schlafes Labſal, belohnt die er⸗ 
matteten Glieder. 


| | Aber draͤut ein Key; dann wagt die Biene ſich 


| niemalg, 

Bern vom Seite ver Stadt, 'uRd: vertraut ſich 

dem tuͤckiſchen Dft nicht; 

Bann genügt ihr ein Quell, im’ nuhen Schieme. 
der Mauer, 

und ein nachbeelich Feld; danndiedat ihr oft⸗ 

| mals ein Steinchen, 
195. Dun verdoppelte Schwere, fich wider 
die Winde zu ſtemmen, 

| ie man wider die Fluth, ein Schif mit Sande 
| befrachtet. 

Doch vor allem wird bieß, ander. Silte der Bienen 

bewundert, 
DAB fie vu Liebe nie, ſich niendurch die Flam⸗ 
meae der Wolluft | 

Schwächen, und ihre Geſchtechte nie durch Begat⸗ 
tung ergaͤnzen. 

go. Siehe! fie ſammeln die Brut, von Blu⸗ 

men und duͤftenden Krantern: 
Daraus ertvachfen Regenten derauift, und muthi⸗ 
NZ ge Bürger, I 
Vedurch erhält ſich ihr Thron, und ihr kleines 
RFuͤrſtenthum aufrecht, - 
oft zerſtohen fie gar, an ſchroffen Seifen bie Flügel, 
Und verbauen ® wilis, im Dienſt des Staates ihr 
Leben. 
So 











20 $. Eo ſehr wpernt ſie der Rahm, fo- heftig‘ die 


48 ebe zur Arbeit! 
Zwar iR ihr Leben nur fur, und in enge Gren⸗ 
zen geſchloßen: 
(Keine wandelt das Ende des ſiebenten Som⸗ 
mers voruͤber,) 
Aber ewig ung, und in unverwelklichem Store 
Bluͤhet ihr gluͤckliches Volk, und Enkel erziehen 
- ſich Enkel. 
210. Auch ſchaͤtzt Lydia höher nicht, nicht höher 
.. Egppten, ' 
Noch das Paetifihe Reich, noch der Meder qm 
. TE Strome-Hydafped 
Seine Seherifcer: ein Geiſt beſeelt ſie, ſo lange 
Aver Fuͤrſt lebt: 


Stirbt er: ‚getrennt if der Bund, zerſtoͤrt de 


.  fünftlihe Wachsbau, 
„Und der geſammelte Honig,. ein Opfer verwüftens 
der Raubſucht. 
215. Er iſt ‚Hüter bes Werfe, ihm wird von 
allen gehuldigs, . 


pn umringen ſie dicht, begleiten mit Summen 


ihn immer, 

Laden auf ihre Schulter ihn oft, und bieten dem 

Feinde 

Scibe nö Preis, und gehen durch Wunden zum 
. ruͤhmlichen Tode. 


Manchet- der dieſes erblickt, und mit ſpaͤhendem 


Auge belauſcht hat. 
73 Eehrt; 


Di 
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220. ehrt; :eim atherifcher Hauch, ein Fuufe 
göttlichen Geiſtes 
Mohn’ in den Bienen: dena Gott durdbringedie 
Sefte der Erbe, 
Und det Oceanus Sud, and den unermeßlichen 
Himmel: 
Ihm verdanfe der Menich, unde das Wild, und 
die Heerden des Feldes, 
In der zarten Eutſtehung, dei Lebeus beſeelenden 
Athem, 5 
225. Und zu Gott Fehr’ alled zurüd, im Mos 
„mente des Todes: 
Nirgends herrſche Vernichtung, denn jedes fiers 
bende Wefen 
Stamm zum Himmel empor, um unter den Ster⸗ 
F nen zu leuchten. 
B. A. V. B.- ſki. 





Fromme Wuͤnſche! 
Beſchluß des Worts zur Beherziguns ic 
Erſte Hälfte. *— 


6 iſt ſehr ſchwer zur groͤßern Cultur einer 
Volks-⸗Claße Rathſchlaͤge zu geben, die ſich mie 
derſelben Leichtigkeit ausführen laßen, mit wel⸗ 
cher fie der Menſchenfreund in der Theorie ertheilt. 
Dan ftößt auf Schwierigkeiten van Seifen des 
Volke, das gebildet werden fol, und von Seiten 
feiner Gebieter, welche die erfie Hand an feine 


> ı. 


D 





Bildung gen müßen. Ye roher ein DVoH if; 


befto weniger "fan man auf feine Bereitwilligkeit 


rechnen, ‚die Borfchläge anzunehmen. Es fiehe 
den Werth und die Vortheile derfelben nicht ein; 
und ift gegen .alle Neuerungen gewöhnlich ſehr 
argwoͤhniſch. Iſt das Intereße der Gebieter mit 
der Roheit des Volks verſchlungen; ſo wird E⸗ 
delmuth/ Gemeingeiſt, und ich möchte ſagen, ein 
ſchwaͤrmeriſcher Hang, Gutes zu ſtiften, erfor⸗ 
dert, um dies Intereße aufguöpfern — eine Denk⸗ 
art, die man nur beyweiten bey dem kleinſten Theil 
der Menſchen annehmen kann. Agych eine ſchein⸗ 
bare Unzertrennlichkeibdes Inteteßes von ber Roh⸗ 
heit des Volks waͤlzt unglaubliche Hinderniße in 
den Weg: weil fo mancher ſich von dem nahen: 


.... gegenwärtigen Vortheil zu ſehr binzeißen läßt; 


als daß: er ihn: dem größern, der in der Fers- 
ne liegt, nachſezen ſollte. Dieſe zwei reichhals 
tigen Klaßen von Hindernißen, ſtehen auch der 
Umbildung des Poln. Oberſchlefiſchen Landvolks 


entgegen. Ich ſehe ſie voraus: Und ob ich gleich" 


fehr auf den guten Willen jedes billigen Guts⸗ 
herrn rechne, ob es mir gleich hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß eine weniger ſchnelle defto reifer aber: 
durchdachte Umbildung gluͤcken werde; ſo kann 


ich mich doch ſchwer des traurigen Gedankens er⸗ 


wehren, daß meine und die Wuͤnſche vieler tau⸗ 
ſenden nur Wuͤnſche bleiben duͤrften, die indeß 
doch vielleicht bei dieſen oder jenem Leſer eine wohl⸗ 

— 24 thaͤtige 
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fhätige Neigung; ber Rationanf irgenWeine Weis 
fe zu Helfen, aufregen und Rlärfen, oder. die body 
wenigfiend mauchem andern Gedanken, der Des 


zug hierauf hat,’ einen größern Raum und eine 


gute Borbereitung fchaffen werben. 

Mit meinen Vorfchlägen erfchöpf ich nerh lans 
ge nicht alled, was hierüber gefagt und angera⸗ 
sben werben kaun. Das will ic) auch nicht ; fons 
dern nur Winfe geben, und bag mittheilen, was 
mir am ausfuhrbarfien ſcheint. Gewiß iſt es, 
daß manche individuellen Lagen und manche be: 
ſondre Lokalumſtaͤnde, auf deren Benuzung man 
oft sufällig trift, das Bemuͤhen eines jeden, dem 
ed Ernſt iſt, ſich uns irgend einen Theil bes P. 
D. Landmanns verdient zu machen, ſehr erleich, 
Seru werben. 

Die Geſchichte aller Voͤlker und Länder beftätis 
get es, daß die geiftige Ausbildung eined Volks 
mit feinem Wohlſtanb immer gleichen Schritt ges 
Balten habe, unb daß große Dürftigkeit, wenn 
"nicht immer, doch wenigſtens, dag untrieglichfte 
Zeichen der tiefen Stuffe geweſen, auf welcher eis 
ne Nation in der Cultur fland. Mer mit dem 
Gange bed menfhlichen Geiftes nicht ganz unbe⸗ 


kannt ift, wird fi) dag auch fehr leicht erklären - 


fönnen. Dürftige Armuth, werfn fie einer gans 
gen Volksklaße eigenthuͤmlich iſt, bleibt immer eis 
ne Mutter der felavifchen Untermurfigfeit, der 
Schmeichelſucht, der niedtigen Kruͤmmung, des 
| Neber⸗ 











> 
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ueberdrußes, des Schmnzed, des Lebens Eckelre 


Der polniſche und rußiſche Bauer giebt neben dem 
P. O. Landmann den traurigen Beweis davon. 
Wohl hat auch dieſe Armuth ihr Gutes. Sie 


.erzeugt Geduld, Abhaͤrtung, Genuͤgſamkeit und 


Sorgenloſigkeit. Auch gab es ſogar einſt einen 
Staat, der die Armuth mit in ſein Siſtem ges 
bracht Hatte. Allein die Verfaßung diefes Staats, 
nicht gu gedenken, daß er zu tief in der Vorwelt 
liegt, als daß man mit Entfcheihung über ihn fprer 
hen fönnte, fcheint mir doch aus einem ganz an⸗ 


dern Geſichtspunkt angufehen zu ſeyn. Und ob 


jene guten Wirkungen ber Armuth gegen ihren uns 
geheur ſchaͤdlichen Einfluß auf die Deoralität in 
Anſchlag zu bringen, ob jene Gebulb nicht-viels 
mehr Ohnmacht, die Genuͤgſamkeit nicht Gleich: . 
gültigfeit, die Sorgenlofigkeit nicht Befählofigs 
feit und die Abhaͤrtung nicht Entartung zu nens 
nen ſey, mag id) nicht beantworten. Gewiß ifl 
ed aber, daß es unmoͤgliche Dinge beabfichten 
heißt, wenn man den 9. Dberfchlefier menſchli⸗ 
cher machen, ihn von manchen entehrenden Ge⸗ 
brechen reinigen, ihm Sinn fuͤr das Beßre mit⸗ 
theilen, ſeine Vernunft mehr aufregen und ſeine 
fehlummernden moraliſchen Kräfte wecken will, 
ohne ihm fein aͤußerliches Loos auch "zugleich vers 
ſchoͤnern und feinen Wohlftend vergrößern gu wol⸗ 

len. 
So lange eine gebildete Vernunft aber. noch 
25 | nie 
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nicht daB ausſchließende Eigenthum uinzelnes 
. Stände ift, fo lange beßre Einfidhten noch Eein 
Vorrecht einzelner Menfchenfl.fen ‚. fondern alls 
gemeines Menſchenrecht if, wie ed benn wahr; 
baftig fo ift; fo falle die Frage von ſeibſt weg, ob 
man das P. O. Landvolk zubeßerer Einſtcht brins 
son muße; fo hat es mit dem. Vornehmſten dies 
felde Beflimmung : eine feinem Beruf angemefne 
Vervollfommung; fo hat jeder Unrecht, ‘der es 
ſich zur Maritim macht, " diefen großen Menſchen⸗ 
haufen an ſeinem Theil zu vernachlaͤßigen, ihn in 
der Unwißenheit und Fuͤhlloſigkeit su-echalten, das 
mit er feine Laſten defto williger trage; ſo hat auch 
dieſer Haufe einen. fehr gegründeten Auſpruch auf 
ein gemaͤchlicheres froheres Leben, befre Woh⸗ 
nung, Speiſe und Trank. Noch iſt er ſehr fern 
von dieſem Leben. Die meiſten Gutsbefizer koͤn⸗ 
nen nicht anders; als ihrer Uebergeugung das Be⸗ 
kenntniß ablegen, daß ihre Bauren fehe elend und 
muͤhſolig leben, daß fie auf einer hoͤchſt niedrigen 
Stuffe der Cultur ſtehen, und daß ſie ihr Daſeyn 
aͤußerſt unglücklich verſchleppen. Dieſes Achſel⸗ 
zuken der Gutsherrn, dieſes unerzwungene Ge⸗ 
ftaͤndniß: ja es iſt ſo — es iſt ein armes Volk 
— es hat kaum zu eßen — es leider am Noth⸗ 
wendigſten Mangel — es iſt in den beſten Jah⸗ 
ren gegen die Zeit der Erndte in Verlegenheit, 
und in ſchlechten Jahren ſteigt dieſe Verlegenheit 
ei w Gefahr der Hungeronorb — legt ein ſehr 

kraͤftiges 
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kraͤftigrs Zrugnlß von dent Zuffatid: bieſes Wolfe 
ab, und giebt einen ſtarken Beweis, wie ſeht das 
Sanbider Cultur und das Volk ber\größen Aus⸗ 
bildnag benoͤthigt ſey. 

Pfr dem easgahkiit, daß wenn men Bits 
bung: deföcdern will, man auch zugleich fuͤr den 

Wohlſtand ſorgen müße: Iſt ed gegruͤndet, Daß 

das Ball in der fortwaͤrenden Duͤrftigkeit allen 
Muth, alle Stueblraft,; alles Ehrgefuͤhl verliert 
und nothwendig! verlieren muß:Iſt es wahr, 
daß es mismuͤthig, niedrigdenkend, nachlaͤßig ge⸗ 
gen Kinder⸗Erziehung und gleichgültig gegen als 
les wird, fohald .e8.fich mit andern Ständen bers 
‚gleicht (wozu ihm doch unterwellen die Luft ans 

‚wandelnkann) : Iſts endlich wahr, daß mit vom 
Wohlſtand ſich Die Bildung’ felbft einfinden witd; 
ſo iR nichts nothwendiger, als ibm ein beßeres 
Auskommen zu verfchaffen. - Die Grundlage da⸗ 
von Eigenthum und Freiheit. 

Der PD. Landmann-har-in der Regel 

fein Eigenthum. Er gehört mie Weib und Kind, 

Enucht, Magd, Vieh, Haus, Sof, After und Hand: 
‚geräth dem Eigenthuͤmer des Dorf, ber ihm allos 

geben ‚und ihn mit allem Derfeßen muß, wenn er 

:ihnr. eine Wobnung-aseift, der ihn · in Faſlen der 
Noth auch naͤhren, ihm Getreide zur Nahrung 
und Saat reichen muß, und daher immer das 
Recht behaͤlt, wiederzunahmen, was er gegeben 

Hase Der Bauer hat alſo nie etwas für 
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Er if vigentlich nichts als ein Frehumaun; ber 
für feinen Herrn arbeitet und dafür durftigen Uns 
terhalt ober vielmehr ein Stud Ader geliehen er: 
‘alt, auf welchem er fid, feinen Unterhalt erzeus 
geu kann. Ich traue es keinem nur etwas billis 
gen Gutsherrn gu, daß er feine Unterthanen von 
ihren Stellen wegiagen werde ; aber es bleibt ihm 
nach ber einmal herrfchenden Sitte dad). dag Recht 
dazu; und ber Dauer ſchwebt alfo in ber fieten. 
Gefahr aus feinem Houfe hinausgetrieben zu wer⸗ 
ben, oder mit andern Worten, er iſt dieſes Ei⸗ 
genthumg nicht einnial für fich bis an fein Lebens⸗ 
ende, gefchweige für feine Kinder, ganz gefichert. 
Daraus entfieht die velligfie Unterwürfigfeit uns 
ter den Herrn, der mit feinem Untertban machen 
fann was er will: baber die ungebundenfie Sreis 
beit, fa daß ein Herr, wenn er es fidy fanfl vers 
zeihen will, fehr wohl dep gefeßlichen Strafe aus⸗ 
weichen und bad) ſeine Unterthanen auf das .uns 
‚ wärdigfte peinigen kann;  baher die Abneigung 
des Unterthanen gegen feinen Deren: daher das 
befondre demütbigende Verhaͤltniß wiſchen bei⸗ 
den, daß auch nicht die entfernteſte Aehnlichkeit 
mit dem eines Wohlthaͤters oder Verſorgers ge⸗ 
gen ſeine lieben Verbundenen hat: daher der 
Wiederwille gegen Hofearbeit und die Nachlaͤßig⸗ 
keit in derſelben; daher die Nothwendigkeit fals 
cher unwuͤrdigen Ermunterungen zur Arbeit; da⸗ 
ber die Unentbehrlichkeit eines ſtets draͤuenden 
Aufſehers, 


— 
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Aufſehers, damit der Arbeiter nicht ſeinen Trieb 
zum Muͤßlgang nachhaͤnge; daher die völlige 
Gleichguͤltigkeit des Unterthanen gegen ſein Haus, 
Hof und Atker, denn jenes muß ihm der Gute; 
befißer bauen und unterhalten, und dieſen nuzt 
er nur obenhin, weil der Herr ihm, wenn es fehlt, 
geben muß, falle er fi ch nicht um Menſchenhaͤnde 
bringen will; daher die Traͤgheit auch bet ſeinen 


eignen Arbeiten, weil er kein Eigenthum hat, und | 


Vorftellung davon feine Emfigfeit alfo nicht ans 
ſpornen kann; daher der erbärmliche Zuſtand' des 


Ackerbaues zu einem Beweis, wie Recht die große 


Catharine hat, wenn ſie in dieſer Ruͤckſicht ſagt: 
der Ackerbau kann da niemals emporkommen, wo 
der Ackermann kein Eigenthum hat; daher ſo⸗ 
manchmal die Aufloͤſung der veſten “Bande des 
Bluts und der Verwandſchaft, die den Geſezen 
der Natur Hohn zu ſprechen ſcheint; denn der Bas 
ter verlaͤßt unterweilen ſein Weib und Kind, um 
ſein Elend nur gegen ein andres zu vertauſchen: 
daher die Aufloͤſung der Bande der Vaterlands⸗ 
liebe — der Hausvater entweicht mit den Sei⸗ 


nigen nach Pohlen, weil er ſeines Zuſtandes uͤber⸗ 


druͤßig iſt — und wenn das weniger haͤufig ge⸗ 
ſchieht, als man vermuthen ſollte; fo liegt der 
Grund nicht ſowohl in dem Anziehenden ſeines Va⸗ 
terlandes, als weit mehr in dem, wenn nicht aͤr⸗ 
gern, doch eben ſo ſchlimmen Zuſtand, der in Poh⸗ 


len auf ihn wartet; in ſeiner mangelhaften Ein⸗ 


fie 
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ſicht und in ſeiner Unfaͤhigkeit von ſeiner Freiheit 
einen weiſen Gebrauch zu machen: daher der Man⸗ 
gel an daurendem Frohſinn — dagegen aber Un⸗ 
zufriedenheit, Ueberdruß, vollkommne Gleichguͤl⸗ 
tigkeit und ganz gewiß mit der Hang zur Trun⸗ 
kenheit: daher die große Armuth — denn ob 
‚es ſchon gewiß iſt, daß er manches fi ſi ch erwerben 
koͤnnte, ob es ſchon gewiß iſt, daß mancher ſich 
auch in der That einiges (wiewohl immer hoͤchſt 
unbetraͤchtliches) erwirbt — ob es gleich ohne 
allen Zweifel iſt, daß ihn fein Edelmann, oder, 
Gutsbeſi izer, der nur einigermaßen edel iſt, einen 
Erwerb nehmen ‚oder verfümmern werde; ſo iſt 
ihm dieſe Art des Erſparnißes doch zu muͤhſam, 
lange nicht reizend genug, und ſcheint ihm unnoͤ⸗ 
thig zu ſeyn, weil ihm am Ende der Herr doch 
beiſpringen muß: daher der Mangel an. tahr⸗ 
bafter Speife und der. daraus entſtehende Mans: 
gel an förperlicher Kraft und Staͤrke. — Wenn. 
Menſchen, die auch felbft in den beißen ſauren; 
Erndtetagen feinen Tropfen Bier ſehen, feinen: 
Bißen Brod een, bie fi) von Waßer undgroben: 
Kleienbrod (und auch das ift nicht einmal allent⸗ 
halben und nod) weniger zu aflen Zeiten anzutref⸗ 
fen) nähren, denen ein Trunk Brandtwein denn 
doch auch alles, die einzige Stärfung, dag einsis 
ge Labſal, und das einzigeift, was ihnenaufErs. 
ben Sreuden macht — wenn folche Menfchen 
vor Kraftlofigfeit langſam und nachläßig arbeiten- 
- und 


Er — =. ner; 


und wor: Ermattung dabin ſinken; fo follte wen 


ch darüber nicht toundern: Daher die großen uns 


bebauten. Strecden Landes, wo ber, Boden von 


nahrungslofen. Gebüfchen und. Kräutern ftarzt, wo 


die Erde nackend liegt, wohin vielleicht nach nie. _ 
ein Spaben oder Pflug fam, um dem mütterlichen 


- Schooß einen Seegen abzunöthigen:: daher die 
. vielen Waldıngen, Sumpfe, -Moräfte und dag 


daraus natuͤrlich entſtehende rauhere und-Fältere 
Clima: daher endlich bin ich der Meinung, daß 


der thaͤtige Mann bier eigentlich ſeinen Wirkung⸗ 
kreis findet, bier feine. Talente wuchern laßen, 
hier neue Schöpfungen mashen und mehr als ir⸗ 


gendwo feine Kräfte, wie ſein Geld, gut anlegen: 


und fich ein bleibendes Verdienft machen kaun. 


Der P. O. Landmann hat keine Freiheit. 
Zwar man knutet ihn nicht ungeſtraft; man darf 
Ihr nicht mishandeln; man kann ihn nicht tobt⸗ 
ſchlagen: aber man frißt ſeine Kraͤfte auf; man 
fan ihr 5dage und druͤber in der Woche plagen 


und druͤcken; man nimmt ihm feine ganze Lebens ⸗ 


zeit bis auf den fruͤhen Morgen, die heiße Mittags⸗ 
die ſpaͤten Abend⸗ und Nachtſtunden und mehren⸗ 
theils den Sonnabend, welche er fuͤr ſich behal⸗ 
ten mag; man kann ihm den Schweiß auspreßen; 
man kann ihm verbieten, dieſe oder jene Aende⸗ 
rung an ſeinem Hauſe oder Garten vorzunehmen 

— und das von Rechtswegen — und der Bauer 
darf 


En 
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darf daruͤber nicht muchſen. Wenn das Freiheit 


iſt, fo mag man ben P. D. Landmann frey nennen. 
: Bor allen Dingen muß der P. D. "Landmann 


Eigenthum, wie es nady dem Randesherrlichen 


Willen heißt, feine Stellen erblich auf Kind und - 
Kindes Kind, und neben dem feine Freiheit ha⸗ 
ben, den Etwerb feiner Hände ale Eigenthum ans 
legen su können wie er will. Was er an feinn 
Stellen beßert, befere er ſich; was er an feinem 
Haufe baut, gefchehe zu Sunften feiner Kinder ! 
Was er dagegen vernachlaͤßiget, ſchadet und vers 
ſchwendet, ſey ſein Verluſt! Er muß nicht aus 
Zwung, ſondern um der überwiegenden Vortheile 
willen gern auf ſeiner Stelle bleiben wollen; da⸗ 
bey ‘aber immer die Freiheit behalten, ſie verlaſ⸗ 
fen, verkaufen, in ein andres Dorfic. ziehen, und 
ein andres Gewerbe treiben zu Dürfen, Bi Ras 
botten und Laften haften auf den Stelle, und 
ee muß ſich diefelben, falls er bie Stelle will, 
gefallen laßen;. aber man muß ihn nicht.nöthigen 
können, ſolche Stellen anzunehmen, manmuß ihn — 
von denfelben aber auch nicht wegtreiben fünnen. . 
Weil dadurch nun die Unterhaltung der Wohnung 
und anderer Gebäude, des Viehbeſtandes, der 
Ackergeraͤthe u. ſ. w. ihm allein zufaͤllt, weil dem 
Gutsherrn dadurch offenbar eine Buͤrde abgenom⸗ 
men, und dem Eigenthuͤmer zugeſchoben wird; 
ſo iſt es billig, daß man ihm wenigſtens einen Theil 
der Robotten abnehme, und ſeine fuͤnf Arbeits⸗ 
tage 
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“ge eben um zwey derſelben mindre. Hin und 
wieber haben einige Guthsherrſchaften hiemit den 
ruͤhmlichſten Anfang gemacht, haben das nach⸗ 
abmungswoertheſte Beyſpiel gegeben und erklaͤren 
offenherzig, daß ſie außer dem offenbahren Vortheil, 
der aus dieſer Veraͤnderung entſtanden, und außer 
der Genungthuung, die ihnen ihr eignes Herz giebt, 
manniehfache andere Urſachen haben, ſich ihres ges 
thanen ‚Schrittd zn freuen, baß ihre Dorfein⸗ 
mohner unvermerkt an Wohlfiand zunehmen, daß 
fie fi von einigen rohen Gebrechen reinigen und 
daß die Ausfichten in die Zufunft den ſchoͤn⸗ 
fen Lohn verheißen. Freilich läßt ſich hlegegen 
einwenden, daß viele P. O. Landleute unfängs 
lich keinen Nutzen aus ihrer Freiheit ziehen, daß 
ſie in. Zuͤgelloſigkeit ausarten, in manche noch 
ärgere Laſter gerathen und ihren alten Neigun⸗ 
gen deſto ungehinderter nachhaͤngen werden; al⸗ 
lein ed wird das nur anfänglich ſeyn, und es ſteht 
su hoffen, daß fiebald einen vernünftigen Gebrauch 
son ihrem Geſchenk machen werden, Freilich wols 
Jen viele auch nicht einmahl frei feyn und koͤnnen 
nicht begreifen, daß ein eigner Acker beßer denn ein 
fremder, und ein eigner Heerd vorzuͤglicher als ein 
geliehener ſei; — bie Koſten zur Unterhaltung 
‚ ber Gebaͤude ſcheinen ihnen ſo unerſchwinglich daß 
fie lieber bleiben wollen wie fie ind; aber eben dies 
fer verkchrten traurigen Denkart wegen meine ich, 
daß mar ſich nach derſelben bequeme, und mit dem 
1... Wan BR eigens 
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Eigenthum und der Freiheit zugleich einigen Nach⸗ 
laß an Rabotten ertheilen müße; und daß, wett 
andy dieſer Verſuch fruchtios ſeyn ſollte (weichen 
unwehrſcheinlich iſt maun fie wie unverſtaͤndige Kiss 
der, die ihren Vortheil nicht erferinen-wollen, bes 
haudeln und ihnen bag Eigenthum auſdingen 


müuße. 


Es ſei fern von mir zu verlangen, baß der Bud 
herr viel einbüßen folle, obgleich jeder gerne'etwäß 
fie Menfchen wird aufopfern wolten, die im druͤr 
fenden Jod) gran. genung geworben ſtud. Fera 
von mir zu meinen, bafer fein Eigenchum, denn 
als folches hat er die Bauergaͤther ſamtiven Bau⸗ 
ern erkauft ober ererbt, ohne allen Erſatz hingeben 
ſolle: indeß iſt es gewiß daß der Guthsherr nicht 
nuc nicht einbuͤßen ſondern gewinnen wird; nut uk 
dem Unterſchied, daß fein Gewinn oder, wem das 

zu hoch gerechnet duͤnkt, ſein Nichtſchade etwas 
—* der Gemiundes Bauern hingegen fogleich 

+ ſichtbar gu werden anfangen wird. Die Zahl der 
Arbeitstage wuͤrde weniger werden, ung Scheint als 
ob damit der Arbeit felbft weniger werben bürftek 
allein dieſen ſcheinbaren Verluſt erfegt der Fleiß 
bie Emſigkeit und. Munterkeit der Arbeiter — err 
ſezt der Anblik gluͤklicher zufriedner froher Men⸗ 
fchen, deren. Gluͤkes Schöpfer der Gutsherr iſt — 
erfez£. die hinweggenommene Sorge für bie Haͤu⸗ 
fer, Vieh, Getreide, Afergeräth des Bauern — 
u bie beBrz Sehellung bed Herd, die vom 
Fraftoollın 
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Häftostich MERfehen und ſtaͤtkerm Vieh Wohl zu 
warten iſt — erſezt die vergroͤßerte Bequemlich⸗ 


kketit, der wegfallende Verdruß'und endloſe Aer⸗ 


ger; und ich glaube ſonach mit recht ſagen zu duͤr⸗ 
fen daB, manendlich einmahl ernſtliche Auſtalten 
machen muͤße, dieſem Volt die Seßeln abzuneh⸗ 
Men: denn?" 

1. der Bandbauer muß fein Sciave fein, weil 
Knẽchtſchaft ſich mit dem Begrif Menſch uͤberall 
nicht verträgt." " Der Menſth hat in allen Verhaͤlt⸗ 
nißen gewiße Rechte, bie er immer behält, undnie 
berlieren oder’ veraͤußern fann; und unter diefen 
Mechten ſteht oben an Freiheit. Er ſoll fein Laſt⸗ 
thier ſeyn, dem man Arbeiten aufbuͤrdet; ohne ihm 
einen proͤpottionitten Lohn zu reichen. Man ſol⸗ 
te keinen Menſchen zwingen koͤnnen, ſich mit die⸗ 
ſeni oder jenem Lohn begnuͤgen und ohne Eigen 
thum leben zu müßen; denn m dem Fall formirt 
ſich ja dieſe Claße von Menfchen, die dem Zwang 
unterworfen tft; zu einer Art Caſte, die eben ſo ab⸗ 


geſchnitten iſt/ wie die in Indien und Egypten, uns 


eben die Nachtheile fuͤr das Ganze mit ſich fuͤhrt 
wie dort. Obgleich manche Völker und ſelbſt die 
Englaͤnder, dieſe ſonſt fo grosmuͤthige Nation, bie 
Knechtſchaft in ihren Colonien bülden; foif doch 
bekandt genug, daß dieſe etwharanbern Urſprungs 
tt; fo bleibt es gewiß, daß auch die nicht ſtatt fin⸗ 
den’ ſolte ünd jedermann weiß, wie laut da und dort 
bie sonen Menſchen ihren edlen Unwillen 
— U 2 dagegen 
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dagegen zu erkennen gegeben ‚haben: - fein Die 
verzüglichfien Menfchen redten umſonſt, und erlag 
gen; wie es ehedem hei Griechen und Römern ging, 
der Menge, welche aus Eigennus hie Sclaverei ver⸗ 
Itheidigte und die Stimme deriRatyr, unterbrüfte, 
Man fagt dagegen, daß man Hier minder auf 
die natürlichen ale vielmehr auf die geſellſchaftli⸗ 
chen Rechte. Raͤkſicht nehmen miße, und daß dieſe 
geſellſchaftlichen Rechte ſich auf Verträge und. fo 
nach die Knechtſchaft des Bauern auf einen uner; 
zwungenen Dertrag gründe, ben er irgend einmabl 
ſchweigend oder. laut fürfich und feine Nachkommen 
mit dem Gutsbeſizer eingegangen ſei. Allein an⸗ 
genommen, daß dieſe Vorausſezung unumſiöͤßlich 
ſei; ſo hatte der Urvater ja kein Recht, einen ſol⸗ 
chen Vertrag für fine Nachkommen einzugehen; 
fo bleibt es unmahrfcheinlich, daß er fich aller Aus 
ſpruͤche auf Sreiheit und Eigenthum fo ganz bey 
geben habe; fo kann ich ed mir nicht überreden, 
man fich in ſolchen zahlreichen Haufen, zur. Knecht⸗ 
ſchaft hingegeben, ‚ohne daß irgend Jemand æin⸗ 
mahl das Tolle eines ſolchen Schritts gefuͤhlt hats 
te; fo iſt alſo zu vermuthen, daß Gewalt und 
Zwang dieſe Knechtſchaft beneſtiget, und die alhz 
maͤhlige Beit.fig npliendet habe; und fü, if nichte 
billiget, gls daß man,.in erleuchteten Zeiten bie 
- Werteägeanflöfe, melche Unwißenpeit, Zwang und 
All gewalt der Zeit gefnüpft haben. Ich ſetze hie⸗ 


ni vorenhr cdaß Pi Wertehgn ‚Hast. gefunben 
22 x haben; 
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Gabhir und Rat: haben findeir onnen, wierwobl 
Ih) dagegen fagen koͤnnte, daß die Menſchen hoͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich ſich / in Geſellſchafteng begaben, um 
fid) eine Anwehr! gegen Thiere und. Uugemach det 
MWitter ungt nnurfchaffen, um ſich einandor Jucyür 
ſe zu kLommen⸗ usd Gefoͤlltgbett aue einer Art von 
Cohaͤſton, und daB man nicht einmahl daran ges 
dacht, einen ſolchen ſeltſamen Veitrag einzugehen. 
2. IAhhlappellire an:die Vernunft nund an das 





Her Arteß jenen; ber den Fnodhtifeiem Zuftand de⸗ 


P. O. Lanfenaniis Leunt, eines jeden der ihn ir⸗ 
gend einmahlrſahom vines joden dem au der Wuͤr⸗ 
Se; die Gott:bent Menſchenmitzetheilt hat, etwas 
liegt, eines jeden endlich, der gewiße urfprämglüche 
Menſchenrechte annirat, und: fräge ob er es wohl 
balligen kann / daß eins ganze arbeitende unentbeht⸗ 
üiche Volksclaße ohne Freiheit un Eigenthumiftt 

3 wie viel Verluſt erleidet die: Menſchheit au 
lelchen entwuͤrdigten Menſchen! es iſt nicht möge 


lich, bei einem gewißen Druk und bei einer gewißen 


Unterthaͤnigkeit u edlen erhabnen Geſinungen und 
zu einem nur einigermaßen beßern Geſchmak zu 
gelangen. Und Menſchen, weiche in der fortwähk 
renden Duͤrftigkeit und Niedrigkeit ſich nicht an die 
unwuͤrdigſte Kriecherei und. an Gunſtſuchen gewoͤh⸗ 
nen, und dadurch in Selbſtverachtung gerathen; 
Menſchen welche alle dieſe Hinderniße uͤberwaͤlti⸗ 
gen und bei denſelben gute Gefinnungen behalten, 
Finnen nicht anders als.höchk ſelten feur. .. Diefe 

er | 43 „ Seltenen 
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Sekten wuͤrden aber imter guͤnkigern um den 
gewiß die hervorragendſten Koͤnfer aud hie adolſten 
Seelen werden. Welchen :Beriufl:erleibet ber 
Staat an Menfchen, die in: Faͤllen/ vankas Bater⸗ 
Lerland ihrer bedarf/ weher Chagefühl nach Patrio⸗ 


smus beſtzen, die dem Landesrlmerikmen freilich 


nicht viel: Freuden giebe, ihr⸗ Vertheidiguug ver⸗ 


ſagen, die zur Zeit des Karipfo melaicht als muth⸗ 


Loſe Miethlinge der Gefahr den Mikemkehten und 
glachgultig' gegen die Berachtungahrer Milſtreitie 
die Flucht ergreifen: zwelchen Weriu ak Butt 
herr bei Menfchen, dieihte mirituoiäien: Dietenz 
Die ihm ben Sram: unb Misnſuthevuit fs Kolb 
Bringen, die den fer ſchlecht beneiten, und die et 
wie nachläßige Thiere antrelben muß! weicher 
Gewinn dagegen wuͤrde bie Menſchheit haben) 
wenn fie einen Zuwachs an gebildeten Gliedern ers 
hielte! welchen Gewinn dag Vaterland an einer 
Getrachtlichen Zahl treuer und aͤchter Staatsbit⸗ 


- ger, denen dad Wohl bed Ganzen am Herzen Her 
gen wurde! und welchen det Gutsbeſiger, ber ſich 


feiner Iinterthanen, ihres Wohlſtandes, ihres wil⸗ 
ligen Fleißes, ihrer Anhaͤnglichkeit und Liebe er⸗ 
freuen koͤnnte! | 

4. Ich überlaße ed jebem zu beurtheilen, ob eis 
ne durch jede Woche 5 fägige und an einigen Des 
ten gar 6 und 7tägige Hofearbeit mif einem Lohn 


in Verhältniß zu bringen fet, welchen ber entfräfs- 


tete Arbeiter son einem seliebenen Aber erſt ſelbſt 
erzwingen 








— 2 313 


aywingen'venf.tundber in einer fargen h 
den Koſt fuͤr ihn, und einem: fparfamen u 
das Vieh beſteht. 
Ich habe bie: Menſchlichteit und Billigkeit Uns: 
Bas. ganze liebenswuͤrdige Gefolge diefer Tugenden‘ 
für nich; ich habe die wenn nicht ungezweifelten 
ind) hoͤchſt wahrſcheinlichen Rechte auf meiner Sets 
te, ich habe den offenbahrſten Vortheil für. das 
Ba und Einzelne beider Theile, ja das hoͤchſte 
Beduͤrfniß beider, der Unterthanen und ihrer Ges 
bieter. für mich — und gegen mich etwa eine miss 
verſtandene Selbſtfucht, einen verfährsen Starr⸗ 
finn, der die Neuerungen ſcheut, oder eine unthaͤ⸗ 
tige Anbänglichfeit am Alten. Ich habe auf mei⸗ 
ner Seite die Einſtimmung und die Wuͤnſche aller 
hieruͤber unbefangen denkenden Menſchen, und 
mit dieſen komme ich und bitte um Freiheit und 
Eigenthum für einen Theil der Menſchheit, der- 
in feinen Feßeln grau, krank und unkenntlich ges 
worden, ber in feiner Noch ſeufzt und feine Bruͤ⸗ 
derfchaft um Hulfe anfleht. ch wage eg diefe 
Ditte hinzulegen, im Nahmen biefer belafteten frans 
ten Menfchheit, im Nahmen der Vernunft, wels 
che fich beleidigt fühlt, im Nahmen der Religion, 
welche ben fanften Sinn ber Liebe und der Erleich⸗ 
terung einhaucht und im Nahmen des Himmels, 
welcher auch biefe Menfchen glüflicher Haben will. 
Bei der Aſche der Milionen bitte ich, welche indier 
fer duechechaft hinfaufen ; bei den Manen der Vaͤ⸗ 
u 4 ter, 







fuͤr 


gelens u. 


ji 


ter toglhg über bem Eoosihrer Rinbettmeinen; Sek» 
den FPummern ber berbarifchen. Jahrhunderte ,: 








welche diefes Unweſen fchufen, bei dem Gift da: 


aus diefer Knechtſchaft fließt und Leib und Seel 

verpeftet, Ich biste beidem Ruhm ben unfee Ge⸗ 
neration davon fragen würbe, wenn es in ben‘ 
Jahrbuͤchern ber Menfchheit hieße, daßſie einen 
ſolchen Flek der Menſchheit ausgewiſcht habe; beii 
den entzuͤkenden Ausſichten, wenn die ſpaͤteſte freie 
Nachkommenſchaft in ihren feſtlichen Stunden if 
mit ihren Borvätern vergleichen, dankbar die Hänsi 
de sum Himmel. falten und die Aſche ihrer gross 
müthigen Netter feegnen würde; bei dem ſorgfaͤl⸗ 
tigen Bemühen, mit dem der Vater dem Saͤug⸗ 
ling auf dem Schooß die Namen derer nennen wurst 
be, welche ihreu Unterthanen unter allen Geſchenken 

eines der foftbarften, Freiheit, gaben mit dem 

er dem horchenden Knaben von diefer fchönen That 


erzählen und ihm Bewunderung, Danf und Ehr⸗ 
furcht ind weiche Herz gießen würde; bei dem ge⸗ 


ſelligen Cirkel, der in der Daͤmmerung ſich nicht 
wuͤrde ſatt hoͤren koͤnnen, wie man einſt von der Vaͤ⸗ 

ter Naken das Joch hinabgewaͤlzet habe, das die 
wachſende Sorgloſigkeit aufgethuͤrmt hatte; bei 
der ſchoͤnen Gelegenheit endlich, wo die gegenwaͤr⸗ 
tigen Gebieter des P. O. Landvolks ſich ein Denk⸗ 
mal ſezen, und ein Verdienſt erwerben koͤnnen, das 


ber Ewigkelt trozen muͤſte, bitte ich dann dieſem 


aemen Volt Eoenthum und d Feeiheit zu ee 


wa 


+, 
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Ich fordere dazu nich? meines‘ Nuzens wegen auf 
 denu-icy;habe mit dieſem Theil der Menſchheit 
nichts. zu ſchaffen — fondern ans Mitleid, weil ed 
eine Angelegelonheit ift, auf der das Wohl und die 
Zufriedenheit vieler Tauſenden beruht, weil die Et⸗ 
fülung meiner: Bitte die nakende Erde bePfeiden) 
das: Elima milder; ben‘ Einheimiſchen beptäfen | 
and ben Fremdling erfreuen wird. 

Wenn dies Volk Figenthum und Freiheit re; 


| ko wird das einer der erflen: Beweiſe ſeyn, daß 


man in ihm die Menſchheit ehre. Aber ich Wu) 
ſche, daß man dieſe Werthſchaͤzung auch in andern 
Faͤllen zu erkennen geben moͤchte. Es if ‚gewiß 
feine Werthſchaͤzung wenn, der Arbeiter ſo felten - 


Lob und Danf erhält,. gefest en haͤtte dgrauf auch 


eben nicht die guͤltigſten Anſpruͤche. Lob zu rech 
ser Zeit iR eine: Aufmunterung, bie unterweilen 
Wunder bewirkt, Ein Froͤhnervolk aber dag, 
was und wieviel es auch thut, nie Darauf rechreis 


. San, mit Danf gelohnt, fonbern hoͤchſtens mit 


Drohungen und Schelten verfihont zu werben, - 
kann nicht anbers als nachläßig und gefühlod werg 
den. Es iſt Seringfchäzung, wenn dies Volk bei 
jeder. Vernadyläßigung der großen ſowohl als fleis 
nen, den Kantfchu fühlen, wenigſtens doc) fürdha 
sen muß; und. es ift fein Wunder, wenn Mens 
ſchen, die auf ſolche unwürdige Weife zur Arbeit 
angetrieben werden, mit der Zeit alle Chrliche 
verliehren und ſelbſt gegen lorperliche Zuͤchtigun⸗ 

u5.. en 


EU BEE — __ _ Bes 


gen gleichgültig werben, Es iſt Seringfehärung; 
wenn eine Magd nur 4 bis 5. und ein Knecht 8- 
bis 9- Schlefifche. Thaler jährlichen. Lohn erhält. 
Wieviel Kleidung-Iäßt: fich dafür erfaufen, ober 
- 200 bleibt ihnen etwas zum Vergnügen ober zu any: 
Bern unvermeiblichen Aydgaben übrig? und fo 
giebt es fo manche Gelegenheiten, too man es dem 
Volk wohl fehen laßen koͤnnte, Daß mann es achte 


und werth ſchaͤze. Ich uͤbergehe dieſelben, aber 


ich wuͤnſche daß man ſolche begierig ergreifen und 
nuzes mochte. | 


„x% 





Dingen | die Juden in Schleim zu ihren 
Ä „Hochzeiten Luſtigmacher? 


er ſelige Prof. Flegei erzaͤhlt in ſeiner Ge⸗ 


—* der Hofnarren, daß die Juden in Schle⸗ 


fien, bei ihren Hochzeiten noch gemeiniglich ein 
paar Narren, zu Beluſtigung der Gaͤſte dingten: 
daß ſte dieſe gedungnen Luſtigmacher in eine naͤrri⸗ 
ſche Tracht kleideten, und daß dieſe Spasvoͤgel 
dinander während bes Hochzeitſchmauſes in Knit⸗ 
telverſen verfpotteten, über Tiſch und Danke ſpraͤn⸗ 
gen, auch wohl einer auf dem andernritte. Der 
felige Mann will diefe Nachricht aus Glogau has 


ben. Iſt das wohl richtig? oder follte fi in 


Schleſien unter den Sjuden eine folche unſittliche 
Bewohnhet wirklich u finden? Es ſcheint mir 
der 


— 
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dar Nachfrage undrx Werichtigung werth zu fenn, 
weil leicht einmahl ein. fluͤchtiger Reiſende derglei⸗ 
chen Geſchichte hören kann, und daun ſtellt er ung 
in ſeinxr etwanigen Reilebeſchreibung, aber, in eis 
ten Zeiſſchrift, dieſe Poße unter dem Titel von 
Schlaſiſchen Sitten und Gebraͤuchen auf. Ma 
indes, in ſofxt·in verſchie dnen · Blaͤttern * 
Jen Schleſiſchetz· Sachen, welches zum Theil 
dalb wahr, zum Theil ganz falſch if. Wäre bier 
Gate inch noch ein juͤdiſcher Ger 
biouchi in Schlaſten ſn mauͤſtenſie doch, wohl mit 
u Cunſt abgeſchaft werden.Weneanen Darf 
BEL LITE wer ich sup Rareen dingen läßt 
Werhpnetinicht einer wig der andre hie wahre Freu⸗ 
de des Hachyeittages ah: Renee aicht beide 
a . op tn A Bu 
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Ja« war am m Johanntstage Abends auf dem kanı | 
- bein einer reigenden Gegend vun Schieflen.. Man 
agte mir, vaß mit einbrechender Dunkelheit vom 
Glraͤdizberge Johqnnisfeuer leuchten wuͤrden. Die 
Nacht tkrat ein, und kaum lag bie erſte neblichte 
Dekke der Finſterniß uͤber der reizenden Flur, ſo er⸗ 
ſchienen drei ſolche Feuer auf dem Gipfel des blau⸗ 
en Berges. Dieſe waren nur gleichſam das Sig⸗ 
nal zu mehrern. Es währte Feine Viertelſtunde, 


& 


De | 


sit 


fo üheefah ich, fo'weik miik Auze feinen Hortzonr 


faßen konnte, auf Telderu'uitiß a an den Rändern der 
Gebuͤſche etliche vierzig ſolcher Feuer, bie ehells ſtil⸗ 
le in die Hoͤhe loderten, theils in Menſchenhaͤnden 
gehalten wurden und mit ben ihre Ttaͤger herum⸗ 
liefen. Es gab einen gar nicht ſchlechten Anblich, 
und ich weilte im Anſchauen bieſer landlithen Ern 
leuchtung lange, mit einen Wohlbehagen, Welches 
feinen Grund in dem eignen angenehmen Anblick 
Hatte, eine etliche Meilen Um / mich her liegende 
Gegend; an einenuſtlilen fFeitrlichen Göommevabend 
fo ungekuͤnſtelt illumlnirt ſu ſehen T Aber noch weint 
ich nicht den Achten Urſprung dieſer Johannlsfeuer. 
Vieles davon geſagte, klingt mir fo faͤbelhaft, daß 


ich es nicht einmal hier zut Pruͤfung vorlegen mag. 


Ich wuͤnſche mir, und gewis ville: Einwohner 
Schleſiens mit mir, lieber eine gruͤndliche Nach⸗ 
sicht, woher die Gewohnheit in Schleſon entſtan⸗ 
den iſt, am Johannisabenhe ſolche Feuer anzu⸗ 
zuͤnden. Es ſollen auch dieſe Feuer von der kom 
bestegietang verbochen ſeyn; und doch guͤndet fie | 
der Landmann norh zu feinem Vergnuͤgen - am 


Man findet fie nicht in allen Gegenden von Schle⸗ 


fien. ch weis auch nich, ob ſie in andern eins 
dern uͤblich find, 


on . 0 
» 
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‚tie ao in. Sgleſen in dem 
Anar: e Jahr 1791. 
aus: In den Städten. 
Hıras . 720 Slogan, Ober 2367 
uerwitz : 2496 Goldberg 5246 
Bouthen in Mieder⸗ Gottsberg 1868 
Schlefien 2: 2471 Greiffenberg 2169; 
Zeutpen in Obers Grottkau 1622 . 
Schleſten 1583 Gruͤnberg 6490 
Besnfade  , 2244 Gutantag . 1058 
Boldenfapn 1161 Habalihweib. 2973 
Breslau 159715 Mainau ; .: 2167 
Brieg 8034 Serenftadt .. 3 
Bunglau 3645 Hirſchber·.6 
Canth 906 Hohenftiedeberg 16 
Conſtadt 8 4/Hultſchin 968 
CLoſel 3812 Hundsfeld 677 
* uts 2759 JE 4438 
nberg . 1236 Juliusburg753 
—* 4447 Katſcher , 1323 
ranckenſtein 2995 Koͤhen . .91 
— 1328 1558 Krappitz . 219g 
Freyſtadt 27697 Landgck 5.982 
Stieheberg amQu. 1689 Landeshutt 2936 
Friedland . . 1558 Landsberg 584. 
Glatz 78282 Laehn 2870 
Gleiwitz 18895 Leobſchuͤz 3129 
Elecen, Gros, 10975 keſchuiz673 
Br win 


l 
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Benin: 7 2029 Patſchtau⸗ ·8897 
kiebau '1727 —— 1506 - 
Liebenthal1048 pPitſchen 1302 
Liegnitz 7192 Pleße 2183 
Loewen 107 6 Polckwitz "4294 
Löwenberg 3303 Prausnig " 1759 
Loslau 936 Priebus ··· Tor 
Lublinitʒz 901 Piirikenau859 
Lueben 2302 Rattibor n 3511* 
Medtiber 7 964 Raubten71340 
Militſch 1316 Reichenbach 3562 
Mittelwalbe 1111Reichenſtein 1157 
Muͤnſterbecrz2092 Reichthal 897 
Namslau 2755 Reinerz 1462 
Naumburg am B. 574 Roſenberg "1252 
Naumburg am Q. 1084 Robnick - 1338 
Neiße 9760 Sagan 173084 
Neumarkt - 1889 Schlawe ‘7/90 
Neurode 2353 Schwiedebergnu 382 
Mal U 1636 Schoͤmberg Eh "2583 
Neuſtadt 3694 Schoͤnau ER 
Neuſtaͤdtel 810 Schurgaſt ar. 22 324 
Nieolai 1082 Scirbeiduig 8488 
Nimptſch 1362 Schwiebuß *2482 
Dels 36 88 Silberberge 2520 
Philau2452 Sproͤttau Margit 
Oppeln 3222 Sohrau 1693 
WDttmahau 1306 Steinau & 178 
Varqwis gi Strehlen?? ©: —T 
Ze Zu Gros⸗ 


Pa N 








— 


) 


56801. . 


Veos Strehlitz 1136 Waräbrunn 1954 
Striegau . 2085 Wartha 616 
Stroppen 561 Wartenberg 643 
Sulau 721 Wartenberg Bold. 15 82 
Tatnowitz 1671 Wilhelmsthal 381 
of. 7-0 746 Binzig 1571 
Trachenberg 1854 Wohla 1598 
Trebnitz 2662 Wuͤnſchelburg 1221 
Zichtenan. . 943 Ziegenhals :1672 : 
ujeft, 826 20bten 826 
Waldensurg 1070 zuͤlz ,.2044 
Wanſen 644 - -—- - 28219 
| 3 den‘ Creiſen. 
Dreslan „46331 Jauer . 17821 
| Boldenhain ” 50269 Leebſchuͤtz 
Sieg 199478 Liegnitz 24330 
Beuthen . 14306 Lwenberg 97609. 
Ereuzburg 15282 Inblinig . 17886 
Eofel (.=2.: -20505 Lueben“ 16633 
Falckenberg 13495 Militſch 27168 
SGranckenſtein 24256 Namslau 17225 
Freyſtadt 24241 Net ' 45206 
Slogan: = 48646 Neumarckt 24435 
Glatz 23922 Neüſtabt 39968 
Sclöberg” 25462 Nimptſch 18860 
Grottkau 23925 Oels 38005 
Sruͤnberg 21878 Oblau . 2185 
Subraäu 16972 Oppeln  go1st 
Hirſchberg ··63013 Pheße’ - 43 408 


Ratti⸗ 


Ratubor 37729 Streblen 12378 
Reichenbach ‚25615 Gros⸗Strehlitz 1 4553 


. Rofenderg 18775 Sttiegn . 15138 
Sagan 28225 To 33655 
Schweidnitz 60069 Zeebniß  - 33263 


Schwiebus 11112 Wartenberg 17787 
Sprottau 15 195 Wohlau28947 
Steinau — ‚12383 "1418846 
Es wohnten 1790 ° 1701 Wu 
in den Städten 321785 328219 
auf dem Lande 1409384 1418845 
n' j nennen user ausreicht 
= ——— 1747065 
— —— 
= Zuwach 19396: 


Muri von 2 Bursfane Baifen; und 





ulanſtalt. 
(k Zum. ©: 533° 60.) 
— Gortſetzung.) 17 


einem dort gegebenen Verſpiechen gemaͤß 
ei ich nun goch etwas von der Lehr s und .. 
bungsart na folgen laßze n. 

Auch hier hat das Subtifuigeine (im J, 1768 
auf einem balben Bogen gebruckte) kurze Nach⸗ 
ua don der gegenmärtigen Einrichtung Der 

Schule des W. .D. zu Bunzlau; und dig 

{tm J. 1767 gedructen Geſetze für fan 
— 
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er Bunte W.H. beſindliche Schulet 
and. IB. Rinder; y die: der Ste Nachr. ©. 77 
bie 94 angehangt undinuchbefonterd abgedruckt 
pas. Aueinn ich befuͤrchta/ theils, daß auch dieſe 
Pußtifum? hide befanntei:find, als ec jene 
—— thöils!, "daß Mad ſich datnach 
wohl fchiweräich eine richtigi Vorſtelung von und 
| Yen Anftalsı machen moͤchte. ii 
Alſo wasreinnmel wäre’ Lehentt aubbäift; % 
‚led man ſich Sieht ans Ben, was Wk ‚lehteit, 
im allgemeineniabjtehei koͤnnen. Zu dieſem Zioe⸗ 
fe ſetze iche bler unſre eelrionen äh ber Reihe | be 
Won 7 3 Zpeofogie in zSi— iolchentl mStueh 


ir a  Drthiegtaßhie in ı — 
ei Mahematit ine.— - 


m a vi 

Don 8— 9- ateiniſchh in ,.— 5 — 
— — deklamdtien in = mn 

F =. ton WI, — Li. 
on go Nehun MI — 4 — 
u . Hebränih in — 4 =. 
oe eographie in — — 2 —! 
Von i0 ⸗ 11 Fanhüſch in5 — 4 -: 
Bon m 3 —3 — nam —22 
J gain MAI. 2 on, 
Bon gu 4 Kaligraphie in = 4— 
-— u: Gh a — 42* 
Bon 4— 5 Latein in —— = 08 - 
— — .⸗Brieffhreiben in 3 — Zur —* 


— — — VPhiloſophie in ĩ — 


Dießfe Tabelle nun zeigt, daß bier vhagefaͤhr eben 
das gelehrt wird, was auch auf andern gelehrs 
ten Schulen "gewähnlich gelehrt zu werben pflegt, 
wenn an die drenie zwiſchen Schulen und Aka⸗ 

X demie 


v 
F 
F 
I 


» 








824 a 
demien ai: ganz wegnehmen will. Abein di⸗ 


Hauptfrage: wie und worvach nun wird dig 
gelehrt ? it damit noch nicht beantwartet. 


Die Buͤcher alfo;ı hie beim, Religionsunter 





richt, dei angeführten: Nachricht zufolge, zu 
Grunde gelegt werben follen, find hie, . wie es da 
heißt, nach. einaulet: Plan verfertigten 3 Ausgaben 
ber Heilsordnung, ‚melde im Varlage der Menke - 


FHhulbuchhandlung zu Barlin hevausgelommen - 


Rad; ıngmlid,, 1.) Die Anfongtoruͤghe der chrißt. 
Lehrer In-(welhenin Tabellen ausgefertigt fin. 
2) Die Anfangtgruͤnde bee chrifil. Lehre in Frag 
und Antwort, und, 3) bie fursgefaßten Anfangs 


- "gende ber chriftl. Febr. Allein einmal ik das 


zweite von dem dritten, das abgerechnet, daß je⸗ 
nes in Frag und Antwort abgefaßt iſt, wenig oder 
gar nicht unterſchteden. Hier ſeh ich alſo den 
Plan, wornach dies auf jenes folgen ſoll, nicht ein. 
Und weitens möchten dieſe Bücher, In welche 
die galije ſcholaſtiſche Dogmatik hereingebracht iſt, 
wol wenig geſchickt fein, den Kindern beutliche 
Begriffe von Religion Reigybringen, vielweniger 
ihr Herz fuͤr ſie zu erwaͤrmen. Indeß war der, 
ber jeng Nachricht abgefaßt hat, bierinn wol nicht 
meined Glaubens. Kr. ſpricht dort fo: „Was 
ben Religionsunterricht ‚anbetrift,- fo finden wir 
ung gedrungen zu. bemerken, ‚daß in unſrer Schule 
noch die alte Neligion (von welcher Zeit datirt ſich 


dem. bie neue au?) aexbet ne neſche dehten | 


5 
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e riqheiget Exemuniß RR richtiger Anwendung 





des allein geligmadjendau Verdenſtes Jeſu Chris 
ſtt ſeit wann diaſt Definition, bie wegen bei - 
- wichtigen wieber eine andere nöthig hätte, aufgen 


Sommer, weiß. ich eban fa.noepig) - „Wir leh⸗ 
sen — Zoͤglenge nicht bloße Moral, ſon⸗ 
bern trogen haer auch die Lehre von der Verſoͤh⸗ 
nung Yefi dor: wir ſagen ihnen vicht nur, was 
wahre chriſtliche Tugend ſei, ſondern zeigen ihnen 
bie. vechta Quelle an; aus varichtr alle wahre Zus 
gentuflioßen mühe‘! Mas; denk: ich, garten 
meine Kollegen auch thun 5. aber Morasim. 

fat der Lehre sinnider Verſoͤhnung Schr 


beißt he:terf;:wol-blas- jur eigennüßigen Ritgheik 


berabwürbigen, Welche dem Menſchen keinen its: 
Keen Werth zu geben, ihn in beit Augen Gottes 
kemesweges wotzlgefaͤllig zu machen vermoͤge: zur 
Zhorheit vor Watt und zur Theorie der glaͤnzenden 


Laſter? Und Wiwas als Norm fir alte kuͤnftige 


theologiſche Lehrer einer öffentlichen Anfiaft nie⸗ 


derſchteiben zu wollen? — Der ſ. D. Semmler 


pflegte, wenn er von ben Geiſtrotyrauuen anf 


Koncilien ſprach, nach denen alles nach einer Pfeife 


tanzen ſollte, oͤfters zu ſagen: veritas eſt una; 
fed ſimul infinita! wahrlich ein eben ſo wich⸗ 
tiger Ausſpruch fuͤr den Geiſt, als es das Del⸗ 
vhiſch⸗ WER weciv/ov für das Heez if! on 


Wenn ich nun aber int folgenden fage, wie 
jen zelehet wird; ſo pu ih nr ein für alle⸗ 


‚Mar 


Sn 


”. 





a} 


io, 

mat erianeih), daß; ve ich die Rufen; klei 
Hetrn Kollegen nie’ beſache,ich Antrhiki; ihre 
Methode auch nicht wißen ſunn, außer was ich 
davon in · miſern geſellſchaftlichen Unterredungen 
hoͤre, daß ſagich, ih dad, was ich Hier davock 
fagen werde, aus ihrem Munde Habe, und ich gen 
woͤhnlich ihre eigenen Worte bier ar ingeichne& 


angeführt: hube. ‚Deh Rechenptan das Hert Kuͤna 


gi entworfen. \' Zar wer Ber 11277) 
Auch das maß. 35: bier nach —— 
daſz unſer Examen jaͤhrlich im Oſtern grhalten 
wird; mithin der Regel nach uch nun vinſnal des 
Jahrs Verſetzung aus einer Kluße in Ae andre 


‚ . Ratt:fimdet,. und: bie Lektionen dag ganze Jahr 


hindurch hintereinander fortgegn. ' :i:u.n! 4 
In der dritten Cheologifchen Klaße alſo, ats 


der unterſten, find, weil hier. zumer neuer: Zu 


⸗ Im. Gedanlen zu ennetein durch Enmoendogt 


wachs iſt, die Kinder Fehr gemiſcht, Sei denen 
mon, wenige oder gar«keine bella, virlweniger 
deutliche Begriffe vorausſetzen kann. Bu Aufan⸗ 
ge einer jeden Stunde wird ein Abſchnitt aus benz 
N. I, gewöhnlich aus den Evangeliſten oder der. 
Apoſtelgeſch. geleſen, und das. Vtöthige, .. fu. weit 
fees tiagen koͤnnen, ihnen erklaͤrt. Sonſt erage 
ich ihnen in 2 Stunden woͤchentlich die Religion 


| giſcraͤcheweiſe vor, fo, daß Ich ihnen durch hingen 
worfene Saͤtze: blos Beranlaßung gebe ,: mir ihre 


Gedanken darüber zu ſagen; daß ich durch Winfe 


gen 


\ 


> 
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ie Hu Mach denken zu befihäftigen ſuche. Mithtu 
gar alles Gebaͤchtnißwerk und: gelehetes Syſtem 
wen; ieh deswegen bie Berbindung, in 
Ver die Neligionswoahrheiten umter einander chen, - 
nichtcauſ hen Augen Veriiira Und umihnen Dieh 
alles aufchunälichen: zu mathen, mů her and: Ders pe 
Tagen, ſo nale ich Fe die ihhhen ſaßlichſten Beweis⸗ 
Kelten aua ver Bibel dazu nachſchlagen, von der 
win Kerriccige nach der Wichtigkeit des in ihnen 
Aegenden Borroiſes und ihrer Kaßlichleit use 
Wenn: &teieh woͤchen lich zu Hauſe auswendig 
men; und ſie in der Miontässfkunde.nehfl:ciälr 
gen Lieberſttophen von gleicher Beſiehung herſogen 
wu: alle‘ Hide der: Vorwurf, den man ſonſt mit 


Meche gegen das AuswenbigiemenbiblifherSprür - 


che macht / ycſttentheils wegfoaͤlt, und ich auch 
Hlrdrnch noche den: Zwcelt it·erreiche, Daß ach fie 
durch dieſe ausgehobene Hauptbeweisſtellen an die 
vergetsäginen Vahrheiten safe iamnalrerivtere, 
dub dieſe fo am veſfen wie daerhole. N74 
11a, miirte Stunda wend ih; gewöhnlich. zum 
Vortrage umd Miederlolung ber Religionsge⸗ 
ſchichts des Kama PR Z.an.” Lad 
ı s.Mincter zweiten wird, ,auie-ki dar dritten „u 
Anfangs ind sehen Stunberein:Ubfchuitt. des Ri 
Biigelafehamd erklaͤrk. „wen Btundenwitme - 
ich ven eignatlichen Religienäuterricht nach Died 
feuras iies eoheirmir beſonderd daban Tiegt;.,!Kes 
Ugien dirk us — — font 


1: . \ dern _ 


> 2 
Werth eines Beuchs, bei im gemtinech ers 
koͤmmt, aus dem Kopfe beſtimmen Fre DIS 
tviederhultdie 3te in der Kuͤtze traͤgkedann die 
kehre von den Verhaͤlenißen vor; uͤbt ſich in den 
Auflaͤtzen nach ſteigenden und. fallonden Verhaͤlt⸗ 
nißen; und dieſes nicht ſo wohl in Ruͤck ĩcht anf 
Bie Regel be kti, als vielmehr auf dis Kecteemech⸗ 
kung. Außerdem zeigt ſte die Behanblungsärt 
der Brüche weitlaͤuftig, beſchaͤftigt Tan 
hein mit und vhne Bruͤche, Moll dee hanifige 
Rechnen aus de Sopfe beldehaͤnt annaif Bar 
theile aufmerkſum mache, una macht Eroenipel vda 
3 Gliebern; die fonſt nach ber Regel de⸗ twgenact 
wurden, nach der Kettenvehaung‘ 40 
PDie zweite befchaftigt ſich, nach eier Auto 
Wieberholnag uni ſchnellen Uebreſicht des indes 
vorigen Klaße⸗ Gareiebenen, mit grblern Exem⸗ 
hen nach bet''Kettenvechnung’ / von⸗ 5,1%, 9, 18 
und mehrebii Unchehyı Veinäffenfi had) der Re⸗ 
gel de tri inverfayndegaingue; dudkptem; 
de novem &ẽ. Bersthettiiindet ; glabt mehrer⸗ 
Vortheile beim Addirechy: Divited]?: Subtenhieen 
und Multiplieiret aun die Hund Hr Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit vorzugſſhauf Agio Disronto/ Kaͤßle⸗ 
Vaktorei⸗ einfache NAEH Aero 
vons⸗Geſellſchafts⸗ Nichnuag, Thara und Tuff 
Stich⸗Tauſch⸗ ro Wochſolrechng 18: md IABE 
fich vorzuͤglich darauf din, WERDEN Finfiigen Land⸗ 
wirt Handwerker, Ranfniäna-bei ſtinem Stan⸗ 
J Dr de 
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De nuͤſtich nab unentüehrlech iſt. Demewie oft 
braucht z. B. der Schulz auf dem Rande, bei Ver⸗ 
Seilung der Einquartierung, Lieſernng, Kontribu⸗ 
mbnsgeldern ꝛe. ſolche Reichnunug, wo er auf keine 


Art mit geiner, zumal tote gewoͤhniich gang imecha⸗ 
niſch getziubenen, Negel⸗de trirc. zutecht kommen 


wine?‘ Die erſte Rlaße ſangt mit don Proportionen 


And Progreßionen an; und uͤbt ih in Berechnung 


fo wohl der mathemariſchen als goomerriſchen Pro) 
grehlumen;' fügt darn die dehre von ben’ Decimal⸗ 
Bruͤchen am darauf die doppolte Zins; Rabart⸗ und 
Interuſariumsrechnung bauen zu koͤnnen; ulnime 
ſchwerore rchnuugen vonallen den Arten vor, die 
die vorhergehenbe in deichtern Exempeln befihäfs 
tigten, übt ſache in Phoſikaliſchen und mathein⸗ 
Sicher Rechnunhen, ſucht die Quadrat⸗ und Ku⸗ 
bicurzel, macht ſich mit. Dermin⸗ Lieitatldns⸗ Te⸗ 
fiamenmerechtungsc. bekannt, um jaben beiifeinee 
kuͤnftigen Lebensart zum voraus: mil den: Rech⸗ 
aungsarten bekannt zu machen, bie in ſeite: Sphaͤ⸗ 
re gehoten/ und die des kuͤuftige Landwice Bird 
ger) Acnſtier, Kanſchauun; Juriſt v. fi’ ſeinenn 
beſeva⸗a Fobttoummen: maumgaͤnglich nothwendig 
braͤcht? In ven bberſton Klaßen Mird:babet 
ESchuus Rechenſchule beanzez wiewohl veſet ims 
mer:noch bie Kettenrechnuug zu ſchwermacht uns 
vhne Noth die Regeln anhaͤaſt, und Für die erſte 
Rap eng Rechnunggarten euthaͤrn J 
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= Distieh Pat geleiſten: a ſtuiſt mude, beſagten 


Nachricht zu folge, damals, als nur 3 Klaßen 


waren, „in den unterſten denen (den) Kirdern bie 


4 Species beigebracht 3. im: der aten: bie. agel be 


tri geuͤbt, und in. ber erßen ging wan ˖weiter zu 


. deu Bruch⸗ vnd audern Rechmngsarten, als der 


weltehen Praktit,; Einfeßfhnfrärechsiung:u. ſ. 0. ı 


Aus dieſen Klaßen werhenditjenigzr, —8 


| fegie Nxiren, in dad -Spehräifdhe wenfegt; die ühris , 


— 


gen bleiben in der erſten lange; bie fie die Schut 
le ganz verlaßen: wever wo: weis» unten ein 
—— N ER 

Dies führt une fernen. Nerhamatik; in ; 
* fie aus der — — — 
werden, und die Bien. hr AKlaben,woͤchentiich 
aStunden, getrteben wirt; Alles alſo, .mad.in 


der alen; Mafe geliefert, werden kaun, iſt, daß; 


be: ja bei ſo gemiſchaen· Koͤpfen bie laeugſauſta 
Demonſtration und vᷣfte re Wjederhalung ſchlechterr 
Nuaeastbipendig iſt, man mit ber Weispmeiikunk 
Gabne taie n Ende Mit. s Nie. ter erſtec mas 
tbemotiſcher RI. habe icio madı einer Ay Eier 
leitungon die geſamten fiheile der Mathe atik nen 





Aunfaug mis ber arithmetiſchen Lehra von Venbbit⸗ 


uißen una Poportionen gemacht, ba diet dic OCuelo 
Kiefer, zangen Wiſſenſchaft if; bin van Nieferıfes 
gleich) zur: Ainwendung;ben, Verbältuißei nf ande 


gedehnte Größen, aden pur: Lehre Son ten Anhrütit 
Bit Her Figuren übergegangen; bin dann die uͤbri⸗ 


"gen 


nn 


ao. 20 Bus Te 

ai Beläge Manimetxie/ nach Clemma Man, 
——e—— durchgegangen, und habe mich 
wur ibei des chwerern Lehrſͤtzen etwas länger vers 
weils: gehe-van-da zur Stereomestie, ebenen and 
n Triganometrie fort. und füge dieſem 
wadaich eine: Anverchaug bes peametrifchen uud ·tri⸗ 
Vonameſniſchen Lehren auf: die: Feldmeſkunſt bet; 

em vch xs mir aͤberhaupt zur Pflicht mache, 

u nnnoer; auffate Anwenduug dieſer Wiffeuſchaft zum 
Matten bes gemeinen Lebens Ruͤtficht zu: nehmen. 

i Mächfiten:furhe:ich ihnen eine zweclmaͤßige · Now 
ceantaiß som den Theilen der augewandten Mütbes 
- Wat auhangaweiſe zu gebea, vosubenen ichatie 
Küribigheine Jahr bie mechaniſche und’ optische, fi 
Ans aubercaber. bie aflconomifche, zum Ziel geſegt 
habe⸗ Eas die Methode, bie ich daben befolß8g 


enie Go gehahne ich ihmeır. da mo ve Achim 


laͤftt, erſta rn Gang der Berorife vor, und Tage: fie 
Wels vie aͤbrigen Ziifthenfäges durch / viigenes 
Nachdenken finden. A Anfange ber folgonbint 
Ecundo wiedechole ich pas .in der vorhergebenben 
Nöigehaudeibs feagmeife,. und laße auch wehl e· 
men codi Brit: Scholarenſelbſt einen ſchrreres 
Wir un der Tafel demonſtriren;n mid halte ich 
vabei Me verpfſichtet, nicht cher zu einem mudeen 
ae: als bis ich uͤbereng ·bin 
Bvaß werigtens der groͤberr Thoil den Hocheruuhente 
Sehr gefut Ha, weil·en iu dieſer· Wißraſchuftwieta 


weg gu eiger andern ln 002) / dab felgtuhd An 
aha ger 
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verſtehen Wenn maa vas vorhergebeace uiche go⸗ 
Gleis eingefehn has eu le 
guͤr die Phnfiennd 3 Rasen, wörhentlichtes 
Stunden. Die. Ite haͤlt gewöhnlich. din Praͤpar 


ande, der ben Kinderneine allgepreine Weberficht 


ee 


‚on ber Naturgeſchichte aach· Nafßbeld ringt;. Fander 


aten trag ich felhft.fie meinen Eht gericht dies 
dern groͤßtenteils nach Edrrt wor; fo, daßich ⸗ davch 
Veranshebung bed Allgemeinnuͤzlichen aus biz 
ſem: anermeßlichen Felde ii ment populären Vor⸗ 
Code · wohn uni Din: G dniſche Schriſhon m⸗chaglich 
würlidy geworden find, die ich auc mnodliſicht ver 
Mache hier vielfach brauchbar fiube ratlen für tie 
sen künftigen ſehr herſchiebenen Shnvmngich zu 
Wwerden Juche; In der erſten niet eigentlicht 


Mhoſik nach Kitpleben vorgetragen odech fo, da 


Die dariamzuekurz abgehajideltestehropor der Ebeb⸗ 
4eisitak tocitlänftigerituschgegengehnweied,; ·l 


. De Geographiatft feik = Jabna wit 


ſchichte verbundem uſd, MB vers Lchreryn der. si 
Arztewohat auchdiso erſere bei l ein wahne hen. hie 
Gelben ESchalern bat. an wodurch/ Autirden⸗ cerß 


Mies zwekwaͤheger iſt, auch Der Vorthetl gersoıman 


deisd ‚bag fer mehr nach seiten Plam gear eitet 


werdenſfan; und der Bchren z. Baber Bir Bea 


Eaphie vorträgt, ſich anch fo. die Stunden arſoart, 
Ste ihm ſonſt bie hiſtoriſche Einleitung end Leck 
eben Geographle er abhaudeln wollte, megrahm. 
Oeeſe yiten Viſerſchaſten —————— 
wo r R 
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WR Stunben Berkinint find, werheditd 
u Reg Be vierten wich, 


ac et angeeinen Veberſtcht idet Erdkugeln 


mit DORT Europa geügruphiſch denihge⸗ 
gangenßfuͤs die dritte ·iſt bie Geotzraphle und Ge⸗ 
dichte bes Waterlandes und der Preuß Seauten 
übserhanpt. Bei jener kommen den auch hiet hoch 
he gaſcheen Kindetn, denen man mithin immer 
atchtdeuclich genug werden kann; die Sinne dem 
Verſtandedurch die Charteizu Hifife; bei:biefen 


dlagt man fie acht inte dnomeabiglernen son Jahr 


deszahlen, tan biefer'wder jener’ Herjog Ydar Bi⸗ 
ſchof Haͤndel ängefahge ober das Zritliche gefege 
wer Bat 7: fſondern man gielt hnen blos Grin An⸗ 
fange einer jebon Perlodr Tine arze Aeberſicht don 
ihr, aubl zaͤgge ſo Bow viner merkcrdigen Beye⸗ 
benheit vorwaͤrts oder: ruͤkwurts: daß ſich ſo der 
Verſtand in dieſe Beſtimmung der Zeit; die freu⸗ 


— 


lich anf Jahr und. Tag nicht immer abgemeßen 


werden kaun, andy bei Kindern nicht abgemeßen 
zu werden braucht, leicht finden leinen kan. Zu 


Ende eined.feben Monats, wird ihuen auch eine 
Jeitungsſtunde gehalten, in ver ihnen aber freit 


lich die Nachrichten nur kurz zuſammengeſtellt wer⸗ 
den koͤmmen, und fie durch die gelegentlich, auge⸗ 


brachten Fragen auch überhaupt im Algdmeinen 


wit dem: jegigen Staatenſyſtem befant werde: : 
Hieran wird nun In bir zweiten die Geſchichte 

UnkCrpguapple von. Deutſchland · geknuͤpft, und 

324 bei⸗ 
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haidea · den Faůbigkeiumn Mel m Km 2 
Klaßer: vorbereiſeten Schuͤler senäßchundkangare 
gen. Weil aber hiejeuigen , Die raucht. ſtadiren, 
gewoͤhalich aus-biefen Klaße, wa wid noch fruͤ⸗ 
her, unſte Schule verlaßen ;' fo wird, um Diele 
doch: in dem. übrigen fr bie arſte Klaße noch ya 
ſtaͤndigen, nicht ganz leer ausgehn gu Iafen, -ahz 
wechſelnd ein Jahr ums andre, —— 
graphie her europaͤiſchen Staaten · vorgetragen, un 
von ihrer Gefchichte;nnr ene kurze Ueberſicht ses 
geben: denn ‚biefae derene: veſchaͤftiat eigenlich die 
erfte; wo ſie nach: Galletti vorgetxagen wird⸗ ah 
weihielab mit des. alten. Weltgeſchichte⸗ 

1 Eee waeen varua Hlahenr. une in ne one 
era: mnuba, wie 24 in der wehrmabs angefuͤhrten 
Machricht hect, eine Einleitung in die Univerſal⸗ 
veſchichte ·vorgetragen, womit die Bikliiche. beſom 
ders verbunden wurde; in der obern jene ausſuͤhr⸗ 
"Sicher gelehrt. Hiernaͤchſt beſchaͤftigte man ſich 
auchemit der Geſchichte des deneſchen Reichs uns 
 anfersVaterläubeh” : 

Ale diefe aus. den angeführten: Bifenfeeften 
und ben noch unten folgenden Sprachen ringefank; 
suchte Kenntniße gu zeigen, > tebt.man. (dien Gel 
Iegenheit in den fogenannten Briefklaßen, wofie 
geigen können: und zeigen follen, -ob-umd nie fid 
das, was ſie lernen, auch anzuwenden und bei ſich 
in Saft und: Bhut gi verwandeln wißen. Ich ſa⸗ 
“ ſogenannte Brisftiagen Denn. fie wer⸗ 

ben 
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sen haer micht blos im: Briefſchreihen · gruͤbt, fon 
dern überhaupt ihre Gedanken uber verſchiedne Ges 
genßtaͤude zn entwikkeln, und ſie verſtaͤnblich oder 
periodiſch ayggndrüffen. :- Und wer Died kaun, 
maͤmlich fich, andern überhaupt verſtaͤndlich auds 
druͤkt, Her kann es qud) anf bei einem Einzelnen, 
‚au den er ſchreibt, die ainzige Titulatur und. die 
Damit verhundene er ober Steifigkeit ausge⸗ 
aammen, die freilich, fa. vernunftwidrig fie if, 
Doc) leider! folangerin eigenes Studium des ver⸗ 
Zuͤnftigen, indie Geſellſchaft eingezwaͤngten Mens 
ſchen⸗blaihen wird, als der Menſch woch zu ſchwach 
iſt, die Genndfüge feiner Vernunft gegen die Ufnn 
pationen der Unvernungft vnd bed Vorurtheils Ye 
tend zu machen. Natuͤlichtrichtet mam ſich hier 
in dem, was man zu ſchautlichrn Uudarbeitiägen 
oder muͤndlichen Emaͤblumsen anfgiedt; mach: dan 
Kenntnißen, die mam bei Rindern in dieſek Yun 
voraugfegen kan. An dar exſten Briefllaße z.B. 
wird eine Stunde zur Uebung in muͤndlichen Eis 
-  zählungen angewandt, eher erzählt Etwas and 
‚der Gefchichte, oder eine Anekdote, ein Waͤhrchen, 
der ſonſt Etwag; wohei Anmerkungen uͤben dr 
Einkleidung oder den Stol gemacht. werden; un 
man alſo hier gleich praktiſch, ſo wie auch dadurch 
zu bilden ſucht, daß der Lehrer aus einem klaßi⸗ 
ſchen Schriftſteller gewählte Aufſatze, entwrder 
ſelbſt vorlieſt, oder vorleſen laͤßt, und Labei auf 
Fund: Haug det Iheen und nuda⸗ aufs. 
v. Mala “ 
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merffani macht. In dei‘ zweiten Eerade werden 
dit Ausarbeitungen der Schüler ſelbſt durchgegau⸗ 
gen, die ſie zu Haufe verfertigt, and Die fie teile 
in. die Briefform eingekleidet haben, oberErzaͤh⸗ 
kungen oder Abhandlungen uber jegend einen St 
find. Alle halbe Jahte wird auch ein Brief, 

aller: Gormrigefihriehen und verſiegelt, — 
nd in: Abſicht des Aeußern, ſowohl als des In⸗ 
nern durchgegangen, und die dabei noͤthigen Hoͤf⸗ 


dirhfeieegeohnbeiten ſorgfaͤltig mit, bemerft. 


In der erfien Klaße haben fie woͤthentlich eine 
&hetocifche Stunde, wo-fie in Ausarbeltungen ei⸗ 
gentlicher Reden geuͤbt werden, naͤmlich des Son⸗ 
Wehinde),. während daß bie: 4 andern Klaßen fi 


im Defklumtren austendig gelernter Reben“ und 


Gedichte üben. : In dieſen beiden Stunden aber, 
Amroelchen! in den 4. anteen Klaßen Die Briefſtun⸗ 
Ben gehalten werden; iſt in der erſten rine philo⸗ 
ſophiſche; in ber man ſichifreilich fein Ziel, wel⸗ 
ches man in einem Jahre, woͤcheutlich 2 Stunden, 
xrreichen will, nicht weit fteffen darf. Und dies 
fen Maasſtab in der Hand, bin ich Im verfloßenelt 
Mehr:imit. meinen Primanern die Logik. und Pftz⸗ 


 ‚chdlogte.durchgegangen: Und jest durchfireife ic) 


mit ihnen das Gebiet der. philofophifchen Geſchich⸗ 
te Daß ich bei jenen Wißenſchaften nicht’ veit 
guten Layritz, der ſonſt der Nachricht zu folge hier⸗ 
bei zu Grunde gelegt worden iſt, als meinem Fuͤh⸗ 


ger gefolgt bin, wird man hoffrutlich mir wol seit 
ſelbſt zutrauen. Was 
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Was aber zu allem biefem unumgänglich noͤthig 


fiſcher Schriftſteller ſelbſt, weil man ihnen da 
nicht jedes Buch in die Hand geben darf, ſondern 
bei der Wahl theils auf den Styl, der nicht blüs 


iſt, fehle hier noch ganz! nämlich dag Lefeni Ca 


imelnd und ſchwuͤlſtig — denn fo gefällter jungen : 


Leuten freilich am erften, folten fie ihn auch nicht 


verſtehen, ober verdreht ſie auch immer — ‚ font 


dern plan nnd rei fein muß; theilg auf die Sa⸗ 
chen ſehen muß, die ihren Faͤhigkeiten angemeßeit 
fein müßen;-und-ihrem Hergen nicht gefährlich wer⸗ 
ben dürfen: fo gehört dazu eine ganz eigne Biblios 


N 


thek, die hier anzulegen mit zu bielen Schwierige 


Betten verknuͤpft iſt, als daß man bis jezt ernſt⸗ 
lid) daran’ gedacht haͤtte. 
- (Die Sortfeßung Fünftig) 


ER, 





Eine Berti Aneldore von Friedrich n. | 


Lieutenant Ja Croix adminiſtriere eine eu. 


Compagnie in lag, mit fo viel Treue und Wirths 


lichkeit, daß er ein Kapital von gooo Rthlr. ers 
ſpart Harte, als der König Friedrich II. die Koms 


pagnie dem Hauptmann Foris ertheilte: La Croix 


uͤbergab dem Hauptmann mit der Kompagnie auch 


feine Adminiſtt ationsrechnung, und die erfparten 
Gelder bis auf den Theil, den er auf eine nicht 


Rräfice Urt ausgegeben hatte, und ben er nach⸗ 
, P)) Bringen. 
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bringen wollte, ſobald feine Wechſel eingegangen 
ſeyn wuͤrden. Foris wollte aber die Gelder an⸗ 
ders nicht, als in der vollen Summe uͤberneh⸗ 
men. La Croix wandte ſich nun an ben König, 
erzählte ihm die Sache, wie fie war, und fragte 
an, wen er die vorhandenen Gelder übergeben 
und die fehlende Summe nach}aplen ſolle. Dee 
König antwortete: die Compagnie iſt des Foris, 
die von Euch erwirthſchafteten 8000 A aber 
fint ind — Ener! — 
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Richruns der win ini Auguſt. Wittering 
| gemeinen. * 


Zeiten be ber Wahrnehmungen, 
Mon. 6 übe, abe. 10 F 
Aucui. früh. RM. Abends. ' 


Der "0. "so. 5so, heit. mit eföfte D, 
— 4 880. ww. DW. nel. m. Donnerw. 
— 3 wow nw. Wsw. Regen und nebl. 
— 4 sw nw. nwIn. beit. mit elektr D. 
— 5 w3w. sw. -swiw, nebl. m. elektr. D. 
— 65w. ww awo. Nebel‘ mis. Wolk. 
nz : Deny 


ar 1milz: 


= 











en x; 
> 545 


‚Den7's6. 0. osdo. heitet. 
— 8 oso. sw So. — 
— gwänw, nnw. wnw. — neblicht. 
— 10 0. 0350. so. woͤlligt. 
— 11 0450. so. oso. vreblicht. 
12 0. ° 50.” 8018. heiter. 
— 13 sw. NW, wnw. Nebel. m. elek. W. 
— 14 n0o20. nw. sw, elektr. W.m. Reg. 
— 15 ono. no. 0. beit. elektr. Gew. 


—16 ono. 0. so. heiter. 
18 n3so, so. 080. _ beiter. 


—19 w. nwän, nnw.. neblidt, - 
— 20 NNW,nwän. wsw, Degen, wöll, 7 
-21.w35w. nwän. ono. Reg.m. Dommerw, 


—232 0N0. 0. 450. heiter. 
— 23 0350. o. 050. heiter, 
— 24 050. 0450. ©. heiter, - 


— 25 050. Ss3so. sso. nebl, Regen. 
— 26 sw. wsw. sww. wif. m. Donnerreg. 
— 37 wsw. nwaw. SW. heit. nebl. elek. D. 
—28 5 sW. swäs. wolf. Reg. hell. 

— 29 Siso, SSw. SW. wolf; flürm. 

— 30 Wsw, S5w, - so, mebl. m. Wolk. 

31 SW. wasw. sw, wolf, m. Regen, 


Diefen Monat fielen auf einen Quadratfuß 


Variſ. nachſtehende Quantitoͤten von groͤſtenthells 
Sewitterregen. | 


Du. 0. Dem 


/ 


u ⸗ 


Denz 25 Rubijole 4 1,54 Höhe. 


—14, 7 2,4 

— 20 r — 1,08 — 

— 21 12 — 312 — an 
— 25 ‚3 — — 
— 26 


Die noch unbebeutenbern Größen find wie ges 
wöhnlich weggelaßen. 


Richtung der Winde im September, Wittes 
. zung im Allgemeinen. 


| Zeiten der Beobachtungen 
Mon. 6Uhr hr 10 Uhr 
Septbr. fruͤh. Nachm. Abends. 
Denı swis sso. Wäsw. wolf, m. Sturm. 


— 2 sw. wsw. wisw. — — 
— 3 ssw. nnw. sso. heirer. 

— 4 5045. WSw.. sso. nebl. mit Regen. 
— 5 WSW. SW. WSW. Speureg. heiter. 
— 6 svw. WSWw. ssw. heiter. 

— 7 wsw. sw. ssw. — — _ 
— 8 0350. ; no. nnw. — — 
=. 9 ono. oxñno. ono. — —, 
- 10 oäno. no. ono. — Nebel: 
— 11 noSo. ono. no. heiter. 
—12 0. 050. soto. — 
—13 050. ‚SO. ono. — 
—14 50. „5045. WSW. — 00 
— 15 wsw. wäsw, wsw. heit. ſtuͤrm. m. R. 
— 16 nnw. nw. nuw. neblicht. 
—17 wnw. wsw. wsw. leicht Gewoͤlk. 
— 13 WSW. WSW. WSW. — — 
| Den 19 
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D. 19 swäw.wäsw, wsw. ſtuͤrm. mit Regen; 
. —20 nwiw. nnw. wnw. be | 
— 21 nnw. nnw. wsw. neblicht. 
22 nw. wsw, swäw. regneriſch. 
23 wsw. Ssw. swäw. trübe 
—24 050. n0%0. ono. — 0 
-—-25.n030. ono. no&o. woͤlk. heiter. 
— 26 ono. ono. on. — . — 
-—-27 03n0. ono. n0%o. heiter. . 
— 28 nnw nnw. nunw. — wölligt.. 
—-29 nno. nno. ono. woͤlkigt, heiter. 
—30 n. nnw oso. Nebel, heiter. 
. Einer der trockenſten Monate. Die groͤſte 

Quantitaͤt Regen fiel den 19. und betrug 6 Ku⸗ 
bitgolke, 0,6"' Höhe auf einen parif. Quadraͤtfus. 
en 19. früh gegen 8 erſchien bei heiterem Him⸗ 

mel gegen Welten hin ein farbiger Bogen, ohne 
Zweifel eine Art Nordlichtes, oder wenn man’ lie; 
ber will, Eisfläche in der Höhern Athmofphäre, von 
welcher die Strahlen der Sonne gebrochen und 
jurücgewotfen wurden. , JZungnitz. 
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Beobachtung der partialen Mondfinfternig vom 
11. Öctober 1791 auf der Sternwarte der . 
Breslauer Univerfirät angefteller, 


Die Witterung fchien Unfongs die Beobach⸗ 
tung diefer Mondesfinſternis zu begünftigen ‚und 
es war Hofnung da, fie nach aller Schärfe zu.ers 
balten. Weil der Anfang derfelben erſt nach Ein 
Uhr gefchehen follte,, fo deichäftigten fich die Bes 
obachter, nad) vollfommener Vorrichtung der nös 
tigen Inſtrumente zuförderfi mit der Betrachtung 
ber Mondesfleffen und des Saturns, und id) 

a ) DE Te hatte 


2* , 
348 a = 
harte das Wergnůgen, den letztern wit feinem gEd 
rade ſehr ſichtbaren Ringe unb feinen Trabanten 
mit einem zoomaligen Augmente bed großen zehn⸗ 
füßigen achromatiſchen Sternrohre® det Untvers 
ſitaͤtswatte infeiner Schönheit gu zeigen; und m 
dem Fadenmikrometer feinen Durchmeßer mehr⸗ 
mal zu meßen. ) . — 
Indes führte der wechſelnde Suͤd⸗Weſtwind 
duͤnnes Gewoͤlk um die Gegend des Mondedhers 
auf, welches denfelben bald mit einem Nebel uns 
huͤllte. Kurz vor dem Eintrittin ben: Erdſchatten 
verbünnte ſich zwar dieſer Nebel unmer mehr,; 
machte aber gleichwohl die Mondesflekken etwas 
undeutlich. Der Mond ſelbſt hatte einen ſoge⸗ 
nannten anſchließenden Hof von beiläufig zwei 
Graden im Durchmeßer tum ſich, der allerdings von 
Herbichteten Duͤnſten gebildet wurde. Der nach⸗ 
her, verdunfelte Theil des Monveg verſchwand dent 
freien Auge faft gänzlich; und ed war- offenbar, 
Bag die mit vielen Dämpfen angefüllte Athmoſpbaͤ⸗ 
re daran Schuld hatte, die alle in den Erdſchat⸗ 
ten zuruͤckgeworfenen Lichtſtralen verfälludte. 
Unter diefen Umftänden fonnte der Anfang det 
Sinfternis nicht anders, als mit Unficherbett bes 
obachtet werden, und es war daher immer aufs 
fallend genug, daß die Beobachter in deßen Wahr⸗ 
nehmungen einander fo nahe famen. Diele Uns 
beftimmtbeit trift denn auch die non mir nach ges 
wonter Methode vermeßenen erften fünf Phaſen, 
wiewobl fie von den andern eben nicht um eif 
großes abweichen. Der Hauptunterfchied der Bes 
vpbachtungen aber finder ſich eigentlich zwifchenden. 
Mitteln aus diefen Phaſen und dem Mittel aus 
dem Anfange und den Ede diefer Finſternis, ne | 
. . u e 


„r Die e Meffungen merben mit andern Beobactußs 
m berden Saturn gelegentlich ihre Stelle Butcn, 








\ 
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es bei näherer Auseinanderſennzung berfefben dem 
Unterſucher deutlich werden mus. Die anderiswb 
angefleltentorrefpöndirenden Beobachtuugen dies 
ſes Phaͤnomens werden eg barthun, welchen von 
beiden Mitteln die gröfte Zuverlaͤßigkeit beiges 
meßen werden könne, BE 

"Um balb zwei Uhr wurbe das Gewöͤlk feltener, 
und der Mebel duͤnner; und bie Phafen, fo wie 
die Bes und Entdekkung der Flekken gewannen eis 
ne ſchaͤrfere Umgraͤnzung, daher konnte denn auch 
der Austritt; oder: das Ende der Finſternis mit 

um ſo groͤßerer Genauigkeit beobachtet werden. 
Die Beobachter waren außer mir, mittelſt dem mit 
Fadenmikrometer verfehenen dioptriſchen Feen⸗ 
rohr am beweglichen Hoͤhenquadranten, St. Hochs 
würden, der Herr Kanonikus und Rektor Mag⸗ 
nifikus Beinhauer, welcher die Beobachtungen 
mittelſt einem neutoniſchen Reflektor von 4 3Fuß 
Brennweite, anſtellte, und Herr Hoffmann, Pro⸗ 
feßor der theoretiſchen und Experimental⸗Phyſikt 
an der Univerſitaͤt, mit einem achromatiſchen Fern⸗ 
rohre zu 14 Fuß. Beide haben bereits mehrma⸗ 
len dergleichen Phänomene an Sonne und Mund 
beobachtet "Und num zu den Beobachtungen ſeibſt. 
Beobachtung der Mondesfinfternig vom ır. 
Hctober am dioptrifhen Sehrohre von 4 Fuß 
"Brennweite des beweglichen Höhenquadräanten my 
:3 Fuß im Durchmeſer, angeftelet von 8. 9, 


-Aungnig. | Wahre Zeit, 
Finttit des Mond, inden Halbfchatten 13. 7 sa’ 
Austlit des M. aus dem Halbſch. 16 22 g 


Eintrit des Pi; in den dichten Halbſch. 13 12 3a 
Austr.des M aus d. dichten Halbſch. 16 17 2Q 
Gemeßene kichtgeſtalten bei der Finſternis mit⸗ 
kelſt des Fadenmikrometers im Sthrohre des ads 


gezeigten Quadranten. 
» b ig -. ' GSroͤßen 


850 * 


.ı Größen ker Vahre & Baur et wahr. 2. Seht auer. 


‚ichtgeftalten. M. ©. 
25’ 7" Br a *8 
123’ 46” 2 — 28 15 ck, 3! 
22 24 7 — 27 35 15.58. 30: 
21’ 37 2 — 29 30 — 56 :20; 
„39 41" 7 — 32 50. — 52 5o 
18’ 20 2 — 3755 — 4 58: 
16'.58° 7 — 4355 — 4 57 
14 56.5 — 50 35.7 :35° 10 
14 15" 7 — 52 4 — 32: 55 
23’ 33” 0 u 5530 — 29: 57 
12° 54” 3 — 59 29 — 26 30 
12’ 13" < 4 2 15 — 23 23 
11 32" 7 — 5 53 — 20 4 
10° 52 0 — 9 2 — 17 3 
ı0’ 11 3 — 12 3 — 13 29 
9° 30”. 6 — 16 (0 — 9 28 
874979 — 20204 — 5 10 
“gr — 25 25 — 0 30 
28” — 27 30 14 57 3 
6' 47” 6 - 3115 — 8 


Der Durchmeßer des Sonde vor dem IInfange 
der Finſterniß gemeßen 30’ 31" 5. 

Beobachtung eben biefer ondesänfternis, ans 
‚geftellet von Sr. Hochwuͤrden, dem .Heren Kano⸗ 


nikus Beinbauer, Reftor ber-Univerfi ität; mittelft 


‚einem newe£onifchen Nefleftor von 5 Fuß Brenus 
weite u. somaliger Vergrößerung. Zeabre Beit. 


Der Anfang der Berfinflerung Fr 11 pr 
Der Austritt a. d. dichten Schatten 16 22 0 


Der Austr, aus dem Halbſchatte — 23 6 


Beobachtungen einiger Mondflekken. 
Srimaldus fing an verdunf. j. werden 13 20 10 
Grimaldus ward gãnl. verfinſtett — 22 12 


4 


vw 


en 75% 


Malebranche ſing in verd: zu werden 13 560 72 
Wialebranche ward gaͤnzl verfinftert — 2 ‚+ 
Der vunfle Fleck am Mondesrande - '' 


zwiſchen Seneka u. Maleboin: J Bee * 
ward verdunkelt 3*58 48 
Das Eofpifche Meer fing ar verfis at 

zen su werden. - 4:3 °$ 

Det Lichtpunkr m ‚ber: Mitte 1.12 46 


Caſpiſchen Meeres warb verfinft. 14 12: 14 
Das Enfpifche Meer ward; ganı vers 

finſtert 14 17. 48 
Geimalous trat aus dem Schatten 15:10 € 
Malebranche trat aus dem Schatten 16 135-110 

Das Eafpifche Meer finganausdem _._.... 
- "Shhatlen zu freten. . .16 6 13 
Der Lichtpunkt in. deßen Mitte ': 46 98 
| Das Caſpiſche Meer tritt gaͤnzlich 3 
auns dem Schatten 16:13 8 


Veobacheuna dieſer Finſterniß von Hrn. Hoff⸗ 


mann, rofeffor der Theoͤretiſchen u. Experimen⸗ 
tal⸗Phyſik mit.einem achromatiſchen Fernrohr von 
2omaliger Vergrößerung angeftellet. 


Eintritt bes Mondes in bem bichten Ba 
11 50 


Schatt 13 
—** m in dem dichten Schatten 16 22 sa 
albihatten — — 26° 
Deobachtetes 8 Mittel der infernis 14 45° 9— 
| Sieden des Mondes. | 


Hewelius tritt in den Schatten 13.17 89 


Reinholdus — — — 29 40 
Koperniku — 0 —— 34 10 
Das Caſpiſche Mer -— — 14 12'370 
Hewelius tritt aus dem mSqhatten 15 27 15 
Keinhol dus —⸗24 49, 10 


Roper⸗ 


wahre Zeit, 


937 a er - Ka / 
pasuifue tritt aut dem Schatien — 52. 20 


| ee. 9 13. 
Dauer der Finſternis und dieſer Be⸗ 


2b0chtuug· arg .'7. 10 
hr Beobachtungen find nach den angegebe⸗ 
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ik, Nr Glaube ag eine ausdaurende Zugend- 
ih unfern ägen fehr finft. und wenn bie Klagen, 


Jordan, weldye am 26. Aug in einem Alter von fa 
„vollendeten 81 Jahren zu Creuzbutg verftorben iſt. 
u Mit um ihr ein Denkmal zu fegen, nennt ch 

ihren, Rahmen; benn dazu, wenn fie deßen bebürfs 

ts, wuͤrde eine Meifterhand gehören! auch hat 
fie fich felbft ein: unvergeßliches Denkmal in der 

Herzen alles derer errichtet; bie fie kanten. Sram 

un ven. 
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Ihren Namen, ‚weil er gich bie Freude nic) 5 
gen kann, in ihr einen BPeweis für De nie ne e, 
nieermüdenpe, ſich ſelbſt unterſtuͤzende u. lohnendẽ 
Tugend ann eigen, an dem bie Fühnfle Zweifel⸗ 
fü — nagen mäg. u 
‚ Da ihr Bagger Carl Wenzel die Herrſchaft Roſe⸗ 
irle gu. Die Guͤter Schoftſchuͤr und Lomnig. ins 
ofenbergifchen beſaß; fo hatte fiedie guͤnſtigſten 
Außfichten, zum Reichthum. die durch mannich fal⸗ 
ige Unñfaͤlle und manche zuſammentretende, Um⸗ 
ande aher fo durchaus vernichtet wurden, daß 
hr. nur ein Erbtheil uͤbrig blieb, don welchem fie 
ch ein maͤßiges Vorwerk vor Ereuzburg erkaufen 
onnte. Auch die beſten Menſchen pflegen in Klq⸗ 
gen auszubrechen, wenn ſie an Verluſte der Art zu⸗ 
ruͤkdenken; und es vexargts ihnen Feiner, wenn fi 

in der. unverſchuldeten Armuth einen Zuwachs ihre 
Vermoͤgens wuͤnſchen. Allein ſie hat nie über ih⸗ 
ren — — nie iſt über ihre Lippen 
ber. Wunſch gegangen, mehr zu haben; ob ſie es 
fich, ſchon nicht ablaͤugnen konte, Daß eine:groͤßre 
Summe mit dem reichſten Wucher in ihren Hans 
den wuͤrde angelegt geieien ſeyn. Sie pflegte zu 
laͤcheln, wenn die Rede auf Wuͤnſche nach Gelb 
und Gut traf; und hielt ſich überreich, iq. ihrer 
Lage, Mit ihrem Fargen Einfommen diente fie jes 
bem Nothleidenden:. Dauptfächlich.aber mer ® 

gi Engel für die kranke Armuth, bie unter ale 
Elenden am verlaßenken iſt. Wo ihre Neigung 
'y helfen Gelegenheit fand, befeigdiget gu werden, - 

a eilte-fie hin, verband, naͤhrte, kleidete und hatte 

ſich durd) diefen befondera Zweig der Mildchas 
Frei, ben fie fich gewidmet, nicht gemeine prak⸗ 
tiſche Kentniße in Heilung, befonders_ber Wuns ' 
ben und ofnen Schaden erworben. Dabei färnete 
fie feinen Geſtank, keinen widrigen Anal a 
u / ne 


a 
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nen weiten Gang oder Muͤhe, achtete ſelbſt niche 
des Undanks, den ſie oft davon trug; fondern half, 


wo ſie helfen konnte, und ſuchte mit einer bren⸗ 
nenden Begierde die Hulfsbedürftigen auf, nicht 


nur, weil fie dag für-Pflicht hielt „-Tondern weit 


fie anf diefern Wege fid) beſonders in der Demuth 
zu vervollfommnen meinte, der fie fo herzlich zus 


gethan war. 


Mandyem Geretteten entfchlüpfte in der Gülle 
des Herzens, wenn er feinen Danf brathte; uns 
terweilen der Ausdruck: erhaltene Gnade; allein 
dann ward fie, ob fie ſchon wuſte, daß biefer Ausg 
bruc für ihren Stand nun einmahl ufurpirt fei, 
aus vorzüglicher Zartheitihres religioͤſen Gefühle; 
unwillig und bie fonft fo fanfte Ehriftin verwies 
diefen Misbrauch mit liebreihem Ernſt. Sie that 
reichlich Gutes, und that es fo ohne allen Seitens 
blick auf Verhältniße oder Vergeltungen, daß 
die geee e iſt: ob mehrere Beguͤterte fo viel; 
wie fie, thun koͤnnten, wenn fie auch) wollten. Sie 
erzog Bülflofe Kinder, nahm Verlaßene auf, rieth 
dem Unentfthloßenen, flärfte den Muthlofen — 
mit einem Wort, fie hat namenlofen Seegen in 
der Welt hinterlaßen; und meinte bei alle dem . 
dennoch nicht nur nicht befonderg gethan zu has 


‚ benz fondern wunderte ſich auch, wenn man ſich 


» 


iber ihren feltenen Sinn wunderte. 
Warlich fie muß teichlid) belohnt feyn, dennfie 
war es hier ſchon. Solche Heiterkeit, wie fie bes 
faß, fan nur dag 8008 der beftangewandten Zeit 
und der treueften Augsfüllung des Berufs ſeyn. 


Auf ihr Geſicht hatte der Neid oder die Habſucht 


dder bie Unzufriedenheit Feinen Zug eingegraben, 
Es war die Furche des ehrenvollen Ulterg, ‚welche 
fich um ihren Mund 108; es war die fromme Mies 
ne des ausgeuͤbten hriſtenthums, welche hei als 
“ | en 


> 


ehrwuͤrdiges Antlitz nd 


« 
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An ihren Emßßnbungen durchſchimmerte; es war 
der vorwurfsfreie Blick der lauterſten Reinigkeit, 
mit dem ſte ungeſcheut jedem ins Auge fah. Ihr 

igte jedem, ber nicht gang. 
mit der Tugend feinen Spott treibt, tiefe Hochs 
achtung ab. In das andre Leben fchauete fie bins 
über mit der freudigften Hofnung, als ob fie eine 
angenehine.Retfe zu machen babe. ihrem Hinz 
gang find Viele tauſend Thranen gefloßen: Mehs 
tere Hätten gerri einen: Theil ihrer Tage hingeges 
ben, wenn fie damit die Summe der ihrigen hats 
ser vergrößern fönnen, und fd mancher fpricht 


. mit feuchten Augen von ihr und wird nod) lange 
mit Wehmäth ſprechen. Friede ſei uber ihren . 


Grabhügel, und ihr Vorbild bleibe im dauerhaf⸗ 
reſten Seegen! nee, 
? "Verordnungen der Koͤnigl. Kriegeb⸗ und Dos 

maͤnen⸗ Eammer zu Breslau. Wir Sriedrich 
Wilhelm, von GBottes Gnaden, König von Preus 
Ben ꝛc. ıE. haben es zwar zeither zu einem großen 
Gegenftande Unferer Kandesväterlichen Sorgfalt 
gemacht, dag Figenthum Unfrer. getreuen Unter; 
Thanen nach Möglichkeit zu fihern; und Wir har . 
ben des Endes durch zweckmaͤßige Straf s Gefegt 
und deren geordnete Vollziehung, eine hinlänglis 


che Schußwehre gegen alle heimliche: und Öffentlis 


che Beraubungen aufsuftellen geſucht Gleich⸗ 
wohl aber müßen Wir zu Unferm allerhöchften 
Mißfallen in Erfahrung bringen, daß beſonders 
die Bleich⸗Diebſtaͤhle in Unſerm fouverainen 34 


zogthum Schleſien und der Grafſchaft Glaz fo ſehr 


* 


uͤberhand nehmen, daß daraus nicht nur fuͤr die 
Leinewand⸗- und Schleier⸗Manufacturen, ſondern 


insbeſondere, für den, Gebirgs⸗Handel⸗Stand, 


der groͤßeſte Nachtheil entſtehet. 
Bey bem allgemeinen Einfluß, den die Sabeis 
en 


- ° 
⸗ 


ken und Manufakturen, fa wie das bamitnerbumg 
dene Tommerci nk in ben Nahrungsſtand Unfeg 


zer getreuen © 


fiichen und. Glatziſchen Unten 


thanen hat, kann Uns nichts angelegeuslicher, mit⸗ 
bin auch. fein Mittel zu hart fepn, am jenem, fuͤr 
felbige ſo nachtheiligen Uebel, für bie Zukunft Eins 


ı beit 


in thun. Daber haben Wir Ung denn auch 


wmüßigt gefehn, die fonft auf die Diebſtaͤhle ger 


e 
—38 feftfiehenden Strafen, in Abſicht der 
Sieich-⸗Diebſtaͤhle, zu ſchaͤrfen und ſolche/ mithin 
ſchreckhafter zu machen. 
Wir thun dies demnach hiermit und ſolcherge⸗ 
ſtalt: daß ein Dieb, welcher bey einem Sleich⸗ 
Diebſtahl betroffen, oder deßen in der Folge uͤber⸗ 
fuͤhrt wird, außer bem Erfat; des Geflohlnen, 
bey dem erften Diebflahle, und wenn fglcheg 


ach nur von geringer Erheblichkeit ik, mut 


Zwe yjaͤhriger⸗ | ee 
— el migberhoffen aber, mit Sünfs big 


ebnjähriger, auch nach) Befinden, ſogan 
wit lebenswieriger Zuchthauss Strafe bele⸗ 


.. 


get 
Gerner, daß ein jeder Theilnehmer oder Heeler 


‚7 


Waare, 


der Bleichdiebe, durch welche bisher die 
Entdeckung der Diebſtaͤhle und die Herbene 
fhaffung und Auslieferung ber geſtohlnen 

1, ſehr erſchwert worden, nicht allein 


in ſubſidium für den Erſatz haften, und die 


D 
gen 


etwa nach vorhandene Waare ohnentgeldlich 
aurüdgeben; sondern auch mit eben der 
Strafe, welche gegen den Dieb ſelbſt erkannt 
worden, belegt werden folle, 


— 


amit nun gegenwaͤrtige Straf⸗Beſtimmunt 


in Abſicht der, Bleich⸗ Diebftaͤhle zur aflges 


meinen Warnung uͤberall bekannt werden, und 
Riemanden irgend eine Entſchuldigung der Uns 


wißeuheit 
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wißenheit uͤbrig bleiben möge: So befehlen Wie” - 
Unferm in Schlefien dirigirenden Geheimen Etats 
And Krieges Minifire, nicht nur die, von Ihm 
zeßortirenden Krieges; und Domainens Eanıniern, 
zur Beſorgung einer gehörigen Publication durd) 
Die Land ı-.und Steuer: Rathe, anzuweifen, ns 
‚dern auch zu veranlafien, daß folche vierteljährig 
son den. Kanzgeln abgelefen und dadurch in fies 
sem Andenken erhalten werden. 5; 
. Unfern Zuftigs und Criminal ı Collegiig hinge⸗ 
‚gen befehlen Wir hierducch, nicht nur in judican- 
do ſich nach gegenwärtigem Gefege allerunterthäs 
nigf zu achtenz fondern auch insbefondere bey den 
vorkommenden Unterfuchungen ber Bleich s Diebs 
- ‚flähle, alle progeßualifche Weitlänftigfeiten, (0 _ 
‚wie auch alle unnöthige Anhänfung der Koften, 
 „möglichfl zu vermeiden. Hieran gefchichet Unfer 
* Wille, und haben Wir gu deßen Beflattigung ger: 
‚genmwärtiges Edict Höchfleigenhandig vollgogen 
and mit Unferm Koͤnigl. Sinfiegel bedrucken laßen. 
So gefcheben, Potsdam den 30. April, 1791. 
(L.S.). Friedrich Wilhelm. 


ie Hoym. 

Es if feſtgeſetzet worden, daß diejenigen Sala⸗ 
riſten, welche aus den Caͤmmerey⸗ und andern 
Special⸗Caßen befuldet werden, von nun an ihren 
. firieten Quartalgehbalt, wie die Salariften, welche 
aus den Haupt⸗Caßen ihre Befoldung erheben, 


& 


anticıpsndo bey dem eintretenden Quartal erbes. 


ben fönnen, 
An fämsliche Pandräche, Den 20, Eeptbr. Uns 
ſern ic. Es kann Euch nicht unbekannt fegn, daß. 
die im Lande erzeugte Roͤthe in anfehnlichen Quan⸗ 
titaten von den Kaufleuten erportiret und Dadurch 
viel fremdes Geld eingefuhree wird; daf fernen, 
nach des allhier gemachten und publicirten dithe⸗ 
2 Ord⸗ 


- 
° 


‘ + 


— 
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Ordnung, über die Gute der Roͤthe und ber bes 
ven Packung gewiße verepbete Leute angeftellt find, 
welche dahin fehen müßen, daß ber Handel mit 
dieſem Producte ordentlich geführet und Niemand 
mit fchledhter Waare betrogen werde; woraus 
Ihr ermeßen werdet, daß diefer Handel ganz ab 
lein für die Städte gehöret, und daß alfo ein fols 
der auf / dem platten Lande nicht ſtatt finden 
önne. : 
Demohngeachtet beſchweren fi) die hiefigen 
Kaufleute, daß die Auffauferey der Röthe auf 
dem platten Rande bergeftalt überhand nehme, 
daß bon dergleichen Auffäufern die Nöthe fogar 
an auswärtige Fuhrleute verfauft; und überhaupt 
durch diefen fchadlichen Handel, die Roͤthe niche 
nur vertheuert, fondern auch durch allerhand Bes 
trügerenen die Schlefiiche Nöthe in Mißcredit ges 
feßt werde. Es wird Euch daher hierdurch aufgez 
geben, alle Aufkauferey der- Roͤthe auf dem plats 
ten Kande zum Wiederverfauffogleich in dem Greife 
Eurer Inſpektion oͤffentlich zu inhibiren, und zwar 
bey Sonfiscation ber folchergeftalt aufgekauften 
. Rötbe, oder, wenn ſolche nicht mehr vorhanden, 
‘ben Strafe von 5 Rtir. pro Stein, wovon dem 
Denuntianten die Hälfte zu feinem Antheil zuflies 
fen, die Eontravention felbft aber, bey dem naͤch⸗ 
fen Magiftrat denuneirt, von bemfelben unters 
fucht, die Protocolla aber, durch die Commiſſarios 
locorum an Unfere ıc. Cammer zur Decifion eins 

- gereicht werden follen. Eind ic. u 
Verordnung der Kgl. Öberfchlefifchen Öbers 
Amts⸗Regierung. Diefelbe hat unterm ı9. Sptbr. 
d. I. fämtliche Patrimoninl ;Gerichte in Ihrem 
Departement, da einige die Requifitionen der In- 
On korum publicorum ſehr faunfelig und nach⸗ 
big befolgee haben, an die Merbindlichfeit sure _ 
, | prompten 


x 
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prompfeu. und willigen Befolgung ber von den Bes 
hörden an fie ergebenden Requifitionen, befonderg 
in Eriminalfällen, erinnert und bedeutet, daß jez 
Der in/ actis bemerfte Verfchleppungsfall an den 
Säumigen Gerichten mit 5 bie 20 Rtlir. Strafe uns 

nachlaͤßig geahndet werden fol, als worüber bie 
Criminal⸗Collegia wachen ſollen. J 


Circularien der Bönigl. Breslauifchen Pro 
vinzial⸗Acciſe⸗ und Soll: Direchtön N. 54.,d. 14 
- Septbr. Auf die Frage: ob vom innern WeinsDes 
bit, der monathl. aus den unverfteuerten ungari⸗ 
fchen WeinDepots en detail gemachet wird, außer 
dem vollen Berffeuerungsfag, auch noch) die Hands 
lungs⸗Acciſe mit 225 fgr. vom Eymer, fo wie 
vom Abfa ganzer Gebinde erhoben werden fol? 
bat dag Kgl. General Uccifes und ZollsDepartes 
- ment des General; Directorü unt. 30. Auguſt res 
folviret, daß, obgleich die Eigenfhümer der Des 
pots, nad) Maasgabe der disfälligen Grundfäge, 
von der Erlegung der HandlungssAccife bey det ' 
SBerfauf en detail zu entbinden ſeyn wuͤrden, den⸗ 
noch feftzufegen nöthig fey, daß fie diefe Abgabe, 
beym Detail bie beym Handel en.gros entrichten 
foßen, da fonft gu befürchten ſtehet, daß fie den 
en gros Verkauf am Orte felbft gleihfallg nich 
—deeclariren und felbigen als eigenen DetaiksHandel 
angeben, mithin die Handlungs⸗Acciſe davon nicht 
besichtigen würden; über dem auch die Eigenthüs 
ner gedächter Depots in Nückficht des. Credits der - 
Pefälle und des bepnahe erelufiven Debits ber 
ungarischen Weine auf bag platte Land von ans 
bern Weinhändlern ſolchen Vortheil genteßen, dep 
den geringern Betrag der Handlungs⸗Acciſe bei 
dem nur feltenen Verkaufen detail wohl aufwieget. 
a .. 33. Mi 


ke ‘. 4 
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N. 58. d. 26. Septbr. Das Kgl. Generals ieh 
eifes und Zoll s Departement, hat unt, 13. d. IR. 
in Rüdfiht, daB das Pfund ber St. Ignatius⸗ 

Bohnen gewoͤhnlich hr 5 bis 6Rtlr, und eine Boba 
ne zu 2Sgl. verfau 
fag im Acciſetariff 5. 63 mit zoSgi, vom Stuͤck zu 
hoch ift, diefen Sat auf 6 Reir, vom Pf. und ı Ggre 
pom Stud moderiret. Ä | 

andfchafts-Sachen. Deklaration und Supps 
lement des Schleſiſchen Landfchafts = KRegles 
ments de Dato 9. Sulii 17706. Breslau, 1798 
gedruckt mir Braßifchen Scheiften. 24 8. in Sol, 

Sr. Koͤnigl. Majeftät haben, mittelſt Cabinets⸗ 
Drdre vom 25. Septbr. d. %., erflätet, daß den 
GSliedern der Schleſiſchen Stände; die als Offteiers 
tn Koͤnigl. Dienſten geſtanden und wegen ihrer 
langen und gut geleifteten Dienſte, die fpecielfe 
Erlaubnis erhalten haben, die Armee⸗Untfotnt 
ober die Uniform des Regiments, wobey fie ges 
ſtanden, tragen su dürfen, frei ſtehen fol, VBwohl die 
. milteärifche Uniform beuzubehalten, als and) die 

Uniform der Schleflfhen Stände zu tengen, 

Regulativ wegen der Prüfung der Aerzte. F 
‚den ſeit vielen Jahren zwiſchen den Kgl. Mediz 
na, und SanitätdsColleglid zu Breslau und Gross 
Glogau obwaltenden Streitigteiten, wegen dee 
Eramend und der Approdation der ſich dazu bey 
dem MeditinalsColegtum zu Breslau meldenden 
Aerzte auf immer zu bdegegnen, iſt folgendes Res 
lativ feflgefeget worden: 1) Da alle curfirende 
erzte und Ehirurgen von ganz Gchlefien nach 
re8lau ad Curfum kommen muͤßen, fo ertheilet 
nen auch das daflge Collegium medicumrdag 
eftimonium ſuper preftito curfu bey daſiger Ana⸗ 
tomie. 2) Die Coltegia medica fönnen regelmäßig 
Blog diejenigen Aerzte, Chirurgen, und od Forum 
oo medium 


— 


' 


et wird, mithin ber Anfchlagse 


=“ 


4 


midlenın gehlrtge Adrige Perſonen zuin Examen 
-.ulaßen ; weiihe fish in ihrem Departement nids 
derlaßen; dahingegen müßen fie ſich der Pruͤfung 
Werfenigen gaͤnztich enthalten, weiche ſich in einerm, 
andern Departement gu fixiren geſonnen find, umb . 
dDergteichen Derfonen an dag Collegintin medleum 
- des Departements, worinn ihr Eilnftiger Wohn⸗ 
:oet belegen, in Anfehung ihrer Prüfung weiſen. 
8) Im Sal firh Aerzte, Chiturgen uud fonft ad 
‚Forum medicam gehörige Perſonen, welche noch 
Leinen feſten Wohnort gewaͤhlet, nach vollbrach⸗ 
tem Curſus, bey biefem ober jenem Medizinal⸗Col⸗ 
Legium zur Prüfung melden; fo können zwar 
felbige ſowohl von bem Bresianfihen, als Glo⸗ 
gaufchen Collegio medico zum Eramen zugelaßen 
und ihnen ein Zeugnis uͤber dad abgehaltene Eras 
‚men ertheilet werden, Die Approbation muß abe 
" fa.lange ausgefest bleiben, bid ber Geprüfte fich 
‚einen Wohnort gewaͤhlet und bem Collegio medi- 
co des Departements augezeiget hat, worauf denn 
:felbiged ihn, ‚die Approvalivn, gegen Erlegung 
der bis dahin ebenfalld ausgeſetzten Eraminations⸗ 
‚und Approbations-Gebätren, ertheilen muß. 4)- 
” Da etin jebed Collegium medieum. nur in feinem 
Bezirk die Auffichrüber das Medizinal⸗Weſen hat, 
. ‚folglich auch nur in dieſem Bezirk, die zw feiner. 
‚Sprengel gehörige Berfonen approbiren fan; fo 
‚mäßen aud) bie Approbativnes nur auf das Der 
partement bei‘ ae DOM ImEL est 
ums, nidyt aber wie zeuher auf ganz Eichylefien und 
die Grafſchaft Slatz ausgefertiget Werben. 5. Prits 
bin muß, im Sal ein dergleichen Subject in das 
andere Departement übergebet, es auch eine Apr 
- probation begjenigen Collegũ medigi, wohin ed. ges 
Egen. nachlugpen und darf ohne diefelbe die mes 
diciniſche Praxin nicht treiben, maaßen eimjebes 


Y 


— 
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Mebisinal s EoHegium von den sum:mebicinifchen 
Sprengel gehörigen and zur mebicinifchen Praxin 
approbirten Perfonen feines Departements eine 
genaue Notig haben muß. Jedoch if die noch⸗ 
‚malige Prüfung eines dergleichen Subjects nicht 


Mmoͤthig, fondern ein Collegium medicunr-fan ſich 


zin der Regel auf das Zeugnis des andern berufen > 
es wäre dann, daß aug bewegenden Urſachen die 
nähere Prüfung des Kandidaten veranlaßet wers 
den müßte, 6) Da nah N. 3. die Approbation 


- berjenigen Eraminirten, welche bed ihrer Prüfung 


nod) keinen beftimmten Wohnort gemäblet, fo len 
ge; bis ſolchess geſchehen, ausgeſetzt bleiben und 
benfelben nur em Zeugnis über das Examen er⸗ 
theilet werden foR, ſo ift eg nicht noͤthig, daß die 


Approbation derfelben auf ganz Schleſien und die 


&rafichaft Siag ertendiret werde, vielmehr fan 
ſolche, wenn fie von dem Kandidaten nachgefuchet 


‚wird, in gewößnlicher Act ausgefertiget: werden. 


Aus dem Scymiedebergichen. Hier haben viele 
ben Übergtauben, daß ein Kind, tm Neumond ges 


- boten, nicht alt werde. Diefer fönnte durch einen 
Aſtronom leicht aus der Erfahrung widerlegt wer⸗ 


den, wenn mans der Muͤhe werth hielt. *) 
Megender blauen Raſen ſtand auch einwal etwas 

im Provinzialbli, es iſt aber feine Antwort erfolget. 

Ich kenne zwei Perfonen mit blauen Naſen, eine von 


‚etliche ao und hie andre wanigſtens über so Jahre. 


Dienſtveraͤnderungen. Hr. v. Andrie, Haupts 
mann bey den Regiment v. Hanenfelbt, verfeget 
als Major deu das Depot⸗Batnillon des Regi⸗ 
‚ment von Vittinssbof. — Hr. Cerl Wilhelm Diet 


‚Man ſammelt Provinzialismen. Warum nicht die 
in einer Provinz im Sehmange gehende Vorurteile? 
Der einheimiſche Moraliſt wůrde dadurch die Krauk⸗ 
u beiten, ie er zu beilen bat, kennen lernen. 
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, MU, Referendar bey ber Kat. Oberſchleſiſchen Os 
bersAmtssdiegierung, zum Aßeßor bey der Ju⸗ 
Ki, Deputation der Kgl. Krieges su.» Domänens 
.:&ammer zu Breslau. — Hr. Geheime Sekretaͤr 
SBinco, gemefener Journaliſt bey dem Kgl. Ober⸗ 
. Kreieges:Evllegium, zumſubſtituirten Policey⸗Bur⸗ 
germeiſter zu Frankenſtein. — Hr. J. Fried. Otto, 
Referendar bey ber Kgl. Bresl. Ober⸗Amts⸗Regie⸗ 
zung, unt.6. Oktbr. . Rathmann u. Caͤmmerer zu 
Meichenbach. — Herr Tiede, Referendar bey dee 
Herzogl. Regierung zu Delg, zum — 
rio im Fuͤrſtenth. Oels, wie auch zum Actuar. criß 
Hey den Stadtgerichten in. Oels. — Hr. Rehfeldt, 
Cand. der Rechte, unt. 19. Sptbr.z. Rathm. Feuer⸗ 
Societaͤts Caßen Rend. u. Canzell. zu Neumarkt. — 
pr.‘ Friedr. Baͤumlein, Auſcultat. bey d. K. Ober⸗ 
ſchleſ. O. A. R. zu Brieg, zum Regiſtratur Aiden bey 
dem Magiſtrat su Schweidnitz. — Hr. Gottſchling, 
Kol: Steinkahlen Spediteur zu Maltſch, zum Kgl. 
Spebitiong ; Faktor; bafelbfl.— Hr. Creis⸗ Caßen⸗ 
‚Schreiber Brauer zu Breslan, zum &ontrolleur ben - 
Her dafigen Creiſs⸗Caße. — Hr. Doktor Foͤrſter zu 
Sande, zum Babemebifug bafelbfl. — Zu Bres⸗ 
Jau Hr. Waaren⸗Beſchauer Tſchintke, zum Buchs 
‚baltex.bey der Kgl. Meciſe⸗ u.⸗Zoll⸗Direktion. - 
Hr. Hilſe, A. u.3. Caßen⸗-Controlleur zn Julius⸗ 
burg, zum Einnehmer zu Roſenberg. — Hr. Wal⸗ 
Aber, A. u: Z. Controlleur zu Steinaus zum Einneh⸗ 
mer zu Luͤben. -— Zum A. u. 3. Controlleur zu Stei⸗ 
nau, Hr. Formular: Rendant Brumme ju:Grads 
.Blogauz: ar Juliusburg Hr. Supernumerarius 
Frautzke; zu tanded Hr. Supernum. Kühn; uud 
zu Rofenberg Hr. Aufſchauer Dehnel. — Hr. Cws 
pernum. Kleemann: zum Sormular s Nendant gu 
Grad; Slogan. — Hr. Michael Gottfried Pöppel 
‚um ebaugel. Prediger su Neobfhug im Muͤnſter⸗ 
walls den hi. FRE Ze ke eberg; 


‘N 





S 


* 





* ao >; | 
GSeb. 8. 33. Okthr. 76x. fer Lrcein, w 





en 1783 verflordener Water, , Rektor 


wor: Im April 1732; bis weht ihn fein Water unse“ 
rterwies, be;og er das Marta Magdalenaͤiſche Bym⸗⸗ 

sem zu Breslau, an Oſtern 1786.bie Huiverka 

dä Kimgse gsberg u, kehrte an Michael 1788 um da 

— Hr. Joh. Kari Klein um enangelifchen 

— zu Ulersdorf im Golbbergſchen. Geh. 


Ex 7 n Hirſchberg, woſelbſt —** —— 


befudgee das dafige Lyceum, bezog 1796 bie 
bene, Pr Page 1789 au, | Fe En 
€ gen rn. Var. v. Zettritz, zu 
* von befen Hr Vater an Oſtern es ullerebonf 
„ yoeizt.. Dribinict zn Br. Glogaud. 22. July. — Dr, 
Ehrifkian Beyer zum evangel. Prediger zu Heinzen⸗ 
dorf ben Guhrau. Geb. 1766. n erden im Sins 
gauſchen, be ſuchte die SGlogau, 
1786 bie Unwer ſitaͤt Halle ſeit 1789 ehrer 
By dem pohin geheimen Rath, Yon: v. Gerber, 
wrirt vor diefem, unb ordinirt d. 30. Augufſt zu 
Slogan. — Hr. Beujanin Sotties Dreſcher, zum 
xvangeliſchen Prediger zu Modelsdorf im Gelbe 
bergfiben. Geb. zur Gränsmwig bey Liegnitz d. 1. 
ug, 1737, bereg 1772 bie Schuie zu Liegnitz, und 
2777 bie Scademie zu Halle/ ging von da drits 
tehalb Fahren nach —— tm Nimpiſchiſchen, 


als Lehrer der Familie des Hrn. Schickiuß, wur⸗ 


be ins MNay von ben Hrn. von ge rd 


socket und am 16 Septbr. 
je —— — — Ar . nion‘ David 
Geb'ed. 20. Dei. 
He zu Elke bear, daßge Schule, und 


4 ſeinem 18. J. die —* ee fmacte 9— 
zer der. Familie des Hrn. Landr. u, Augern 

fan, fan zu Subran, wo er während Dei * 
einen Freund befigchte, Beyfal, wurde voctet uc 
35. Septbr. zu Gi. Braun ordinirt. — Am 28. | 


— 
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GSeptbr. wurde bir Candwat ber , Den - 
gals von Hirfchberg,, zum a ten Paſtor 18 
Gr. Slogau, mit der jew erlangte der dereinſti⸗ 
en Nachfolge, einfiimmig Grmoäblet. — — Or. Chri⸗ 
an Dtto Ludwig Liſt, zum Feldprediger bey dem 
Mesiment Graf v. Herhberg zu Stu. Geb. 1767 
zu Bartenftein im Preußen, wo fein Vater Erz 
priefter ift, beſuchts bis in fein r WAR die dafige 
Schule und nachher 4%. die Untverfität Königes 
berg und w ging fodann nad; Bartenflein, zur Huͤl⸗ 
fe feine® 74 bean Bater8; jurück. — — Zu Breds 
| Ion, Herr Eafp. Eſchrich,/ Regens und Vicattus 
ber Liſchianiſchen Fundation bey der Cathedral⸗ 
Kicche zum Heil. Johannes, zum Vicarius Mans 
flonariug und Curatus des Sollegiats&tiftes zunk 
heil. Creuz und Herr Joſeph Brieger, Dicarin® 
— bey bemfelben ium Vice⸗ 
Decan dep ſelbigem. 

Gutseveraͤnderungen. Sr. — Majeſtãt 
baber don Sr. Durchlaucht, be ſten von 
Auerſperg, das Fuͤrſtentzum Pen erberg und 
das Weichbild —— für 450000 $lor. ges 
kaufet. — Der Kgl. Canmterherr, Hr. Graf son 
Naltzahn auf kiffa, hat Strachwit ebft Antheil 

rrinansdorf im Braslauſchen, an-den dandrath 








drerkenfihen Er., Herrn Grafen v. Haugtoitz, für ' - 


o0ooo Rtle. derlaufec. — Hr. v. Buſſe Hera 
—— Ruͤtzenſchen, an den Trebnitzichen Creic 
Deputirten Hrn. Carl Friedr. Wilh. v. Scheliha 
anf VPortſchuͤtz, für a6booo NrIe. Kauf⸗und 50 Due. 
Schlüßelgeld. -- Hr. u Siegroth auf Galkig, fein 
erſtes weites Untheil von. Simmenqu im 
Ereuzburgfi en, an den sen. von Vippach, für 
95500 Rtir. Kauf⸗ und 5334 Rtlr. Schlüßelgeid, 

— Hr. Marſchall v. Bieberfiein, Rh: Poſtmeiſtee 
in Oppeln, Ponoſchau und Shlerofauer gerames 


/ 
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nebſt bee Eolonie Bieberſtein im Lublinigiſchen, 
: an den: Hrn. Obriſi⸗kieutenant v. Diebitſch, fire 
liger Er, Kadlubietz im Gr. Strehlitzer Cr., am 
den Hrn. v. Kloch, Capitain bei dem Fuͤfilier⸗Ba⸗ 
taillon v. Prof, für 21000 ftir. — Hr. b. Mots 
tenberg, Dbersund Nieder⸗Radlin im Pleßiſchen, 
an die Srau Landraͤthin Jeannette von Birckhahn, 
geb. v. Sebottendorf, für 13000 Rtir. 
Handel und Fabriken. Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
haben den Kaufmann Carl Gottfried Paleſtke in 
Vhiladelphia als dero Conſul ia Nordamerika aus 
geſetzet, weil die vereinigten Nordamerikaniſchen 
Staaten, unzufrieden mit einigen neuen Hands 


Ulungs Eisrichtungen in: England, wuͤnſchen, ihren. 


Bedarf an leinenen und wollenen Waaren aus ben 
Preußiſchen Erasten gu gieben und mit biefen in 
nähere Handlungs s Verbindungen zu treten. 
Der Schaafſtand im Präl. Schlefien und in ber 
Srafſch. Glatz, betrug im Fruͤhjahr 1791, 2005224 
Stück. Davon wurden auf eine Schur 92869 
Stein Wolle gewonnen. Im Jahr 1766 zählte 
Mman.1897630,u. gewann aufeine Schur 90764 St; 
Michaelis Wollmarkt zu Breslau im J. 1797. 
Auf dem Markte waren 36365 St. 15 Pf. Wolle, 
weniger als vorigek Jahr 397 St.3,df. Der St. 
ver ſchlechtern galt 8 bie 92 Thl. Schl., ber mitte 
keın 10 biß 125 ber feinen 13 bie 14, der erttas 
feinen 15 bie 17. ; BE 5 
Urbani Wollmarkt su Schweidnitz ı790 Es 
giengen ein 351 Stein auslaͤndiſcher, 82395% 
Stein einlaͤndiſcher Wolle, uͤberhaupt 85905 
Stein. Davon wurden ind Glaͤtziſche 204933, 
am Orte 1411 St., überhaupt 8366, Stein 
en Me 


> 
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verkaufet. Die geringe galt 6 Rtlr. 16 fAl., die 
mittlere 6 Rtlr. 26 ſgl. u. die beſte Rkir. 6 ſ91. 
“: Wollmärkte zu Strehlen im J. 1791. 
Eraudi Macke. Es gingen g046$ St. einl, 
Wolle ein. Verkauft wurde nach dem Glaͤtziſchen 
3025$, St., nad) einlaͤndiſchen Oertern 249% 
St., am Orte 402 St. Die ſchlechte galt 7 Rti. 
18 fgl., die mittlere g Rtl.,' bie beſie g Rtl. 24 (gL 

Michaelis Woll- Marke. Es gingen 47045 


Stein ein. Nach der Grafſchaft Glag wurden 


2606£ Stein, ind Land 10og,% und am Drte 
415 verfanfet, Der Stein der beften Wolleg 
8Rtl. der mittlern. 7 Rtl. 18 ſgl. und der ſchl 
ten 7 Rtl. 12 ſgl. 57.1 
Wollmaͤrkte zu Rattibor. Im Jahr 17915 

Pfingſt Markt. Es gingen 1378 Stein ein. 
Verkaufet wurden nad) einlaͤndiſchen Städten 
350% und am Orte 471% Stein. Die ordinaͤre 
| alt — 2ofgl., die mittlere 7 Rtl., die beſte7 

tl. 10 ° ' 
Michaelis Wollmarkt. Eingegangen 1819 Sf. 
Verkaufet ind Land 11123 St.,am Orte 577%, 
Preis, der beiten Wolle 8 REL., der mittleren 7 Rtl. 
eofal., der ordinären 6 Rtl. 25 fgl. ' 

In der Königl. Baumfchule zu Scheidelmig, 
find dieſen Herbſt, 900 hochflämmige Afaziens 
Bäume, 600 italieniſche Pappelbaͤume und 600 
amerifanifche Pappelbäune, das Gtüd zu 3 Ser. 





gu Baden. : Ferner 360 veredelte Kirfchbaumeohe - 


ne Kronen, das Stuͤck zu 6 Gr., u. 1800 bergleis 
then veredelte Aepfel u. Birnbaume, dag Stuͤck 
zu 4Gr. Liebhaber wenden fich mit poflfreper Ein« 


Schreiber Braun dafelbf. 
Pocken⸗ 


— 


‚tendung der Briefe und Gelder an den Hrn. Forſt⸗ 


m 
. . Ad 
— 


R 
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Porkrn⸗ Inoxulatjqn, ein Beitrag a ‚ber im 


vorigen Monath guthaltenen Nachricht aus Hirſch⸗ 


berg. Es fcheint jest das Kieblinge: Thema und bie 
Sucht, etwas zu deßen Beſten zu ſchreiben, fo epis 
ben getuorben zu ſeyn, als. die Krankheit ſelbſt 
st Sol man nun auch dieſe Schriftſteller⸗ 


Wurh rinimpfen, oder nach Haygarts Vorſchlag 


bey deu natürlichen Pocken durch eigne Peſthaͤu⸗ 
fer deren Verbreitung hindern! Indeß 
Neturain expellas furca tamen usque reeurret. 
fagt:der gute ha und er mag wohl Recht has 
ben. Der Barthengeift ift eine Hydra, und manche 
-Benfchen haben vielleicht einen unuͤberwindlichen 
ang, alle übrige ke Anbetung ihrer Heiligen ber 





kehren zu wollen. Je laͤnger wir gemiße Lieblings; 
uſen waͤrmen und ernaͤhren, 


jſt wenigſtens bie Geſchichte Des menſchlichen Her⸗ 
zens, und alle politiſchen und geiſtlichen Paäbſte⸗ 
leven, alle Proſelitenmacherey bat, wenigſtens 
Bei ſonſt ehrlichen Leuten, dieſe noch zu entſchul⸗ 
digende Quelle. nn ö 

BGewinnt aber babey die Wahrheit? Biel ſehr 
Biel! — denn wenn man die Münze gu fehr vers 
kaͤlſcht, fo tritt einmahl ein unbefangener Mann 


- auf umd zeigt dem Publico den reinen Gehalt des 


Metall, So z.B. im Monath Julius der Pros 

Sinzialblaͤtter Pag, 59 ſteht: „die Blattereinims 

\ Afung bat nun auch bier Eingang. gefunden. 18 
inder find fett dem Anfang des Junius mit gluͤck⸗ 

lichem Erfolg inoculirt worden.” - gr 

. - . % ' - ’ . on 
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Vyon bieſen 18 Kindern: ffarb eine, und ein 
- “oeptes liet lange narhher noch dn Kraͤmpfen, ais 
eu ber Juocklation:und leidet vieleicht noch. 
5 biefem wicht vortheilhaften Werhälnit eheit 
Sie, meine Nerren und Dames, daß eu’andiäins 
seine Faͤlle giebt, aus denen weni fpecielle Zroſt⸗ 
und Derub ruͤnde herzunehmen Hino, und 
daß bie beſten Nerzte aicht ohne guten Grund da⸗ 
ss anzurathen vermeidben. W 
. 3° - ‚Amicus Plato ſed magis amica veritas. 
" Mächten Dach mehrere Freuude der Wahrheit 
ſich vVeranlaßt fühlen; auch bie ungluͤcklichen Fol⸗ 
Zen der Blaster Einunpfuugen mitzurheilen, Die 
Provinjialbläfter werden mit einer ſchon bekaun? 
ten: Unpartheylichkeit auch alle henſeitze Bes 
date aufnehmen, ſo wie dieſer ſchhon ein 8 eis 
A und denn dürfte man nach ein paar Fahren 
hoffen; ‚on inſtructa zum Spruch vorlegen ‘zu 
onte,” Pa Br rer 
Bis bahin haben unentichloßene Eltern noch 
unmem:bad Urtheil der geöfiten Merste auch für 
fich, denen zum Troh ic) noch folgende Meynung 
des eugl. Arztes Havgarth mittheilen will, 
Es iſt ſchon über biefen Punfe fo viel dafuͤr 
u. dawider geſtritten worden, daß ich bie Antehl 
dieſerStreitſchriften nicht vermehren mag, allein 
tch muß geſtehen. datz mich die Grunde, bie die 
Freunde der Einimpfung für fe gen, 
noch nicht haben überzeugen Fännen. Die Burz 
artigfeit und Boͤsartigkeit der Blattern hängt 
nicht von ber Blatter s Materie ab, ſondern von 
her Defchaffenbeit des Eärpers, in die fie ges 
» bracht wird und iſt dieſe nicht get, fo wird fie | 
durch bie Blatter  Einimpfung nicht gerbeßert 
werben. ch kann ed auch nicht beflimmen, ob . 
ber Blatter Candidat wuͤrklich gefund uf, io | 
, Ä 


\ 
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ich einimpfen will und wenn er übfe Leibekbe⸗ 
ſchaffenheit hat, fo werden die eingeimpften 
Blattern eben fo ſchlimm werden, alg die na⸗ 
. türliden. Die Einimpfung fidyert auch. wurfz 
Jich nicht vor einer. zweiten Anftecfung, wie Dies 
ſes viele Beobachtungen beweiſen. Zu den Blatz 
tern gehört eine gewifie Anlage bee Coͤrpers; 
‚ft dieſe nicht. da, und ich impfe doch ein, fo 
bringe ich Blattern s Gift. in den Coͤrper, Das, 
weil es ſich nicht gehörig entwickeln kann, ent⸗ 
weder andere Krankheiten hervorbringt, wie 
auch einige würflich bemerkt haben, z. B. lang⸗ 
wierige Ausſchlaͤge und Krankheiten des Cörs 
pers. Selle Handbuch — oder es bleibt eini⸗ 
ge Zeit im Coͤrper verborgen, um nachher deſto 
furchtbarer hervorzubrechen. Iſt das Kind 
ſchon vor der Einrmpfungangefleft, ſo vermeh⸗ 
re ic) dadurch feine Krankheit, denn die Einim⸗ 
pfung hebt die Anſteckung nicht auf, wie man 
nenerlich hat behaupten wollen. Ueberdem iſt 
ed noch nicht bewieſen, (im J. 1789.) daß bie 

. Blatter sEinimpfung, im Ganzen: genommen, 
vermindert wird, im Gegentheil will ein gemißs 

- fer Engländer bemerkt haben, daß bie. Perfps 
nen, denen die Blattern eingeimpft worden, 
Bein fo hohes Alter erreichen,. als ‘andre, fons 
bern mehrentheils in der Blüthe. ihrer Jugend 


» 


dahin ſtuͤrben.“ en 
Mer Hat nun recht. und wa ift die Ariadnne, bie 
ung den Faden aus diefen labprinthifchen Gängen 


seicht! der große Aurelius Cornelius Celfüs fagt: 


, Medicina eſt ars conjecturalis neque refpondet ei 
pleruinque non folum conjedtura [ed ęexperinentia. 
Sm Oftober 1791.  ..., ***8 * 
Branfengefchichte. im. September. Mechfels 
fieder ſowohl als higige Figber giengen im 
. no 
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’ 
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noch im er den gewoͤhnlichen Gang fort, und 


vurden ſo gar noch haͤufiger, unordentlicher und 
ſchlimmer. Die Wechſelfieber verließen aber ihren 
bisherigen Typus ganz. Sie waren ſonſt regel⸗ 
mäßig dreytägige, nun aber wurden fie unordents 
lich und näherten fid) den anhaltenden Siehern.. 
Die Anfälle wurden fo lang, daß fie bi 30 ja 36 
Etunden dauerten, und alto zwiſchen zwey Anfaͤl⸗ 
len nur ein ſehr kurzer Zwiſchenraum war, oder fie. 
dauerten noch länger und lägen faft gar Feine merk⸗ 
bare figberfreue Swifcherffett. Dabey war ein fo 
heftiger Kopfſchmerz, daß er den Kranken feiner, 
Sinne beraubte, den Kopf betäubte und ihn in efs 





nen beftändigen Taumel verfegte. Die Zunge fab: - 


Dabey ſchwarzgelb und wie verbrannt aug, und die 
Gefichtefarbe war gelb. Bey einigen bemerkte: 
man in dieſem langen Paroxismus einen neuen 
Schauer und darauf folgende vermehrte Hitze: ſo, 
daß es ſchien, als ob der Anfall aus zwey befons: 
dern Fieberparorismen zufammengefeßt wäre. So 


waren, nur dag einemal mehr, dag andere weni⸗ 


er; dieſen Monath faſt alle dreutägige Fieber ges 
taltet, und hoͤchſt ſelten gab eg ein vollfommen reis 
nes. Hin und wieder bemerfte man ein viertägis 
ges, aud) fabe ich ein doppelt viertägiges, wo am 


erften und weiten Tage Parorismen famen, der, 


dritte vollkommen fieberfreg, der vierte und fünfte 
glei) dem erſten und zweiten, und der fechfle 
frey, wie der dritte, war. So wie ſich bey. dem 
drepfägigen im Magen und den Gebärmen mebr 
gallichter Etof befand, fo in den viertägigen mehr 
grober und zaͤher Schleim. . Bey den oben beſchrie⸗ 
benen drevtägigen kam gu Ende bes Paroxismus 
felten, und denn auch nur wenig Schweis, bey 
dem viertägigen aber (chloß-fich der Anfall jedes, 


mal mit einem ſehr beftigen, Hitzige Gallenfieber 
| 0. Ma gab 


0 


Sn 


re E —_ _—-_-, | u 


gab es zwar noch hin und wieder, allein fie mach⸗ 
tendoch ſchon den entzünbungsartigen Plag. Dies 
fe nahmen nicht einen beſondern Plag im Körper 
ein, fondern berubeten mehr auf einer allgemeinen 
Entzündung bes Blutes. Kein Theil litte beſon⸗ 
det, nur der Kopf war etwas ſchwer und- bie Lei⸗ 
besöfnung gieng nicht gut von flatten. Uebrigens 
enbigten fie fi) allemal durch einen wohlthaͤtigen 
Schweis zwiſchen dem vierzehnten und ein und 
zwanzigſten Tage. en 
“ Sliederreißen und cheumätifche Echmezjen gab 
es viele. Gichtanfaͤlle meldeten fih hin und wie⸗ 
- der, auch roſenartige Entziindungen im Gefiche 
und um den Knoͤchel. Halsentzuͤndungen waren 
haͤufig, und endigten ſich bey vielen dadurch, daß‘ 
Die Mandeln in Eiterung uͤbergiengen. 
Unter den Kinderkrankheiten machten noch im⸗ 
mier Roͤteln and Scharrlachfieber viel zu ſchuffen. 
Nach den Roͤteln ſah ich vorzuglich Verhaͤrtung 
der Halsdruͤſen entſtehen, die aber leicht durch ers 
weichende Mittel und Abführtingen gebeiler yours 
den, Nur ein harter und ſehr aufgerriebner Leib. 
machte mehr zu fihaffen. Das Scharrlarhfieber 
- geichniete ſich in dieſem Monath vorzüglich) dadurch 
aus, daß es mit einen außerordentlich doͤſen Halfe- 
verbunden war. Ueberhaupt ift und bleibt das 
Scharrlachfieber immer eine tückifche Krankheit. 
Denn es läßt faft-immier etwas zuruͤck, felbft als⸗ 
denn, wenn man auch ben Kranken vier bis fünf 
Moden vor der freien Luffin Acht nimmt. Am 
gefaͤhrlichſten iſt der Zuftand derjenigen, weiche die 
Seſchwulſt befommen. Denn oft fonimf, wenn der 
Datient fi vor recht gut Hätk, und froh iſt, daß 
die Geſchwulſt ſich verliehtt, ein ploͤtzlich Eößtens 
der Steckfluß, ohne Zweifel, bon ſchnell in die 
Bruſthoͤhle getretkeuen Waßer. 
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Barnpreis, in Heiße:.. J ock 

pom ſhiehien item. ‚beflen.- | 
Den 22. Geytbr. 39.22.34 Reke, 
zm.ı2. Octhr. er x“ 36 34 — 


Waͤſeriſche Scyaufpieler - Geſellſchaft zů | 
Sreslau.. Vorſtellungen vom:’23. Septbr. bis - 
23. October, 1791. ranerfpiele Eulalia Reis 
nau, 3. Dtbr. ' Sanabıı 10.9, die Däuber, 73. 13: 


ı 2 Ss 
O. — Schaufpiele, der Frauenſtand, 25.©. die 
Univerfitäts Jahre, od Leichtſinn u, Rache von 
Leo, 7.9. O. (Misfiel) Die kindliche Liebe, in 
3Aufz nach Slorian. 15. 16.D. Die edle Lüge, 
9D, Die Pflegetochter, in 3 Aufs. von Arnſtein, 
d.21.22.23.D. — Luftfpicle. Der Ring, 2ter Th., 
23.©, Dieofne —* 24:9. Der Stammbaum, 
24.8. Die vier Vormuͤnder, 26. S. 5. 17. O. Die 
gute Ehe, 26. S. Die Verlobung, 27.&. Die drey 
.  Zöchter, 28. ©: :Die Erbfchleicher, 30 S. 2. 12. 
: D. Der ofne Briefwechfel, 1.D. Felix und Hanns 
een, 4:D. Die neuefte Frauenfchule, 6.0. De 
Indianer in England, 8.0. Das Portrait ber 
Mutter, 14 O. Pas große Loas, in ı Yufz. von 
Hagemeiſter, 15. 16 O. Die Hochzeitfeyer 18.0. 
Die beuden Billets, 18.O. Jeanette, eo O. Der 
weibliche Jacobiner Clubb, ein politifches Luſt⸗ 
fpiel in ı Aufs,, von Kotzebue. 21.22.23.D. — 
Singſpiele Die Eiferfucht auf her Probe, 29.8. 
NRöschen und Eolas, 5.D. Der Doctor-und Upps 
theker, 11.O. Hieron Knider, 19.O. — Vorfälle. 
Am Geburtstage Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt den 25 S. 
ſprach die. Demotielle Schwarzwald eine poetiſche 
Rede, von dem en. Sondicus Berger zu Schweid⸗ 
ng: venfertiget. — Abgang. d. 1. Ocibr. Here 
Schwarz. d. 15.8. und Mad. Tilly. — Debuͤts. 
Sy: Stolmers, d.io. Octbr. als junger Bramin in 
Lanaßa und d. 1*. als Gothold im Doctor und As 
potheker. Mad. Stolmers, d. 11. Oct. ats Leonore 
im Doctor uud Apotheker. Mad. Herbſt, d. 21. O. 
als Sophle in den Pflegetochter. 
Wechſel⸗ und Geld⸗Cours Bteelan, den 2a. 


‚Beraber 1791: _ ‚BB. ı 6. 
Amfterdam in Banco 5 Wochen 146 145% 
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Amſterd. in Courant. 145 1445 

Hamburg in Banco 4 W. 153 4 
.— lange Sicht. ⸗ 
London 2 Uuſo 6Xt.17 gl. 6Xt. 163 91. 
Paris, ſimile | 652 
ei N 1072 
Wien Ufo. Ä 102% . 1023 

2 M. lange Sich . 102% 101% 

Drag U 1025 102 
Bein J 100 995 
Hollaͤnd. Rand⸗Ducaten. .925 924_ 
Kapferl. deti. 935. 93% 
Ord. wichtige Ducaten 914 9 
Friedr. don 0.0 208% rosʒ 
Louisdorrr. 2 
Souv. d'or. 9 Rt. SEHE. 9 Rt. 4ſgl. 
Kayſerl. Gel. 1023 102 
Mandbriefe. 105% 105 
Muͤntze . 48 ⸗ 
Banco Moten | 1312 


+ Todesfälle, Im Aug. 1791.5.8.ded Hrn, Doctor 
n. Stadt u. Landphyiicus Kronecker gu Kreyliadt 
einziger &., Earl Friede. Gottlieb, at 9 M. 9 
8. 24.de8 Hrn. Arend. Kabler zu Gr. Klieſchwitz, 
 eiugiger S., anden Blattern, geb. d.6.Upr. 1788.— 
d. 26. der am 2. d. M. gebohrne Sohn des Hrn. 
Daft. Berndt zu Oberau im Lübenfchen.. — d.27.. 
iu. Nimptſch, Dem. Joh. Chriftione Stegmann, 
angir Tochter deg nerftorbenen Briegiſchen Stadt; 
u, Arbeitshaus⸗Directors ze. Hrn. Ivach. Ehriftian 
an Yaz3 .:..7 &teg 


6 
l 
. 
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Stegmann, in einem Alter von 22. J., an der Ge⸗ 


ſchwulſt. — Im September. d. 9. zu Coſel, Hre 
von Tſchammer, Major bey dem v. Vittingshof⸗ 
(chen Depot? Batillon, an Entkräftung, alt’ 60 J. 


— d. 9.51 Görigfeiffen bey Loͤwenberg, die verw. 


» Stau Predigern Wieland, geb. Reuther, am Schlas 
ge. — d.9,desHrn. Paſt. Hierfemengel zu Rochlig 
bey Goldberg, jüngfter Cohn, anden Zähnen, 33 
‚Wochen alt.— d. 10. in Liatkawe im Milifhifchent, 
Kr. Ernſt Guſtav v. Leßel, alt 58 J. 1M. 9T., 
ein gebohrner Schleſier, ging 1750 zu feiner Deuts 
fer Bruder, dem franzöfifchen Huſarer⸗Hbriſten 
von Norbmann, engagirte ſich bey einem franzds 


ſiſchen Hufaten: Regiment, nahm 1772 als Pres 


mierstieutenant feinen Abfchied und kam d. 30. 
Dctobr. degelben Jahres nad) Schleflen zurüd. — 
d. 12. des Hrn. Major v. Forcade su Loͤwenberg, 
am 25. July gebohrne Fraͤul. Tochter, Henriette 


Eugenie Emilie Antonie Sophie und des Herrn 
Kaufm. Seude zu Sauer, einziger Sohn, Ernſt 


rau Dbrifiskieutenantin Henriette-Eleonore von 

Bank ed, Freiin v. Noſtiz. Au Geſchwulſt und 
Waßerſucht. Geb. d. 26. Maͤrz 1730. Ihre Els 
tern waren, Hr. George Friedr. Freyherr v. Nos 
ſtiz auf Polgfen im Wohlaufchen und Frau So⸗ 
phie Charlotte, geb.’ Freiin v. Rannenderg, Sie 
dermählte ſich den 21. April 1756 mit Hrn, Ans 
dreag Daniel v. Fridrict. Ber d. 15. Septbt 1785 
als Dbrift-Rieutenant des Garnifon:Regimentg v. 
Matalis und Commandeur des dritten Batailleng 
beBelben ſtarb. Fine Torhter, die einzige Frucht 
diefer Ehe, lebte nur 2 Jahrr. — d. 17. des Hrn. 


Frau alt 4J. 6. — d 17.3u Jauer, die verw. 


: Senator Miller zu Liegnitz, Torhter, Maria Chars 
‚ Iotte Wilhelmina, alt ı$.gM. 2T., am Zahn⸗ 


und Auszehrungsfieber. — d. 19, zu braukenſtin— 
. . . r. 


x 
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‚Herr Wenzel Joſeph Felix, an Entfräftung und 
Schlagfluß. Geb, d. 30. Decbr. 1713 zu Schweid⸗ 
nitz, wurde, nachdem er zu Prag bie Rechte ſtu⸗ 
diret, glg Advocat zu Sauer angeftellet und lebte 
ſeit vielen Jahren ald Privatmann, meiſtens bey 
feinen Anverwandten zu Sranfeufein. — d. 19. 11 
Landshutt, bed Hin. Conzester Kornmann am 
93. Juuy gebohrne Tochter, Henr. Wilh. Louile 
an Abzehrung. — d. 20. zu Jauer, Hr, George 
John, ploͤtzlich am Steck⸗ und Schlaguß, bey ſei⸗ 
‚ner einzigen Tochter, der Frau Landraͤthin Freiin 
‚v. Norrmann, 77%. 5 M,. weniger 8 Tage alt. 49, 
‚Jahr fland er als Galculator bey der Kgl. Kries 
ges⸗ und DomänensCammer und erfiim laufenden 
Sabre feste er fih zur Ruhe. Der würdige Ses 
nior der Direslaufchen Commer-Beamten und ein 
lebendiges Archiv des Schlefifchen Steuerweſens. 
— d. 21. zu Cofel, die Frau Salgfactorin Doroth. 
Eleon. v. Murr, geb. Spangenberg, ben ſieben⸗ 
ten Tag nach einer ſehr ſchweren Entbindung am 
Steckhuſten und gu Neuhoff bey Creuzburg, des 
Herrn Amtsverwalterd Drabyk dritte Tochter, 
‚Sharl, Henr. Barbara, ander Abzehrung, geb. - 
d. 26. Febr. 1789, — d. 22.38 Landeshutt, Herr 
Ernſt Sigism. d. Kluge, 733. 6M. 15%. alt, an 
einem Schlag und Steckfluß. — d. 23. zu Bres⸗ 
lau,: Hr. v. Gontard, Major von. der Suite, ing 
'58.%, an Entfräftung. — d.23. des evangel. Pres 
Digerg zu Grädig bey Schweidnig, Hrn, Ernſt, 
Battin, Beate Theodore, geb. Fanger, ander Blut⸗ 
ſtuͤrzung, im 35. Jahre ihres Alters und im 15. ih⸗ 
ver Ehe, kurz vor- der erwartenden Niederkunft 
mit dem.elften Kinde. Ihr Tod macht 9 Kinder zu 
musterlofen Waiſen. Gie vereinigte die Eigen⸗ 
ſchaften einer heiten uns iebengmurbigen Gefaͤhr⸗ 
a4 tin, 


\e 
es 
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"tin, einer treuen Mutter und einer muſterhaften 
Hausfrau. — d. 27. zu Stronnen, des Hrn, Aren⸗ 
datot Jaͤckel aͤlteſter Sohn, Gottlieb Earl Auguſt, 
"an Blattern, 4J. — d. 28. zu Dels, an Kraͤm⸗ 
pfungen, Frau’ Henriette “ul. Dorothea, verw. 
Dbrift:Rieutenant v. Dibfchüg,ageb. Sreiin u. Eas 
nis Ste wurde d. 12. Febr. 1741 zu Großburg img 
- "Breslaufchen, dem Buthe ihrer Eltern, des Hrn. 
George Sigm.Breyhrn.v.Canig u. Dallwitz u. Frau 
Juſtine Maximiliane, geb.v. Gutsmuths, geboren. 
Letztere ward ihr ſchon im Jahr 1750 durch den 
Tod eutrißen. Im Jahr 1770 d. 8. Octbr. vermäls 
te fie ſich mit dem damaligen Major des Prinz v. 
Naſſau Ufingfehen InfanteriesRegim. Hrn. Geors 
ge Rudolph v. Doͤbſchuͤtz. Durch ben 1777 erfolgs 
ten Tod ihres Gemals wurde jedoch biefe Verbins 
dung, nach einer kurzen aber vergmigten Ehe, wies 
ber getrennt. Schon während diefer Ehe fingen 
fi; die langwierigen Leiden an, weldye bie Vers 
. eisigte mit einer bemundernsmürbigen Geduld 
durch 19 Jahre hindurch -ertrug: welche endlich 
ibrer irdiſchen Walfart, nach einem Alter von 50 J. 
und beinahe EM. ein Ziel ſetzten. Sanft ruhe die 
Aſche dieſer frommen Dulderin, die ſich durch ih⸗ 
"ren rechtſchafnen, fanften und menſchenfreundli⸗ 
hen Character, ein daurendes Denfmal inben '- 
Herzen aller derer fliftete, die fie Fanuıten. — dd 28. 
ju Gröttfau, der Frau Majorin von Folgersberg 
fjuͤngſte Fraͤulein, Juliane Sabine, an ber abpe 
rung, alt 13J. 2M. 12T. — d. 29. zu Chudow bey 
Bleiwitz, der Hr. Pächter: Foͤrſier, durch einen 
Sturz vom Pferde, weiches ar zu ſehr anſtrengte. 
— d. 30. Frau Juſtiz⸗Commißions⸗Raͤthin Haniſch, 
geb, Böhm, zu Brieg, an Verhaͤrtung der Leber. 
— d. 30. Hr. Gottfried Beer, Pfarrer zu Pols⸗ 
. nitz 


— 
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gig Neumaͤrktſchen Cr., im 50. J. feines Alters, an 


einem hitzigen u. Gallenfieber. Er trat 1763 zu Bres⸗ 


lau in den Orden bes heil. Vincentii, wurde 1781 


Caplan, 1777 Curatus u. 1790 Pfarrer zu Polsnitz. 
— Zu Breslau, Hr. v. Zackrzowsky, geweſener 


Hauptmann bey dem Fuͤſilier⸗Bataillon v. Dies 


bitſch, eben erſt auf Penſion geſetzet, am Schlage; 
"and des verſtorbenen geheimen Raths und Stadts 


Directors Hrn. v. Blochmann Fraͤulein Tochter, 


. Earol. Doroth., alt 64 ſ. — Im October. Zu 


Schmägerle bey Köben, Fran Lieutenantin So⸗ 


phie Henriette Carol. v. Seidlitz, geb. v. Scopp, 


an den Kolgenihrer Entbindung. Geb. d. 30. Ja⸗ 


nuar 1769 ju Guͤntersdorf im Gruͤnbergſchen, das 


ihr Vater, jetziger Beſitzer von Schmägerle, Ne. 
Ferdin. Gottlob v. Scopp, damals beſaß. Vermaͤlt 
am 6. Debr. 1786 mit Hrn. Joh. Balth. Curghad) 
v. Seidlitz, Lieutenant bey dem Infanterie⸗Regim. 
v. Wolfframsdorf. Verlaͤßt einen einjaͤhrigen S. 
— d. 4. Hr. Joh. Chriſtoph Namsler, Paſtor zu 


Trachenberg, an Entkraͤftung. — d. 6. zu Coſel, 


Frau Roſina Chriſtiane, verw. v. Gros, geb. v. 


— 


Werner, 72J. 79. 14 T. alt, an Bruſtkrankheit. 


— 57,30 Bresiau, des Hrn. Jacobi, Lieutenant 


dey dem zweiten Artillerie⸗Regiment, Sohn, Carl 


Friedrich, am Scharrlachfieber, geb. d. 12. Juny 
1782 zu Berlin. — d. 8. Hr. Otto Rudolph v. Wie⸗ 


bdebach zu Wohlau. — d. 10: zu Nieder⸗Wodniko⸗ 


we im Militſchiſchen, Fraͤulein Anna Dorotheav. 
„Bars, angänslicher Abtehrung, alt69 J.9 M., wer 


° 
‘ 


iger 47: — d; 11.4 Glatz, des Agl. Rentmeiſters 
der Grafſchaft Glatz, Hrn. Geier, Battin, Beata 
Roſina, geb. Minorq, am hitzigen Catharal⸗Fie⸗ 


ver und darauf erfolgten Steckfluß. — d. 11. zu 
Pontwitz, He Paſtor "Denker Kionka, im 52. Er 
Mr ' , \ @ 5 


—d, 15. 
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— di rs. gu Habelſchwerdt, Hr. Carl Philipp 
Nudorff, daſiger Eonful dirigens. — d. 16. 3u 
Hels, des Hru. Hofbuchdrucker Ludwigs juͤng⸗ 
ſte Tochter, Johanne Amalie Caroline am Steck⸗ 
Auß, 3 Jahr 3 Monath 13 Tage alt. — d. 20. 
zu Dels, an gaͤnzlicher Eutkraͤftung, die verw. 
Stau. Regierungs-Conſiſtorial⸗Vice⸗-VPraͤfiden⸗ 
sin Caroline Sophie v. Grutſchreiber, gebohrne 
VPaczensko von Teuczin, im 73. J. Dos Naͤhere 
‚ Yünftig). — d. 20. Hr. Job. Ernſt Emmerich, Salz⸗ 
factor sy Oppeln. — d. 21. zu Bernſtadt, des Hrn. 
Regim. Quartierm. Bredow Sohn, Ferdin Hein⸗ 
wich Immanuel, ander Abzehrung, ı J. 5M. all. 
— 8.22. des Hın. Kaufmann Froboͤß zu Breslau 
juͤngſte Demoiſelle Tochter, am hitzigen Fieber. — 
8.22. su Feſtenberg, Ar. Joh. Gottlieb Vollberg, 
Cantor u. Echulcollege, im 71. J. TeinegAlters u. 
Am -43. feines Amtes. — d. 23. Hr. Joh. Guſtav 
Suͤßmilch, Ober⸗Burgmeiſter ıc. zu Breslau, 
nach einer langwierigen Bruſtkrankheit und Ner⸗ 
venfieber, sı J. 1M. 11 T. alt. — d. 24. des Hrn. 
Commißarius Reimnitz zu Breslau juͤngſter Sohn. 
— Zu Polniſch Gandau im Breslauſchen, Fraͤul. 
Hedwige v. Giller, aus dem Hauſe Krehla, 61). 
‚alt, am Gellenfieber. — Hr. Gottfried Helliger, 
Rädtifcher Horftinfpector zu Brieg. — Des Herrn 
Kaufmann Goftlieb Schmidt zu Breslau, Toch⸗ 


q 


„. Beburten. Im Auguſt 1791. Söhne. d. 16.58. 
v. Sorscko zu Kochzitz bey Eublinig;. Frau Ober⸗ 
Amtsraͤthin Schiller zu Prieg (kudw. Reim.) — 
Toͤchter. Fr. Graͤfin v. Franckenderg auf Warthau 
bey Bunzlau, (Maria Antonia. Joſepha Therefia 
Ynna); d. 13, Frau Lieutenantin v. Borwitz, 2 
re c. . v. a 3 


y 
t 
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d. Falckenhayn zu Klein⸗Schmoger im Winzigſchen, 
(od. Eleon. Elif.) — Im September. Söhne, 
‚gran von Hohberg zu. Sternalitz im Rofenbergs 
(chen; Frau Kaufm. Sit zu Breslau; d. 3 
Bean Snlpectorim Weißig zu Nieder sWiela bey 
reiffenberg; d. 14. Frau Paſtorin Soft in Loßen 
bey Brieg, a d. 15. Frau Salz⸗ 
factorin b., 
ſtarb 6 Tage nach der Geburt); d. 22. Sr, Paſtorin 
Prim. Weber zu Militſch, (Joachim Friedr. Ludw. 
Eugen. Heint.); d. 29. Fr. Caͤmmerer von Briefen 
zu Freyſtadt (Carl Guſtav Friede.) — Töchter. d. 
13. Frau Paſt. Rimann zu Srottfau, (Henr. Albert. 


Sophie); d. 16. Sr. Senat. Schend zu Trebnitz, 


(Shriftiane Eharl, Beate); d. 17. Stau Ohſter auf 

. Echlanowiß im Trebnitzſchen, (Rofina Henr. Ama⸗ 
ia); d. 19. Frau Lieut. v. Dierifezu Neiße, (Wil⸗ 
helmine Sultane Henr.); d. 21. Fr. Paſt. Schwars 
zer zu Loͤwenberg; d. 23. Frau Graͤfin v. Puͤckler 
Auf Langenhoff im Warienbergſchen, Frau Majo⸗ 
sin v. Kraft zu Loͤwenberg und Frau Diaconus 
Koſchny zu Creuzburg; d. 25. zu Neiße, Stau Ober⸗ 
amtmaͤnnin Reinhard von Waltdorf,Friedr. Loui⸗ 
Te Emilie); d. 27. Frau Kaufm. Tietze die juͤngere, 
. gu Hirſchberg; Frau Steuereinnehmerin Sad gu, 
Gros⸗Glogau. — Im October. Söhne. Frau: 
Ingenieur⸗Tapitaͤn v. Harroy zu Cofel; Frau Cam⸗ 
mer⸗Calculator Gruͤnig zu Breslau; „d..4. Frau 
Conrect. Steiner zu Ohlau; d. 6. Frau Senat. 
Kratſch gu Sprottau; d. 10. Frau Lieuten. v. Mas 
jewski, vom Inf. Reg: v. Gentzkow zu Brieg und 
Stau. Kaufm. Oelsner zu Goldberg; d. 11. Frau 


Caͤmmerer Schließ zu Oppeln; d. 16. Kran Jusle, 


geb. v. Jordan auf Schönwald: bey Roſenberg3 
d. 19. Frau v. Kaempf, geb. d. Graner, zu Schweida 


% 


m — — — — — — — tn an 


are zu Coſel, (Karl Friedr. Albert, . 


nig5 
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nitz; d. 19. Frau Kaufm. Hentſchel, geb. Metzig, zu 
Breslau, (das Kind ſtarb denſelben Tag); en 
—— Generals Waaren;KRevif. Raiſer zu Breslau. — 
“ Töchter. Frau Lieut. v. Spanner, gu Eofelz zu 
Breslau, Sau Kaufm. Fanifch, ged. Weinknecht, 
und Frau Kgufm. Wild, Gottlieb Korn, (Carol. 
Eliſab. Eleon.); d. ı. Frau Majorin v. Schimons⸗ 
ky die ältere, vom Regiment v. Bord), gu Neiße; 
, (Bild, Anton. Emil.); d. 2. zu Breslau, Fr. Major - 
ein v. Schlemmer, vom Prinjl. v. Hobenlohifchen - 
"eg, (Bild. Fridrike Carol.) ; d. 4. Fr. Stallmeiftes 
rin Bange zu Llegnig; 8.6. Fran Kaufm: Seuche zu 
Sauer; d. 8. rau Krieges; Cafen s Buhhhalterin. 
Hampel zu Slogau und Fran Kaufm. Sigismund 
zu Neiße, (Frior. Emlie); d. 11. Grau Rittmei⸗ 
ſterin v. Zedlitz, geb, v. Erlad) auf Teihenau im 
EC chweidnisfhen; Frau Holsinfpeckorin Jacobi 
zu Breslau, 0 


Seltene Geburt. Das Eheweib des Thomas 
Gorzawsky zu Dobifchau im Nattiborfchen, wur⸗ 
de am 19. Juny von einem Knaben und in der 
fiebenten Woche darauf, ben 3. Auguſt, von eis. 
nem Mädchen entbunden. Zwiſchen der erſten und 
zweyten Geburt befand ſich die Woͤchnerin wohl 
‚ und fpürte feine Fewegung. Der Knabe farb 

elf Tage nach der Geburt; das Mädchen lebet noch. 


BHeyraten. Den 28. Sony zu Conradswaldau 
Bey Schweibuig, Herr Rector und Nachmittagsr 
prediger Somnier aud Friedland, mit des newer 
fenen Daßor zu Kroitſch bey -iegnib Herrn Rups 
recht, älteften Tochter, Juliane Henriette Eleono⸗ 
ze; und zu Hleicher Zeit der Braut Bruder, Herr 
Friedrich Samyel Ruprecht, Paͤchter ver Hochadl. 
— von 


kn 


Een 583 


son Kuobeldtorffühen Güter Conradswaldau, Im 


sramadorfic. mit der verw. Frau Pollad, geb, 
LTucas, aus Breslau. Bende Geſchwiſter traue 
ibe Bruder, der Hr. Paftor Ruprecht dus Hepa 
dau bey Voraus. — Im September. d. 13. u 
Heinersdorf bey Liegnitz, Hr. Paſtor Brandt, mie 
bed, verfiorbenen Hrn. Kruttges, gemwefenen Pas 
ſtors zu Peterwig im Trebnigfchen, aͤlteſten Dem. 
Tochter. — d. 28.30 Wahlſtadt bey Liegnıg.; Here 


Diaconus Engelien aus Herenfladt, mit des Hrne 


Senior Lehumann zu Wablſtadt jüngften Dem.. T. 
Eleon. Fridr. Erneftine. — ‚Sm Gcrober. d. 3. 
Hr. Weigert, Toleranz⸗Einnehmer und Steuers 
dmts⸗Coutroſleur gu Lublinitz, mit der verw. Frau 
Salzfactorin Hartlieb, geb. v. Koͤnig, zu Beuthen 
in Oberſchleſien — d. 4 zu — Hr. Kautnf, 
Johann Adam Schaar, mit Dem. Job. Elifap Til. 
— d. 5. 55 Breslau, Hr. Wüde, epangel. Predi⸗ 


ger zu Hundsfeld, mit. Demoifelle Chriftiane Elie 


fab:Münd),. — d. ro. zu Hirſchfelde, Hr. Carı lag 
guft Ferdinand dv, Kranfenberg, Kgl. Rittmeiſter 
von der Armee und Majorats⸗Herr auf Bielwieſe, 
mit det verſtorbenen Kgl. Generals Majorg und 


General⸗Inſpecteurs Hro von Frankenberg Sraus 


lein Tochter, Georgine Philippine Maximu. — 
d. 11, zu Brieg, Nr. v. Winning, Hauptmann beg 
dem Infanterie, Regim. v. Gengfow, mit Dem. 
geh Wild. Eharl. Lüpfe und zu Kranowitz bey 


eobichug, Hr. v. Stodmann, mit Elifaberh Soma 


teße v. Neuhauß. — d. 12. zu Neiße, Ar. v Hant⸗ 


€, Prenierskieuten. bey dem Inf. Regim. von 


orch, mit des Hrn. Proviantmeiſter Köche, D. 
.; zu Frankfurt an der Oder, Hr. Jachmann, Re⸗ 
— zu roslau, mit Dem. Henr. Wuh. 
Aul; aus Frankfurt und gu Breslau, Hr. zur 

“ id, 


_ 


“ . q 
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d. 4 durch Hen. Tramp von ein. Wohlth. 3 —— 

von einem Menfchenfreunde —5— 
vom Hm. Major v. S. aus Nik. so ⸗ — 
— aus Carlsruhe von einer Geſellſch. 


guter Menſchen | 17 5— 
Bd. 5. durch den Hrn. W. G. Korn, (S. Br. 
zeit. N. 114 und 118) 29 216 


d. 8. aus Breslau, von einem Ungenann⸗ 
ten mit ber inwendigen Beifchrift: 
Eine fleine Beifteuer für die Unglücks 

. chen beim Brande in Löwen 10 — — 


U U, j 
123 10 — 


Dievon erhielten am 11.Okt. 
4 jeder 4Rt. macht 16Rt. 


-» 12 — 9 — — 24 — 

io uno — 7 i5681. 
4 — 14 — 5 — 10 
oo — '1- —- 10 — 


Summa 119 — so — 
Bleibe alſo Beſtan 4— — u 

Diefe 4Rtlr. habe ich einem unglücdlichen Mäds 
Sen zugeſchickt, die außerhalb Löwen in Dienften 
fich befindet, und die bier bei dem Brande in dem 
Huuſe ihres Vatert, der ſelbſt fehr viel gelitten, ihre 

ganze bereit gelegne Ausſtattung verlohren hat. 
Noch laͤuft aus Gleiwitz ı Rtl. mit folgender Bei⸗ 
ſchrift ein: „Carl K. .. ſchickt den an feinem 7. 
„BGeburtstage von feinen Eltern empfangenen Tha⸗ 
„ler, einem armen abgebrannten Knaben in Fös 
„ter, obugefehr feines Alters, auf Stiefeln oder 
„eine Wuͤtze“. — Diefen Thaler babe ich einem 
FE hieſigen 
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hiefigen Knaben von 6 Jahren, Nahmens: Ern 


Gottfried Scholtz. gegeben. So wie ihn derſelbg 


mit allen⸗Aeuſerungen der Srrube und des Danks 
empfieng; fa wünfcht derfelde auch mit feinen ab 
gebraunten unglüdlichen ‚Eltern: daß Got ad 
MWahsthum diefes Feilen Wohlthaͤters nach See 
und Leib fegtten wolle! — 
Nota: Aug Verſehen ſtehen im vorigen Stuͤck 
Seite 251 Zeile 8 von, unten herauf: 15 Rfpie, 
ſtatt 15 Rtlr. 25 ſal. . L.34 
Kin ſchoͤner Zug. An dem ungläditähen 33% 
May d. J. an dem der größte Theil ber Sandy 
Inſel und. mehrere anfehnliche Gebäude, auf ben 


Dohme zu Breslau ein Raub ber Flamme wu. 


den, eilten die zu dem von Strachwißfchen Frääis 
commiſs gehörigen evangelifchen Gemeinen Gros; 
und Nieders Weigelsdorf, ohnerachtet fie uͤber ei⸗ 
ne Meile von Breslau entlegen fihd, ni ceb 
Sprüße und Mannſchaft ungefaumt dem Dohme 
zu Huͤlfe und vorzuͤglich ihr anhaltender. und thaͤ⸗ 
tiger Beyſtand ſetzte auf dieſer Seite dem Feuer 
Graͤnzen. Der Dohm hielt ſich verpflichtet, bey; 
den. Gemeinen dafuͤr su Banken, und diefen Dan 

mit einer Eugölichkeit ur die zur Rettung Ner; 
bengeeilten zu. begleiten; allein fie, — die im ver 

Noßenen Jahr felbft durch Brand heimgeſuch 


worden — ſandten dag Geſchenk mit der ſchrift⸗ 


‘ 


lichen Erklärung zurüc: ‚mie fie alle aus Mitges 
fühl des Elendes der armen Wbgebrandten bäten, 
28 unter die Nothleidentfien und Ungluͤcklichſten I 


v 


unter ihnen vertheilen zu laßen. 


Aus Ober⸗Schleſiſen. Am 16. Detober wur⸗ 
be zu Raſchau, einem zum Kgl. Dvmaͤnen⸗ Amte 
Dppeln,gehdrigem Dorfe, die DAfetbfE "fkatt der 
abgebrannten, maßiy ouferbaute cathollfthe Kir⸗ 


che eingeweihet., Weber der Thuͤre iſt dei aa 
J . en " En Er; | Boris j 8 


v 


J 
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⸗ꝰ 


liche Nahmenszug, zur Erinnerung, daß die Mil: 
de unſers guͤtigen Koͤnigs zu dieſem Bau freyes 
Bauholz und eine anſehnliche Summe bewilliget 
bat. Der biefige Pfarrer, Hr. v. Lariſch, ein gut⸗ 
denfender Geiftlicher, hielt Die Einweihungsrede. 


Beſonders breitete er fi) Darüber aug, daß ohne bie. + 


Unterſtuͤtzung bes Königs ein ſolcher Hau nicht häts 
te zu Stande gebracht werben förmen, u. daß dieſes 
die Bemeinesu noch flärferer Anhänglichkeit an ih⸗ 


ven Regenten auffordere.. Er wußte ihr biefee fo | 


ang Herz zu reden, daß in der zahlreichen Berfamms 


-Aung viele Thränen der. Rührung u. Liebe floßen. 


Srandſchaͤden Am 26. September brannten 
zu Bielau im Neißifchen 3 Bauerguter, a2 fleine Us 
derftüce, die Pfarr Wiebmuthu. die gut eingerich 
tete Papiermühle ab. Die benachbarten Dörfer 
eilten fchnell zur Hülfe herbey, und bie Einwohner 
des eitte halbe Meile entfernten Koppernig sogen 
ihre Sprügefelbft. Nur durch große Anftrengung 
wurden das Schloß und ie herrſchaftlichen Wirth⸗ 


ſchaftsgebaͤude erhalten Selbſt die Verunglũckten 


legten auf den Zuruf, daß wenn der Hof gerettet 
würde, die Herrichaft allen Schaden zu erfeen ſu⸗ 
dyenmurde, Hand an. — Zu Rosdorfim Baldens 
bergſchen wurde durch Flachsdoͤrren am 16. Sept. 
aufdem herrihaftl Vorwerk der Schaafſtall, das 
Schaͤferhaus und ſaͤmmtliche Scheuern mit allem 
fowohldarinn. als in ben Schoben aufgeflellt ges 
weſenem Getreide, ein Raub ber Flamme: 
Vachtrag zu den Dienftverdnderungen. Der 
Lahdratb Schwiebufifchen Erenfes, Hr. Friedrich Wilb. u. 
Sommerfeld auf Wildau,hat fern Amt niebergeleget Sein 
Nachfolger iſt ſein Sohn, Hr. Ernfi Wilh. Lenpoldm. Sons 
merfeld auf Rackau, dritter Ereisdenutirter. — Hr. Paſt. 
Schwarts zu Raake, zum Pafor su Trebnitz. — Hr. Cand. 
h. Wilh. Gothold Schroka zum Vaſtor in Malierich. — 
r. Organift Graͤſer zu Schmweidniß, J Organifen bey der 
anpt su. Piarrlirche zu St. Maria Diasdal. zuBreslau. 
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Unter ver Aufſchrift Eunomia gebente ich kuͤnf⸗ 
tige Oſtermeße eine Sammlung Poeflen zu liefern; 
> gu weldyer mir Beyträge bis zum 1. Januar wills 
kommen feyn werben: Sich binde die Einfendet an 
. keine ängflicde Form, und verfichere, daß ich auch 
ſogar kurze gebtängte profaifche Auffäte, Die ihre 
* Eriftenz einer geordneten feurigen Phantafie zu 
danfen haben, nicht undenutzt laßen werde. Die 
Aufſchrift zeigt, DAR Bad Ganze einen vorzügkichen 
Bezug auf das ſchoͤne Geſchlecht erhalten fol. Ein 
Geſichtspunkt, von dem ich wünfche, daß ihn die 

künftigen Hen. Mitarbeiter in mehrerer Hiu⸗ 
Kt nte and den Augen verlieren, a 

Ob die Eunomta in mehrern Yahrgängen fort 

eſetzt werden ditrfte ? iſt eine Brage, deren Euts 
Peidung von dem Gehalt dar einzufendenden Bey 
träge abhängen wird. Denn ich werde mich leich 
ter emſchlteßen können, mein dießfälliges Borhas 
ben auftugeben, als der vakerlaͤndiſchen Muſe 
Schamroͤthe ind Geficht zu jagen, 


Verbot, - 
ammer⸗Juſtiz⸗Afſeſſor. 
B. der großen Menge lyriſcher Sebdichte aller 


= Wrrteh, und fo vorteeflicher lyriſcher Gedichte, als 


wir Deutfche aufzuweiſen haben, Fönnte ed wohl ein 


Yehr gewagtes und vergebliches Unternehmen fheis 


nen, da noch Lorbeern, oder auch nur Blumen 
cen zu wollen, wo keine mehr zu finden find. Yridefs 
ſen koͤnnte ja doch wohl hie und da ein beſcheſdenes 
Blümchen fi allen Blicken verſteckt haben, und dies 
des aufjufuchen, edauoflüden, und denen, fo Daran 
- Vergnügen finden, es anzudieten, ohne weitere Day 
lohnung dafür zu hoffen, wäre denn doch wohl Minds . 
fteng fein wergebliches Unternehmen. Dieſer Eye 
danke erniunterte mich, ſo ſehr der erfte u — 
er 


ſchreckte, dem Verlangen einiger meiner Freu 

uud Fteuudinnen nadyugeben, aud diejenigen Ge 
dichte, die ihnen Vergnügen gemacht haben zu ſam⸗ 
mein, inder Hoffnung, ich mufi es nux geſtehen, daß 

hoch, wohl noch:einige unter dem Bob um ſeyn 
bürften, denen fie vielleicht auch einiges Bergnüge 

geroähsen könnten, Der Beifall eines Wielandg, 
den eines dieſer Gedichte fo gluͤcklich war zu erhal⸗ 
sen, unterſtuͤtzte, ich muß es befeunen, dieſe Hoff⸗ 
nung nicht wenig, ‚und half meinen noch immer 


wankenden Entfehluß vollends befeſtigen. Sie fols . 


len alſo, wenn ſie das Publikum nicht verfhmäht, 
esfcheinen dieſe Gedichte, Etwas weiter von ihnen 
zu verfprechen, geziemt mir nicht ; nur das darf ich 
wohl noch ſagen, daß id) (einige Leberfegungen und 
Nachahmungen aus fremden Sprachen auggenoms 
men) nur.meine eigenen Gefühle ausgedrückt, und 
midy ber möglichiten . Rorreftheit beflißen babe, 
Kuͤnftige Neujabramehe.boffe ich Biefe Berfuche der 
Ahriſchen Mufe gu ligfern. Wer alfo Luft hat, kann 
darauf mit ee pränumeriren, ‚oder au 
ſubſcribiren. Die ©: fsyption bleibe big zu Ende 
Decembers offen. Das Berzeichnitz der Subferis 
bentenwerde ich;beifiigen; ich. bite daher, mir die 
Namen u. Charakter beftimme anzuzeigen. Alle mei⸗ 
ne Freunde erfuche:;ich, mir in diefem Unternehmen 
beförderlich zu feon, ich biete ihnen dafur in ahnlis 
chen Faͤllen meine Gegendienfte mit Bergnügen art, 
Auf, 10 Exemplare wird eines freigegeben. Brie⸗ 
fe und Gelder erbistg ich mir poftfrei. In Breslau 


u aimme Nerr Cammerlefretär Streit Subferiptts 


pn. an. Liegnitz, den. 7, Oftbr.. 1791. 
2... Yleuberd, M. D.“. 


" Sr. Koͤnigl. Majefldt Habendem Hrn, Majorvon 
Strebelow, allergnaͤdigſt die Concehion ertheiker, 
ſein erfundenes nuͤtzliches Düngungsfal; in Schle⸗ 
Sen und der Grafſchaft Glatz, verfaufen zu duͤrfen. 
EEE et 
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N, das Militair 3 und bürgerliche Armen⸗ 
Schul⸗ Inſtitut zu Bernftade find zur Erziehun 
armet verlaßner Kinder von auswärtigen edle 
Menſcheufteunden eingefchickt worden: . '; 
3) vom 7. Jun. eines Ungenannts 


! te d Aaff 2oſgl. 
2) zur Frucht von der. Ahffordes - us 
——— pro Menſe Mai 1Duc. 


3) Mit dem Buchſtaben St.y. — 6Kt. — 
4) Nach Galat.6, 9. 10. zur Er⸗ 
munterung aus Br. "Tr 
) An einem frohen Tage geſam⸗ 
melt und eingeſende— 2—i5 
6) Bon Herrn M. v. Schl. — 1 + 
— ——— — 
| | Summa 16Rt. sigl. 
Mit innigſtem Wonnegefuͤhl der lebhafteſten 
reude und des waͤrmſten Dankes, wird von E,bies 
ſigen Philantropinm der richtige Empfang derer, 
zum Theil und von unbekannten edlen Wohlthaͤ⸗ 
zern eingeſchickte Wohlthaten und liebevolle Uns 
terſtuͤtzung für arme Kinder diefer Erziehungs. An⸗ 
ſtalt, durch Unterzeichneten bekanttt gemacht. 
Obgleich jedes edeldenkenden Menſchenfreundes 
Wohlwollen fich über alle Gegenſtaͤnde verbreiten; 
ſo wird doch oft wirkliche Woblthaͤtigkeit, durch in 
gemueres Verhaͤltniß einigermaßen bearenzt: — 
ich zu andern, und zu wie vielen ist eben, an wie 
vielen Drten! - wenden maß, umihnen ihre Noͤ⸗ 
then, welche ihm größer, oder eines gefchwindern 
Beyſtandes ihm merthfcheinen : su:erleichtern: So 
hat es Ach doch €. hieſiges Philantropium zur 
pflicht gemacht, mit ihrem ganzem Streben, im wur 
on | X | verfichts 


* L 
na — — 


t . 
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verfichtlichften Vertrauen auf Bottes Hülfe unter 
deßen gnaͤdigſter Borforge, Leitung und Regierung. 
Alles ſteht, dieſes gemeinnützige Militair⸗Ar⸗ 
men⸗Schul⸗Inſtitut nicht untergehen zu laßen — 
im Wohlthun nicht müde zu werden — und Gott 
der in dag Berborgene ſiehet, ber die Neinigfeit und 
Lauterfeit unfrer menfchenbeglückenden Abſichten 
kennt, wird unfere Untergebmungen, fo ſchwer 
diefelben auch ſind, und fo bitter die Empfindung 
auch ift, wenn bie Kräfte nicht fo weit ald unfere 
Wuͤnſche reichen, in der Folge doch noch mit Glück 
und Segen frönen! .. ' 
... Wer die auggebreiteten Pflichten bes menfchlis 
chen Lebens und bie verſchie denen Verhältnige — 
fich nur ein wenig uͤberdenkt! — dem wird gewiß 
eine fo heilfame, zum beften.des Staatee und fir 
fünftige Generationen abzweckende wohlthätige 
Erziehungs sAnflalt, nicht ganz gleichgultig bleis 
ben fünnen!! | 

Man ftelle ſich Menſchen von ber niebrigflen 
Volksklaße nur in Gebanken vor ! — Man betrachte 
ihre ohne Einſicht unwillführlicyen unregelmäßigen 
" Handlungen — deren traurige Folgen — endlich 
idre fchuldlofe elende Kinder — die ben Körper 
‚gröftentheilg nur mit gerrißenen eckelhaften Klei⸗ 
dungsſtuͤcken behangen — und ihre Seele, alg deu 
 :edelften Theil, wie eine ſchwache aufgefchoßne 
Pflanze unter dem Druck des Unkrauts — verwil⸗ 
dert! — Wie weit müßten wir noch zurück fein, 
nenn wir unfere Hand von. der Byelle aller Uebel 
idieſelbe verfiopfen zu helfen, abziehen, und der 
- Nachwelt diefen fehuldigen Tribut der Liebe, aud) 
für fie zu forgen, verfagen wollten? — 

Diefe aus Mitleid und Gefühl für Menfchens 
gluͤck verlaßne Kinder, bem Elend zu entrejßen, und 
de durch vernünftige, und zweckmaͤßige Erziehung 
zu brauchbaren Bürgern des Staates, zu Chriften 
‚and zu glüdjeligen Menſchen zu bilden, bleibt ims 
ya - ME 


mer: eitie, ob zwar nicht mitgeringen Schwlerigkei⸗ | 


ten. kaͤmpfende hailige Pflicht! auf die unfere im 


-Elend ſeufzende Brüder, ihre Kinder und entferns, - 


‚tere Nachkommen jo gerechten Anfpruch haben. 
Wie mancher danke nicht feine Erziehung, ſeinen 


‚ganzen Wohlſtand einer folchen wwohlthätigen Ans 


ſtalt, die ihn einſt als eine perlaßne Waife dem E⸗ 
lend entriß, im hülfloſen Kindesalter nährte, Eleis 
dete, pflegte, erzog — und. den Grund: feines ge⸗ 
egenwärtigen Gluͤcks legte. ‚Sollte fein Herz nicht 
‚vol heiliger Freude ſchwellen, wenn er auch diefen 
-armen Kindern, denen er an Mangel treuer Pflege 


einſt fo aͤhnlich mar, ein nee von feinem Uebris 


gen — zur Beförderung und Erhaltung diefer Era 
miebungs·Anſtalt darreichen Fann?. 7 
Maenſchen! — Brüder! — Kinder eines Va⸗ 
ters!! genuͤßt ihr nicht Freunde: beym Erwachen, 


‚beym Aufleben: und bey der Wirkſamkeit folder 


ſanften Gefühle der Liebe, die ſich immer nach Huͤlfs⸗ 
‚bedürftigen umfiebet, um. ibnen Ruhe, Erguicung 


und Freuden darzureichen ? - 


GFuͤhlende, liebende Menſchen — Sreunde Eu⸗ 


:yer unter allen Himmelsſtrichen zerſtreuten Bruͤ⸗ 


‚Ber! Euren edlen Empfindungen empfehlen wir 
aufs dringendfle unſer armes Schul: Inftitur; . 


daßelhe mir Wohlthaten liebreihft zu uͤnterſtuͤtzen! 

«Die Addreße ſteht oben an der Spige. 

. . Bang vorzüglich wird es ung aud) Freude und 
dem Inſtitut ein Segen feyn, wenn von irgend eia 
nem Menfdenfreunde, mir manchem überfchickten 

:brauchbaren Erziehungss oder fonfl gemeinnügigen 
Buche — oder von einem Gelehrten niit einem Mas 


nuferipe unſer Jnſtitut wohltbätig unterflüge 


würde, 

Untergeichneter hat es endlich durch unabläßis 
ges Beftreben und durch tiedreiche Unterftügung 
fo weit gebracht, daß nun ſchon eine kleine Keihg 
Bibliothek bey dem Inſtitut errichtet iſt. Da u 
egeld 


egelb wird wöchentlich aufs Buch in Auſchlag ger 


nommen und bezahlt. Bon dieſem Gelde werben die 


nenueſten intereßanteſten Schriften ſorgfaͤltig aus⸗ 


gewählt und augeſchaft — und bittet alle bohe 
. "Bönner und kLeſe⸗Freunde von 2 — 3 Meilen Bern, 
ftaͤdtiſchen Kreifed, um hothgeneigteft gätigften 


—Zuſpruch und Unterflügung, auch biefed ges - 


meinnügige Borhaben, durch ein Eleines Leſe⸗Con⸗ 
tingent befördern zu helfen, weil allgemein die guse 
Abjicht, richtige Kenntniße, edle Gefühle und 
wahre moraliſche Guͤte beym lefenden Publikum 
u befoͤrdern, wovon viele ohne dieſe Geiſtesbe⸗ 
häftigung, manche Stunden uud Tage auf nie⸗ 
"rigen, oft gemeinſchaͤdlichen Zeitvertreib verwen; 
ben: auch durch dieſes Huͤlfsmittel einigermaßen 
‘erreicht wird. - u 
Liebhabern, welchen Bernflabt der Naͤhe we⸗ 
gen, am zutraͤglichſten iſt und ſich die Provinzial⸗ 
"blätter, ober auch andere fonſt gefällige Bücher 
und Shhriften als eigenthuͤmlich anſthaffen wol⸗ 
len, koͤnnen ſich beliebigermaßen grade an Unter⸗ 
‚zeichneten wenden, welcher alle Aufträge, auch 
‚alle authentifthe Anzeigen von Geburten, Heurus 
ten, Todes und Unglüdsfällen fürd Provinzials 
“Blatt, wenn fie von glaubwürdigen Perſonen frans 
co eingefendet werden, nach möglichfter Genauig⸗ 
keit und Kräften u erfüllen, und jedermann aufs 
bereitwilligfie mentgeldlich gu dienen, erboͤtig ift. 


| Johann Sriedeich ‚Singer, 
Lehrer des Militair⸗ und bürgerlichen 
Armen Schule Sukikakt. 3 
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Noch ein Wort von Befegung geiſt⸗ J 
licher Aemter. | 


“ De Ungenannte / weldyer In einem vorherge⸗ | 


henden Stuͤcke Bag. 113. diefe Materie aufwarf, 
bar mir Freude demacht, weil ich mich immer 


freue, ſobald ich irgendwo einen Funken Gemein⸗ 


geiſt unter und zir entdecken glaube. Wenn man 


in dem Streben und Ringen feiner Zeitgenoßen: . 


fat nichts zu ſehen gewohnt ift, als ein aͤngſtli⸗ 
che Schnappen nach einem Stückchen Brodt oder 
‚einem Stuͤndchen Unterhaltung, Panem et Cir- 

a4enſes; So muß es troͤſtlich ſeyn, auch einmahl 

nNen Matin zu finden, der an dem Wohl und der 


?RXonfiſtenß feines Vaterlandes einigen Antheil zu 


nehmen ſcheint. 

Zwar aͤußert ſich der ungenanute mit ſo großer 
Schuͤchternheit, bleibt fo ſehr in der Negion des 
Augemeinen, und hält feine Borfhläge fo ängfts 
lich zuruͤck, daß fein Aufſatz ſchwerlich wuͤrklichen 
Nutzen ſtiften kan: Uber er zeigt doch guten Wil⸗ 
In, mit dem teir in biefem Stuͤcke um fo mehr 

vorlieb 


N 


\ 
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vorkeb.nehmen ıküßen, ba wir michts balers ‚Aue 


ben,! And Indolenz oder Selbfifucht auch dieſen 


immer ſeltner zu machen ſcheinen. Genung, ich 
für mein Theil danke ihm ſehr für feinen guten 
Willen, ob ich gleich geftchen muß, daß feine Art 
gu fehen und zu ſchließen ſeht oft die meinige nicht iſt. 

Nach) meiner Erfahrung, die body doppelt fo 
weit reicht, als er uow der ſeinigen mhmt, find 
die Mißbraͤuche bey unfern Prediger⸗ und Schul⸗ 
lehrer⸗Wahlen bey weiten fo allgemein nicht, ale 
er-zu verfichen geben will, Ihn scheint frig Cie, 
fer verführg zu haben, gar zu oft vorz zinem Falle 
auf viele, und. vom. Einzelngn aufs Aggemeine 
zu ſchließen. Wann, man ſich aber ganz.rigente 
lich vorſetzt, auf Männer von Macht und- Unfehe, 
zu wuͤrken, fo folite man von diefer Schlußart ſehr 
vorſichtigen Gebraud) machen und ja jehen Aus, 
fein . von. Deklamation forgfältig. vermeiden, 
weil folche bey dieſen Herren gemeiniglich in ſchlech⸗ 
tem Credit ſtehet. 


Es iſt freilich, wahr, daß faft be jeher. Bafasy, i 


ſich ganze Schaaren yon, Kompetenten angeben... 
aus dem natürlichen Grunde, weil-g®.niel-mehe., 
Kandidasen als;erledigte Aemter giebfe, Es iſt 
auch nicht zu laͤugnen, daß dieſes große Mißver⸗ 
haͤltnis ein Fehler ſey, welcher beweiſet, daß ſich 
- 1ehrere dem gelehrten · und halhgelehnten Stande 
wiedmen, als dabey noͤthig und brauchbar find, 
a man muß endlich geiichen, daß dieſer Gehler 
a für 


⸗ 








Kirn Whkan AMſonders: alsboun von ſehr drucken⸗ 
den Folgen ſeyn würde, wann iauſtaͤtt iA’ der’ 
große io haushnltung das uichrefiuͤßige Hebervbieh 
anti Hungerizuciner naglichen Thätigkeit zw 


Bingen, nk: He et meide Siollen ebrichten bot 
de, Baiı vſten vas rund, vver geniuet zut 


wydem auf Woſten dit achettirien Beifsklaßen fit 


furteini: Das alles iſ wuhr und richtig — 
Kessel Erbaulichrs daruber fägen!t: ge 
wie dieſer Ueberftuß an Srudierten und: Pa 
maͤnmern alsı:chn) Fehlee? der bey Beſetzung von’ 
Predigerr und Schußichruds@tellen begangen wied; 
 angefehen?':oder wie Vier Mißbrauch durcheine? 
andre Wuhkeinrachtung gehöben werden fonne?' 
das iſt mu Thatimohuats icheizuſe hen vermag! 


I} 


Naͤher zum Fieltuife vie’ Klage, daß Bey wer: 


Wahl ſehb oft der Wordigere zuruͤckſſtehei mg, 
wenn:dagegen der minder Wuͤrdige auf einem VOR 
vielen Schleifiiege, die zum Schafſtall fuͤhrem A: 
betmlich-einfchleicht ‚oder oͤfftutlich einziehe:” Abek! 
dieſe Mage trift doch. nicht Schtefieit-allei noch 
unſer Zoitalter insbeſonbere/Es iſt vielinehr 
die Klage aller Jahrhundorte und ·aller Nationen, 
von Aubegiun der buͤrgerltchen und kirchlichen Ge⸗ 
ſellſchaften bis! auf ben; heilig Dagı "Da nun 


nach der. Kaſuiſtik der Aebtißin von Andouil⸗ 


168°") eine Suͤnde, die man halbter, ſehr gerin⸗ 


ge und Iagıich wird, fo muß- ein’ Votrouef noch 


Bb 2 geringer 
Tr. Edande⸗ Teil 7. Kap. as. 


gesingee werben, den nn aut —* deo 
Erdbeden⸗ thailen. 

»Fern ·ſey es indeſen non wie, bare Use Det 
hei⸗ aut zu beißens;'weil eB-allgemein if; Ich 
wunſche vielmehr herzlich und aufrichtig, daß ed} 
mit ſamt ber Wurzehausgerdttet, nuß ſobald alt 
moͤglich ein, untruͤgliches Mittel erfunden werden 
möge, jedem Waͤhler für-diefed Gefchäft die Par⸗ 
teyloſigkeit eines Eugeld:und bie Unfehlbarkeit eis 
nes Gottes beyzulegen, auch allen Hindemißen 
ſo kraͤftig gu begegnen, ;bed nicht nur ede Kanzel 
und..jeber Lehtſtuhl vortreflich: befetzt, fondern, 
daß gerade jedesmahl unter allen. Kompetenten, 
nach Leib und Seele dar Waͤrdigſte gewählt, und. 
. mit allgemeiner Zufriedenheit ohne Wiederſpruch 
oder Unruhe eingefegr werden koͤnte und müßte. 

„Man wird hoffentlid) finden, daß das micht zu 
menig gewünfche ſey. Uber je ſchwerer das ges 


wuͤnſchte Kunftflück zu ſeyn ſcheint, deſto mehr Eh⸗ 
rzgz wurde es für Schleſten ſeyn, wenn es — wel⸗ 


ches der Ungenannte gar nicht für unwoͤglich zu 
haiten and ſelhſt den einzigen Weg dazu zur kennen 


ſcheint — bey uns erfunden und produnrt wuͤr⸗ 
be Wie wuͤrden andre Nationen und beneiden? 

"Wie würden fie etlen, unfre Erfindung zu benugen! 
Dem Rahmen des. Erfinders koͤnnte befondees bie 
Unfterblichfeit gar nicht entgehen, denn feine Kunſt 


wäre nicht. nur für, Staat und Kirche von unbes 
ſchreiblichem Nukben, ſocden auch im eigentlichen 


Ver⸗ \ 


I 


* 


- 
a 893 
Ber ſtande xin recht ſtarles Soͤck, und Richt un; 
eben mit / dem Stein der Weiſen zu vergleichen 
weil fo viel yeſcheuteLeute, Geſetzgeber, Paͤbſte; 
Layſer, Koͤnige und Fuͤrſten bisher sang vergeht 
Hd) barnufigearheitet haben... ©. 
In der That hat-der menfhliche Witz aum N 
gendwo ſo viel Formen und Hulfsmittel zu Aus 
—** der Mißbraͤuche erdacht und angewen⸗ 
det als bey Aemter⸗Wahlen. Man Hat. es auf 
hundert verſchiedene Arten. verſucht. Man bat 
. bag Recht vorsufchlagen, und bag Necht. zu waͤhr 
len, bald wereiniget bald getvennet; bald ſe, bald 
anders beſtimmt und verteilt. . Man votirt, ſcru⸗ 
tinirt und ballotirt. Man haͤlt ven Wählern Pres 
bigten; man bäßt. ſie: das Meni Creator ans . 
ſtimmen; man: läßt. ſie ſchwoͤren; ja-man fperrt 
fie ein ze. . ıc. nichts: will hinreichen, Irrthum 
und Parteylichkeit gunz auszuſchließen, weil bie 
Waͤhler immer nur Menſchen find, und was noch 
gefährlicher iſt,, ſich gemeiniglich bey der Wahl 
in einem ſehr leidenſchaftlichen Zuſtande befinden; 
Die Bemerkung, daß biösher alle vernünftis 
gen und natürlichen Mittel zu Erreichung des 
Zwecks nicht hingereicht Haben, leitet geraden We⸗ 
ges auf die Frage: Wie s fommen mag, daß 
man mit den uͤbervermanftigen und vͤbernatuͤrli⸗ 
chen Kuͤnſten, woran unſer Zeitalter fo weich iſt, 
uoch bis jezt Feine öffentlichen Verſuche in dieſer 
Sonde angeſtellt hebt Aa Phyñagnemil — 
ey⸗ 
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Befpiek, die nach Ken Berfiikingeise@chet 
- gavatersrecht eigentlich bazu gemache ſchien, aus 
einer Menge Kandidaten den wuͤrdigſten heruus zu 
phiſrognomiſiren, iſt als ein überbrüßfges Spieß 
zeug ſchon bey Seite gelegt, ohne daß ſie je im 
Ernſte dazu. angewendet worden wäre. Noch 
hoͤret ober lieſet man niegende; daß einem Wahl⸗ 
bern oder Wahlkonvent eine gelehrige Schlaf 
rednerin: zugegeben worden waͤre, um: fi) bey 
ihr Ruths zu. erholen; vder dag man einen Geiſt 
der mit fich ſprechen haͤßt, eitirt haͤtte, mi 
feine Meinung zu vernehmon? Wir ewollen er⸗ 
warten, was kuͤnftig geſchehen wird· aim das 
‚Ziel ber Vollkommenheit zu erreichen,ndas ger 

ih hienteden nicht erdeichbae iſt. 
Bis. dahin/ glaube ich, koͤnnen wit zu unſerer 
Beruhigung nichts beßres thun, ald und, wo moͤg⸗ 
lich überzeugen, daß: wir Mit den beſtehenden geift⸗ 
lichen ¶ Wahleinvichtangen ſiemlich zuftieden zu 
ſeyn Urſach haben: und daß Herade diejenige die 
uetaͤrlichſte und beſte ſay, 028 dem ungenannten 
am meiften: zu mißfallen icheiut. un - 
: Do man. gemeiniglidh nit: feinem Haufe deſto 
gufticbwen iſt, wunn der Nachbar eben kein beße⸗ 
res hat, To koͤnte es vielleicht zu unſrer Beruhi⸗ 
gung beytragen, wenn wit die Methoden bey Be⸗: 
ſẽtzung der Civilaͤmter·zu aͤberſehen vermoͤchten. 
Aber hiervon hat ein Geiſtlicher ya wenig Kennt⸗ 
wi Und. 20m fe zu urthellen, iſt 
gar 
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mgat zu ucſicher Wier wollen uns alſo beguuͤgen, 
Seinige unſrer Verteile aufzuzaͤhlen, ohne une zu 
IHefümmern, ob es Vorzüge find, die wir vor den 
weltlichen Staatsdienern voraus haben. 

Dbenan fieht der wichtige Vortheil, daB nie 





- mand zum Ptedigtamte gelatgen fann, der nicht 


Js 


mehr als einmahl gepruͤft worden, ob ereinigeds _ 


maßen dazu tuͤchtig fen. Die wohlthätigen Fol⸗ 
sen hiervon erſtrecken ſich weiter ald man gemei⸗ 


niglich denkt, and Feine der geringften ift, daB 


die oͤffentlich erprobte Geſchiklichkeit zur Achtung 
und zum Vertrauen bes Publikums den Grund 
legt: Die fhlichte geſunde Wernunft, telche 
unter dem größten-und-unberborbenften Theil jez 
der Nation fi) am reinften erhält, glaubt von 
mem öffentlichen Bedienten, deßen Amt Faͤhig⸗ 


5 


keiten und Vorkenntniße voransfegt, fordern za _ 


fchaft gebe. Biel wißen und gut anwenden find 
zwar ganz verſchiedue Dinge, aber das Anwen⸗ 


den fegt doch das Wiſſen voraus, und dag der‘ 
Verſtand mit dem Amte von ſelbſt fomme, glaubt | 


"man felbft in Feiner Kinderflube mehr. 

Ein anderer Vortheil ift der, daß bey Beſetzung 
unſrer Prediget und Schullehrerſtellen immer die 
vernünftige Bedingung zum Grunde liegt, ein je 
des Amt müße bon dem, der es bekleidet, perförs 


‚tönnen, nehmlich, daß er vor Ausübung feine 
Beſchaͤftigung von feinem Geſchiche dazu Rechen⸗ 


Jich verwaltet werden. Hieraus fließt: daß we 


b4 | von 
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von bem Vikarien⸗ Unweſen freu find, das anbern 
Laͤndern ein fo großer Schandflef] iR: daß feine _ 
Drebigerfielle als Panishrief vergeben, ober als ein 
‘ Almofeniverfchenket werden kann: baß bey feiner 
ſich darauf vechuen läßt, ed werde fich wohl ein 
Kollege oder Konfrater finden, der für den Untuchs 
tigen, ben Faulen oder gar ben Küderlichen, zu arbeis 
‚ten die Guthmuͤthigkeit haben werbe : daßıe. 2c. ꝛtc. 
Ferner beftebt ein großer Seegen barinn, ba 
bis jet bey Feiner ‚Predigerftelle Geburt und Ah⸗ 
nen in Betrachtung Eommen, und daß zur Zeit wes 
der Vorurtheil noch Gewohnheit zur Erlaubniß 
berechtigen, weniger aufden tuͤchtigen Mann, wel⸗ 
chen das Amt braucht, als auf den Nahmen zu 
ſehen. 
Noch ſehr viel ließe ſich zum Lobe unfrer Eins 
richtungen fagen, aber um bag Anſehen eines Lob⸗ 
redners zu vermeiden, nur noch zwey Worte von 
ben Wahlen, wobey die Gemeinen den Vorfchlag 
der fonft ein Stimmrecht haben. 
Ihr Vorzug vor. denen, wo alles von der Wiks 
kuͤhr eines einzigen abhängt, ift unlaugbar. An 
fich iſt nichts natürlicdyer und billiger, als daß die⸗ 
jenigen, welche den größten Theil der Befoldung 
aufbringen, und zu beren Nutzen dag Amt errich⸗ 
tet it, auch bey Befeßung deßelben eine Stimme 
haben. Das fagt wenigftend die Vernunft, und 
die ſymboliſchen Bücher werben Hoffentlich nichts 
dawider haben, man muͤßte denn ganz beym Buchs 
u m ſtaben 
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Raben bleiben und die Gemeinen für: wirkliche 


- Schaafheerden halten, weil fie zuweilen unter 


A 


dieſem Bilde vorgefiellt worden. Hauptſaͤchlich 
‚aber. muß man auf bie glückliche Wirkung * 


die fuͤr die Wahl und den Wahlherrn erfolgt, 
‚von dee Gemeine eine Anzahl Kandidaten i 


r⸗ 
ſchlag gebracht werden dürfen. Niemand kan 


wohl laͤugnen, dag auf diefem’ Wege am erſten 


eine tuͤchtige und annehmliche Beſetzung des Am⸗ 


tes zu erwarten ſey, denn ber Wahlherr behält 


immer die Freiheit, unter mehrern den wuͤrdigſten 
zu waͤhlen, und verliert blos die Ungebundenheit, 


die jedem Mißbrauch freyes Spiel giebt, und oft 


ihm ſelbſt ſo laͤſtig wird, wann es an Mitteln und 


Vorwaͤnden fehlt, liſtigen Kabalen, vornehmen 


Empfehlungen sc. ꝛe. ſchiklich auszuweichen. 
Wann der Ungenannte das alles erwogen hats 


te, wie haͤtte er denn wohl fagen koͤnnen? „Daß 


bie Gemeine am glüflichfien gu feyn fchiene, die 
bey der Wahl. gar nichts zu fagen hätte.’ Ein 
Ausſpruch, der unter den Glaubenslehren bed 
alleinfeeligmadhenden Despotismus und Ariſto⸗ 


kratismus eine vorzügliche Stelle verdient, ‚weil 


er die Seeligfeit denen verheißt, die blind und des 


| allein abhängt, et alles, ſelbſt die Unters \ 


muͤthig ihren Willen ganz der Obergewalt hingeben. 

Sindeßen läßt ſichs vielleicht erklären, wie ſelbſt 
ein unbefangner Mann fo zu urteilen bewogen 
werden fönne., Ben ber. Wahl, die von einem 


4 handlung 


— 
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Handlung mit der Rammerjungfer:c. in der Sill⸗ 
des Kabinete, und oft [chen wir den Gewählten 
‚auf die Kanjel fleigen, ohne von den Mitteln, Bes 
dingungen, . Unruhen und Kabalen, bie ihn dahin 
brehten, das geringſte zu erfahren. Bey der 
Bollsiwapl hingegen geſchiehet alles: öffentlich, — 
das Spiel der Leibenfchaften liegt am. Tage, unb 
fait. jede Kabqle oder rregularität wird bekaunt; 
Alfo giebts leicht viel zu tadeln, und toenige ers 
- inner fich daran, daß dieheimlichen Schäben ges 
meiniglich die ſchlimmſten find. Far 
Ueberhaupt find wicje;t fo wenig mehr gewohnt, 
son Korporatisnen und Gemeinen eine Art von 
Selbfithätigfeit ausuͤben zu fehen, daß wir ung 
nur gu leicht. einbilden, bie Feine Umſtaͤndlichkeit 
und Bewegung, die mit ders Abſtimmen einer 
Gemeine verfnüpft if, fey ſchen ein Mißbrauch 
"uud eine Abweichung non der nöthigen Ruhe und 
Ordnung. Aber dieſer ſtlaviſchen Einbildung 
ſollten wir. ung billig fchämen; bean Bewegung 
iſt nicht nothwendige Unordnung, aber wohl nochs 
wendige Bedingung des Lebens, und diejenigen, 
die Ordnung und Todtenſtille fuͤr einerley halten, 
tan man auf den Kirchhof weiſen, wo fie in ihrem 
Sinne die fhönfte Ordnung antreffen werben. 
ESEs iſt übrigens mit den Wahlformen, wie mit 
Sen Negierungsformen. Man fan gar nicht langs 
nen, daß eine vor der andern große Voczuͤge haz 
be, aber alle find. doch erträglich, wann nur bie 
nn WVer⸗ 
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Verwaltung gut iſt. Wir koͤnnten ifo, rachte 
ich, die bey und beftehenden Wahleinrichtungen 
laßen, wie fie find, und ung fuͤglich ben ganz vers 
geblihen Verſuch erfparen, ob jemand einen 


neuen Projekte zu Gefallen etwas von feinen wohls 
erworbenen Wahlrechten wird aufopfern wollen, 


Dagegen wird es ficher eben fo nüglich ale vers 


dienftlich ſeyn, wann man den Mißbraͤuchen, fo 
wie fie bey Ausuͤbung der vorhandnen Wahlrech⸗ 
te einzeln vorkommen, mit Nachdruk enkgegen ar⸗ 
beitet; und zwar nicht durch neue Regiements 
Generalien und Declaratorien, woran wir bes . 
kantlich gar feinen Mangel haben, fondern das 
durch, daß man jeden einzelnen Mißbrauch, ans 
ſtatt über ihn flilfchweigend zu jammern, herz⸗ 
haft und\auf friſcher That angreift, die ſcheinba⸗ 
“gen näher unterſucht, die heimlichen aufbeft, 
und die offenbaren, entweder ben Geſetzen zur Bes 
ſtrafung übergiebt, oder dem Publikum zur Ver⸗ 
achtung der Schuldigen bekant macht. 

Ja wer wird ſich damit abgeben! höre ich hier 
die Indolenz ausrufen. Nun dann müßt ihr auch 
nicht lagen, unb wann man einen Stiefel oder 
einen Kürbis dahirftellte, wo eigentlich ein Man, 
und zwar ein tüchtiger Dann zum Vorteil des 
Publikums fiehen follte. Da nicht. zu laͤugnen iſt, 
daß alle obern und untern geiftlichen und weltli⸗ 
chen Beamten zum Dienſt des Publikums beſtimmt 
find, ſe wird man ii) ſchwerich äugnen Können, 
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daß das Publikum hoͤchlich dabey intereßirt ſey, 
ob ſie gut oder ſchlecht ſind. Sind ſie ſchlecht, 
ohne Kenntniß, ohne Erfahrung, ohne Rechtſchaf⸗ 
fenheit, ſelbſt ohne Sitten. Ad! worauf kann 
dann das Publikum rechnen? ober mit ben Wors_ 
ten Chrifti gu reden: wann bag Gal; tumm iſt. 
womit ſoll man würzen? 

Wohl dem Lande, mo nurgute Beamte beſtellt, 
amd ſchlechte, falls fie ſich aller Vorſicht unerachs 
tet eingefchltchen hätten, nicht geduldet werben, 
Mit danfbarem Vergnügen bemerft man baher 
die Genauigkeit und Strenge, die über diefen Ges 
genftand in dem neuen Preußifchen Geſetzbuche 
berrfcht., Schon folche Beamten, bie ſich durch 
Unordnungen in übermäßige Schulden flürgen, ober 
Die durch niedrige Auffuͤhrung fich veraͤchtlich mas 
chen, follen faßirt werben und zu Stadtsbienften 
aufimmer unfähig ſeyn. Wie viel mehr alfo die 
Unheilbaren, die dem Etaate eine Laft, dem Am⸗ 
te eine Schande und dem Publifum ein Yergerniß 
find. Gegen dieſe gilt der Ausſpruch des gütis \ 
gen Mark Aurel: „Ich bin der Gerechtigkeit 
ſo viel fehuldig, daß mir für die Gnade nichts 
übrig bleibt.’ 

Wann aber gefezliche Strenge gegen fchlechte 
Prediger und Staatsbeamte nothwendig tft, fo 
ift dagegen liebreiche und hoͤfliche Behandlung ben 
guten hoch weit nöthiger. Selbſt der Ernft, ber 
ı ia manchen Sälen unvermeidlich ſeyn bürfte, muß 

_ noch 


— 
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nbch mit Wohlwollen tingirt ſeyn. Perſoͤnliche 
Härke,- und beſonders Grobheit der Oberbeamten, 
beingt dem Staate unendlichen Schaden, und 
macht Diejenigen veraͤchtlich, bie ſich dadurch ein 
Anfehen zu geben gedenken. "Bann ‚bie ungnäs 
Bigen Bären, wie fe Moſer nennt," nur einige 
Menſchen⸗ und Seſchaͤfts ⸗Kenntnif anwenden 
wollten ober koͤnnten, fo wuͤrden ſie das ohne Muͤ⸗ 
he einſehen. Hoͤflichkeit iſt unnachlaͤßliche Pflicht 
jedes Vorgeſetzten. Strenge kommt ausſchtieß⸗ 
lich nur dem Geſetze zu. Ungeſchliffenheit aber 
iſt uͤberall und beſonders in Dienſtverhaͤltnißen ofe 
lãcherlich, nod) öfter veraͤchtlich oder ſchaͤdlich⸗ 
ſelten sans verzeilich. | 
: Bann 'ein gelehrter Hert nicht feinem Bohn, 
Eutfiher, fondern einem andern Gelehrten in’ 
Amtsfachen den Beſcheid zuruft: Morgen genau 
am ſieben vor meiner Thüre: “fo iſt das hof⸗ 
fentlich nur eine gelehrte Diftraftion, über die’ 
man ein wenig lächelt, die aber doch ‚nicht zu oft: 
> sorfommen muß, wann fie nicht den Ruf von fei⸗ 
ner Lebensart und Befepeibenpeit in Gefahr brin⸗ 
geh ſoll. r 
. Schon weit bebeutenber ift bie Unart, won . 
Geſchaͤftsmaͤnner, die in der Armuth ihres Geis 
ſtes, Plumpheit mit Nachdruck verwechſeln, ſich 
ausdruͤklich einen recht vierſchroͤtigen Geſchaͤfts⸗ 
Styl angewoͤhnen, und dadurch nicht allein un⸗ 
auſborliche entweder ihre Sitten oder ihren Ver⸗ 
ſtand 
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Band verböchtigmachen, fondern nous fäliemge 
ſte fe sum unerfeßlichen Rachtheil des Staats 
n ‚Sang- der Mafchine, erſchweren, den ſie zu be⸗ 
Ebern, und zu erleichtern beſtimmt find... 

Vollerds abfchenlich,aber iſt die ajedrige Geige 
Geit, hinter der Schutzthehe eines chryüchtgen Arms” 
Ka; Oder eines noch ehrwuͤrdigern Pabmens. an 
ehrloſen fein. Muͤthlein zu. Eühlen ,. abfichtlich- 
‚heißende Grobpeiten. zu Schreiben und feing Lau⸗ 
nen auszuloßen, Beynahe ſcheint es zu gelinde, 
wann das allgemeine Geſetzhuch ·nur Varweiſe und. 
Infrafen auf folge Mißhandlungen fepk;. doch 
(hm. woßichätig, wann Perfonen pon ; kurzem 
ehe dadurch wenigſtens eriggeig erpen, 
bafımaı bey ‚ung auch, in dieſem Stücke Firmen 
giebt, die ohne Ahndung nicht überfchritfen. were 
bep.bürfen;. daß. im Dienfte nichts von Launen 
ſegdern alleg von Rogein und Geſetzen, und daß 
ayifer, bem Dienſte nichts von Anmaßung und Aufs 
ae ne von perfönlichem 
ienfte und geſelligen Tugenden abhängig fen... 

ADoch jetzt ) ganung hiervon. Die Yofict die⸗ 
ſes Aufſatzes RN, meinen en Landslenten gu zeigen, 
bo Ar ’ on . daß 

) Es · Reine gabe auf den Zeitraum von 1742 
big #792 unter der Feder, worin ſolche Materien ger ’ 

raumigern lan finden. ‚uud ſehr fonderbare Anek⸗ 

: döten hetbeh ziehen werben. Die Schrift wird vers 

* „Bei zur Stäyke eines Buches auſchwelien, denn: 

ie alßmaͤſigen Aenderungen, welche Ders 


tem · und· Verwa in dieſer Periode: erlitten, 
\ « Ninlrfachen, Die he bradrits und bie Folsen, die 


! 


N 


\ 
h 
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np Bee rarafiander: handen Unbenats 
te zur Sprache brachte, mit unfern Einrichtungen: 
and: Geſetzes gamlich: zufrighensgie jean Arſach 
haben; undrhaß es mw: vonmns abhängt, as noch . 
„ehe gu feym de le erde 
” EntichleGiuhrit, : iu jeden: alle Die Mutel / el⸗ 
che Gaſet and Vernunft ig Adn ſre Handageletſhern 
ben, als: Maͤnnenn Tine; he Stheu md mid? 
Nach druch anzmenden WRatns:;bin ich wegs 
entferut,n unſere Siaclhtungen Kir: onllfemmen 
und ummenfekar lich sur bakttın, ‚uud -unz EBofucher 
weiſen Mill ich. 3 u: Schu eine Bmeißela 
herfegen,dareou ſchandoft anfgeflisgendfhuanitrse 
Mar Aogl innen Nnetzioren daß die male 
fian Kandidaten eh Prshigtamie veralan Eheim 
zu, eine Nenfarganig-selangen. ben. mE hingegen 
(eben hin haͤufig hie allerj ag ion, dia zuweilerruoch 
heiba Kindar ſind, tout ſrais erwaluscuue Galro 
legs ind PMrebigamt tmman. Woher kamt dag a 
Spoig) liebe: hauptſoͤchlch: daher, metlidn,. tage 
die Beamriien die Koßen Aue Valanz, AR | 
und dee: Wiederhele tzusg tragen muͤßen/ Bagameis; : 
niglich eimen-ber-jüngfeuinenhalten trachten; dasn 
mit er deſto länger gegen Halten moͤge. Des Granb 


iſt oͤlonowifch gut und wenigſtens unendlich:baßen,,, 


als diejeniges (em maoͤgen⸗ weshalb auders mp ff: 


balbe Kinder die wishtigflenüfemmser in Eaben; ro 


fe eh bt Hab trend feeimäthig ‚aber f 
bi ilen, di amit die Vergaugen vo 6 ee da, 
ter die Zebrerin der Zukunft werden t ne. 


.l 


— — — . 
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die Ige! ad wel ea 


verdiene. P LEERE 7 2 
Das wedigtamit, wenn es mit Rugın geführt 


werden ſoll, ſetzt nothwendig Menſchenkentniß, 


" Befeitheit) and eine Reife des Verſtandes varaus, 


pie ſich von Jahren/weſthe nahe ans Mabenal⸗· 
ser grängen.,; nin der Wegelenicht erwarten laßen. 
Man beslamirt und ſchreidt jeg anaufhoͤrlich gegen 
dus fruͤhe Hineilen auf die Uaivetſttaͤt u. ſcheint doch 
nicht zu bedenken, daß dieſes Drängen: nothwen⸗ 
dig deſtoeſtaͤrker ſoyn müße,: jemehr Hoffnung vor⸗ 
handen ciſtz· daß das: Soͤhnchen ſchon einem, Aite 
dorſtehem werde, wenn es nach ben Bafeyen kaum 
feinen vignen Angelegenhennen ehnn Carutor vor⸗ 
ſtehen kanm.Sollte es ulſo nniche gur ſeyn/ wenn 
mach vem“ Beyſpiel uridrer: Nationen fFeſtze⸗ 


fest wärde, daß jedes Amt nach dem Verhaͤltniß 


feiner. Wichtigkeit, “erfi:in einem’ gewißen After | 


 akgefreten werden koͤnne 7 Es iſt blos eine Fra⸗ 


ge," und ich will damit keinem vorſchnellen Genie 


in den Flug treten. Ich babe den groͤßten⸗Re⸗ 


ſpekt für die Genies, und gehe den ſchneuwuͤchſi⸗ 
gen; die man gemeiniglich fruͤhreif nennet, recht: 
gerne aus dem Wege: ich muß auch glauben, daß 
‚fie jezt in Schleſien, wie die Pilfe gedeihen, ja’ 
daß viele darunter, ſogar von der vorzuͤglichen 
Art ſind, von denen Moliere ruͤhmt: qu'ils ſavent 
tout fang l'avoir jamais appris. Über tch bin gleich⸗ 
wohl der unvorgreitlichen Neynung, ud für ein 
;. Ome 


Fu “ 


aus dem Deutfchen ind Franzoͤſiſche liefern, 
on C.c 


— 


—— 405 


Mint, welces reife Ueberlegung fotdert, ſelbſt ein 
wirkliches Genie, dann erſt tauglich ſeyn werde, 


wann man es vorher ein wenig hat abdampfen 


laßen. Aus dem ungefunden Moſte, der brauſet 
und blaͤhet, wird erſt mit det Zeit ein une flas 
"ser Mein, dev heuſam und ſiͤtlend iſt. 








Nachriche vn br Pina OBaiensum 
Schulanftalt 
(Sortfegung.) 


ehrt werden. Nun noch Etwas von den Spra⸗ 
chen. Von dieſen wird gelehrt: 

Die franzoͤſiſche in 4, oder, wenn bie Amahl 
der Schuͤler es erfordert, auch in 5 Claſſen, woͤ⸗ 
ſchentlich 4 Stunden. In der vierten, bie ich 
ſelbſt habe, leſe ich mit Anfaͤngern dieſer Sprache, 
das hier gedruckte franz. Leſebuch fuͤr Anfaͤnger, 


und bringe ihnen das Nothwendigſte aus der Gram⸗ 


matik beilaͤufig bei; was ſehr leicht iſt nach Ges 
dikſcher Methode (in deßen ſeinem franzoͤſiſchen 


Leſebuch angehängten franzoͤſiſchen Grammatik) der 


ich ſchon ſeit 4 Jahren, nech ehe eine gedruckt war, 
gefolgt bin. So vorbereitet leſen ſie in der drit⸗ 
ten jezt die franzoͤſiſche Ueberſetzung von Campens 
Entdekkung von Amerika, in der zweiten Flori⸗ 
- and Numa, wobet fie woͤchentlich Ueberſetzungen 


In 


| &, viel von den Wiffenfehaften, Die bier ger | 


die Frigel — we DL 07 


verdient. ; —0 TH PD ON y 
" Daß Predigtamt, —* mit Mitzen geführt: ' 


werden ſoll, ſetzt nothwendig Menſchenkentniß, 


" Sefegiheit, und eime Reife des Werſtanded voraus, 
bie fich bon Jahren, toeithe nahe audfüchenalr: “ 
ter graͤntzen, Hi-der Wegelinicht erwarten: laben. 
Dan beslamirt und fihreibsjegt anaufhoͤrlich gegen 
dus fruͤhe Hincilen auf die Univotſttaͤt u. ſcheint doch 
meh zu bedenken, daß: dieſes Drängen: nothwen⸗ 
dig deflo-ftärfer Tegn muͤhe, jomehr Hoffnung vor⸗ 
hunbenciſtz· daß das Soͤhnchen ſchon oinem. Ninte 

dvorſtehem werde, wenn es · nach den Goſetzen kaum 
feinen ꝛignen Angelegenheiren chnr Car ator vor⸗ 
ſtehen kannSollte es ulſortiche gun ſeyn; en! 

mach weh” Beyſpie auberer Nationen Aeſtze⸗ 
(et. waͤrde/ daß jedes Amt nach dem- — 
feiher- Wichtigkeit; Lerſt in einem‘ gewißen· Alter 
augetreten werden koͤnne ? Es if blos eine Seas 
ge, und ich will damit: feinem vorſchnellen Genie 


in den Flug treten. Ich Babe den groͤten teni 


ſpekt für die Genies, und gehe den ſchnelwuͤchſi⸗ 
ger; die man gemeiniglich fruͤhreif nennet, rocht: 
gerne aus dem Wege: ich muß auch glanuben, daß 
‚fie jegt,in-Schlefiem, wie die Pilſe gedeihen, ja’ 
daß viele darunter, ſogar von der vorzuͤglichen 
Art ſind, von denen Moliere ruͤhmt: qu'ils ſavent 
tout fang lPavoir jamais appris. Über ih bin gleich⸗ 
wohl der unvorgreiflichen Meynung, daß fi: ein 


| 


‚s ” 
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Amt, welches reife Ueberlegung fordert, ſelbſt ein 
wiekliches Genie, dann erſt tauglich ſeyn werde, 


. warm man es vorher ein wenig hat abbampfen 


Soßen, Aus dem ungefunden Diofte,. der braufet 


„ und blaͤhet, wird erſt mit des Zeit ein enge kla⸗ 


“er Wein, der beitfam und färfend if. 








Rogriche vn der Vunauer Waiſen⸗ und 
Schul anſtalt.“ 
(Fortſetzung.) 


= & viel von den Wiſſenſchaften, die bier ge⸗ 


lehrt werden. Nun noch Etwas von den Spra⸗ 
chen. Von dieſen wird gelehrt: 

Die franzoͤſiſche in 4, oder, wenn bie Anzahl 
‘der Schüler es erfordert, auch in 5 Elaffen, woͤ⸗ 
chentlich 4 Stunden In der vierten, bie ich 
ſelbſt Habe, leſe ich mit Anfängern diefer Sprache, 
das hier gedruckte franz. Lefebuch Für Anfänger, 
und bringe ihuendas Nothwendigſte aus der Gram⸗ 
matik beilaͤnfig bei; was ſehr leicht iſt nach Ge⸗ 
diffcher Methode (in deßen feinem franzöfifchen 


Leſebuch angehängten frangöfifchen Grammatif) der 


‘ich fchon feit 4 Jahren, nech ehe eine gedruckt war, 
gefolgt bin. So vorbereitet leſen ſie in der drit⸗ 
ten jest die franzoͤſiſche Neberſetzung von Campens 
Entdekkung von Amerika, in ber zweiten Flori⸗ 


- and Numa, wobet fie wöthentlic) Ueberſetzungen 


aus dem Deutſchen ind Sranzöfifche liefern, 


Cc In 


> 
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„In ber erften Klaße werden 2 Stunden mit Las 
fen (legt des théatre A l’ufage de la jeunefle p. Mad; 
laComt, de Genlis) gugebradht, „wobeiich vorzůg⸗ 
lich auf richtige Ausſprache halte, die Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit der Sprache durch Erklärung der Gallieiſ⸗ 
men und Anwendung der grammatiſchen Regel 
\ zeige, aufs Ueberfegen in reines Deutfch fehe, 
und zum befer behalten, Redensarten darnach 
machen laße. Eine Stunde wird ein Erercitium 
biftire und das vorige durchgegangen; wobei ich 
eben fo wie oben im umgefchrten Salle, beim Ue⸗ 
berfeßen aus dem Franz. ins Deutſiche, auf bei 
Sprachgebrauch, den Unterfchled der. Woͤrter ıc. 
aufmerffam mache nach Wailly's Principes und 
Girard's Synonymes. Die vierte Stunde wirb 
entiweber ex tempore gefchrieben, oder dispu⸗ 
tirt. Einer fegt über irgend eine Sache gewiße 
Saͤtze auf, die er gegen zwey beſtimmte Gagnar 
vertheidigen muß: wiewohl auch ſonſt ein jeder 
auftreten fahn, Wenn man dabei auch nicht. fo 
eigenfinnig im Ausdruk fein darf, ald man wol 
bei aufgefesten Ausarbeitungen fein fanıı, woran 
einen ſelbſt ſchon öfters die Lebhaftigkeit hindert, 
die einen mehr auf die Sache, als an ben Aus⸗ 
beuf denfen läßt; fo gewinnen fie doch im Den⸗ 
ken uͤberhaupt, und vorzüglich darinn, fich"rine 
Sache dem Gange der franz. Sprache gemäß den⸗ 
. Sen gu lernen. Außerdem leſe ic, auch bisweilen 
. etwas vor, oder laße ſie auch das, was ich leſe, 
9p—W ſogleich 


‘ 


MM .- 
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fosteich ins Deutſche überlegen, um das Ihe 
mehr an anderer Ausſprache zu. gewöhnen.” 
»Ehemals wurde in. ben 3 für diefe Sprache 
beſtimmten Klaßen, wie es in der Nachricht heißt, 

u die unterſte Klaße im Leſen, Dekliniten und Kon⸗ 
jugiren geuͤbt,: und ſamlete ſich einen Vorrat von 
Woͤrtern. Die folgende lernte die Anfangsgruͤn⸗ 
de des Syntaxs, fing an zu uͤberſetzen, zu anas 

- Ipfiren, machte Redensarten, und lieferte woͤ⸗ 
hentlich kleine Ausarbeitungen und Ueberſetzun⸗ 

gen. Die erſte las Curforia, marbte Ansarbei⸗ 
tungen und uͤbte ſich im Sprechen. Ob der, der 
ſolchen Plan entwerfen konte, mußte, was franz. 

ga  Spradiefei, weiß ich nicht, wenn er mit Deklin, 
Konjug. und Bofahellernemein ganzes Jahr, jes 

de Wiche 4 Stunden, die Kinder hinhalten fonte, 
Wer de und à. einenn. Worte vorzuſetzen weiß, 
ann dekliniren. Und weiß .man die Bortbeile 

in ber Ableitung einer Zeit.von ber andern, (z. 

B. von aimer, simez von .ajmons, aimais; von 
aimer, eimerai, a aime) ans im geringſten zu benu⸗ 

* ‘gen; ſo kann man, zumal da unſre Sprache hier 
inn fo viel Aehnlichkeit mit jener hat (3. B.in der 

- ‚bed. præter- und plusq. perf. aus dem füpin, 
‚geliebt, ‚wies Fran. ame, durch das Huͤlfs⸗ 
wort haben, wie im Branz.:avoir; und ſo die 

* Wildung des ganzen Palin, was ebenfalls beide 

Sprachen aus dem fupin, bilden, dieſe durch 
Hinzufekung des Huͤlfsworts werden, fo wie 
— Ges 7 jem 


408 3 
jene durch &tre): fo Sam min auch "einem sang | 
mechanifchen Kopf betlänfig beim Leſen bag Kon⸗ 
jugiren beibringen. ° Und wo behalten ſich Wörs 
ter beßer ? bein Lefen, wo fie als Worte im 3 
ı fammenbange ſtehn, ober im Lericon und dern 
Grammatik, wo fie ald Wörter außer ˖demſelben, 
ganz iſolirt fiehen? Iſt es im lestern Fall mög) 
lich, daß hier, wo der Berftand.fo aͤußerſt felten 
dem Gedaͤchtniße zu Hülfe kommen: hann, fie 
ſich auf lange Zeit, oder nicht vielmehr blos fün 
dieſe Woche einprägen, um fie in der folgenbes 
wieder zu vergeßen, und durch ihre Wegräumung 
andern neuen auf eben fo lange Zeit Platz machen 
zu fönnen ? 

Das Latein, welches in 5 Klaßen gelehrt 
wird, hatte fonft folgenden Pan: die unterſte 
Klaße befchäftigt ſich mit- Erlernung der Dektin. 
und Konjugat., und ſamlet ſich einen Vorrath 
von Wörtern, In der vierten werben die: Kin⸗ 
der mehr im Deklin. und Konjug. geuͤbt und zu⸗ 
Test faͤngt man an, Langens Colloquia gu uͤberſer 
ben, zu analyſiren und kleine Sormeln zu machen.“ 
Gahrlich dag bie ich weit gebracht! wöchents 
lich 9 Stunden, naͤml. 5 des Morgens von 8 
9, 2 des Nachti. von 2 bis 3, und 2 von 4 bis 
3; wozu auch noch wöchentlich: 2 -fogenanute 
Konjugirſtunden, Tamen, in denen ber Regel 
nach alle  Siäler ber beiden unter ſten Klaßen 

Zu ſaßen: 
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- Haßen: nacht sufaniıhen i in der sten Klaße wͤ⸗⸗ 


Aentlich Stunden! und bed Jahres, auch 
ie go, eigentlich wenigſtens 44 Wochen Schu⸗ 
fe — 440 Stundeh! 
‚der folgenden 4ten Kl. nur noch 300 Stunden — 
Denn auch da uͤben ſie ſich ja im Deklin. u. Konjug. 
noch immer fort, und fangen erſt zulezt an, Lan⸗ 
Ian zu uͤberſetzen — macht 740 Stunden! Und 
in diefen 740 Stunden feine Schüler Deflin. und 
Konjug. gelehrt haben; auch dazu noch einige hun⸗ 
wert Vokabeln haben’ fernen laßen, um — klei⸗ 
Ye Fornieln machen: zu koͤnnen — bei Gott! 


« 


dazu, billig gerechnet, Auß . 


2712 zeigt einen geſchikten Lehrer an! ‚Wenn das 


‚nicht am/Verſtande eines jungen Menſchen Vers 
raͤther werben beißt, fo. weiß ich nicht, was es 

Töne heißt —) 5 
AIn der dritten werden fe weiter in ben Syn⸗ 
tar geführt (alſo noch immer bloße Grammatik, 
Metaphyſik der Sprache.) und im Ueberſetzen und 
Analyſiren geübt, auch werden woͤchentlich kleine 
Meberſetzungen aus dem Deutſchen ins Lat. ges 
macht. Darauf: werden in ber zweiten die ſyn⸗ 
gaftifchen. Regeln nach ihrem Zufammenhange 
vorgetragen.“ (d. h. wie das folgende deutlich 
genug zu verſtehen giebt, zu jeder Regel huͤbſch 
eine Mandel Exempel gemacht! fo wird man ja 
‚ein Eieeronianer, ein. Herkules in Phraſeologie 
‚und Floskeln, ehe man noch ben Eicerg ſelbſt gu 
feben beforamen hat: nur (chade, daß es ben Leu⸗ 
Ce3 ten, 


40 Mu ol 
sen, die auf dieſs Art Lateiner sewerben ind, ſo 
gebt, wie jenem Thierc, dem eing Loͤwenhant feige 
langen Ohren nicht bedelken wolltal); „Das Ue⸗ 
berſetzen wird zu mehrerer Feptigkeit gebracht; as 
Werden Medendarten gemacht, auch naͤchſt den 
woͤchentlichen Ausarbeitungen und Ueberſezunsen 
extemporanea geſchrieben. In der obepiten Kl. 
werden fie mis den Schoͤnheiten (vermutlich ſollen 
dis bie ſogenannten Eleganzen fein ) der latein. 
Sprache naher befamut - gemacht. Man lieſet 
eurforia, es wird uͤherſetzet, . die Schönheiten 
"werden aachgeahmt (in zeittoͤdtenden Phrafeolq⸗ 
gien); es werden woͤchentlich Ausarbeifuugen ge⸗ 
liefert, extemporanea geſchrieben⸗ und man 
ſucht den Stylum gu bilden.” (ja wall: ja wol! 
daß iſt der gradefte Weg, einen frummen Styl, 
oder, wenn man lieber will, Stylum zu befoms 
. men,). Alſo fo fonft! wie jet? . 

Die Schüler in der fünften lat. Klaße find, wie 
überhaupt die untere Llaße in allen Stunden, ſehr 
verſchieden, weil bier Immer neuer Zuwachs zu 
fein pflegt: mithin muß man ſich hier auch immer 
etliche, wenigſtens 2 Abtheilungen von Schuͤlern 
denken. „Die erſten Kenntniße alſo von Deklin. 
und Konjugation ſuche ich ihnen durch geſchwin⸗ 
‚bed Auswendiglernen, fo bald ale möglich, beizu⸗ 
bringen, erEläre ihnen borläufig dad Nothwen⸗ 
digſte von ben dabei: vorfommenben Terminologfen,. 
damit fie mit Namen au Sachlanatuiß derbin⸗ 

den, 


\ 
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den, mb her Verſtand bei. diefen Ihnen ſonſt ganz 
abfiraften. Begriffen nicht. gang leer ausgebe. Dem 


Zweck von diefem und jenem, was fie lernen, ſu⸗ 


. he ich ihnen. überall, wo es möglich iſt, deutlich - 


q 


zu machen, damit ſie auch durch Vorſtellung des 


Nutzens getrieben werden moͤgen. Dieſe Veſchaͤf⸗ 


tigungen mit dem ſchwaͤchern Theil nehinen mir 
den kleinſten Theil einar Stunde weg: bie uͤbrige 


Zeit ift- fuͤr Ueberſetzung ber leichteſten Stücke des 


Schuͤtziſchen Elementarwerks beſtimmt, wo ich bei 
iedem vorkommenden Fall die noͤthigen Regeln 
anzuwenden ſuche, ohne mich vorher beſonders 
darauf eingelaßen zu haben.“. 

„In der vierten Klaße ſchraͤnke ich die uebung 
meiner Schuͤler vornaͤmlich auf die Ueberſetzung 
des Schuͤtz. Elementarwerks ein. Ich laße einen 
der Obern einige Perioden, die etwa einen beque⸗ 
men Ruhepunkt erlauben, uͤberſetzen, und dieſe 
ſogleich von einem der Untern wiedecholen, weil 
ich mich ſo am ſicherſten von ihrer Aufmerkſam⸗ 
keit uͤberzeugen kann. Dis ſetz ich bis zu einem 
groͤßern Abſchnitt fort; und zwar / ſo, daß ich es 
zuerſt gang wörtlich uͤberſetzen laße, und fie dann 


auf den ˖ Unterſchied beider Sprachen aufmerkſam 


zu machen ſuche. Vornaͤmlich bemuͤhe ich mich 
hierbei, ſie ſo zu leiten, daß ſie einen etwas verwi⸗ 
ckelten Perioden gehörig uͤberſehen, und nach ber 
Verbindung ſeiner einzelnen Theile richtig beurthei⸗ 
len lernen. Daun geh ich das Stuͤck durch, frage 
€ 4 bie 


hıs — ⸗ 
die nomina und verba und bergleichen, un ſuche 
Die ſchwerern Wortverbindungen und Redensarten 
burch Unterlegung ähnlicher Beiſpiele zu erlaͤutern. 
Schwerere, vom Deutſchen vorzuͤglich abweichende 
Verbindungen, z. B. der Participialkonſtrucktion 
wiedme ich dann und wann eine beſondere grams 
matikal. Stunde, wo ich ihnen die dabei vorfome 
menden Regeln durch häufige Beifpiele, die fie 
mir darnach machen müßen, deutlich und gelaͤufig 
zu machen ſuche. Um fie zum Wiederholen zu ges 
woͤhnen, und thnen einiges Gefühl für fat. nu- 
merus beizubringen, leſe ich ihnen nach Endi⸗ 
gung eines Stuͤds die einzelnen Perioden oder 
Kommata lateiniſch vor, die fe mir dann ex tem- 
pore deutſch nachfagen, oder- umgekehrt, wenn 
ich ſte ihnen deutſch vorgeſagt habe, ſogleich latei⸗ 
niſch nächſprechen muͤßen. Ueberſetzungen aus 
dem Deutfchen ind Lateiniſche Habe ich zuweilen, 
. mancherlei Urfachen wegen, auch noch aufgegeben, 
pb ieh gleich) dergleichen in dieſer Klaße eben nicht 
für zweckmaͤßig und fonderlicd) nuͤzlich Halte, fons R 
dern fie lieber mit Ueberf. aus dem Lateiniſchen gu 
- befchäftigen 'gefucht habe.’ . 
So' in biefen beißen untern Klaßen durch deſung 
des erſten Theils dee Tat. Schuͤtz. Elem. vorberei⸗ 
tet, leſen ſie nun in der dritten den zweiten Theil 
tdeßelben Werke; oder iezt ſtatt deßen den Juſtin, 
und in den des Nachmittags fuͤr dieſer Spr. außer⸗ 
dem noch auogeſeiten 4 Seunden ben Phaͤdtus u, 
a - Euteop 
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am 


Ab 
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Euͤtrop, und in ber.zten bie non Fiſchern durchge— 


ſehene ſelect. hiſtor. e profan. ſeriptoribus, oder ſtatt 


deren iezt Ciceros Kato und Lälins. In beiden 


laßen find von den 5 Vormittagsſtunden 2 zur 
Uebung im Veherfegen aus dem Deusfchen ins Las 
teiniſche, in ſogenannten Exercitien und Extem- 
poraneen beſtimmt. In der erſten Kt. leſe ich ſelbſt 
feit einem Jahre Eicero's Briofe (fon werben 
gewöhnl: deßen auseriefene Reden gelefen,) Die ich 
nicht nad) den Büchern, ſondern nach der Zeitfols 
ge, in der fie gefchrieben find, dehme: wozu ber. 


. ber Erneflifehen Handausgäbe, die meine. Schiller 


haben, angehängte Inder und eine allgemeine An⸗ 
Ieltung giebt, die ich im Ganzen und Einzelnen 
gehoͤrigen Orts auszufüllen fuche. Da ſie fich 
fo leicht uͤberall bald orientiren, ſo find meine Sachs 
und- Wortesflärungen, die ic) ihnen groͤßtentheils 
noch dazu abfrage, wenigftend am 2 Drittheile 
fürger, ale der Manuziſche mit-vielem Schall ans. 
gefüllte Kommentar. Hierzu babe ich wöchentlich 
2 Stunben, bisher aber 3 gehabt, weil unfer Hr. 
Inſpektor, der mirfeit kurzem biefe Stunde abge⸗ 
nommen hat, in thr Cieero’d Neben ließe. Die 
- beiden übrigen Stunden find eigentlich gu Exerci⸗ 
tien und Extemporaneen beſtimmt. Indeß da 
ich die theuer bezahlte Erfahrungen mir felbft ges 
macht babe, daß man nicht durch Erereitten eines 
Lehrers, ſondern durch Leſung der Klaßiker ein 
Lateiner werden kan; fo habe: ich ‚die zweite, fonft 


ses | ‚für. 
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fuͤr Extemporaneem beſtimnte Saunde, den 
griech. und roͤmiſchen Alterthuͤmern gewoebmet, aus 
Denen ich ihnen das Wichtigſte nach Eſchenburgs 
Anfuͤhrung · aushebe. Ich glaubte dis um fo mehr 
meinen Schuͤlern ſchuldig zu ſein, weil, da fonft 
keine eigene: Stunde beftinnmt war, fie gar feine 
UVeberſicht davon hasten, und ic) mir die Zeit, die 
ich ſo dem Leſen raubte, dadurch reichlich wieder 
erſezte, daß ich mun bei Erklaͤrung unzaͤhlicher 
Stellen mich ungleich kuͤrzer faßen kann, als ich, 
‚ohne dunfel zu bleiben, würde haben thun dürfen, 
‚ wenn id) ihnen iene Ueberficht nicht vorher gege⸗ 
ben haͤtte. Die Mittagsſtunden aber, . bie ih 
mum-fchon den Exercitien laßen mußte,. fuchte ich 
nüslicher zu machen, dadurch, daß ich nicht fie ale 
fe einen in die Feder biftirten Aufſatz üͤberſetzen 
laße, ſondern aus einem biftorifchen Buche einens 
ieden einzelnen ſein Stuͤck anweiſe. 

In ber zweiten Klaße wird uͤberdem in ben 2 
Nachmittagsſtunden von 4 — 5 bet Kuttius, ſo 
wie in der erſten der divins geleſen; und von Dich⸗ 
tern in der Nachmittagsſtunde von 2 — 3 in der 
zweyten ber Bicgil, in der erſten der Horaß. 

Dieienigen nun, bie noch nicht fo weit And, . 
has, Pateinifche oder Franzoͤſ. anfangen gu koͤn⸗ 
nen, fißen in ber fechften, oder deutfchen Klaße. 
Dis find viele von unfern Waiſenkindern, die, wie 
wir bald fehen werben, ganz unvorbeteitet her⸗ 
fonmen, und einige Kinder aus unferer Naͤhe: 

; dann 


- 
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‚baum. und wann auch wol ein, unp | ber andere uns 
ferer Schüler; wiewohl das lezte ‘fehr ken iſt. 

Waͤhrend der Zeit alſo, daß die fuͤnf obern Klaſ⸗ 
fen Lateiniſch und Frans, treiben, ſo wie auch uns 
‚ter. dem Orthographiſchen, lernetj ße bier, keſen, 
Buchſtableren, und ſagen die Hauptſtuͤde gug dem 
Katechismus auf. Freilich Immer. wenig fuͤr gan⸗ 
zer 16, Stunden injeper, Apaphe! e! damap von nu 
cher Anftalt, wie dieſe ft, doch auch. hiexign 


mer mehr, als von ‚singe. Dorfichulg,, — 


“sollte; welches noch auffajlender wird wenn man 


Hört. daß man dem Lehrer zum Buchfiabieren (vers 


ſteht ſich nach alter Metbope, wobei man daß, Sins 


gen umſonſt zugleich mitlernt) und Laſen weiter 


der Religion zu toͤdten, um nur den todten, eins 
Balfamirten Buchſtaben zu erbalten! "Und ein 


keine Buͤcher giebt, als hie Bibel und ‚den Kate⸗ 
iſmus. Es ·iſt. leider wahr, und wird lei⸗ 


der). won noch) lange wahr bleiben, nprüßer. ein 
wuͤrdiger Oberkonſiſtorialrath klagt: großer, weis 


ſer, unſterblicher Luther „ lebteſt du wieder auf, 
du ·wuͤrdeſt felbit erfiaungn und zuͤrnen, daß 
man nach faſt 300 Jahren noch mit abgoͤttiſcher 
Verehrung jedes deiner Worte, als waͤren es 
Woete Gottes, hetrachtet, und Kinder auswen⸗ 
dig zu lernen zwingt, das weder fie, noch ihre 
Schulmeiſter verſtehen; und daß man von den er⸗ 
ſten Kinderjahren an, recht geflißentlich daran zu 
arbeiten ſcheint, den lebendigen, wohlthaͤtigen Geiſt 


Buch 


— 
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Sud, an dem, ſelbſt alle unbernfene Erfiärdriahs 
gerechnet, 10 viele tauͤfend faͤhige Koͤpfe und große 
Maͤnner jedes Zeitalters, felt mehr denn anders 
thalbtaufend Fahren‘ erkiäct, uͤberſetzt, umſchrie⸗ 
ven, homiliſtet und in tauſendfacher Form bear⸗ 
beitet haben, ohne durch alle dieſer ungeheuern 
und angeſtrengfen Arbeiten es fo weit gebracht zu 
haben, daB man ſich jet im Ganzen auch nur über 
den Schluͤßel dazu verftändigen önnte'-" ein 
ſolches Bud — iſt ed moͤglich und deukbat ?-— 
giebt man Kindern in bie Hände, um daͤraus le⸗ 
fen und buchſtabieren zu lernen! und das in einer 
Anſtalt, die die Bunzl. Wonatſchr. .boch wahr⸗ 
haftig nicht ben Verſtand! derjenigen Menſchen⸗ 
klaße, fuͤr die fie vorzüglich beſtimmt tft, zu vers 
finftern, ſchreiben haͤßt; durch die ſelbſt an kau⸗ 
ſend Exemplare von dem fuͤr ſolche Klaßen ſo zweck⸗ 
mäßigen Seilerſchen Leſebuche ins Publikum ge⸗ 
bracht find — wenn das Harmonie iſt; fo kann 
auch der Schreiber der Charlatanerien jezt Ver⸗ 
theidiger des Religionsedikts werben, ohne wie er 


- meint, fich zu widerfprechen, — 


Hierbei noch ein Wort, beſonders von unſern 
Waiſenkindern, von denen man hier gewiß auch im 
Augemeinen Etwas wird wißen wollen, weil doch 


die Anſtalt eigentlich für fie zunaͤchſt geſtiftet wur⸗ 


de, und auch jezt noch zur Haͤlfte ihren Nahmen 
fuͤhrt. Ihre Koſt iſt fuͤr ſolche Kinder, die doch 
auch wol nicht vorher zu Hauſ durch reichliche Koſt 

| verwöhnt 


! 


verwoͤhnt worden find, ‚immer gut und für ihre 
Fünftige Beflimmung. zwekmaͤßig. Sie haben des 
Morgens und Abends ihre Suppe und ein Stuͤck 
teofnen Brods; alle Mittage ein Zugemufe, und 
Dazu des Sonntags auch Fleiſch. ‚Ihre Kleidung 


7 


wird freilich eines jeden Beifall nicht Bat, und 


fan fie auch. wol nicht haben... Denn die dilfen 
wollenen Strümpfe im. Sommer, wie im Winter, 


find wol der Geſundbeit eben ſo wenig zutraͤglich, 


und für die Reinlichkeit geſchikt, als ihre groben 
blauen Roͤkke und Weſten. Gewoͤhnlich find es 


J 


ganz armer Leute Kinder, bie daher au) wenig 


oder gar.nicht vorbereitet herkommen, . Und dars _ 


nad) muß manbenn auch das, was fie nach 3 bis 


4 Jahren von. hier mit wegnehmen, beurtheilen. 
Denn daß einer von ihnen fiudierte,. iſt Auferkt fels 
ten, und bloße Ausnahme, und, denf ich, auch 


recht guf:. da es allemal beßer für .einen ſolchen 


armen Menſchen iſt, etliche jahre hindurch ald 


Behrjunge in einen fauren Apfel zu beißen,. und 
als Sefelle ſich etliche Thaler zum Meifterwerben 
muͤhſam zu fammeln,. oder fonft. irgend einem ans 


dern Stande und Gewerbe nachzugehn und. dabei 


fein Brod zu fuchen; als auf Schulen und Unis 


Serfitäten mit Mangel zu fampfen, und fa, auch 
Sei den beften Talenten, aber beim Mangel. aller 
Außern, zum gluͤcklichen Studiren unentbehrlichen 
Bebuͤrfniße, fich unter dem Troß der gewöhnlis 
Chen. Veodoelehrten zu. verlieren, and am Ende 


® 


feines 
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elnes·bebens wahrlich nicht fagen gu koͤnnen, daß 
ee für ſich mehr Freude genoßen, oder für andere 
mehr Nutzen geſtiftet haͤtte, als ein geſchikter Mei⸗ 
ſter oder Kuͤnſtler. Und uͤberdem kann ſo mehrern 
Kindern geholfen werden, als es ſonſt möglich wäre, 
wenn ſie, anſtatt 3, 6 — 8 Jahre hier unterhal⸗ 
ten werben muͤßten. Indeß werden fie für ihren 
kuͤnftigen Stand (ſei es ein Handwerk oder Hand⸗ 
lung, oder eine Kunſt, ober ein jedes· andre Ge⸗ 
werbe), zu dem fie 'ein tangefähr, oder ihre eigene 
Neigung und Wahl fuͤhet, Hier immer erträglich, . 
und gegen ihre vorige Lage, aus ber fie gewoͤhn⸗ 
lich herkommen, fehr gut vorbereitet. Kommen 
fie ganz roh her, fo muͤßen fie ſich in ber eben be⸗ 
ſchriebenen 6ten Klaße vorbereiten, che fie den Ans 
fang mis.bem Sat. ober Scans. machen Eöuuen, 
Ober nicht alle Fommmen. ſo weit. Sonſt nehmen 
fie in den äbrigen Stunden au dem Unterricht mit 
den andern in den theolog., Biftorifch:gengraphis 
ſchen, urthographifchen (wenn fie einige Sertigfeit 
im Schreiben erlangt haben) Rechnen⸗, Scyveibes 
und Briefflaßen, in bie fie, nach ihren Säpigteis 
ken geſezt werden, Antheil. 

Das Griechiſche wird woͤchentlich 4 Stun 
den, in drei Klaßen gelehrt, im bie fie, wie ich 
ſchon oben. gefagt habe, aus ben Schteibefinfen 
verſejt werden, wenn fie im Lat. in bie britte Ids 
teiniſche Klaße gekommen ſind. Hiervon Heißt es 
in iener Nachicht: „die umterfie Klaße lernt le⸗ 
ER . ‚ten , 
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leng, deifininen;und. konjuglren · und bereichert ſich 
mit Wörtern. Die folgende lernt die Gruupfägg 
der Grammatik inihrem Zufammenhange, up . 
fängt an zu überfegen, zu aualyſiren, un ſucht 
ſich einen groͤßern Vorrath von Wörtern zu ſam⸗ 
meln. Die oberſte Klaße ließt das N. T. curſa 
rie und Profayferibenten.“ Nun freilich,mer 
jene fuͤr das Franz. und Lateiniſche borgefärieher 
ne Methode gelefen hatte, der erwartete auch hiet 
wol einen nach. eben. demſelben beiſton von ehen 
demſelben Meißer zugeſchnittenen Schuh. Ich 
bins aber ſatt, das Abſurde davon erſt zu zeigen, 
und mag hier nicht erſt noch einmal den Kotbaufs - 
rühren. Fin Menſch, der ſolche Mechere vor 
ſchreiben fan, muß entweder ein ganz ſteifer Kopf 
fein, oder es ſelbſt niche überg Buchflabiren; hierz 
aus im Griechifchen gebracht Haken, Denn fon 
wuͤrde er fich ſchaͤmen, „Die ‚Sele eines Homerd, 
deßen Gefang begeiftert, eines Platos, deßen Voll⸗ 
kraft die Phantaſie mit ſich fortneißt, und einer 
 Keuophong, deßen Honig Geift und Herz labt, durch 
ſolches Studium zu erzuͤrnen. Nur eines vergaͤllt 
mir noch den Ruhm, den ich mir prophezeie pa 
man mich wie Horatium nur nicht Fombakfien, 
Aber fo einen Schriftfieller zu leſen, heiße. mehr 
oh, ale ihn fombabufiren: ‚dag beißt, ihm als 
ein ſcheußliches Skelet aufſtellen, deßen Aublik \ 
Kindern den Angſchweiß treiben muß. 
— Das 
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Hat ſich jegt die Dritte gelechiſche Kl. im allge⸗ 
meinen mit den Deklin. und Konjugat. befannt ges 
macht — was ihr, die ſich nun doch ſchon mit 
ben Latein. etliche Jahre beſchaͤftigt haben, uns 
moͤglich fo fchwer fallen fann, ale es ihre vorbem _ 
im Lat. fiel — fü lieſt fie Gedikens griech. Leſe⸗ 
buch, was ihr hoffentlich mehr nuͤtzen wird, als 
fonft Vofabellernen; fo wie in der zweiten das 
keſen der Strorhfihen Chreftomathie. In der er⸗ 
ſten leſe ich ſelbſt Renophons Sokratiſche Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten, die ich im vorigen Jahr einmal mit 


deßen Ageſilaus, Hierosc. vertauſcht habe. Einen 


Dichter mit unter zu leſen, welches ich freilich 
ſeht wuͤnſchte, halte ich deswegen nicht fuͤr gut, 
weil ich die 3 Stunden (denn ſo piel bleiben eigent⸗ 


lich nur übrig, da jedesmal die erſte Viertelſtunde 


ber Erholung auf dem Hofe gewiedmet iſt) ſo ſchon 
beſtmoͤglichſt benutzen muß, wenn die Schuͤler auch 
une einigermaßen eine Art von griech. Gehör bes 


ommen ſollen: wid da dieſe 3 Stunden fuͤr meinen 


Zenophon auf 2 zuſammen ſchmelzen, weil eine 


Stunde auch fuͤr das N. T. abgeht, wo ich gewoͤhn⸗ 


lich die Sontagsevangelien u. Epiſteln im Zuſam⸗ 


menhange leſe, aber nieht curforie; fordern ers 
klaͤre aus dem hebr. Sprachgebrauch und Denfart 
grade dis recht langſam und bedaͤchtig, weil’ich es 


mit.meinem bischen gefunden Menſchenverſtande 
ſchlechterdings nicht zu reimen weiß, wie ed moͤg⸗ 

lich fei, die L ſo ſchwere Buch, an dem die Herren 
Dokto⸗ 


⸗ 
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Hoetsren ber Theblogie immer noch fort erläutern, 
ai Schülern curforie zu leſen, went fie es mit 
ben lefen; 'd. h. verſtehen ollen.  --— Ä 
Griechiſche Erereitia werben nicht mehr: gen 
wäct; was hoffentlich nicht zur. Verſchlimme⸗ 
* tag gehört. ¶ Was Erneſti ſich beim griechifchen 
Disputiren In Leipzig dachte, dus mh: man fh 
auch er: denkan. Sch koͤnuten davon die Taubers 
Fir Beweiſe aus: den aufbewaheten Probeftüffen 
aufuͤhren; wenn es fronmnge, die beweiſen würden; 
wie geändlich Man damals bus Griechiſche trieb. 
Das Heb raiſcht enblich wird in 2 Klaßen ges 
lehrt, und mantaßtes erſt diejenigen Theologie 
ſtudirenden anfangen, die ſchon ein Jahr Griechiſch 
gelernt haben, und. im Lateiniſchen ebenfalls ſchun 
in der zwriten Klaße ſitzen. Hiervon heißt es im 
jener Nachticht ſo: „die unterſte Klaße lernt leſen 
and konjugiren, fängt an zu uͤberſetzen und zu 
analyſiren: die erſte wird in der Grammatik mehe: 
gegränder, lernt atcentuiren, und fängt an. cur- 
„ forie m Iefen Wenn ich ſo was leſe, ſo weis 
nicht,ob ich:den Eoneipienten bemitleiden ober 
mich über ipmärgernfoh. Bemitleiden muß man. 
- Änen fölchen Stümper freilich, der andern Mes 
thobde füufchreiben will, Hebraͤiſch zu lehren und. 
nicht dem geringflen Begrif von Bildung einer he⸗ 
bräifchen Konjugation hat. Denn hatte er den; 
wie in aller Wett fonte er nahe an die 200 Stans 
ben mit Leſen und Konjugiven lernen bingebracht 
. DDd 7 wißen 
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wißen wollen? was; wie ich ander wo gegeigt ha⸗ 
be( Braunfchw. Journ. 791, 6.), fichrecht bequeng _ 
in 4 — 6 Stunden thun laͤßt. Ich wamgſtens 





Habe, fo lange ich die zweite Klaße gehabt habe, 
es wirklich fo gemacht,n wie ich es dort beſchrieben 


babe; und auch mein Kollege, der dieſe Rinfe just - 
bat, folgt eben der Methode: fo ba fie in dem 
een Monat ſchon be find, wo. ieneraſte erſt im 
zwölften wißen will; Daß fie malnfiugnruät:: 
vach und nach idnner ·bartiger hiſtoriſche: Citirfhe _ 
oder leichtere Pſalme foreiefen Inder erſten lea 


ſe ich gewoͤhnlich ef: etlihe Bionar: dindurch His 


ſtoriſche Abſchnitte mia ihnen, a ſonihr Ohr erſ 
ganz an den ſimpeln: Ideengang bet: Hebraͤers zu 
gewoͤhnen; und verbinde dann erſt im folgenden 
hiermit einige Pſalme und ansesiefene Stuͤkke aus 
den-Anbern poetiſcher Büchern. : „TIMES: dem Accen⸗ 
tuiren plag ich: meine Schuler wicht; weil ich niche 
verlange, daß ‚fie ihre Vernunft unter dem Blau⸗ 
ben an maſoretiſche Grillen gefangen nahmen hollen. 
Daher muß ich mich auch über jenen Methodiker 


ärgern, wenn ic bedenfe., wie mancher guter 


Kopf durch ſolche Leitung .Derfchroben ſein muß, 
nut durch foldde Mesbobe ihm wine Sprache auf: 
imenu.verleiber wotden-tft, Die philoſorhiſch mit 


ihm getwiehen ihn guum Denken gewoͤhnen und ihm 


viele andere Auffchlüße geben mußte: 
(Die Sortfegung. kuͤnfeig.) j 
. \ Zu ur Bi 
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Wird es ef in den Preußiſchen Stans 
‘ten noch Rechtsgelehrte haben? 
oder uͤber das Studium des Rechts nach Erſchei⸗ 
nung bes neuen Geſetzbuchs. 


- Sin neulich imein Theurer, dad her⸗ J 
te Urtheils einfacher, zuſammenhaͤngender; philss 
fophiſcher möge · durch das neue Preußiſche Ge⸗ 
ſetzbuch bas Recht in unſern Staaten werden, aber 
fuͤr Rechtsgelehrſamkeit koͤnnten Sie es nicht nehr 
gelten laſſen; det tunftige junge Juriſt werde 
nun nichts mehr noͤthig haben, als die Vorſchrif⸗ 
ten des Gefetzbuchs in Kin Gedaͤchtniß aufzufaſ⸗ 
fen; Beleſenheit in den Werken' der großen Juri⸗ 
ſten ber Vorzeit, Studium ‚der Rechtsgeſchichte, 
des Rdormiſchen Nechts ſewpſt die lateiniſche Spra⸗ 
‚che, fed ihm nun entbehritch; Ia’ee werde kaum 
einmahl noͤthig haben, die Untberfieät gu beſuchen! = 
Ich war fo-frey Ihnen meinen Widerfpruch zu 
auſern, mit der Zuſage denſelben zu einer andern 
Zeit zu rechtfertigen, weil ich wohl merkte, daͤß 
‚die Berichtigung dieſes Urtheils auf eine Eroͤrte⸗ 
"rung der Begriffe von Wiſſenſchaft und Belchrs 
ſamkeit hinauslauffen wuͤrde, die fuͤr die Geſell⸗ 
ſchaft, in der wir uns 6fctiden, nicht unterhaltend 
ſeyn fonnte. Ich erfüfte biermit jene Zufage und 
bitte mit von den Herren Herausgebern der Pror 
vinzialblätter; die Erlanbnig auf, es in biefer 
Schrift oͤffentlich zu chain, weil ich aus allerſeh 
D ba Anzeigen 
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Anzeigen merke, daß mehrere im Publikum Ihren 
Meynung ſeyn und durch Aeuſerung derſelben un⸗ 
ſerer jungen Welt, die ſi ch der Jurisprudenz wied⸗ 
met, zu Vernachlaͤbigung und Unfleiß Anlaß ges 
ben moͤchten. Schmeichelt mir nicht meine Vor⸗ 
liebe fuͤr dies Studium zuviel, ſo karm unfre De⸗ 
baite wenidſtens eben ſo gut auf Theilnehmer rech⸗ 
nen, als die uͤber den Freiburger ⸗Canal, denn was 
iſt dem Unterthan wichtager als vaterlaͤndiſche Ger 
ſetze und beſonders ‚ein Geſetzbuch, wovon ‚die 
Welt bald laut iobpreiſen wird, daß es ein Mei⸗ 
ſterſtuͤck des menſchlichen Geiſtes ſey, und welches 
der Schleſter inſonderheit, beinah den Stolz ha⸗ 


ben, duͤrſte als ein National⸗Produkt anzuſehn 


Sie geben mir gewiß, gu, daß der fo die ganze 
Menge der Geſetze blos ins Gedaͤchtuiß gefaßt haͤt⸗ 
fe,. und nun feine cryda (india. in forum propellir, 
nichts als ein Geſetzkraͤmer, und wenn ſich Pars 


theylichkeit, Streitſucht ober Befterhungsfuchteins 


mifcht; ein Geſetzverdreher fey, bag philofophifcher 
Geiſt in allen Faͤllen ben gründlichen Mann macht, 
und foauch hier heller Ropf zum Verſtaͤndniß, „viel 
richtige Vernunft zum Einbringen in den Geiſt der 


Geſetze, viel. Scharffinn, Wahrbeits und Gerechz 


tigkeitsliebe zur Anwendung der Geſetze. gehöre, 
Yun fcheinen Ste zu glauben, daß je deutlicher, 
paßenber, ausführlicher die Geſetze find, deſto we⸗ 
niger ſolcher philoſophiſcher Geiſt zu ihrer Anweny 
duns erferdert werde, und > feinen; aberdieß dem, 
was 
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was Sie -Gelehrfamfeit nennen, und worun⸗ 


ter:Öie wie: mir daͤucht, wenn Sie es definiren 
ſollten, eine ausgebreitete Kenntniß ſolcher Din⸗ 
ge verſtehen wuͤrden, die ſich nicht auders als 
durch mannigfaltige Beleſenheit erlernen laßen, 


einen eignen unabhängigen und allzugroßen Werd 


beyzulegen. Ueber beided wäre ed Noch Ahnen 
einigermaafien Krieg zu machen. fe einfältiger 
und fo zu fagen aus bem groben die Geſetze ſind, 
befto einfältiger darf meines Erachtens der Rich⸗ 
ser ſeyn, und je philoſophiſcher die Gefege find, 
deſto mehr muß man auch Philoſoph feyn, um ſte 
richtig anzuwenden. Es iſt unſtreitig leichter aus⸗ 
zufuͤhren: jeder Dieb ſoll haͤngen! als auf die 
mannichfaltigen Faͤlle, auf die mannichfachgeſtaly 
tete Maralitaͤt Ruͤckſicht zu nehmen. Oder tools 
ten Sie ſagen, daß unſte alten wackern Schoͤppen 
die vierhundert Jahr ſchlummern, wenn fie wie⸗ 
der aufflünden mit dem neuen Geſetzbuch fertig” 
werden würden? Werden Sie fagen, nun deſto 
ſchlimmer, wie kann es alſo der. Bauer verſtehen? 
ſo erwiedre ich, das ſoll er ja auch nicht, aber der 
Herr Pfarr, bey dem er ſich beklagt, oder der 
Juſtiz⸗Commiſſarius, bep Dem er ſich Raths ers 
Holt, wird: ihm doch nun in den meiften Fallen 
Befcheid-geben können. Allein davon war nicht 
Die Frage, welcher Grad von Kultur zum richtis 
gen Perſtaͤndniß unfrer Gefeke vorauszuſetzen fey, 
ſondern nur: von dem Vorurtheil, nis ob max 
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philoſophiſche Geſetze ohne Philoſophle anvenden 
koͤnne. Oft wohl, ſag ich, aber nicht immer, 
nicht richtig in complidtten Fällen. ° 
- Steboch das wuͤrden Sie mir wohl nech eint aͤu⸗ 

men,. daß eine ſolche auf Vernunft: gegruͤndete 
Kenntniß der Rechte, in den. tanfeaderiei Hüllen 
des buͤrgerlichen Lebende, nach teiE vor den Nas 
men einer Wiffenfchaft, ſo ſehr als irgenb eine, 
Herdienen toerbe. MNur ſcheint Ihre Achtung für 
Gelehrſamkeit noch etwas hoͤhers im Auge zu ha⸗ 
ben, als Wiſſenſchaft. Schon gut, Lieber! — 
die Gelehrſamkeit iſt freilich ein gang andres Ding, 
aAls das bischen Einſicht einer aufgefiärten Vers 

nunft! Biel was koͤſtlichers! z. E. wir wiſſen ja 
was ein harufpex dem andern ſchuldig iſt! Alſo 
ſey dad. Aber das ſollon Sie min! chen ſtehen 
haſſen, daß die Jurtſterey zwar wie die Schneider _ 
rey und die Profeſſotreh ein Handwerk iſt, die Ju⸗ 
risprudenz aber. ein Zweig Der Gelchrfaritfeit if 
was‘ bleibt, . wie irgend ein andrer. :  :- ° 

Daß die. Keuntnitßz der pofltiven. Worſchriften 

igt aus: einem ober zwey Werken geſchoͤpft werde, 
ww ehmals aus Inltitutionien, Pandeen,-Codice 
und Novellen, aus Canonifchem und Sähfifhem . 
Rechte, ang einer zahlloſen Menge Bnhdeöherelis 

Iher: Edifte- und ergangner Präjubicien, aus Bird 
nius, Schilter, Strub, Stryck, Ledſer und unzaͤhli⸗ 
gen andern Rechtslehrerũ geſchoͤpft werden muſte, 
mat boch in der Wenſchaſt des Rechtegelenr⸗ 
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ten felbſt kanen Unterfchied, wenn fie in beiden 
BSaͤllen gruͤndiich⸗ zuſammenhaͤngend und volſtůn⸗ 
dig war En) ee 
Daft es vöther unendlich ſchweret nur, eine lol⸗ 
„& Kenutniß zu erwerben, und daß uufre geſchik⸗ 
nn Jutis⸗Confulden von Seiten ihres angewand⸗ 
ten Flei ſſes und des zum Werdauen und Ordnen 
gebrauchten WVerſtandes einen großen Vorzug vot 
ben nenzühildenden Juriſten bebanpten werben, 
iſt vichtig zt äber ihre Wiſſenſchaft ſelbſt Hat dar⸗ 
um,: bey. mehrem ſubjectiven Verdicuft, nicht 
mehr. wahren: innern Werth, als dieſer ihre, weil 
Rei genen: thrurer zu ſtehen kam. Ja wenn bie 
neuen Geſetze wirklich mehr: Genauigkeit, Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit und innern Zuſammenhang haben, als 
die alte Laſt vieler Kameele hatte, fo wird es im 
Ganzen nicht. fehlen. koͤnen / daß nicht bie neuen 
Borsug.bärten.. Es werden von etwa hundert 
eigentlichen Iurilſten jaͤhrlich, die ſich don nun am. 
bilden, mehrere als ſonſt cine den vortgen gleich⸗ 
4 vollkommñne Kenntniß, der uͤbrige Hauffe, gegen: 
den vorigen Troß verglichen;: eine beſſere, ‚und eis 
ige Ausexwaͤhlte eine wirklich vollkommnere Wiſ⸗ 
fenfchaft, ale vorhin zu erlangen war, erreichen.- 
" EB: müßte denn ewaun: ſeyn, Baß der menſch⸗ 
liche Geiſt, wie en mehr Kraft anflvenge, wo er‘ 
mehr Hindernißs findet, Ass mehr erſchlaffen, und: 
bie allzugroße Erleichtrung —' der. Apptication 
andreſetts eben ſo viel Abbruch. thun als fie mins: 
eva Ob b4 | dre 
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dre Application nöthig machte. Aber darum 
‚Haben Sie feinen: Rimmer! Einer ſolchen Er⸗ 
leichterung iſt kein Theil der philoſpphiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften und am wenigſten die Rechtswißen⸗ 
cſcchaft fähig: Die zwanzigtauſend Paragraphen, 
aus denen ungefähr das neue Geſetzbuch beſteht⸗ 
ohne die Proceßordnung zu rechnen, die genaue 
Feſtſetzung ber. Begriffe, die feinen Unterſcheidun⸗ 
gen, bie Subordinirung ber geſetzlichen Vorſchrifa 
ten, die dem Ermeſſen des Richters nothwendig 
zu uͤberlaßenden Punkte, die Mannigfaltigkeit ber. 
Provinzialgeſetze u. ſ. w. wird inimer noch einer 
 Menfchenverffand.:Hinlanglich . befchäftigen, und: 
derjenige wuͤrde ſich irren, ber da. glaubte, man 
duͤrfe nur das neue Geſetzbuch auf dem Seßions⸗ 
tiſche aufgeſchlagen haben, um barinn jeden vor⸗ 
kommenden Fall aufzuſuchen. Ein Richter zu 
Mexiko, der ſich in feinen Entſcheidungen keinen 
Rath wuſte, fluchte heftig auf die ketzeriſchen 
Hunde, die Englaͤnder, die ihm des Pabſt Juſti⸗ 
nians Bibel weggenommen hätten... Der Beift 
der Richter, genährt und gebildet durch den Geift: 
bee Geſetzgebers, macht eigentlich die, Juſtiz des 
Landes: | 
Wenn Sie alfo zugeben, wie jeber prackifihe 
Juriſt Ihnen beftätigen und Die bloße Durchſicht 
einiger Titel unfer& neuen Corporis juris Sie übers 
fuͤhren wird, daß ſich zum zuverläßigen und feis 
- ms Sache gewißen Nichter oder juriſtiſcher Bes 
ſchaͤfts mann 





N 4 
\ { 
1.7" m , . 
‘ \ . 
An x 429 


ſchaͤftemanun/ noch fernen din. mit viel tauſend 

Vorſchriften bekanntes Gedaͤchtniß, eine grändlis 
che Einſicht in Sinn und Zweck ber Geſetze, eine 

ſcharfe und geuͤbte Beurtheilungbkraft gehoͤren 
wird, kurz, daß die Wiſſenſchaft des: Juriſten 
nad) wie vor wahre große Wißenſchaft bleibt, ſo 
ſeh ich wahrlich nicht ein, was die Entbehrlich⸗ 
keit mancher vorhin: minder entbehrlichen Kenuta 
niße, der Gelehrſamkeit für Abbruch thun ſollte. 

. ) Breeilich war manches vorhin nicht ſo entſchieden, 
daß nicht daruͤber viel [mehr pro und. contra geftrite: . 

werden fonnte, ‘und. Die Gelehrſamkeit des. beſt 
unterrichteten hatte alſo einen freyern Spteltaum 
ſich zu zeigen und mit: anbern zu meßen. : Aber in 
Ber That war dies doch nur relativ; weil nehma 
lich die Entſcheldungsgruͤnde gröeifelhafter and die: 

richtigen minder bekannt waren, fo hatte ber, der 
fe traf... ein Uebergewicht, das er nicht mehr hat; 
wenn alle baffelbe wißen, . Wird aber im Grunde: 
Meine Einficht dadurch geringer, wenn mın jeder’ 
Berſtaͤndige eben das weiß und einſieht? Se: 
hatte der ſcholaſtiſche Philoſoph, der ſich mit ſei⸗ 
nem realiſtiſchen Gegner in Entitaͤten und Quid⸗ 
bitäten herumtummelte, ein Uebergewicht, weun 
er feine Diſtinktionen feiner als dieſer durchſetzte; 
aber hat ein Garve, der intereßante Wahrheit 
natuͤrlich und einleuchtend darſtellt, daß jeder ſagt: 
das meyn ich auch! minder Bhilofophie? " 
DIE... Oder 


— 
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c. Mber wollen Sieden größer Umfang wen Zus 
ruͤſenugen und Baugeräfhe durchaus zur Groͤße 
des Baueq technen, ſo raͤume ich dies zwar gewiſa 
ſerniaßen ein, die Wißenfchäfe wird Amplificirt; 
aber ich ninß dennoch bemerken, daß ich Telbf ur 
Bir diefe Entbehrlichkeie dicht ganz fo denfe, wie 
ed; Ihnen für Bis Zukunft duͤnken will. Geſchich⸗ 
Se der Rechte und, der bängerlichen Werfagungen, 
Studium der alten. Geſetzbuͤcher und juriſtiſcher 
Merke, ‚und Stubium ber Iateinifehen Sprache, 
wird für den Juriſten noch ferner feinen großen 
Werth behalten. Auch bisher war dielinentbeher 
lichkeit Bier Denninifie, die Wahrheit zu geſtehen 

icht ſo groß, als den Liebhaber ficy:einbilbete ; 
der Profeßor einfcharfte, :und Der examintende 
Kurhaus Anhaͤnglichkeit om frime Untnenfitätefiun 
dien daun und manuglanbte,. meiſt aber zaglau⸗ 
hen-Tich ſtelte, um dem akadewmiſchen: Fleit des 
enminancli auf ben Zahn: zu fühlen. Der nife 
Vroctiens vergaß einen guten Theil davon, den er 
nur fuͤreę Examen recapitulitte, und manchet waͤckre 


DOffciant haͤtte ſtatt des · letzdalis · und Cindnici im⸗ 
mer lteber ein Collegium uͤber die Kunft ſich nicht sis 


aͤrgern hoͤren moͤgen. Es giebt in allen Faͤchern der 
Gebehrfamkeit manches, dns mar als Baugeräthe 
ſchaft braucht, und hernach bey Seite ſtellt; ei 
sieht. wanches, das. nur Verzierung, iſt, dadurch 
fih der Mann vom Genie, von. Fiebhaherey,.. nıpr 
Fle vor andern auszeichnet, ohne eben abſolu⸗ 

oa tes 


/ 
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us Erlotbecuite zu fen. GSo one: ind fa 
wird es auch Bleiben. Nur das iſt der Unterſchied, 
daß vorhin dieſe roͤmiſche Sprachkenntuiß, .diefe 
antiquariſche Gelehrſamkeit, bieſe Conttoverſeu 
der Rechtslehrer, ein Verhack waren, der die anx 


AWendbare · Rechtskenntniß umzaͤunte, und durch 


welchen man ſich muͤhſam Tag ſchaffen muſte, "ung 
zu dem Tewmpel der Chemis vorzudringen, wobei 
viel Zeit und Schweiß verlohren ging, und man⸗ 
her gute Kopf Kraft und Luft: verlohr. - Wohl 
denen die it durch gebaͤhntere Pfade dahin gelei⸗ 
tet werden! Wenn fie bie Höhe erfliegen haben, 


werben ſich doch noch einige, wenn fie Zeit-haben, 
umwenden, und an ber fehönen Ausſicht in jene 


Labyrinthe und Gebuͤſche weinen! Und mehr ald: 
einige waren es boch auch ige nicht, denn was war 
bag Stuͤckwerk des groffen Hauffens. 24 

© Doc iſt dies nicht Alles." UAuch das neneöes 


ſetzeug giebt weder Gedaͤchtniß, noch Verſtand, 


noch Schatfſinn, den muß man mitbringen und 
Sanı daran üben, Um den Entfcheibungen dee 
Geſetzbuches, an hellen Aufloͤſungen bon Schwie⸗ 
rigkeiten uͤbt ſach auch allerdings unſre Uptheils⸗ 
keaft, aber ſie uͤbt ſich bey einiger Staͤrke noch be 
fer an Zwelfein, die erſt äufgelöfen werben- ſollen / 
an Streitigkeiten, die von Beiden Selten mit Wig, 


ja wohl mit Chikane verſochten werden. Diefe 


Hebung gab dem angehenden Juariſten biäher die: 


Pektüte der Rechesfäle und Controverſen, kutʒ der 


.mannichs 
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mannichfeltigen Werke großer Rechtagelehrten, 
und dieſe Beleſenheit wird. auch nody ferner jedem 
vthig fenn, der feiste Rechtswiſſenſchaft ich gruͤnd⸗ 
lich eigen machen will. . Wie man Rechnen lernt, 
und ſich im Rechnen übt, wenn gleid) die Aufga⸗ 
ben ausländifches Maaß und Gewicht und frems— 
de Geldſorten enthalten, eben fo iſt es mit ber jus 
riſtiſchen Beurtheilungsfraft und dem Gerechtig⸗ 
leitsgefuͤhl, welche ungeachtet abweichender ein⸗ 
ꝓler poſitiver Beſtimmungen diefelben find. So 
wenig hie vier Species Rechenkunſt find, fo mer 
nig iſt bloße Geſetzkenntniß Rechtsgelehrſamkeit. 
Um ein Rechtsgelehrter im wahren Umfange des 
Wortes zu ſeyn, muß man feine Urtheilskraft und 
überlegte Sewanbheit befigen, und. dieſe Talente 
bUlden ſich nur aus buch. Belefenbeit und will 
che Geſchaͤfte. 

- eberbieß endlich wird die Menge der vor der 
Sand noch nothwendig nad) alten Befegen zu ents 
ſcheidenden Kechrefälle, noch lange bie Kenntniß, 
her alten Jurisprudenz unentbehrlich machen, ja 
ber zwiſchen zweperley Recht, gewohntes und una 
gewohntes getheilte Juſtizbeamte, wird in Wahr⸗ 
beit: ige einen beſchwerlichen mühfemen Stand: 
auf geraume ‚Zeit haben! Der Geſchaͤftsmann 
ferner, ber. mit auswärtigen Gerichtähäfen, mit 
ben Reichsgerichten, mit dem jure privaro principam,; 
mit Stanfdangelegenheiten an andern Höfen zu 
som Das ſo wie der profeſſor juris, der auch Auge, 

laͤnder 
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‚Länder‘ unfertweifen foll, werden immerdaͤr' von 
‚Mömifchem und Dentfchen Privatrecht, vbſ 
‚Staatdsund Lehnrecht Gebrauch mache muͤſſem 
wenn gleich unſet: einheimiſches Civil ; und Trimis 


nalrecht auf: einen reinern Fuß geſetzt und erleich⸗ 


" gert iſt. Ja es würde vielleicht fein Werk uns ' 


ſern Juſtizbeamten jegt willlommner ſeyn, als eines 
welches die Abweichungen des bisherigen gerfieinen 
Rechts und des neuen vollſtaͤndig darlegte. -—:3 
Ob das Geſetzbuch ber-Prodeffermit ver Jen? 
niger machen werde?Vielleicht nicht, denn "die 
Urfachen; die bisher Proeeſſe erzeugten, Habſacht, 
bie alles an ſich reiſſen will, Dürftigkeit, die ſich 
wehrt fo lange fie kann / Rechthaberey, bie ſich 
nicht bedeuten laͤßt, werden unter dem menſchln 
chen Geſchlechte wohl nie aufhoͤren. Die oe) 
nigiten Streitigkeiten ‘betrafen auch bisher das 
nonctum juris, weit bie. meiften qusftionesä faät, 
und die face wird man. immer zu brehen and zu 
entfielen fuchen, ober gelingtes auch der Tabals 
weniger, fo wird es mehr Wirkung der geänder? 
ten Proseßorbuung als des Geſetzbuchs ſeyn. A⸗ 
ber eine Urſache wird doch aufallen Fall geſchwaͤcht: 
die wirkliche Ungewißheit des Rechts, und gewiſe 
ſermaaſſen auch eine zweite: die Unbekanntheit 
der, Geſetze, Ein verſtaͤndiger unpartheylicher 
Mann kann doch eher ſich ſelbſt den Ausgang prog⸗ 
noſticiren, ſeine Geſchaͤfte nach den geſetzlichen 
Vorſchriften einrichten und Verwickelungen aus⸗ 
biegen, und der erſte Richter kann mit mehr Si; 


an 
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| drey Jahre nacheinander bereichen, und vftẽwie⸗ 


der gehn auch mehrere fe verfchonen,. . 17: 
Pad) der verſchiedenen Befchaffenheit der Auft 
enthaltsoͤrter, der Ställe; der Weiden und übers 
haupt bes. ganzen Verhaltens der Thiere, it auch 
Die Boͤsartigkeit der. Krankheit verſchieden. Bei 
ſchwathen, halbverhungerten, ober fonft ſchon un⸗ 


: gefunden Schanfen; ; die fich in engen, finſtern, 


unreinen, mit Dünger angefüllten, daher ſtinken⸗ 
ben Ställen befinden; benen, fo wie. den Froͤ⸗ 
fchen niedrige, feuchte und fumpfigte Weiden aus " 
gewieſen End; bie Fein, Steinſalz zu feben hekom⸗ 
men: :ift das Uebel immer ſehr boͤsartig und ges 
kaͤhrlich. So:leicht auch die Thiere dieſe Kuanka 
heit bei einer klugen Bebandhung uͤberſtehen, ſo 
gewiß: iſe x uch, daß Schleſien, wenn man die 
Merzeichniße der durch: dieſe Kontagion getoͤdteten 
Schaate nachſicht, immer ſehr viele derſelben an 


den Blattern verlohren hat: ein Schaden, deßen 


genauere Serechnung ber nicht am rechten dete 
ſtehen wuͤrde. 

1Der Aufang ver Kiankbeit ofenbaret ſich Jarch 
ein Sicher, ‚und daben:verminderte Luft zum Fute 


"w;. gewöhnlich aber. bemerkt fie. der Laudwirth 


nicht eher, bis mehrere unter den Thieren auf die 
Hinterfuͤße zu hinken gufangen, uud, wenn,fie 


mich dazu kommen koͤnnen, eine befländige Nein 
sung sum Tvinfen äußeren, Am vierten. oden,fünfe 
deu. Zage, vom, Anfange des Fiebers gerechnet, 


gut, | brechen 
⸗ 








brechen die Slattern gemeiniglich aus, und zei⸗ 


‚gen ſich zuerſt meiſtentheils auf den Schaamthei⸗ 


len,- alsdenn auf: der Naſe, an den Augenliedern, 
an ben Dhren, zwiſchen den Vorderfüßen, am 
Banche, um den After herum, an der unteren 
Zlaͤche des Schweifes. Indeßen giebt es doch 


Bälle, wo. fie ſich über den ganzen Körper verbreia 


ten, wenn bie Thiere entweder durch Die Haube, 
oder durch die Schur vor kurzer Zeit ihre Wolle 
verlohren haben. 

Wo ſich Blattern befinden, da fallt die Wolle 
ab: ein Ungluͤck, welches fuͤr manche Fabrik ſchon 
amp findlih geweſen iſt. 


‚Die beſten Blättern ſind diejenigen, die mit 
einem lebhaft rothen Ringe eingefaßt, uͤber die 


Haut erhoben, und am ſiebenten Tage mit weißem 
Eiter oder Materie angefuͤllt ſind. Diejenigen 
hingegen, die ſehr klein ind, nahe aneinander hans 
genz; vder wo mehrere berfelben in eine größere 


Blatter gleichfam zufammenfließen; die mit einem 


blaßen, ing :blaulicyte fallende Ninge umgeben 
find; die in ber Haut gleichſam eingedruckt finp, 
anſtatt ich über diefelbe zu erheben; die nur truͤ⸗ 
bes Woßer:oder Jauche in ſich Fßen: dieſe nennt 
man die boͤsartigen Blattern. "Bel biefen ſieht 
es um die Thiere traurig" Aus, da ſterben die mei⸗ 
Ren von ihnen; koͤmmtjanoch laues and feuch⸗ 
tes Wetter hinzu, da ſterben fie alle. 
Sobald die je Blottarn wht reif ſind, ringen 

€e fie 


r 


— 
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- Reauf, die Materie fließt heraus, und es ent? 
Behr auf der Stelle ber Blatrer eine Rinde, bie 
nad) und nad, wenn das Geſchwuͤre gebeilt fi 
von ſelbſt abfällt. ...: : 

Ehe man nod) zur Deilung.ber Rranfheit ſelbſe 
übergeht, müßen die Kranken, da das Uebel an⸗ 
ſteckend iſt, don den Geſunden alſobald abgeſon⸗ 
dert, und in einen geraͤumigen Stall gebracht 
werben. Unter ben Kranken ſelbſt verdienen die 
tragenden Mutterfchanfe die vorzuͤglichſte Auf⸗ 
merffamfeit, weil ſie auch hei gutartigen Blättern 
keicht verwerfen, und ſterben. 

Die Ställe für die Kranken muͤßen ſehr weimich 
gehalten, die Fenſter and Zugröhren, wenn wel⸗ 
che vorhanden find, wie auch die Thuͤren geoͤfnet 
werden; doch darf dieſes letztere bei ſtuͤrmiſcher 
Witterung nicht geſchehen, welche, wie bekannt, 
auch ven geſuͤndeſten Schaafen ſchaͤdlich if. Ue⸗ 
berhaupt iſt zu große Kaͤlte hier eben ſo, wie zu 
ſtarke Hitze nachtbeilig. Man muß ihnen oͤfter 
unterſtreuen, und unter den beſten Futterarten 
diejenige zukommen TaBen, zu welcher ſe die größe 
se Luft zeigen, 

Außerdem reidjt man ihnen, , "wenn: bie Blat⸗ 
fern gutartig ſiud, nur einen Teank von Gerſten⸗ 

mehl, und etwas uͤberſchlagenes Waßer, welches 
entweder mit gutem; klaren Eßige, oder mit Bis 
triolgeiſt ſaͤuerlich gemacht worden iſt. Nur muß 
wan, am ſich nicht zu Meininigen,. den Witeiol⸗ 
geiſt 


a 
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gift nicht mit einemmale, ſondern je tropfen 
weile dem Waßer beimifchen,‘ ze 
1 Solten über die Thiere, bel Übrigens gutar⸗ 
Agen Blatter, fahr großo Hitze Haben, fo verfer⸗ 
. get man ein Pulver aus Schwefelblumen und ge⸗ 
meinem Salze zu gleichen Theilen, von welchen⸗ 
Hari jedem Schänfe dreymal des Tageb einen hal⸗ 
Ben Eßloͤffel und zwar fo lange giebt, bis ſich die 
Blattern mit Eiter zu fuͤllen arfangen. Man klann 
ihnen das Pulver entweder mit einer halben Hand⸗ 
voll Kleien oder auch Gerſtenſchrot gemiſcht, zum 
Feten geben, oder man ſucht es ihnen entwedet 
wit reinein odet Mehlwaßer beijubringen, | 


.. Die Zunge, der. Kranfen muß oft befehen wer⸗ 
cen, weil, fie zuweilen ſchmutzig ausſieht, und bier’ 
ſes zugleich, die Urſache der verminderten Luſt zum 
Futter iſt. In dieſem Falle waͤſcht man ihnen 
das. Maul mit geſalzenem Moßer. Sie fangen 
denn wieder an zu eßen. 


7 &e muͤben auch die Augen, die vermittelſt der 
Braten: oft jufammenfleben, mit lauwarmer 
RU, mit welcher die Blumen ber Feldkamilles 
gebruͤhet worden ſind, oͤfter gewaſchen werden. 
Das naͤmiche Mn auch mit der Naſe, wenn 
Sthuim Aus derſelben fließt, vorgenommen werben: 

Huben ſich die Blattern mit Materie angefuͤllt, 
Hadenh Barf man den Thieren feine Atzneimittel 
mede reichenGSteinſalz, in hinlaͤnglicher Men? 

“il Eee a ge 


— — — — 


ge hegeben jſt ihnen in dieſer Periode der Krank⸗ 
beit das zutraͤglichſte. 


.Auf Leibesoͤfnung muß, beſondert Pr biefer 
Zeit, geſehen werben, und man muß ihnen, wenn, 


x fie verftopft find, ein länglichtes Stuͤck Seiffe in 


ben After figcken, um biefe Abficht zu erreichen. : 
Salben und Schmieren, bie man zur ferneren. 
Heilung der Blattern bei ung Hih und wieder ans 
wendet, nüßen zu gar nichts. -Die Rinde oder 
Borke, welchedie Natur bildet, iſt die beſte Salbe, 
‚ Eind die Thiere von den oben beſchriehbenen böse 
artigen Blattern befallen worden, ‚fo nimmt man 
wohl ausgetrocknete Rinde von jungen Eichen, 
ftößt fie zu Pulver, und thut eben fo viel Steins 
ſalz, als die gepülverte Eichenrinde wiegt, da⸗ 
zu; man macht alsdenn mit Waßer einen dicken 
Teig, dem man noch ſo viel Aa, als ber 


fechſte Theil des ganzen Teiges betraͤgt, hinzu⸗ 


fetzt. An dieſem Teige laͤßt man bie Chiere nach 


„ihrem Belieben lecken. 


- Man hat .indeßen-bie bobaetigen Blattern nicht 
ſo leicht zu befuͤrchten, wenn man ſich gleich beim 


—32 


Anfange der Kraukheit nach der oben gegebenen | 


Vorſchrift richtet. onen 

- Richt felten verfallen die Thiert sei köertigen 
SBlattern in einen heftigen Bauchfluß, der feiner 
Toͤdlichkeit wegen alſobaid geſtopft werben muß. 
Die ſchicklichſten Mittel zu dieſer Abficht ſind ent⸗ 


weder dicke. Webltraͤnke, ober. Suppen von gerdr 
38 2 ſtetem 
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ſtetem Bebbe, ‚ober noch beßer ein kdattwerg nach | 


folgender Vorfchrift: 
Nimm Tormentilwurgel 
geröftete'Einfen : : 
zu gleichen Theilen 
ftoße alles zufammen zu Pulver, und vermifche 
ed mie Wacholderfaft zu einem Teige, wovon 


täglich zwey bie dreymal eine Portion von der 


Groͤße "einer" Wallnuß gegeben wird. 
2.:Da:fihreie Theil der, Blatternmaterie bei dies 
fen Thieren fehr. leicht auf die Lungen abſetzt, wo⸗ 
raus die gefaͤhrlichſten Lungenentzuͤndungen ent⸗ 
Kehen: ſo muß man auf das Athemholen derſel⸗ 


ben große Acht haben. Sobald fie den Athen 


gleichſam ſchwer zu ziehen anfangen, ober wohl 
gar buften, und ben Kopf nad) vorwaͤrts, daß er 
mit dem Halſe eine beinahe wagerechte Linie macht, 
ausfiredfen: muß man ihnen mit einer flarfen 
zweyſchneidigen Nabel ein Haarfeil vorne an ber 
Bruſt sieben, wenn man fie vom nahen Tode zchs 
ten will. : Das Haarfeil muß täglich hin und- ber 
gezogen, von bem daran befinplichen Eiter wohl 
‚ gereiniget werben, und fo. lange ſtecken bleihen, 
big fich die böfen Zufalle derliegen, “ 4 


Dem Kankenwärter der, $lasternden Schaafe 
muß ernſtlich verbothen werden, ſich unter keinem 
Vorwande den Stallungen der Gefunden zu naͤh⸗ 

ern, weil dieſes mare. Di versäglißen: Mur 
F | 3 gehoͤret 


’ 
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gehöret, die Verbreitung den Antzecuns zu. vers 
bindern.. 

George Philipp Mogella, 


' der Dbilofonbie, Medizin, Chirurgie 
Doktor und Thierarzt. 





Mie Backöfen leicht zur Feuerung mit 
Steinkohlen einzurichten ſi nd? 


mSe eder gut gebamete Backofen ik. geſchict zur 
Stein Kohlen Feuerung und bat feine weitere 
Veraͤnderung nöthig, ale daß, auf jeder Seite 
des Backofensloches, horizontal mit dem Heerde, 
wo bie Bogenecken den Horizput berühren, etk 
Loch drey Zoll im Duadrate gemachet werde; als 
fo am Backofen zwey Löcher, welche nachdem dag 
- euer angezündet, und bie Koblen in Gluth ges 
rathen, bald offen; bald zugemachet werben muͤſ⸗ 
fen; damit das Feuee in alle Winkel des Ofens 
Ach vertheilen koͤnne, (zumahlen, wann biefleis 
nen Kohlen, im Dfen alsdann zerfivenet worden,) 
Hierdurch wird der Dfen gleich erwärmen, alle 
Schwefelduͤnſte verzehret, und reines geſundes, 
ſchmackhaftes Brod geliefert. Meine. Vorwerke 
erhalten ſeit vier Jahren dergleichen Brod, und 
kein Menſch Hager daruͤber; Ya! meine Baüren. 
fangen an es nachzumachen. Beweis genung, für 
die Vortreflichkeit dieſer Einrichtung, "weiche ich 
für Pie gehalten vol meinen ——— 

| und 
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farb: zu An: Damit aber jeder Wirth ſich eis 
nen Ueberſchlag machen-Fönne, fo zeige ich zugleich 
an,‘ daß mir auf jedes. Gebäde in jedem Bor; 
werke, welches eirca 4 — 5 Schefel betraͤget, 
Ein Scheffel Steinkohlen und drey Gebuͤnder recht 
duͤrres Reiſig, a eine Elle laug, verrechnet wird, 
wo ich noch zuweilen an Steinlyhlen Ueberſchuß 
finde... en d 3% Dftsber. 1791. 
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Den 15. und 30. erfihienen ftarfe Nordlichter 
und der Mond vor dem legten Viertel war oft mit 
einem Ring umgeben. 

Diefen Monat fielen nachſtehend⸗ Duantkäten 
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Hiſtoriſche Chronik. J— 


ordeungen der Königlich vg 
Beleges u, Domänenalammier. Die Derords 
nung vom 6. July 1746: dag Niemanden eine 
Barbier⸗ oder Bad⸗Stube verreichet werden folk, 
wenn erfich nicht zuvor durch einen Approbativpns⸗ 
Schein: dad Kgl. Medicinal⸗Collegium zu Trei⸗ 
dung feinse Drofeßion legitimiret bat, ſa einetin 
Vargeßenheit gerathenzufenn, denn Die Kal. Dies 
dicinals Follegten. Haben damider verfchiedene Sons 
teabentionen entdecket, zum Theil dadurch, daß 
die Käufer erſt nachher ſich zum Examen gemels 
det haben, da denn oͤfters der Fall vorgekom⸗ 
men iſt, daß ſelche, weil ie nicht beſtanden, abs 
gewieſen werden muͤßen und dadurch in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzet worden, ihre Beſitzungen mit 
Schaden wieder zu verkaufen oder an andere zu 
vermiethen. Es iſt daher unterm 22. October &. 
J. nicht nur obige Verorbnung erneuert, ſondern 
auch zur. gewißern Erreichung ihres Zweeks feſt⸗ 
geſetzet worden, daß kein Kauf einer Barbiersoder 
Bad s Stube u.einer Apotheke eher geſchehen fol, 
als bis der Käufer fich durch Borzeigung des Ap⸗ 
probations⸗Scheines des Miedicinals Kolegiume 
als befigfähig legitimiret bat. 
Den 21, Octbr. Wenn in.eiuer Stadt Feuer 
| ausbricht, 


. .. 
—X — 
ausbricht, fo ſoll der Magiſtraf gleich ber Entſte⸗ 
hung des Feuerlaͤrms eine Anzahl: Menſchen zu 
der Accſſe⸗in. Joll-Caſſe u. Regiſtruͤtur, auch zu 
der Kgl. Acciſe⸗ u. Zoll 7Direction, wo derglei⸗ 
chen iſt, abſchicken, um noͤthigen Falls bes Ret⸗ 
tung der Gelder u. Seripfuren Huͤlfe zu leiften, 
jedoch ſoll auf die Umſtaͤnde und aufden ſtaͤrkern 
oder geringern Grad der Gefahr in Abſicht ber 
Acciſe⸗Caßen —— genommen u, ſollen nicht 
ohne North beym Ausbruch des Feuers den Loͤſch⸗ 
anſtalten die noͤrhigen Arbeiter entzogen werden 
Miteom 26. Octbr. iſt vervrdnet worden, n. daß 
ſaͤmmtliche Wirthſchafts ⸗Aemter bey eigner Ver⸗ 
antwortung u. im vorkommenden Fallnach Lage 
der Umſtaͤnde zu beſtimmenden Geldſtrafe dem 
vorfechriftswidrigen Unweſen, daß die Untertha⸗ 
Nen noch beſtaͤndig zum Ruin der Forſten su Scha⸗ 
den huͤten u. ihr Vieh einzeln in dem Walde gra⸗ 
fen laßen, abhelfen ſollen; 2. daß die Korffämter 
die Anpflanzungen auf ſolchen Forſtgruͤnden, wel⸗ 
chẽ der Hutung nicht entzogen und auf einen hius 
Tänglichen Zeitraum verheegef werben: können, 
moͤglichſt gefördert u. nach der Eocalität die nuͤtz 
lichſten Sorten dazu gewählet werden follen, ur 
3. daß oie mit Sorften.verfehene Magiffräte mehr 
vere: Aufmerkſamfeit auf ihre Zorften wenden, u; 
die Borfchriften des Forſt⸗Regulatifs pünftlich 
beobachten ſollen, befonders, daß die Foͤrſten in 
. verhättnißmäßtge Schläge getheilet, nur in den 
Schlägen geholzet, die darauf zu gründende Etats 
nie uͤberſchritten u. die, ſo jedesmal ins Geheege 
geleget, auch wieder mit den nuͤtzlichſten Holzar⸗ 
fen angebauef werden,  - 
Sr. Königl. Majeſtaͤt Haben wahrgenommen, 
„daB noch immer eine verhaͤltnißmaͤßig zu große 
„Anzahl junger Leute aus dem. DürgerRande fd 
' " u „ ‘ 4 en 
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„den Otubdli dmet und ba fokches mehrencheils 
„blos in: der. Abſicht geſchiehet, um ſich auf die 
„Weiſe dem Mititaisdienfte gu entziehen ‚idtefed 
„aber folchen jungen: vLeuten felbft keinesweges su 
„einem wefentlächen Nutzen gereichen kan, indem 
er: ihnen nicht eigentlich darum zu thun iſt, ſich 
Gelehrſamkeit zu, erwerben und fie alfo. nicht abs 
„tein ohne genugſame Barfenntniße die Univerfis 
„taten beziehen, ſondern auch von daher eben fo 


„unwißend gurüdkehren, wenn fie ohne Aufficht 


„ſich ſelbſt überlagen einige Jahre ein wildes geben 
Agefuͤbrt und die gewoͤhnlich nur.geringen Mitte 
vihrer Ehtern verfehwendet haben, woher denn. 


nder doppelte Rachtheil entfiehet, daß verbiendet 


„geweſene Eltern ſich nicht leicht echolen koͤnnen, 
„und daß die jungen Leute ſich als Surnumerairs 


„ir den Canjelehen der Landes⸗Collegia herum; 


atreibgn, und weil fie wegen. ihrer Unbrauchbar⸗ 
„seit keine weitere Befoͤrderung hoffen duͤrfen, 
„ein heſtoͤndig elendes Leben führen muͤßen, an⸗ 
uftatt ße / als Handwerker ober Soldaten nuͤtzlicht 
„Glieder des Staates geworden ſeyn wuͤrden“ 


Nach dem Willen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt bat. alſo 


den in-Schlefien dirigirende Miniſter, Herr Graf 
von Hoym Ergellenz, burdy die. Kgl. Breslants 
ſche Krieges» u. Domänen Cammer unterm 194 
Noopr..d. J. an die Lands u, Steuer » Räthe vers 
fügen laßen: daß Fein Cansongpflichtiger, er. ſey 
wes Standes er wolle, eine Univerfitat beziehen 
fol, wenn er nicht dazu von der reßortirenden 
Krieges⸗ u. Domanenstammer und von dem Re⸗ 
giment, zu deßen Canton er gehoͤret, ausdruͤckli⸗ 
che Erlaubniß hat, wobey auf die Vermoͤgensum⸗ 
aͤnde ſeiner Eltern, auf den wahrſcheinlichen Er⸗ 
vlg feines Vorhabens und beſonders auf die ge⸗ 
habte Erziehung Ruͤckſicht genommen werden ſoll, 
een. . RN | | 


a 
und haße kein Kantonspflichtiger glauben ſoll, er 
werde ſich durch dad Studieren von ber Einzie⸗ 
hung? befreyen, indem er; wenn er ohne Erlaub⸗ 
wiß ſtudiret, derſelben immer unterworfen blei⸗ 
bei: Auch: find das Biſchoͤfl. General⸗Vieariat⸗ 
Amt, bie Dechauten der Glager, Ollmuͤtzer und 
Eraraner. Dioeceſen und: bus General⸗Schulen⸗ 
Inſtitut angewieſen worden, einen Cantonspflich⸗ 
tigen nur zum geiſtlichen Stande and Studieren, 
wenn. er dazu die Erlaubniß ſich ausgewuͤrket hat, 
zuzutaßen. F —— on 
> Eirculsrien dee Kgl. Breslauifchen Provin⸗ 
zial3 Acciie= u. Zoll; Direction. N. 69. deu 17; 
Octbr. Ein hohes combinirtes GeneralsKahrie 
ken⸗u. Commerzial⸗ wie auch Vroifer u. Zoll De⸗ 
partement des General⸗Directorium hat anterm 
3. Detbe, verordnet, daß ſowohl die Einſuhr des 

fremden Guß⸗Eiſens zur Umarbeitung auf den 
einlaͤndiſchen Hammern, unter Beobachtung ben 
erforderlichen Sicherheits⸗Maasregehn, als: deſ⸗ 
fen Wiederausfuhr nach geſchehenet Umarbeitung, 
auf 3 Jahre geſtattet u. bey der Einfuhr deßelben 
die in dem Circular vom zo. März d. J. N. 69 aufs 
fremde rohe Eiſen geſetzte Zoll⸗Abgabe von 3 fgl. 

13 Den. vom Centner erhoben, bey deßen Wie⸗ 
derausfuhr aber daßelde beſage Zolltariffs vom 
Yo. Novbr. 1788. S. 33. zollfrey, ſedoch gegen 
Entrichtung des ©. 152 geordneten Roßzolls a 3 
fgl. vom Pferd, ausgelaßen werden fol. 

+ 1.70. b. ig. Octor. Ein hohes Kol. General 

Acciſe⸗ u: 300; Departement hat unterm 3. def 
ftlben DR. verordnet: dafidie Defrandationien bes 
MKoßgölles, wenn er nur > fgl. beträgt, mit der 
Erlegung der achtfachen Gefälle, außer den zur 
ursenten Einnahme noch gu zahlenden =fgl. vom 

ferde, hingegen die Defrandationen des Roß⸗ 

es, wenn er 7 gr. beträgt, nur mit Erlegung 
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ber 4fachen Gefaͤlle, außer der Bertdhtigung der 
currenten Gefälle, beſtrafet werben ſollen.— 
. NR. 74, d. 27. Detbr.. Nach dem Reſcript Eines 
boben combinirten. Beneral: Fabriken; u. Com⸗ 
merzials wie auch A. und 3. Departements de 
General. ıc.. Direct.. vom’ 17. ſollen ale im Lande 
verfertigte Eorifols Stuben u. Tafels Uhren, nicht 
aber einlaͤndiſche Tafchens Uhren, u. fremde Con⸗ 
fol: Stubens u. Tafelslihren) jur Beguͤnſtigung 
der National⸗Induſtrie, bey ihrer Verfendung 
nad). dem Ausiande, frey von allen Zolabgaden 
paßiren ı° . * er 
Rı 77. d. 4. Nodbr. Et: Koͤnigl. Majeſtaͤt has 
ben, nuch dem Reſcript Eines hohen combineten 
General: Zabrifen« u. Gommerzial s wie auch Me⸗ 
cite s 30H Depantements des Generals Dires.)- 
‚ auf die wiederholte und nach angeflellter Unterfus 
«hung gegründet :befundene dringende Vorſtellum⸗ 
‚gen verschiedener Zucker⸗Raffinerien,. 2 
‘daß fie bey ber erlaubten Einfuhr des fremden 
Es Gerins oder: Koch⸗Zuckers gegen die nehmliche 
ccife s Abgabe. zu 4 Ütie. pro Centner, welche 
: sum: toben Zucker dezahlt wird, nicht befteben 
‚ ‚tönuten, indem die HccifesGefälle, weiche fie 
: von Farin ale einer würfliden Gartuug raffis 
. nirten and fogleid) zum Gebrauch tuͤchtigen Zu⸗ 
.. ders bezahlen muͤßten, wegen des unter dem 
rohen Zucker befindlichen Syrups and des bey 
der Verfiedung vorkommenden Abgangs ohn⸗ 
gleich:hoͤher waren, uad fie daher ven ſelbſt fa⸗ 
bricirten Farin ohne merklichen Schadennicht 
abfetzen koͤunten 5 
zur Erhaltung der mit großen Koſten im Lande 
etablirten Zucker æ Fabriquen, fuͤr noͤthig aͤrach⸗ 
tet, den Acciſe⸗Satz, son dem aus ber. Freuide 
eingehenden Farin, ohne Unterſchied der Sorten 
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\ Misianf waitere Debre;. auf Sechs Rilt. pro Cur. 
Berliner. Dewicht, ' welches pro KLentn: Schle= 
ſich Sechs Rilr. 6 fgl. 9 0°. betägt, zu erhöhen. 
Zar fernern Berbütung, damit ımter ber Benens 
wing von toben Zucer nicht Farin aus der Frem⸗ 
be eingefuͤhret werde, iſt zugleich feſtgeſetzt wor⸗ 
den, daß auch yon. rohen Zucker Sechs Reir. pro 
CEtr. Berliner Gewicht, an Gefaͤllen errichtet wers 
den.foll, wenn. folder. nehmlich son andern als - 
ben.einländifchen Zucker s Naffinerien und bereit 
Eutreprenyeurs eingeführt wird, in Anfehung dee 
legtern aber, es jedod) bey den bisherigen Abs 
gaben. ad 4 Rtlr. pro. Berliner Ent. verbleibet. 

;: In fofern nun Raufleute mit rohen Zucker nach 
dem Auslande, oder:zum Abfag an die einlandis 
ſche, Naffinerien Handlung treiben. wollen; fo 
bloibt ihnen ſolches unbenommen, jedoch muß fols 
cher ſodann auf. den Packhoͤfen, ober:unter fonftis 
gen Acciſe-Befchluß niedergelegt werden. Im 
erſten Fall wird davon die feſtgeſetzte Handlungs⸗ 
Abgabe bezahlt, im andern: aber, wenn nehmlich 
die Ahlieferung an eine einländiſche Raffinerie 
nachgewieſen worden, ber bisherige mindere Ac⸗ 
difes Sau zu 4 Nele. pro Berliner Ent. entrichtet. 
; Wenn emlaͤndiſche Zuckerstaffinerien fremden 
Sarin fommen lagen, fo müben die davon erbös 
hete Abgaben von 6Rtlr. pro Centner Zerlin 
Gericht gleichmäßig errichtet werben. 
Damit aber auch die eutländifchen. Raffinerien - 
nicht fremden Karin unter ber Benennung. von 
rehem Zucker einbringen, ‚oder letztern ſtatt des 
erſtern an Kaufleute oder ſonſt im kande verkan⸗ 
ten, fo iſt auf bergleichen Unterſchleife folgende 
. Straße feſtgeſetzt worden, al 
im erſten Sale, wenn nehmlich Karin faͤlſchlich 
als: roher Zucker deciaritt wird, Funfiig 
KRtlr. pro Centuer, und 
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und im andern ale,’ wenn von denfelben vos 
her Jucker ſtatt Karin debitirt wird, ünf 
Rtlr. pro Pfund. 5317 
Wollte übrigens: ein Zucker sBabrifant rohen Zu 
dee an einen einländifhen -Kanfmanmablaßen; 
| fo muß ſolches bey dem Atciſe⸗Amte bes Orts de⸗ 
€ glatirt,:und davon die erhoͤhete Abgabe: mit 2 Rt. 
pro Berliner Centner nachbeinhle werden; . 
Auſftiz Verordnungen. Von dem Kgl. Hofla⸗ 
ger zu Berlin iſt dem Herrn General Fiſcal Ber⸗ 
gu u- Breslau die Aufficht über die Criminal⸗ 
ahen in, Schließen. adfgbtsagen und verfüget 
worden, daß ihm: monathlidy die Inquiſitions⸗ 
Tabellen zugefandt werden follen. Seine darüis 
ber gemachte Bemerkungen und Borfchläge has 
ben —— Verordnung an ſaͤmmtliche Schleſi⸗ 
ſche Ober⸗Amtse Regierungen veranlaßet. 
. Unfern.w. Unſer General⸗Fiſcal Berger bat 
allhier Bemerkmgen und Vorſchlaͤge über verſchie⸗ 
bene. Umſtaͤnde eingereicht, wodurch bie Inquiſi⸗ 
‚tions: Prozeße in der Provinz verzögert, und bie 
Yıbeit. ber Anguifitveen ohne Noth verlaͤngert und 
‚erfthweret werden. Nach näherer Prüfung dies 
fer Vorſchlaͤge, finden Wir Und veranlaßt,' Euch 
uiber biefen Gegenftand mit.folgenden näherer 
+ ‚Unweifungen zu verfehen. 
‚A. 1 Hat ber Berger eine zweckmaͤßige Reform 
der Juquißtiondsganelke *) vorgefhlagen, ur 
.n nd > . ’ — e. 


2) 1..Rahmen der Wau ſiten- wer de find, und wo ho 
be 8* 2. KR de 3. Wenn und no 


r 
arsetirt worden. 4. Wenn fie au den „ uirenten 
e 
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: ee auprobiren/ vnd woeenach bie 
——— ihre —8 einzusichten, 
ve Euch angerwiefen werben muͤßen. 
2, Mat ermehnter Unſer Seneralı Bifcal, ander 
1— daß Inquißten zuweilen mebrere Mona⸗ 
the lang. ſiden ehe fie das erſtemahl von den 
Be reed n werden. FE ein 
—— — 








ten ausdruͤcklich zu een ge ihnen 
njur Pflicht zu machen, in den Fällen des $. 
33. wi nur bie Abhaltung ober bag Hins 
herniß beſtimmt, und deutlich gu ben Alten 

zu verwerten, ſondern auch bey Einreichung 

der Eriminals Tabelle deßelben Monaths, in 
melden ber Inquifit abgeliefert worden, 

den. Grund, warum er noch ‚nicht verhoͤrt 
veerben können, auf ihren Amts ⸗Eyd anzu⸗ 


mr > ıD) Bene Criminsl-Collegio Eures Departements 
aufzugeben, daß felbiges in jedem gu feinenz 
Gutachten gelangenpen Falle mit darauf te- 
flectiren folle, in wieferne etwa von Seiten 
des Inquifitosis" den allegirten Vorſcheiften 
geiler gehandelt. worden, und in wie ee 

te angegebue Eutſchuldigungs⸗VUrſa 

. zelevanı und hinlänglich nachgewielen zu A 
: ten; nach welchem Befund dann dag Erimi- 
vial. Collegium it einem Poßtferipro iu feinens 


N 
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mehren, wegen Beſtrafung oder näherer 
9ß8 ———— s⸗Einforderung von dem In- 
— die er orderliche Antraͤge zu. formi⸗ 
dl. Dat ber ı. Berger angereigt: daß die aqui- 
rat gun in allen Faͤllen ohne Unterfchieb .- 
. bie Bene mung ad articulos für nöthig hielten, 
wodurch Die, Inde erhebliche Criminal⸗Sa⸗ 
* ohne erzoͤgert wuͤrden. Die In⸗ 
iftoras ud alſo in eben dieſem Circulari von 
— zu bedenten: daß in gelictis levioribus, 
das heißt in ſolchen, ‚auf welche nach den nun⸗ 
- mehroporbandenen beftimmten Borfchriften der 
na Befege aur Gefängniße, oder nicht 
über nathe Zuchthaus + ‚oder Veſtungs⸗ 
ei nerorbnet ift, fobald das Corpus delilti 
33 horig ausgemitteit, und ber Inculpat der That 
u. obep xechtlich übenführet iſt, ed eines 
ad articulos nieht bedürfe, fondern . 
Ada ‚mit der Gener Ian uiſition befchloßen, 
umd nach berihtigte‘ enfiong sPunft eins 
geſendet Werden muͤßen. 
* Ye. Unterſuchung ber vite ante actæ and-die 
| — ſolcher Umſtaͤnde, welche entwe⸗ 
us uf nähere Iudicie das abgeleugneten. Bers 
Ä en oder auf andere von eben. demfelben 
" Suauifien hegangene Delicta führen koͤnnen, 
‚geh en ‚allerdings in. der Kegel mit zu einer 
geündlichen und boiänbinen Inſtruction. Bin 
wilden muß. doch diefe Regel cum grano falis 
—— und uͤber Thatſachen, von denen 


* dep einer reifen Prüfung argiebt, daß ſei⸗ 


Bige auf die —— des facti anf den 

ZtZegwm heß Inquifiten und auf feine Beflras 
, fung Beinen’ erheblichen Einfluß haben Eömue, 
u * unnoöge Zeit und gelbsasiplisternde Ensres 
un Sfa fpondenzen 
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- : foondengen und Recherchen veranlaße werben, 
Ihr babt baber durch ein Poſtſeriptum zu obis 
gen Eirculart: diejenigen: Inqulſitores Eures 
epartements, die wegen Ihrer zu weit gefries 
.  benen Xengfllichfeit ad Alta bekannt find ‚an 
die Vermeidung biefes Fehlers zu erinnern, 
V. Viele Sachen werden durch bie Defenſores 
ungebuͤhrlich verſchleppt. Es ermangelt zwar 
Nnicht an Vorſchriften, wodurch dieſem Uebel vor⸗ 
gebeugt werden ſoll; es ſcheinet aber, daß dies 
e Vorſchriften hin und wieder in Vergeßenheit 
gerathen find, und über deren Beobachtung 
nicht mit gehörigem Nachdruck gehalten werde. 
Ahr habt daher diefe Borfihriften durch ein an 
- die Juflif: Eommilfferiog Eures Debartements 
zu erlaßendes Circulare denſelden wiederholt 
. einzufchärfen, die Inquiſikores datan edenfalls 
"zw erinnern, das Eriminals Eollegiam aber ans 
zuweiſen, die in actis demerkte Verſchleppung 
des Defenforis gehoͤrig gu rigen, und auf des 
‚ren Beſtrafung anzutragen, mitdeni Bedeuten, 
daß Hierauf bey dem Vortrage dei Arten im 
:EStaats⸗Rath vorzügliche Nücficht gendrhmen, 
: nd die unterlaßene Rügung ſolcher Werfthleps 
pung an dem Criminal s Eollegio ſelbſt feſſenti⸗ 
ret werden wuͤrde. BE BE a 
‚VI. Hat der Berger darauf angefragen, daß bie 
Defenfores bey den Delictis levioribus gänzlich 
‚abgefchaft werden möchten. -Diefem Untrage 
. zu deferieen: finden Wir bedenklich, zumahlen 
bey: der jest beftehenden Criminal⸗Verfaßung, 
the Adinifion des Defenforid und deßen Unters 
n.tebung. mit dem Inquiſiten beynahe die einzige 
&ehegenheit iſt, bey welcher dieſer letztere ets 
wWoannige Beſchwerden gegen det: Inquitenten 
190 erlittene orduungswidrige Hebänblargen 
Tun En angeben 
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angeben kann. Es muß daher in. allen Faͤllen 
— ohne Unterſchied nach wie vor ein Defenſor bes 
ſtellt, demfelben bie Acten vorgelegt, und base 
Colloquium mit dem Defendendo abgehalten wer⸗ 
den. : Doch wollen Wir geflatten, daß bey den 
.. + Tab Neo. 3; beſchriebenen delictis levioribus, wenn 
— der Defendendus nicht ausdrücklich eine fehrifts 
x. liche Defenfion verlangt, der Defenfor dasje⸗ 
nige, wag er infpe&is actis und nach abgehalter 
nem Collequio zur Bertheidigung des Inquiſi⸗ 
x Sen anguführen bat, in Gegenwart deßelben zu 
x einem allenfallg auch von einem Gerichte; 
ı  Mffeffore.oder vereideten Protocollfuͤhrer zu bals 
enden Protocol gebe, und damit der Defenfis 
«onspunet für berichtiget angenommen werde. - 
VD. Die Nequifftioned der Inquiſitorum werden 
von manchen Gerichts⸗Obrigkeiten fehr faums 
» felig und nachlaͤßig befolgt. Nun iſt zwar bie’ 
EScchuldigkeit einer jeden Gerihts;Obrigkeit zur 
prompten und willigen Befolgung.der von den | 
Behörden an fie ergehendemRequifitionumibes . 
: -fonderg in Eriminalsgallen befannt genug. In⸗ 
zwiſchen finden Wir für gut, daß die fammtlis 
- he Untergerichte Eures Departements an bie 
... Erfüllung diefer ihrer Verbindlichkeit in einem 
4 allgemeinen Circulare nachdrüdlich erinnert u. 

: Ihnen zugleich angedeutet werde, daß jeder in 
= Altis bemerkte Berfchleppungsfall an dem faus 
migen Gerichte mit bis zo Rtlr. Strafe uns 
: nachlaßig geahndet werden fol; als worauf 

aaa minal s Collegia ebenfalld invigiliven 
wu en, . , \ 
„. VIII. Wenn ein Inquifit nad) abgefaßten erfien . 
Urtheil interemiltice in das Arbeitshaus abges 
 „liefart worben, ſo muß, wenn er auch ulterig- 
em dofenſionem eingewendet haf, u. die rechts⸗ 
| Sf £röffige 


> 
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i feäfige Entſcheibung dadurch aufgehaltken wors 
ben iſt, dennoch die demnaͤchſt rechtskraͤftige ers. 
kannte Strafe von dem Tage feiner. wirklichen, 
wenn auch damals nut mteremiflice gefneher 
nen Reception, angerechnet werden. Da Wir 
vernehmen, daß hierüber Zweifel obwalten, fo 
habt Ihr die Eriminal-Colegia und Arbeits⸗ 
- haus. Directoria nach gegenmärtiger. Anwei⸗ 
fung zu inſtruiren. Bu — 
WUebrigens bat Unſer Seneral⸗Fiscal Berger 
noch einige andere Anträge formiret, woruͤber je⸗ 
doch noch erfi mit Ugſerm Schleſiſchen Finanz⸗ 
Departement RXRuͤckſpraͤche genommen worden, und 
he nebſt den übrigen Couegiis zu ſeiner Zeit naͤ⸗ 
ber inſtruiret werden ſollet. Sind Euch mit Gna⸗ 
den und geneigten Willen wohl beygethan. Ge 
geben Berlin den s. September 1791. . " 
’ Auf Se. Boͤnigl Maj. Altergnädigiten 
Special⸗Befehl. 
u nt ' Earmer, 
Unterm 31. Oetbr. d. J. ift an gedachte ſaͤmmt⸗ 
liche Regierungen ein Circulare dahin ergangen: 
daß, uni die Inquiſitions⸗Prozehe fo viel es thun⸗ 
Uch iKabzufürzen, u. die kaſt der Sig u. Atzuugde 
koſten zu vermindern, die Medigt Regierungen un, 
Magifträte der unmittelbaren Städte einen von 
„ahnen apprehendirten Inquiſiten anden Yaquifltos 
zen publicum nicht eher abliefern follen, als bis 
‚Berfelbe im Allgemeinen über die TBat, deren er 
ſchuldig oder verdächtig iſt, ſummariſch vernom⸗ 
‚men und das Corpus delichi, im: fofern es ſich an 
dem Drte befindet, wo der Inquiſit ergriffen 
- wurden, ordnungsmaͤßig erbodenwordten. 
: Dem Herrn Generals Fisfal Berger iſt auch 
der Auftrag gemachet toorden, unterfischen:! zu 
Tafen, ob die Gefaͤngniße in Sichen men 
ed —— ig, 
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Aſicher und dem Leben 8. ber Seſundheit der 
eher unſchaͤdlich Fund, Diefe linterfuchung 


iſt bereits an den meilten Orten gefeheben u. ben 


bemerften Mängeln abgeholfen worden. - 
Nuͤtzliche Anftaleen. Der Herr Hofrat) Glaw⸗ 
nig zu Brieg liefet in biefem Winterhalbenfahre 
“ amehrtgeldlid), den dafigen Öymnafiaften alle Mit⸗ 
sooche von 2 big 3. die Phyfiologle in Verbindung 
mit der Diät, und ben jungen Wundärzten Mon⸗ 
tage, Dienfiags, Donnerſtags u. Freytags Nadıs 
mitteg son 4 big. seine Anleitung zum geündl, 
Studium der Arzneywißenſchaft unb von 's bis 6 
bie mebitinifche Encyclopaͤdie nach Herzens Osunds 
riß. Sonnabends von 11 Bid 12 feßt erfeine Uns 
- termeifung eines Theis der Hebammen feines 


Phyſicatſprengels fort und zergliedert alle, dDieim 


Ser su. Arbeitshaufe an keiner anſteckenden Krank⸗ 
it verftorben, durch Bephulfe des erſten Arbeits⸗ 
us⸗Chirurgus Bauer. 
Der Herr Buchhaͤndler Chriſtian Friedrich 

Buchhandlung an — 

Zu Schweibnig iſt die Erleuchtung ber Stadt 

durch Laternen eingefuͤhrt morben. 

üge, Ein Ungenanter fragt im Provinzial 
blati vom Öftober an, obs denn Grund babe, was 
 , ber feel Prof, Slögel in feiner Geſchichte der Hof⸗ 
aarren, als ſchleſiſche Sitte anführt, daß nemlich 
die Juden bey ihren Hochzeiten einen Narren dings 
ten, um durch Späße die Gaͤſte zu beluſtigen. Das 

Bann: id) nun nicht ſagen. Aber dag faun ich vers 


Gutſch zu Breslan, leget auch in Schweidnitz eine 


fichern, daß es an mehrern Drten Schleſtens woch 


ablich if, daß Ebriften, und zwar gewoͤnlich bie 


Anmoretieres der Stadt, beym Königsfhießen, ee 


men gedungenen Rarren haben. Diefer gröfnet 
Yen Zug, macht keine Den Pocuns, peitfeht jung 


— 
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und Alt; und kann ſech auch wohl Ste unzͤchtig⸗ 
ſten Gebehrben an dieſem Tage erlauben, wenn 
er nur Lachen dadurch erweckt. Das unſittliche 
einer ſolchen Sitte, noch am Ende des 18. Jahr⸗ 
bundertg, darf nicht erft beiwiefen werben, “leder 
greiftd. Und doppelt unfittlich ifid, wenn man 
Neieht, daß ein folder Menſch fid) nicht, nur Kreis 
- beiten, fondern $rechheiten erlaubt. Ich bin dies 
ſes Fahr Zeuge von. einem folden gebungenen 
Narren gewelen, und es Argert mich, wie viele 
Rechtſchafne heute noch, wenn id) an folgenben 
Vorfall denke. Er 
Ein alter würdiger Landgeiftlicher, welcher voız 
der ganzen Etadt fonft gefannt, geliebt, geſchaͤtzt 
wird, fuhr grade zu diefer Zeit, durch die Stadt, 
und swar bey dem Haufe vorbey, in welchem bie 
Schügen ; Gilde verfammlet war. - Dem faubern 
Narren field ein, den Geiſtlichen durch die Stade 
zu begleiten. Ein Sprung, und er fland hinten 
auffeinem Wagen. Hier wandte er alle feine Wars 
ren⸗Geſchicklichkeit an, um von feider Hoͤhe zu 
glaͤnzen. Es gelung ihm auch, der ganze Troß 
vom Poͤbel und Gaſſenjungen begleitete den Wa⸗ 
gen, bewunderte ben Narren, und. erhob ein 
mahlnach tem andern ein lautes Freudengeſchrey. 
Der ehrmürdige Greiß In dem Wagen; wuſte gar 
nicht, wie er darzu fäme, daß man fein in einer 
policirten Stadt fo ganz. öffentlid) Höhne, und 
. wurde bald roth bald bleich, da er in dieſem Aus 
enblict glaubte, daß er beim Spotte des Poͤbels 
Drei gegeben worden. Es iſt wahr, ber Man 
elbſt verlohr davon nichts von feiner Würde, 
ber man feße ſich nur an-feine Stelle, ob mar 
Kohl da’ ganz gleichgültig bleiben wird, wenn man 
in ſolche Geſellſchaft geraͤth. Er wurde wenigſtens 
J En da⸗ 
. 


dadurch das Befprädy bes Tages, und war 
auf ſolche Art, wie er ſich gewiß nicht ges 
wuͤnſcht haben mochte. Aenliche beleidigende 
Auftritte giebtö bey folder Gelegenheit meh⸗ 
rere. Ich follte glauben, daß dieſe frhändjiche 


Sitte am leichteften abgefielet werden koͤnnte, 
" wenn fid von Seiten der Policey unterfagt würde, 


denn das bloße Moralifiren moͤchte wohl gegen ein 
— eingewurzeltes Uebel ein zu ſchwaches Heil⸗ 

tei ſeyn. Wenns aber verboten worden, alds 
Dean tönnte am fuͤglichſten durch Moraliſtren der 


SGache Nachdruck gegeben. werden. 


gortgeſetzre Vacheicht von der wohithaͤtigkeit 

des vhterländifchen Publicums. gegen die Ab⸗ 

gebrannten in Loͤwen. 

Den 12. October erhielt ich aus Breslau durch 
.W.G. Korn (Siehe Dres, Zeit. Re. Vol: 

e 121.) ’ 2 7 

— 16. ans Ro au bey Krapptg von a Zu 
aus biefiger egend ge gebürtigen Mens au 
ſchenfreunden 2. — — 

— 19. aus Breslau, Sematis durch om a 
Hm. Korn (S. Bresl. Je. N. 123.) 14 27; 


— — mit der Poft aus Fjauer, Blog 


mit u NR. beseihnee - .7 10 — 
— — aus Breslau durch den Hm. €. 
€. Zimmermann von einigen@ebürges J 
Bohiehäten, sufammen Lo — 
— —aus —— e Reichenb. — 25 — 
— — aus Brieg durch Hrn. Tramp von 
einem Ungenannten 3 — — 
desgl. für ı Ex. ber Br. Preb. 4 — 


Den 20, aus Strehlen, fuͤr 6Ex. def. 120 — . | 
Ber aus Salfenbergöusd) Hm Yale - . 


« 


522. 
J a 12 Den 


nn 38 
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Den 2x; Ian d Rinpfh, durch Ars. Com⸗ 
miff. R. Kruͤge 6r 
— Aug Berufe durch Hen. Senir 
or Wilde: I0 15 .— 
Den 23. aus Brieg, durch Hrn. Zramd. .. _ 
„auf gütige Beranlaffung_ des a | 
„Amtes Jufie. Hübler. v. 5. O. A. V. 17 — — 
von Hrn. A. B. M. 1 — — 
. Zürserehrte u. eriaufte b Portraits 
desſel. Hrn: Inſp. Doninic,aggg.a ꝰ — 
Wen 24. aus Olbendorf bey Strehlen, 
durch Hrn. Org. Sauer, aufmenfetens | 
freundl, Beranlafung bed Hrn, Pal. 





“ Rnauere in Konradswaldan von dem - , 
. Den, ©. Sch. auft-—bergfüriks. 3.2 6 
noch für 5 Stuͤck — 12 6 
Denzs.aus Kibait som Hen.Dber 4.3. 10 — — 


— 27. aus Brieg von der Fr. PJ. F. — 10 
— — aus Kaminitz bey Lubſchau in 
Odeijl. von der Gr; jun. 4 - 
—- aus Oppeln durch Sn, Selbpreb. 
Reinhardt beyeiner Hochzeit geſamlet 3 8 — 
— 28. aus Brieg darch Hrn. Tramp von u 
en Ungenannten Du — 
| on Hrn; Paſt. Knauer in Konrads⸗ 
—8 für verkaufte Ex. d. Br: Br. a 97 6 | 
Durch eine wen som in feines Kirche - | | 
gema me liebebol veranſtalt. Haus⸗ 
= soßefte (wozu der Bauer, Ch. ©. 
-— „allein aofgl. bebgetragen.) - 7 26 ı0 
Herzlichen Dank für- biete foepiollig - - 
‚=. sbeimommue edle Bemübung! 0. 
— — von Gr. Exc. dem Hrn, G. e. 
IE. für FEN, Bere, weite J «7 
20. für rſte, m in 
dep, Bl. Sms 8 254.) von 
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MP Kor. aus M. nebſt 35h. 
“Korn fuͤr die Abgebrandten zuge 
bſbvickt wurben, die ich aber weil ſich 
: Feine. &erfte mehr dazu finden wolite, 
‘ gs Gelde machen mußte 3—— 
"Die Schfl. Korn inb'inNaturädem '- 
hieſigen Magiſtrat uͤberliefert worbden 
weil bey dent eben auch 10 Schfl. vonn 
dieſer Getraldeart zur Vertheillung an 
‚ bie Abgebrandten eingelaufen waren. 
U 3..5 ——— 


Amlles dieſes beträgt zuſammen 113 28.10 . 
Da dieſe Summe am 29. Oct. unter. bie, Uns 
gludlicsen vertheilt wurde; fo bekamen 
ihrer 4 jeder 4 Rt. macht 1ñ Rt. 
— 43m Mo: 
— I u 232 — DD 


w 


Summa 1ı3.Rt. aofgl.. 
Der lieberfchuß a 8 (gl. io ð. wurbe-guf.ger 
. sabltes Poſtgeld (im Betrage 10ggl.-g Pfge⸗ 
a. teile . .- Er Re 
Am 4. Rev, machte ben Anfang witmilben Bey⸗ 
trägen ein aus Jalobswaide ta Oberſchleſien 
befchwert mit z Due:n. ı Rein, — Ne,fgl.d"- 
unterfcheteben blodsmit 5 I 4 — 
Diefem folgte dens. ein Beutelmit - a7 — — 
eingefandt dutch Hrn Seiöprebiger 
Tſchirſchniz and EredsÖtogen, von .; 
verſchiednen Wohltbätern der Arme 
3 ee Weifen sdor /⸗ 
fiſchen Infanterie⸗ Regiment. 
u; IM . (Diefes 


. 


— 


I | En | 
(Diefes vortrefliche Meg. Fantoniofe im verigen 
Sabre s Wochen lang in, koemen, (Schurgeft yn 
Michelau) und erwark, ih fchon damals Yu 
fein folideg und. menfchenfrenudliches Benebmen 
ia der ganzen biefigen Gegend, allgemeine Bes 
wunderung, Hochachtung u. Beyfall. Itzt wird 
es gar zum Wohithaͤter mit an roewen, a.mache — 
Damıt bi ein Rubmwerthes Andenken an) biefigens 
Drte unvergeßlich.) ‚el und Segen, Goctes ı üs 


ber daßelbe! 
ag · ich aus Brieg durch TR ſGiid. 
gem, Tramp von einem Ungenanten FE —_ — 
—595 aus Betnftadt von Hen. G. M.K. 
2 Dukaten 
— — von den gut u. chriſtlich denken⸗ 
den Gliedern der Gem. kangwitz und 
Berzdorf Brieg. Cri) el — 
Von den Kindern dieſer braven Land, Du — 
Seid ſtets ſo, meine-lieben Kinder: -- . 
die Greude eurer Eltern! wie-ihe - : 
bier mit euren Eltern zugleich, Burda: - 
nf vielen Ungtädlichen 
Freude macht! J 
Den to, ans eDrieg von einer wohlthaͤ· 


{ ai ich * FR diß ſchon der (weite ® — 
Beitrag far kowen im Stillen? So 
treffe denn aber auch an dieſer h⸗ 
dhen Menfchenfreunbin: das Wort 
bdes Allſehenden um deſto gewißſßer 
er „ber. ins Verborgne ſteht, 
„wird dirs vergelten oͤffentlich!“ 
Den 14. eine Kollekte aus Zindel (Brieg. 
Er.)verantaßt durch die Guͤte u. Wen⸗ 
ſchenliebe des dortigen: ER: vaſters 


| „ Fri, im Betrage — 


m—— m 
’ / 


“ 


{ 
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Den- 15. bon der Frau Wräfnoon, 
aus 3. aus Sch. an mich geſandt er» 6 
ort oa hne Summa?  . 74:81 10. 
. DeverdiAäßrige Winter fo fruͤh n. fo hart bes 
gann, fo vermehrte bie ürlich die Nothunb 
8 Eiche der hieſigen Unglücklichen. Meine ganze 
Seele fuhlte Yiefes mit theilnehmenden Schmerze, 
end hatte ich je milde Beytraͤge unruhig und ges 
fchwind herbey gewuͤnſcht; ſo geſchahe diefes bey 
Ber eintretenden Kälte in ben erſten Tagen des 
Rovembers. Indeßen es hleß auch hier: Wert 
Sie Nothlam groͤßten, iſt Gott mit feiner Hülfe 
am naͤchſten! — Schon ber 4. u: 5 dieſes ſetzte 
mich inden Stand, der Menge meiner Hülfsbe⸗ 
duͤrftigen auch ihren neuen Kummer;' wenigſtens 
in etwas if etleichtern. Raſch beſchloß ich, Bi 
eben eingekommnen 31 Rt. noch ſelbigen Zage 
an 31 der Aller lothdurftigſten auf Holz zu vertheis 
len, und ihnen hierdurch die Wahrheit anſchaulich 
und auffallend zu machen: : daß Gött- bey’ jeber 
Noth, bieerüber und verhängt, auch immer ſchon 
m voraus geſorgt bat, daß ung grade zu der Zeit, 
wenn fie kommt, Mittel an der Seite ſtehen muͤſ⸗ 
ten, ihr beyzukommen, und fie zu ertragen: Mit 
vieler Ruͤhrung meines: Herzens bemerkte ich: 
wie ſich das ſchon hinſinkende Vertrauen vieler 
Schwachglaͤubigen, denen ſchon lange vor dem 
Winter dange geweſen war, allmaͤhlich *3 







ob — nm ſo mehr: da ich bald den 10. un 
"Drauf, noch 31Rtlẽ. fuͤr eben dieſe Allernothd 
kigſten dazu folgen laßen kounte. Daun das ſetzte 
fie eigentlich erſi in den Stand: eine ganze Klafter - 
vol fi machen, und — auch nod) etwas weniges 
davbil, da der Wintee tn diefem Jahre, wie es 
feine‘, "lang “werden Wird — zu Einek zweyten 
“ . Klafter 
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GSaͤrnupteis in Neiße: Das Schock 
02 dom ſchlechten mittlern beſten 
Dei:w: Detbe. . 35: 37 309 Atlr. 
14. Nerbr. 33 36. 399 — 


Dienſtveraͤnderungen. Der Hr. Major v. Die⸗ 


bitſch iſt auf fein Geſuch entlaßen u. ihm ber Cha⸗ · 


rakter alsObriſtlieutenant erteheilet worden — Hr. 


Maſjor von Zarcade, bisber Chef des zu Loͤwenberg 
ſtehenden Fuͤſelier⸗Bataillons, zum Chef des Fuͤ⸗ 


 feltersdataillong v. Diebitſch in Breslau. — Hr. 


"Major von Kühle vom Fuͤſelier⸗Bat. p. Schulz, 
gun ‚Chef des dv. Forcadiſchen. — Herr von 
alfrenth auf Marflowig, zweyter Marſch⸗Com⸗ 
mißariug Pleßiſchen Exreyfeg, zum erſten. - Dem 
errn Juſtiz⸗ Commißartus Nopolk su Landshutt 
der. Charakter eines Kal. Commißlvns⸗Roths 
bevgeleget worben. — Beydem Magifttat zu Bres⸗ 
lau, Hr. Rathmann Fager zum ber s Burgermeis 
ſter. — Hr, Rathmann Müller zu Breslau au 
sum Director der Juden: Commißion daſelbſt. — 


rofeßor der Rechte zu Frankfurt an der Oder. — 
Hr. Aufl. Comiſſ. Siebe zu Delgf. Octbr p::36 

ft zugleich Koͤnigl. Juſt. Comiſſ. und notarius pu- 
blicuis Breslauiſchen Departements‘ geworden. — 


Eee zum 


Hr. Kaͤſtner, geweſener Eſcadrons⸗Chiruegus bey ' 


dem Cuiraßier Regiment von Mengden, zum ſub⸗ 
ſtituirten Policey⸗Burgermeiſter zu Ober Glogau 
mit Anwartſchaft. — Zu Loͤwenberg Hr. Fabriken⸗ 
Juſp. u. Kaufm. Jerem. Arnold. z. Rathm. mit Sig 
u. Stimme in Fabr. Sachen. — Zu Oppeln unt. 24 
Oltbr. Hr. Salzfaktorey Controlleur Langner zung 
Salz⸗Faktor u. Hr. v. Steinsdorf geweſener kieut. 
zum Controlleur. — Bu Beuthen in Niederſchlefi⸗ 
eu Dr. Geld» u. Silber⸗Arheiter Joh. Beni. Ele 
oo. men 


iu 
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ment gum füpernum Rathmann. Hr. Joh: Benj. 
Schuͤller, zeitheriger Paſtdr ſecund. zu Fredſtade 
iR: zum Primeriat u. Juſpektorat der Stadt s und 
Land Schulen des Kirchfprengels, und Hr. F. A. 
Pauli, geitheriger dritter Yaſtor, um zweyten Pas 
for afcendiret. — Hr. Paſtor Hummel in Neuguth 
auf der Heinzenburg im Glogauiſchen, zum Pre⸗ 
diger zu Kriegheide im Lübenfchen. — Hr. Joh. 
riede. Langner, unf. 9.DEtbr. 1791. zum evangel. 
rebiger nad) Droſchtan im Namslanſchen deru⸗ 
en u. im November zu Breslan ordiniret. Gebo⸗ 
ten di 14. Dechr. 1760 ju Faͤrnitze im Falkenberg⸗ 
fehen wo fein Water Kretfimer war, beiog 1772 
808. N, zu Bumılau, 1782. die Univerfitätzu ds 
nigsberg u.condifionirte feit 1984. — Hr Behnifch, 
bisher Prediger zu Droſchkau im Namslaufcheh 
&r., zum Prediger zu Nefewwig im Delen. — Hr. 
Florian Bleiſch, Adminiſtrator dev Pfarrthey Hein . 
jendorf, nominirt am 26. Oktbr. zum Stadipfar⸗ 
ser zu Frankenſtein. — Hr. Pfarrer Anton Haus 
ſchild zu Arnoldsdorf hat den Ruf als Pfarrer nach 
Friedewalde im Neißifchen abgelehnet u. Fakt feis 
ner ift der Hr. Erzprieſter u. Stadtpfarren v. Müs 
nenberg, gu Namslan am 12. Oftöber su 'diefer 
Pfarrthey nominiret worden. — Hr. Earl Pezoid, 
ı Kaplan zu Gros⸗Zoͤllnig, unt. 16. Novbr. zuni 
©tadtpfarrer gu Namslau. — Hr. Ober⸗Caplan 
George Meber zu Landshutt, unt. 28. Dftbr. zum 
Stadtpfarrer daſelbſt. — Hr. Caplan Peter Volks 
mer zu Schmiedeberg, geb. von Protzan, u. ordi⸗ 
nirt zu Breslau, am 27. Dftdr. zum Adm iniſtraror 
Heinzendorf. — Hr. Candidat Nenmann, aus 
oͤrlitz zum Rektor nach Loͤwendegrc. 
Guteveraͤnderungen. Die Gebr. Herrn Gras 
fen von Wengersky, haben die ihnen gehörige zwen 
Drittheile der Güter Borhauß, Samij, Dberbier . 
we... u . 9 ib Er gr zer aur 


0 ERER \ 
lau, Dame, _Jagobeborf und Sopbieutbal, 
Goldberg Hahnauſchen, nebſt dem Mar 
\ belsgenen Gate Lindenberg, an deu, Erbs Dbens 
and Bau⸗ Dirctor in Shlelien, Hrn. Örafen.n. 
lahreudorf, His.r12000 Rt. verfaufet. —- NE 
& «end, A uud Bine Grünbergfchen 
reyſe an 35 rau, Eraͤfiu 2 Berhufp, 28 | 
z raͤfin d. e 
Bub 100; en chsdlor a TE 
nie. 9 —2684 bv. Unruh auf Rofnig, Kun 
J w — an ſei ER ii 
old), TUE 4400. Xtir. y Ber 
ieufenant Sich Adoleh Graf dı, BRUT 
— * ht 
ogauichen, an ben Hrn. —* ojano 
arena. ‚für | 300006 — DerKo sl. 
mmerberr, : Hr... Cafimir Ulerander 
" .‚Srafo. Dalsamaut Sihmie,, en — 
* an ſeinen Bruder, den Kgl sau 
Na "hr Kafar Eugenius Jdachim 
gi I 4000 Rt. —— 7. 
— eben: Eieberfe 
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eure 533230 Nt. u. 5er Dr. v. Schimond 
35 auf Brad sPantow,. Preiswitz im Zofifchen, 
für bꝛooe Rt. ſub Haa erfianden. — Der Herr 
Graf Erdmann v. Puͤckler Hat Rogau ii Falcken⸗ 
Serafäher fi 29000 Ri: u. 1000 fit. Sthhüßelgelb 
a: Mechberg Pilckendorf· u. Darnitze für 63333 

“ Sr. vaı:fediem Han. Bates angenammen. — Hr. 
Obrißliautenant v. Kölchen, . Herrmannswaldas 
m. Roſen au⸗ ag den Hru. Grafen Alex v. Roͤder, 
Fir zagocit. Kaufen soo: Schluͤßelgeld. 


‘. Wodeefälke. d. 24. Yuny 1791. zu Woiska im 
 Zoflifchen Heur Joſeph von Wachowsky, an dee 
Scchhwindſucht, 68 Jahdr alt. — Im Auguft. h. 
18. Frau v. RNoſtig in hohem Altet, in dem Haus 

fe der Bra. Praͤſidentin don Marklorsky zu Gas 


Laſfowih ien Mleßtfchen, Ihres Stieftechter, die fie » 


mit der Sergfalt eine leiblichen Kindes pRlegte. 
= di 37,: zu Jaſchkowiß im Beuthenfchen, des 
0; Auibn v. Januſchom sko zweiter Sohn, Fried ı 
With YJoſeph Carl; an der Abzehrung, gebohren 
AMT. AUG: 1996 zu Rieder⸗Goldmannsdorf im 
— —— 
iger, snangel; Prediger zu Schawoine im Tre 
nitzſches / j gſter Sohn, ı N alt. Der dafige Cura⸗ 
aus 9. Mter Pelka / mohtite dem Begraͤbniß bey 
ndilieſt alla Glochen der: daſtgen cathol. Kirche laͤu⸗ 
ten. bde 23. zu Jaſtrz emb im Pleßiſchen· Hr Achas 
eins Ladwig v. Gottſchalckowety, 760 J. 5 Mon. 
31 Bvalt.::&ebehren d. 2. Apres 1715 su Mſchan⸗ 
ad tm &ostaufihen...: Er ging in Gächftiche Milis 
tütbienfe:. Vertauſchte Röwegen De en " 
Sanendentd nach 9 Jahren gegen franzöfifche,. im 
denen er als Fieut, bey dem Regiment bed Fuͤrſten 
von Anhaͤlt Coͤthen, jezigen Standesherrn von 
Pleße, angeſtellet wurde / nach Verlauf von 14 
ne Be ir Ai 





⸗ 


ar Mu 
— Capitan wurde u. verfchichend Firtepe, be⸗ 
nder® ben fiebenjährigen, mit machte. Ben here 
\ annahendem Alter dankte er ab, kehrte mit einer 
anſehnlichen Benfion in fein Vaterland zurüd, lebe 
te anfangs bey feinem jüngflen- Bruder zu ups 
tau u. nach beßen Tode hey dem Sen, Landesaͤlte⸗ 
ften v. Strachwitz auf Jaſtrzemb, an demer einen 
edlen; forafamen Freund fand. Nie vermuͤhlt. — 
d. 26. zu Nieders Borin im Pleßiſchen Frau Mas 
riane,v. Schlotterbach, 26J alt. Man fagteihe 
voraus, daß das Stillen ihres zweyten Kindes 
den Keim zur Schwindſucht in ihr ſchuell entwi⸗ 
ckeln wuͤrde; allein ſie vermochte nicht dieſer ihr 
füßen Mutterpflicht ſich gu entziehen u. ward. eig 
feühes Opfer. derfelben. Ihren Bater, einen Hrn. 
v. Trach, verlohr fie als Kind, Ihre Mutter, eine 
° geb. v. Scharf, lebet noch. Vermaͤhlet den 12. Ju⸗ 
ny 1787 zu Loslau, mit Hrn. Ferdinand v. Schloss 
terbach, damals Lieut. bey dem Huf Reg: v. Groͤ⸗ 
King, jest Befiger von Nieder⸗Borin. Aus diefer 
Ehe ein Sohn von a Jahren und eine halbjahrige 
am Saul: und Nervenfeber, Hr. Auguſt Mirus, 
alt 25%.; Sohn des daſigen Hrn. Senator M:, 
ein hofnungsvoller junger Kaufman und die Ste 
> ge feiner Eitern. —.b. gen Dig, HF. Ehriflien = 
ottlich Nädler, gewefener Deiss Miliefbifher 
Landſchafts⸗Regiſtrator u. Eangelift,, 763.1 
niger 2 Wochen alt, au Altersſchwaͤche u. Dazu ges 
tretenem Steckfluß. — d: 14. gu Pawlowitz im 
Diebifchen, Hr. Carl v. Twardawa, am Brechfie⸗ 
ber." Geb. d. 17. Ortobr. 1728. zu Lißeck:.Otie 
verwmaͤhlt. Er machte ſich durch Uebernahmenmb 
gewißenhafte Ausfuͤhrung großer u. ſchwieriger 
Vormundſchaften nuͤtzlich. Nach dem Tode ſeines 
Brubers, Johann, milde er Vormund ſeiner Kin⸗ 
der, adminiſtrirte das vonihm deſeßene Gut Belck 
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ut: BE) zu Orteg, „Hr. Koh. Chriſtian Friede, 
| 5 —e Enid Inder 
henſteinſchen 4 Ba alt, under Auszehrung. 
arbantgor Horr Fohann Gottlieb: Kitſchmann, 
Igl. Wyubifpeetor; zu Neuwalbe in ben Armen 
leines Itenudes, des Hrn. vo. Droſedow. Geb. 
zu Bresiau’den 26..Dikobrei: 1736. Ex bejog 
17544 bie Unwerſitaͤt Halle, und legte fid) vor⸗ 
gas uf. Mathematik, leiſtete 1759. bay dens 
ngenieur⸗Corps der Armee bes Prinzen Heinrich 
aus —e— pe Ä —F aa el 
- 9: Gablengfe giment a ndrich an J 
let, bereich 5Nahre lang das Werbungsgefchäft: 
in Bremeit, apancirte zum Bleutenant, tratı775 
aus dem Miltgar u. wurde Bau⸗Inſpeetor zuerſt 
des Schweidnitz ſchen· Kürftenthums u. ber Graf⸗ 
Kaft Blatz, bald barauf aber bes Briegifchen u. 
amsi. Departements. ; Verheiratet 1775. mit 
"Frau Beate. Ehriftiane, geb. Reyder. — d. 19. . 
zu Sterzenborf im Namslauſchen, Frau Agnes, 
verehl. Freyin v. Sauerma Jeltſch, u. geb. Frey⸗ 
in v. Saurma, aus dem Hauſe Reichwaͤlde. Vers 
J 83 .6 mihlt 
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un 7° 


- “ . . 5 
wine. ner 2 Bet. Arıot, mi su; rar Dabe 


Sauema? u 

jener. ie — Kifider, —— 
ton. Joſeph w. Wilhelmias ¶Wohlwollem Oer⸗ 
ablaßung Wilde. gegen Duͤrftige inmd iebreiche 
Sanftmuth bilbetew die ge nihras edlen | 
Sharafterd. — dı 22:91: Ich: Hanne — 
Cummerer u: :Mafhuene: sup‘ 














an den Foigen einer ſchweren Enebinrkundg 3 
nem Söhne, den! den Ang Done 
aber auch gleich nach bien *5 
. Was alt md. 2 —28 Ben 
Stadt Phyſ. D. Kühne zu Burgan Fochte 
liane Amalie; 2 J. M: alt, au — 
Fran Paforn he geb v. KifientergYadiichr- 
zu Aslau —— Irepfed: a tinnuie 
des Nern Deo Ass sögterangs. Gem In⸗ 
ſpector Rode Gattin, Dorothea: Sophia; geb; 
nm, an der Abzehrung, 23. Jahr aiti' = di 308 
wurde auf den bey Roſenberg SoSe 
gefunden Hr v. Klaͤden, ehemal gerſt. Bat: Copi⸗e | 
tain; dann Rathmann zu Creuzburg nachmals Vo⸗ 
lited⸗ u: Feuerbutgeemeiſter gu Prkchen, wo er 
zuletzt als Penſionalr lebte. Er hatte vom Froſt 
gelitten u. war durch einen Schlagfluß getoͤbtet 
. Worden, — d. 31. an Lungen⸗Geſchwuͤren Hr: Ehr. 
Goetfr. Metzig Paflor Primariußs u. Iuſpertor der 
Stadt⸗ a. kandfihuten zu Freyſtadt, alt.sı HE: 
Er mar der Sohn rines braven Schulmannes, d 
. 28. Febr. 1790. gu kobendan gebohren, breſuchte 
bie Schulen zu Lie gnitz und Hirſchberg, gieng 2750. 
Halle. Nach ſeiner Mache 


anf die. Univerſ. nach 


Behr ing Vaterland, war er einige Zeit: —* 
err in em wanfe —2 an ſeinem Geburts⸗ 
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ve en Batin din dem DO Hr Lunbroacho 
Heugiotg tu Mean, a 13 aan 


- erbieleer-7564 den Ruf Ale arzt dr * Ka 


Lowerfi. Von de: foadb et 2790. WE Str Ahr 
Korn Freghadiyarafeh; Ber er: 1984 um Prb 
Mariat u. ver bamit yerdändhin’ Anis eh frbet 
⸗ Die Grade Eanafäniku'see rengeis afreits 
Birte, Er verheitaͤthete⸗ſich · 760mit def at te 
vaͤulein Tochter des — ana wohlſeel. 
de: Haugwich, Ertte utiana DB, , 
ige welther er 5 Sohne 2 I —“ 
die nunemit Wire. nu lebenden 8 Eohnen u ⁊i 
gen. Toͤchter ihren Verluſt Defammert! Er 7 
ein dentender —* ein Tiger Kopf, geühbii 
chet u. augeuehnet — then Geha Ä 
ner Mang, ber gatn feineth Amte iebte, ein wah⸗ 
ver Ehriſt ein eher Barte, 1 Yorgfanner Water. 
und gefuͤhlvoller, tätiger Menſch Feine! Cem 
Gedaͤchtniß bieibt unter feinen. Bekannten a 
imSeegen! m re venaiber di 3: He. Wars 
quard Davide, — em ber. Für. * 


Freien Kesterung u Veubfejirh, ait 68 
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3. De! wit, Kauft 
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Sarhar Sr Entes un v. — 
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ee “Dr. Racab 3 an J 
F ji Re e, es ter, v. Dus 
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- — d. 14.30 Rohnſtock Hr. Sans 3 f 
za 


zus. am 


ezen bey dam: Regiment hauenfeſb 
enfieber, 57.93. IM. al. — dur; des Hrn. 
Nber-Amts s Regie ng, Gelanlatene Kaulferſch 
zu Brieg He Kr At v, Friebr. Angufte, 
alt, 1 J. 11 ehe 7 -Dr 23.58 
Sagan, des 5 der Sayafletie Hrn, u, 


Boße Gemahlin, Withelgi, Dorothgen Walther, 


u einem rheumat. on eber. — 8.43.31 Bres⸗ 
ayı bie verio. Srau d,Königdäork, nr Bu einer Kun Eins 
enentjündung, .- Beh, x % 346 

r Mater, Hr. v. Chonet, war erſier —S 
aſelhſt. Sie vermahlte ſich an ihrem Gaburtsort 


mit Han. Ludw. (Gerd imauh Kaoͤnigsbdorf auf Kos 


berwitz im Breslauſchen. Cr flash d. 37.046 1783. 
Aug diefer Ehe lehen zwmey Sch ue an »zöchter. 
— d. 12. Ar. ieh, ab: Si uſmann zu 
Bresian,‘ 73%.68.6:%, Kr am Salate 
de8 heil. Römiifchen R —* 
— il. Roͤmiſchen Rei von Hoch⸗ 
berg, Freyherr zu & uͤrſtenſtein, Herr der Herr⸗ 
Ihaften Rohnſtock, Kittlitztreben, Fuͤrſtenſtein u. 
riedland, ae ae ‚enswöhenliden Krank⸗ 
eit, am Schlagfluß, 38 J. 5 M..r4 T; alt, — 
d. 16. Hr. pe Otto, — Bres⸗ 
im 6 61% =,d. 47, zu Bres⸗ 
tr. Otto € venreich Yuguft »-Orafhek off, Koͤ⸗ 
ul, rtillerie Major u Chef der Dre Landen 
— 5— —— ale 8 edel am 
uße, 56. J. 3 T.alt. Gr. Glas 
gan, den. Kaufım. Sl jüngffer 25 am 
17. 23. 3M. alt und deßen aͤlteſte Tochter, 3J. 
alt, am 23. an Scharlachfieber. — d. ag. zu Kung, 
bes Hrn. v. Stange u Stohnsdorf Gemalin, Eva 
Soph. Elifab. Ehrift, geb. v. Schweinitz u. Kutſche⸗ 
borwig, 32%. alt, an der Abzehr. — en 
bes Hrn. Gammer : Calculator Srünig jü 
Som, Earl escif, Erdmann, alt 19 % des Hr 


.) 
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a Hrn. Münzı Mebailleue 
afünter, Antoinecte Chriſtiane Charl. amt 

Br: —8 Ereys Culcutator Moritz Sohn, 
—— ale 3Mon. 16T 5 des 
Raufee: Polack Tochter, alt »J. M-16T 53 


. —* Mon Janiſch Tochter· Sophte 


des Han. Accife⸗ Amts⸗General⸗Waren: Reviſors 
Raiſeros Sohn, George Heinrich Carl, alt: 26:%;, 


u, des Stun: Juſtiz⸗ Commißlons⸗Rathes Sedla⸗ 
Jochter Maria Anna Philipp:, alt 73. 78381 
—5.— des Hrn. icatenant v. Hein juͤng⸗ 


Mascei. - id 


toben: After. kin. 6. -Moohr. Ansbquen 


Kewnitz im Herſchbergſchen — Reinhold br 
99 J.7.M. alt. Seiner Berfiherung nach iſt 


niemais krant geweſen ſeiner vor garen 


werßor benen Gattin, Anna Marla Peisckerin, Seht 
ee er Irin der Ehe / zeugte mit ihr 5 Söhne nd . 


| ðTichter neſah: von ihnen 34 Enfel.u, 28 Urenkelꝛ 


Heynaren db. i5. Septibr. 1791. " Der Landess 
ältefle w Sremebenutiete Srauhenfieinfihen’Erens 
fe, Hr. Earl Ernſt Sigism. v. Thiebau auf Lam 


persdorf, mit des im Jannar 1790 geſtorbenen 


a Lieutenant. v. Koſchembahr Wittwe, Fran 
ophie Beate Friedr. gebohrne v. Iſchierſchky/ 


des Herrn Idachim Conrad v. Tſch. auf: Aa 
brechtsdorf u. der Tray Beate Chriftiane, geb.:v. 


Schickfuß älteften Tochter. — Im: October. Hr. 
Graf: u: Schönaich auf Wallisfurt in der Graf⸗ 
Schaft. Glatz, mit der Br. Lieutn. v. Loßow, eb. 
reyin u. Saß. — d. 24. a Sohrau, Hr. 
kouis v. Lebinsky, mit: zu Sohrau —8 | 
den Hen, Joſeph v. Schalfeha zweyten Fräulein. 


euer, Ehe, Joſe 35 — 5 ba. u Brodeck im Rat⸗ 


borſchen, Hr. thaſ. v. Mannowsky auf 
—* mit —2* v. Siegesfeib and. Beide 
EEE SE zu PEN vr \ 


) 


a 


2 36:0 Bänder, "Nr. Aaulik, Autienbnch, 
wit des Hen. Kaufm. Bostet: D. T. Im ANo⸗ 
emBer: 3.7: zu Schmiedrberg, Hr Kaufm. Do⸗ 
gig, mit Dem. Schmitt von Berlin d. 8. IB 
Tarnowitz, Hr. Kaufm. Bohm der jüngere): mit 
des verſorbenen Saͤchſiſchen Premſerlienten. Hrn. 
8. Brandenſtein juͤngſten Feuͤuleim »— 18:9: Ik 
umtau, He; Pfeiffer, Premier Lieut. bey dem 
Alters Bat. v. Pollitz; mit Dem: Chtiſtlane us 
liane Tunkel. — d. 14. gu Neiße, Hr.Detsler; Lie 
emt. ben der dafigen: Artifteries Comp. nit Dem, 
Cathar. Melchior. — d. 15. zu Herrnſtaͤdte Ari 
FrexhurvñCzeitrich/ Neutenant beyibene vNett⸗ 
tzichen Oufaren-Reg., mib des verſtorbenvs Hrn. 
non mi Czettritz Fraͤblein. — d. 16. zu Sktop⸗ 
wer, Ar Senior: u. PBafter Schwurts, mit des 
Det, Dietonus Doͤring aͤlteſten Dem. Tochteokouts 
fe: Seiedfife.. —: d. 46: gu Meudeik im Benthew⸗ 
fhtn, Hr. Prebiger Thoma aus Keappitz, : niit bes 
Hen. Amtmann Geck älteſten D. Torhter. — d. 
16: ju Breslau, Hr: Kaufm. Sam. Ephr. Klug, 
mit des Hru. Kaufm. Froboͤß Dem. Tochtet! Sul, 
iedr. — d: 20, Hr. Ftiedr. Wilh. Schliepflein, 
elöprediger bey dem CuiraßierRegim. v. Dall⸗ 
win, mit des verſtorbenen Hrn. ler, v. KRurna— 
toosto zu Prey; in Pohlen jüngften Fraͤulein, 
Anna Antoinette. — d. a2. gu Bunzlau Ar. di 
Schuͤler/ Soecondelieut. bey dem Fuͤſ. Bat d. Pol⸗ 
lich; "mit Dem; Hent. Carol. Louiſe Heuntich. — 
de 22. zu Fefleunberg, Hr. Obiz, Hector u Mittags⸗— 
Prediger, mis Der. Sirchſtein — d 22. Gros⸗ 
Gtogau; Herr Capitaͤn und Probtantmeilter von 
Heßig, mit des Nerin Krieges s und Domanınd 
Raths Cuaspary, Altefte Dem. T. — d. 23. ju Bres⸗ 
lau, Hr. GSiogner, ſupernum. Cammerſetrekaͤt / 
wit bes Hrn. Oeconom Goelffel. einzigen Dem⸗ 
Sader, — Zu Eofel, Om Muller, Capitain bey 
1 


> 29 

vr Dea Bae Hedi FRE low mit Mer 

Ratrich: 17: Di Brelacia he Caufn Beictji octe 

a nl 
un £IMUFERS ‚sind 

Er —— erivna. a den 

TE bung“ eidg muoit un 


— ey | 
* zieh ah rd, Seh * 7 —— 
Br PR —8 Er 


ÄTIERTSE HIE 


3 St! 
Ania — — BR 
u un ht... TOCHTER ENT IL ED 
‚ur? I —— —— a) DR 
a Bat —A ag BEL 
en ee a » Bit nn 

—* amd . 

Ba Kr N. Sapgibn,, 
aan, nimm 

— an ee BE, 


RER ame — 
—— 54 12} fi hr He | 
ie ll Te Si. 103 ıon ke . 
u⸗ ange ‚Sicher mei ee u Hoshiggge! 
Weagtid no BT rt To3FL0% —. 
= Banconöten ini EP 2 


.i3 75 


Hand Duigten. | TOR UT. ——ã Zu 
Wichtige Dupien.. nme gi). Kun. 





Eoubob. eig 
" Feiede, Var . u. id * p. 1087 Ei 
Koulöd’or,, ,, 5 BE ze 


Kapferl. Selb, | = en "oskı Ray 

Mianbbeiefe: —* —— OLE 207: 
Geborten, Far Julius 195 Frau Jumngzr 
Gori⸗ iu Biken, Bandeni@en, Reh 


[10 u „2 
Enbi; d. 25: Angaſt Bann. Schalſcha ju Far - 
—— —— —— Kidiet gets 

8. Frau 
| Barfmeißerii Kon —— * .dı 23. Sram 
Erg er Henning zu Lodlau, —— tn) 

rau Kaufm. A Eofels-—r.. Im. Pczoker. 

* 8 2 Fr. So —— Girehs 
eu; d. 14. Frau. kaufm . Maternne in Jandehntt, 
Osten einr. Berbin.); d. £ Frau —— 
erl zu. Tarnowig ——— 
age Drop: hntnreikeetn Mrd N, hei 
udwig Daniel); d. 21. Frãu er Pi ng zu 
efel, Earl Friedr. Wi gl di 23; Frau 
Sraͤfin won Ponin, ‚Donkustn, u Spröttchen im 
Liegnigiichen, (Hibert Fäper * von Ye oteinan 
d. 24. Frau Filial⸗Poſtmeiſt. üpmel —59 
(Carl —5 b. 28. iu nee — 
hen, Frau Graͤfin u: —X naich 
Bafın. im Steinauilkhen; ds 28: —— 
Majorin v. — Otto Heim. Gebbarh 
Dep in) — ia i Frau 
el zu Brie — ARE 
u Nr Frau Part. Döring Ju SteinsdnrPtn Golb⸗ 
bergſchen, (Chrifiene Anal. Henr); sbirs. Frau 

Kaufm. Weidinger zu ee d. as Frau Bu 
roneße v. Gillern ıu_PobintfhrSenban Im Bres⸗ 
“ Iguifchen, (Marie Herr. Sheref — Florent. 

cisca); deig. Kran Kaufm. Neubert zu Lands⸗ 

hutt, (Emil. Aug. Friedr.); d.18. Frau Doctorin 
obel zu Goldberg, (Roſine Doroth.); d. 30. Frau 
euten. v. Sydow vom Regiment v. Wendeßen 
Stan (Auguſta Friedr. Karol. Wilhelm.); 
tan Yroconfül Wolf zu Bunzlau, (Beate . 

Earl deiftiane); Frau Policeyburgerm. Kaͤſtner 

Ober⸗Glogau. — Im November. Böhme, d. 1. 

ran Majorin. von Crouſaz zu Silberberg, 

Ban. * Ps. Beujam): de3. zu B 
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Gran Adſutantin Garn (Garl SpriFlan beim); 


d. s. Grau Kaufm, Stiller zu Br, Gloganz:d. 6 
Srau Landesälteflinv. Poſer auf Trebnig Im Rimpts 


ſchiſchen, (Earl George -Heinr.) 3.d. 10; Frau von 


Kloch auf Ellguth bey Trebnitz; d. 17. Beau Ser 
naf, Truzettel zu Namslaus d. 23. gu Breslau, 


Ä ran. Lieut. Siedler vom zweyten Attillerie. Reg; 
( 


udw. Leopold Ferdin.) — Töchter. di 1. Frau 


Schühtmeifterin Janſen zu Reichenftein,: (Lonife 


Juliane Sridr.); d. 3. Frau Paſtar. .Rügler zu Ca⸗ 
poath; d..4: Sr. Caͤmmerer Lindenzweig zu Ereugs 
burg; d.9. Iran Rect; Bormann zu Jauer; d. 10. 
Frau Lient: v. Loͤlhofel vom: Depot⸗Bataillon von 
Wolframsdorfzu Gr. Glogau, Frau Doct. Herbſt 
zu Jauer und Frau Paſt. Meſcheder u Seitendorf 
im Hirſchbergſchen, (Francisca Eugenie Bernh. 
Charl.); d. 11. Frau Steuer⸗Einnehmerin Muͤl⸗ 
ler: zu Tarnowitz; d. 10. Frau Haupem. von Blu⸗ 


dowsky zu Rattibor; d. 13. Frau v. Tempsky zu 
Ottendorfbey Bunzlau, (Philippine Amal. Charl.); 


geſellſchaft zu Breslau, vom 24. Octbr. bis 23. 


d. 17. Frau Synd. Berger iu Schweibuit u Frau 
u 


Kaufm. Heinſelmann amdlau d. 19. Kram 


. 


Regimentsquartierm. Schander zu Nattibor, ein 


todtes Kind. — Zwillinge. d. 12, Frau Rendans 
fin Haaman zu Breslau, einen Sohn, (Heinr. Gu⸗ 
finv Eduard): und eine Tochter, (Karol. Emilie) 

Vorſtellung der Wäferifchen Schaufpielers 


Liovbr. Trauerfpiele, Die Räuber, d. 25.0.5 


. . 
⸗ 


Salora von Venedig, 3. N.z Emilia Galotti, 13. 


N.; Clara von Hoheneichen, a3. N. — 
ſpiele. Das Kind der Liebe, 8. N.; Der Papas 
gay oder Schiffarth und Ungewitter, in 3 Aufr 


von v. Rotzehue, d. IL. 12. 13, 22.M.}- 


die Kokarden von Hfland in 5 Aufz. b. 18 -— 20, 


BR. — Auſtſpiele. Die vier Bormünder, d. 26. O 


ſe e⸗ 


2:08.24 R.; der weibl, Jacobiners@iub, d.26.0«, 


aba 00 
3’ ur 2 FR Bad Ehtenwart, 6:u7.5 die hagẽẽ 
Poljegivon‘ YRatdp im. ı9 Oi; 8,29 30, D 3 
das Bontrait der. Mutter, d.æu N.; ie Erbjchteis 
her; AR; Zeannette, Fo:M-- Opevetten. Dag 
rothe Köppyen) 3» D-23185. Eremit auf For⸗ 
mentera, 31. O3 Hocus Pocus, in q Aufz., Mu⸗ 
ſik und Text von Dittgesdorfi ð. +. 9; 6. 9 14: 
D.;.Hieron..Kdider, ıU NR. 
8: Aaydel und Gemerbe. Markk Beburt-Viche 
markt mi Brieg. Auftrieb. An polnifhem Vieh 
9143 Ochſen, 106: Breude, 2441 Sehryeing 6.5799 
Hanımel,.An einländifhein; 331 StächNornvieh, 
je Pferde, : See 367 Hammel.“ 
SummaHornp. Pferd e. Schweine; Hammel, 
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Die Dchfen galten ——e Me Cchmes 
we 4 ‚big. ‘$ Ile; : u a) L 
—2* im I 1791. 


"sah. Eon“ domig 


Andi. 
Er Wege guet ee 
ea eihi2 — — lm 9-2 — ln. 16. 
: Bicht + Zar auf die. 6. Winter: Monate; 
323 Das Pfund. : Eichte, : Eeife.: 4 
Bresian — N 8». 4fek we: * 
Brieg — zT — —7 


— Delhi is 4 Im 
Bold Wolmaskt PR Schweinig, Eingegan⸗ 
gen 75 St. ausl. u. 92657, St. ein. "Belle, 
Eingelegt am vorigen Marlt 2248, St, Sum— 
ma deB ganzen Verkehrs 95 9415 8 Vertauf 
ing Glaͤtziſche 20663 3St., ins Land: 53754 


St, am Prte.irao, überhaupt 856244 S% 


Die beſte galt y Rilri 19 fgl., :die. mittlere, 7 if: 
sialHbisiorbinäre 6 Xt 29 igl. 
Ernngeliſches Rirchen⸗ und Schalweſen 3u 
Patſchkau. Die enaugel; Einwohner zu Parſch⸗ 
Sau, woſelbſt bisher fein; Prediger ihrer: Religion 
sswdsnift, haben; feiange, das varmalio⸗ aloe 
rar ven 
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venſche Sarniſon⸗Regiment daſelbſt ſtand, dem 
Garniſoͤns⸗Gottesdienſte beygewohnet und von 
dem Regiments-Prediger die Adus miniſteriales 
verrichten laßen; ſeit der Trennung dieſes Regi⸗ 
ments aber bat der eyangel. Gottesdienſt nur 
dann und wann von dem Mittags + Prediger aus 
Reichenſtein in Patſchkau vercithtet werden koͤn⸗ 
nen. Die Dafige evangel, Gemeine, welche feither 
ziemlich zugenommen hat, wunfchte Daher den Bes 
ſitz eines eignen Predigerd ſehnlich u. vermochte 
ven daligen Magiſtrat bey der Königl. Breslauis 
ſchen Krieges; u. Domänen, Cammer dahin anzu⸗ 
tragen, dafelbft einen Prediger, ber die geiſtl. Ders 
richtungen u. den Unterricht der Tugend beforge, u. 
‚einen Kuͤſter, der zugleich Cantor und Drganiftens 
Dienſte verrichte, anzuftellen, erfterm ein jähtz 
liches Gehalt von 150 Rt. aus der Caͤmmereytaſ⸗ 
fe u. 3 Klaftern hartes u. eben fo viel weiches, und 
letzterm 50 Rt. Gehalt; 2 Klaftern hartes n..2.Klafs 
tern weiches Holzaussufegen. Die Kgl. Cammer 
bat diefen Antrag genehmiget u: auch feflgefeget, 
baß im gel der Erledigung des einenoderdeg ans ' 
dern. diefer Aemter, die evangel. Buͤrgerſchaft dere 
Magiftrat 3 Subjecte vorfihläger u. biefer eines 
dqvon wählet und vociret. . Zum Prebiger iſt bes 
Candidat Hr. Ernft Sigiem. Liers, u, zum Küfler 
ber ehemal. Garnifons Küfter Kretichmer. berufen 
worden. Hr. Liers, geb.d. 5. Dec. 1766 zu Rup⸗ 
persdorf im Strehlenſchen, wo fein Vater Wund⸗ 
arzt war, bezog 1779 das Gommafium zu-Briegu, 
1787 als angehender Theologe die Univerfität Hals 
le, nad) zwey Jahren kehrte er von ba zurück, ging 
1789 ald Hauslehrer zu dem Hrn. Rittmeifter v. 
Hemm u; Hemmftein su Muͤnſterberg, 309 nach⸗ 
ber, aufgefordert von Breunden, nady Ottmachau, 
un bort woͤchentlich zu predigen u. die Kinder 
en 2 unters 
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unterrichten, und erbielt 1791 ben Ruf als Stadt⸗ 
Prediger nach Patfchfau, wozu er am 17. Novbr, 
zu Brieg ordiniret wurden 

. Operstion. Die jüngfle Tochter bes Stadt⸗ 


Chiruͤrgus Certz zu Rattibor, ein Mädchen von g 
Jahren, fiel; indent fie 3 Bohnen im Munde hats. 


te, ruͤcklings von ihrem Sig auf die Erde. Im Fall 
kam eine Bohne in die Luftebhre des Kindes. Sie 
blieb zwey ganze Tage darin fo wie ſie nad) und 
nach anfauoll wuchs die Gefahr · des Erſtickens, 
ſchon verlöhr die Patientin alles Bewußtſeyn und 
das einzige noch uͤbrige Rettungsmittel war, der 
Luftroͤhrenſchnitt. Dieſen vollzog der jüngere Brus 
der des Vaters der Leidenden, der geſchickte Arzt, 
Herr Certz, und er brachte die Bohne, welche ſich 
ſchon gegen 2 Zoll unter dem Bruſtblatte geſenkt 
hatte, gluͤcklich heraus. Das Kind Fam wieder zu 
ſich und ohnerachtet die Heilung des Schnittes 
durch) einen Huſten erſchweret wurde, fo iſt es doch 
in 34 Tagen voͤllig bergeftellet worben- 
_ Verbrechen. Zu Siemianowitz im Beuthen⸗ 
ſchen wurde am 11. Novbr. ein neugebohrnes tods 
tes Kind geftinden, dag, nach bem Lirtheil dee 
Ereisphyficus, zwar lebendigzur Welt gefommen, 


‚ aber nicht durch gewaltſame Behandlung getoͤdtet 
— worden iſt, Wahrſcheinlich iſt es erfroren, oder es 


hat fich verblutet. Die Verbrecherin, ein Kuͤchen⸗ 
menfch auf dem herrſchaftl. Hofe, if ſtuͤchtig ge⸗ 


worden. — In der Nacht vom ı2 auf den 13.Oct. 


ſtießen der Zolleinnehmer Muͤller und die vran 


und Muͤhlen⸗Bereiter Kindler und Becker ohnwe 


Wendzin un Lublinitzſchen auf einen Salzwagen, 
deßen Fuͤhrer bey Erblickung der Kgl. Beamten 
ſich ſogleich auf ihre Pferde ſetzten, davon ritten 
u. den Wagen mit Salz zuruͤck ließen. Dieſer 
wurde zu dem Gerichts⸗ Scholen in den Se er 
u ca 


wo wm 


1 
ite  r 
bracht u. zwey Wächter dazu geflellet, weibdie Zolly 
beamten inderStube ein Fruͤhſtuͤck genießen woll⸗ 
ten. Wie das gefchehn war, gingen fienarh ihren 
Pferden. —— dem Wagen naͤherte, be⸗ 


merkte er, daß Jemand mit einen Knuͤppel uady 
ihm fchlagen wollte und indem er fich buͤckte, ges 


», 


ſchah ein Schuß, der bey ihm vorbep, dem Beiter ” 


aber durch den rechten Schenkel in den linken ging 
"u, dieſen zerſchmeiterte. Der Schreck bemeiſterte 
fich ihrer ſo ſehr, daß der Thaͤter entfam. „Der Der 
der hatte wie der Wundarzt ihm zu Hülfe kommen 
Eonte,fchon zuviel Blut verlohren u. ſſarb am 14 A⸗ 
bends Er verläßt eine rau u.3 Kinder unverſorgt. 
 Unglüdsfälle. Der Einwohner Hochſattel zu 
 &tol ım Frankenſteinſchen, wurbe am 29. Octbr. 
mit Gevatterbriefen auf einige benachbarte Dorfs 
ſchaften geſchickt und auf dem Ruͤckwege von Heis 
hersdorf durd) Schnee und Kalte fo fehr erfchöpfee, 
bafi er nicht weiter. fonnte, - Den folgenden Tag 
Nachmittags um 2Uhr fand ihn ein- Bauer aug 
Stolz, ungefährdrenßig Schritte vom Dorfe ohne 
ein Zeichen des Lebens. Auf Veranſtaltung der 


Derrſchaft wurden ſogleich alle Mittel ihn ind les 


Jen zuruͤckzurufen nach ber Scherfifchen Methode 
angewandt, auch fieng er wirklich an gu athmen, 
dlieb aber ſprachlos und ftarb fruͤh um 3 Uhr. 
Zu Poczokkan im Roſenbergſchen entzweyte ſich 
den 7.Dftbr.ber herrſchaftliche Jaͤger Wenzel Czem⸗ 
beleck mit dem Freygaͤrtner Martin Bucjeck und 
perfeßte diefem dermaßen eine Obrfeige, daß er 
Pogteich tobt zur Erde fiel. Der Czembeleck bat 6 
“ Kinder w. eine ſchwaugere Grau u. in dem Erfchlager 
nen gleichfalls 6 Kinder ihtes Verſorgers beraubet. 
Brandſchaden. Neun Bauerhoͤfe und 17. mit 
———— Scheunen find zu Piltſch im 
Leobſchuͤtziſchen Ereife vom Feuer verzehrt taorden. 
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‚em az, Hetober 1791 ſtarb zu Feßenbern, „Dr. 
— Vollberg, Kantor. und 
college, .dard 1721 in, Breslau, gebohren mr 
won ſxinem Water, ‚einem Tonkuͤnſtler baſelb 
sur; Muſik gebildet, Geine naturlichen Zaͤhſg⸗ 
Seiten ‚dasian verſchaften ihm zeitig einen wͤr⸗ 
digen Platz ‚unter den daßgen Choraliſtenweb⸗ 
che Gelegenheit er denn auch dabin henutzta, 
feine Pejstzug zum Predigtomte fo weit gay 
führen, daß er deshalb mit 22 Jahren, dit Anj⸗ 
verfität Leipzig begog. Auf verfchiedene Mor: 
ftelungen feiner Sreunde und Gönner aber vers _ 
ließ er diefelbe bald, um feine natürlihen Talenz . 
te zur Muſik noch gründlicher su befeftligen. Er 
ſchlug einige darin ihm zu früh gewordene Anträs 
ge aus, nahm aber na&-2 Fahren den Ruf als 
Director Ehori bey biefiger Kirche und Schule im 
24. Jahre an. Diefem Amte hat er durch 47 Jahre 
mit aller Treue. bergeflalt vorgeflanden, daß bie 
biefige Buͤrgerſchaft, welche durch die Länge feiner 
Dienſtjahre faft ſaͤmtlich feine’ Zöglinge find, ſo⸗ 
- gleich von dem Herrn General⸗Erb⸗andes⸗Poſte 
meifter und vegierendem Freyen Standesherrn, 
Hrn. Grafen v. Reichenbach su Gofchug, ale Pu- 
trono Ecclefiae, fich den jüngften Sohn, Samuel 
Chriſtian B. Organift und Schullehrer der evans 
geliſch⸗lutheriſchen Semeinde zu Biſchdorf ben Ro⸗ 
. fenberg, zum Nachfolger erbath. Erſt nad einigen 
feiner Dienſtjahre wählte er des damaligen Pakt 
No un 
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u. Seniorts Seren Kicfhfkeinültefte Jungfer Toch⸗ 
ter zur Che. Ste dauerte 43 Jahr und hatte außer 
mebreren angenehmen Folgen auch noch diefe: daß 
er dadurch achtmahl in die vaterliche Gefellfchafe 
trat,und ob ihm auch fchon der Tod die Hälfte Diefer 
Kinder entzog und fein väterlich Herz ſchmerzhaft 
verwundete: fo hatte er doch dag Gluͤck, die ans 
dere Hälfte diefer Kinder nach Wunſch erzogen 
und verforgt zu ſehen. Eben ale er fein 48ſtes 
Dienfl's und 7ıfled:gebensjahr antreten wollte, 
werfte er, daß feine itdifche Hütte morſch wuͤrde. 
Eine. Schwäche und Mattigkeit legte ihn auf das 
Krankenlager. Alle Geſchicklichkeit des Arztes, 
alle Vorſorge und Pflege der Verlaßenen war 
aufeinmahl vergebene: Blog bie Heiterkeit bes 
Gelee blieb ihm bis ans Ende treu, bis endlich 
audj:dtdfer fetne 7ofährige Vereinigung befchloß, 
um aba feinem Richter endliche Rechenſchaft 
zu geben. er u 


«‘ . 





Shleſiſche 
Provinzialblatter. 
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Rai ‚von der Bunzlauer Saiten 
und Schulanſtalt. 
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Das wäre denn nun dasjenige, was die und 


anvertraute Jugend bei: und lernen’ kann, und 


auch, freilich einer mehr und leichter und ſchnel⸗ 


ler ale der andere, wirklich lernt/ te nachdem ihm 
Mutter⸗Natur, und er dieſer durch eihene Thaͤ⸗ 
tigkeit dabei zu Huͤlfe koͤmmt. In welcher Ord⸗ 
nung dis geſchehe, zeigt die vorne ſtehende Ta⸗ 
belle; und die Stunden, die ihrem eigenen Flei⸗ 


‚Be, ihrer Vorbereitung auf das, Was ihnen in 


Den Klaßen vorgetragen wirb, ‚und deßen Mies 
derholung Angewiefen fin, find:die- von. 1 — 
‘22. des Vormittags, don 5 -— 7. des Nachm., 
und für bie erwachſenern und: fleißigen auch bie, 
Abendſtunde von g — 1053 ſtatt der fie aber im 
‚Sommer beßer die Morgenftunde su wählen pfles 


gen. Denn. nach 5 Uhr des Morgens ſtehn fle 


auf und Fleiden. fi) an; nach 6 Uhr gehn fie ges 
melnſchaftlich in den Speifefaal, . woeiner von den 
u. Heih Lehrern 


. « — 
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Lchrern.etliche Verſe mit ihnen fingt, ein kurzes 
Gebet Hält, und fie dann ihr Ehen zu ſich neh⸗ 
men. Sodann ift von 7 — 11 Schule nach obis 
ger Tabelle; von 11 — 3 auf 12 Uhr Stubiers 
flunde; von ı2 bis etwa.halb ı eßen fie wieder 


‚gemeinfchaftlich in dem Speifefaal; von da bis 


2 Uhr iſt Freyſtunde, in ber fie auf dem Hofe bleis 
ben und inden Ringmauern des W. H. fpagieren, 
oder eine andere hier niögliche Bewegung ſich mas 
hen fönnen. Bor 2— 5 iſt dann wieder Schu⸗ 
le, fo wie von 5 — 7 Studierſtunde, nad). ber 
‚fie wieder, wie oben, das Abendeßen zu fich neh⸗ 
men. Don da bis 9 Uhr iſt Freyſtunde, die fie 
im Sommer größtentbeildauf dem Hofe, im Wins 
ter auf ihren Stuben subringen. Die Abendbet⸗ 
Runde wird im Sommer gegeo 9 Uhr mit ihnen 
gehalten, im Winter aber gleich nach Tiſche. Um 
9 Uhr gehn fie gu Bette, außer biejenigen, wels 
che die folgende Stunde noch zum Stubieren bes 
nußen wollen. So geht es einen. Tag mie den 
andern, außer baß es ded Montags Nachm. im 
‚ Sommer von 4 — 7, tm Winter vom 2.— 4 
fpazieren gebt, und des Mittwochs und Gonus 
‚abends, wo bed Rachm, Feine Schule iſt, und 
‚bie Stunden von ı — 3 zur Reinigung, Zeidhs 
nen und Erholung beſtimmt find (den W. Kindern 
find zur erfiern an den genannten Tagen bie Vorm. 
Stunden von 11 — 12 beflimmt); von 3 —7 
And Serdierſtunden, außer daß bed Sonnab. alle 
0. ‚iq Tage 


> 


13 Kage:sin’6--- "7 eitık beſondete Erbauungs⸗ 
ſtunde von emem ber Lehrer mie: ifmen gehalten 
 woled. Wobei ich es Hier gelegentlich mit erin⸗ 

nere, das unſere jungen Leute des Sonnkags blos 
des Vorm. in die Stadtkirche gehn, außerdaß die 


Kleinern die Kinderlehre des Nachm. mit abdar⸗ 


gen; des Nachm. ihnen aber in dem in der erſten 
Nachr. beſchriebenen Lehrſal von einem der Lehren 
eine Erbauungsſtunde gehalten wird, Woran, 
weil fie im Sommer son 5 — 6, im Winter aber 
von 4 — 5 gehalten wird, auch Elute aus ver 
Stadt Theil nehmen. 

« Aus allem diefen wird Man num wol fo unges 
ſat⸗ abrechnen koͤnnen, was fuͤr einen Rang et⸗ 
wa unſre Schule unter den vaterlaͤudiſchen geleht⸗ 
ten Inſtituten behaupte. Freilich loͤſt fich die 
hierbei wichtige Frage: wie wird eine Sache ge⸗ 
lehrt, groͤßtentheils ſchon dadurch, daß man weiß, 
wer fie lehtt. Ind dig find lauter iunge Leute, 
wie fie von Univerfitaten kommen, oder aus ans 
deren Konditionen: ein Umſtand, der auf den es 
len Anblick Atcht zum Vortheil für eine folche Ans 
ſtalt zw entfcheiden fheint; indeßen genau betrach⸗ 
tel, gewiß immer mehr für, als gegen fie aus⸗ 
fihlagen wird. Dem die Yugend eines ſolchen 
behrers entfcheider nichts gegen ihn. : Dem wies . 
wohl ich nicht fo denfe, wie neulicdy- einer gegen 
mid) anßerte, daß einer, ber von Univerfitäten kaͤ⸗ 
me, wol ſo viel wißen wuͤrde, daß er nun wol 

H b 2 Schuͤler 
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Schuͤler zu unsepeirhten.im-Stande-fein müßtes 
fo vente ich doch immer, daß, ‚caetexis-paribus,- 
eine Schule mit einem iungen eben fo gut, als 

muit einem alten Lehrer verſorgt iſt. Denn voraude. 

8eſezt, Daß beide, mit gleichem Kopfe, gleich eifs: 
zig ſich bemühen, ihrem. Amte immer wuͤrdiger 
vorzuſtehen; fo muß da freilich, der ältere vor den, 
küngern einen merkfichen Borfprung.baben; weit: 
diefer das, was er felbft. ſtudiert hat, unmöglich, 
ſchon fo gut verbaut haben fann, ale tener; mit⸗ 
bin auch nicht alleg fg fein geläiutert, und von als- 
len Seiten betrachtet und geprüft wieder andern; 
vorſetzen wird, als es iener wenigfieng kann. 
Allein dagegen hat auch der iungere wieder Borg 
zuͤge, die der ältere gewöhnlich nicht Hat, und auch. 
nicht wol immer haben kann. Der Eifer, ſich in 
fein Fach hinein zu arbeiten, ift bei jenem natürs- 
lich hitziger, als bei diefem, und kann in den wer 
nigen Jahren, die er gewöhnlich nur. an ſolcher 
Anſtalt zu arbeiten pflegt, auch nicht fo erfalten,- 
wie man ihn wol bei manchen älteren erkalten ſieht. 
‚zudem ift fuͤr folche. Anſtalt, als Erziehungsanſtalt 
betrachtet, feine Laune allemal vortheilhafter, ale. 
‚bie grisgraͤmſche eines alten Mannes, deßen abe 
geftumpften Sinnen 28 feiner, vielmeniger denk 
ein muntres Kind und. lebhafter Aungling recht 
macht; den öfters der Anabe mit fenem Steffens 
pferde beßer zurecht weiſen wuͤrde, als er Den Kna⸗ 
‚ ben. mit feiner weifen Lehre. MWas.alfo der altes 
Ä en ® 
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zre an Geleheſamkeit, daB hat der: fuͤngere auf ble⸗ 

ſe Art an bon ſens voraus. Und ſelbſt iene fleße 
in Ruͤckſicht des Nutzens, ben der Schuͤler davon 
Yet, auch gar oft Bei diefent über schen,” der öfs 
"ters ein ganzes Pfund von Gelehefamkeit da aus⸗ 
Sframet, wesen Quentchen hinreichend war, und 
dem man mit Hovaz zurufen fahnt:"Sedınunc non 
agrat hislocas ! und ed’ mag ferner fein, mag der acht⸗ 
Atgiaͤhrige Kato deim Cicers foridht:: vemeritas eſt 
“Slorentik seratis, dagegen pradentie ſenefrentia: nun 


'gut!, ‚fo wiße man ınwe vor) Seiten der Flugen 


‚Alten‘ dieſe Demeritaͤt richtig’ einzülentemsi. "fd 
nich ſie zwar nicht ganz fo-firder; - aber deſto 
xaſcher ihren Weg werfoßgen! IHB: dis Tehtere 
wahr fleiz: davon fan! fie. Teichit- ſelbſt teber': ir 
berzeugen, wonn er die-iegige Methode der hieſi⸗ 
gen Lehber niindem cheniäligen: Plan’ vergkeicht. 
Ob aber das tuflere immer. fo'fei, weiß ich nicht. 

Wenigſtens werde weder? ich,nbch irgend inet 
meiner Kollegen in dieſer Hinſicht an den ſechſten 
Auguſt dieſes Jahres zutuͤckdenken. Weiß mt 
aber geſchickte und thaͤtige Lehrer zu ſchaͤtzen, fe 
braucht man auch. nicht den erſten beſten, der eis 
nem von bie Fauſt koͤmmt, zum Lehrer zu wählen: 
Man kann ia bei der itzigen Flut der Kandidaten 
— wodurch aber, wohl gemerkt?! der guten Koͤ⸗ 
pfe nicht mehr geworden find. — wem man fonft 
Geifter Ju prüfen gelernt hat, fich den wählen; / 
der — wie ein Wolterð dadff, Froſch und Movbitz, 
EA) nd 3. . Mä u⸗ 
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Männer, die auf ihren ietziges hähern Echulpe⸗ 
Ken mir Ehren ſtehjn, und alle drei noch im vori⸗ 
gen Jahrzehend au dieſer Anſtalt gearbeitet ha⸗ 
ben — durch Kopf. und Herz ſich zum Lehrer und 
> Erzieher bei dieſer Schule uud Erziehungsanſtalt 
beeigenſchaftet. Ein · bequemes Leben, wenige 
Arheiten, großes Gehalt wird freilich einen Leh⸗ 
zer nicht hieher locken — wer bazauf fiebt, wird 
wegbleiben muͤßen, und viele Konditionen diefer 
Lage vorzlehen aber Die Vorſtellung des weit 
srößern Nutzens; ben eu bier Riftenfaun, und 
ſtudiorum fimilitudo, ſuaritas cenfuerndinis, de- 
Jefigtio vitae atque/viclus, Termanis. fogicieg, Dins 
ge, durch die fich jeder Mannvon Konf und Den 
Ach chen fo. gerus binden läßt, -ald.her- nömifcbe 
Phiboſoph, werden dagegen bei einem jeben, der 
Sein gewöhnlicher Soͤldling iſt, vorzüglich Bier in 
Betracht kommen müßen, und. ihn hei-feinen nicht 
wenig Schulerheiten, ‚bei auhern ſo verfchiebenen, 
Afterd, nicht wenig zerſtreuenden: und. zeitverſplit⸗ 
senden Arbeiten, die ihm bie Aufficht auf hie Yu 
send- und ‚die .Eryiehung überhaupt norkwendig 
wacht, unb dem dabei unvermeidlichen Verbruße, 
immer viel reines Vergnügen genießen: laßen⸗ 
wiewohl ihm fenft; wenig Zeit zur eigeren Difpos 
Arion übrig bleibt, und er ſich an bie ſtreugſte Ord⸗ 
‚wung in feinen Arbeiten gewoͤhnen, ja ſelbſt von 
Geſellſchaft groͤſtentheils abſtrahiren lernen muß, 


wenn ® bei gerigenhaßtse Abmariuus jener Urs 
beiten 


’ — u. 
- \ 


BE — — — 22 493 
beiten noch etliche Stunden für ſich und fein Stu⸗ 
. Deren behalten will. Sonft ftebt er als Ersicher 
mit allen biefigen Scholaren in näherer oder meis 
terer. Verbindung, und auch als Lehrer gewoͤhn⸗ 
Lich mit alien, weil bier die für Schuler und Leh⸗ 
rer gleich vorteilhafte Einrichtung ft, daß nicht: 
einer eine Klaße alle Stunden hindurch hat: wel⸗ 
des, wenn er felbft den munterſten Vortrag agb 
die befte Methode hat, doch für feine Zuhörer 
immer aͤußerſt annüpant fein muß — ‘denn 
veriatio delc&tar —; fondern:bald in biefer, balb 
in iener Klaße, umd in der erſten wenigſtens eini⸗ 
ge Stunden, diejenigen Sprachen und Wißen⸗ 
ſchaften vortraͤgt, zu denen er die meiſte Luſt und 
Faͤhigkeit hat. Zu dieſem Zweck wird man mei⸗ 
nen Herrn Kollegen — meine Wenigkeit mit eins 
geſchloßen — hier nach ihrer Auciennitaͤt mit ib⸗ 
ren Stunden, ein Plaͤtzgen goͤnnen. 

1) Der Here Juſpektor Joͤrdens: 9 t chen 
olog., die Freitagsſtunde in der 1 lat., die 
3 lat. von 2— 3 zuſ.7 Stund woͤchenuich | 
2) Herr Kuͤnzel: ı rhetor., 3 la. von s — 9 
. Reden, ı biffor. sgeogr,, ı phyſik., 2 lat 
von 23: zuſammen 18. 
3) Wetzel ı las. vong — 9, 1 hebe,, ı griech. 
1 pbiloſoph. 2 pbyſikal., 4 franz.: zuſ. 20% 
964 43) Herr 
) Von Seiten feiner Geſchiglichkeit kennt das Vubli⸗ 
kum dieſen Mann hinreichend; und von Seiten ſej⸗ 


nes Herzens wird ein jeder, der in Verbindun 
idm ſiedi ihn nicht minder fchä ſchaͤtzen. * 
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4) Hert Müller: ı math., 4 lat. vön —9g, 
2 hiſtor.⸗geogr., 2 griech. 2 hebr: zuſ. zo. 
5) Here Janus: a mathem., = latein. vor 
8— 9, 3 franz, 1 lat. vorn 2 — 3, 1 
Schreibekl., 3 lat. von 4 6, 2 Briefkl. 

..  fanımen.e2. 
- 6). Herr Seidel: 2theol., orthogr., 5 lat. 
von8 — 9, 2 Recht, » franz, ı lat. von 

“ges, guf.22. . 
7) Herr Barth: 3 theol., 3 Sifl.sgeogr., 
2 frauz., 4 lat. von 2 — 3, 3 grieh., 2 

:» Jat: von 4 — 5, 1Briefkl., zuſam. 22. 

8) Here Otto, der deutſche Lehrer: die 6te 
Alvon 78,89, 10 II) 237, 
4 —45, 2 Schreibkl., 4 bifl. : geod. zuſ. 24. 
6 bat freilich feine otelen Unbequemlichfeiten, 
wenn ein Lehrer in ‚vielen Fächern, tie hier, zu⸗ 
gleich arbeiten ſoll; wenn er bald nach Latium, 
Sriechenland, bald nach Paläftina gehn, und ſich 
mit den alten Griechen, Römern und Juden fas 
millarifiren foll,, :und dann wieder das moderne 
Frankreich beſuchen; bald der Natur bei Ihten 
Wirkungen nachfphren, bald den abftrahitenden 
Metaphpfifer machen: indeß hat es auch wieder 
feine Bortpeile: : es wvewabrt wenigſtens vor Per 


F danterei. 


Die übrigen ı von ben is obiger Tabelle ange⸗ 
ſezten, hier noch fehlenden Stunden, werden von 
ſogenanten prapararden, Scholaren der erſten 

A . J Kloße, 
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| Klaße, gehalten ; naͤmlich die 4 mit der Stenfoms . 


binlrten lat. von 4 — 5, die 3te Briefkl.; die 3. 
u. 4ate Rechn. u.die 3tephufifal.: welches immer 
feine :guten Seiten hat; wenn man fie naͤmlich 
nur nicht unvorbereitet hineinfchickt, ohne’ ihnen: 
deutlich und beflimme den Bang, den fie gehn fols 
len, vorgegeichnet, und bie Methode, der:fie fol⸗ 
gen follen, entwiffelt zu haben. ‚Komme man' ih⸗ 
nen mit einer allgemeinen Anweiſung zu Hüffe, 
und macht ‚fie auf die beim Befüchen der Klaßen 
bemerften Fehler aufmerkſam; ſo iſt dig die beſte 
Schule zu Jernen,. quid valesnt humeri, .quid ferte 
recufent. : E8 ließe fich daraus auch noch ont ei 
anderer Vortheil ziehn. 
Nun noch zweitens Etwas, was ki von bier 
-figem Erziehungsplane narhzubnlen habe, ; :.: t 
‚Unfre Seele fteht mit unfrem Körper in bergen 
nauefien Verbindung; ihre Bildung ift nicht moͤg⸗ 
lich, kann nie zu ihrer Reife kommen, wenn die⸗ 


— 


ſer nicht zugleich gehoͤrig gebildet wird: mithin 


maß man bei der Erziehung vorzuͤglich aufrihn 
Ruͤckſicht nehmen und van feiner Bildung ausgehn, 
wenn man bei der abgezweckten Bildung bes Geis 
ſtes feine Geiſtlahme und Herzkruͤpel fich. zuziehn 
will, Thun wir das bei unfrer Erriehung 7 gehn 
wir von dieſen aus der Natur genommnen und ewig 
feſtſtehenden Grundſaͤtzen aus? ‚Wir wollen ſehn. 
VUnſre Zoͤglinge ſitzen, wie wir geſehn haben, von 
| rrüs Reraeng an. wenn fig auffiehen,. bis Nach⸗ 
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mittagẽ gegen -ı Uhr unanterbrochen zwiſchen Eis 
(den und auf Baͤnken, auf ber Stube, in der 
Schule und zu Tifche, - und nach einer Zwiſchen⸗ 
ſtunde wieder ſo von 2 — 8; unbnacheine Ru⸗ 
heſtunde gehts zu Bette; die 4 einzelnen Viertel⸗ 
ſtunden nach 9 des Borm., und 3 des Nachm., 
fo wie vor 12 und Abends vor 7lihr, ausgenom⸗ 
men, mofle auf dem Hofe frifche Luft ſchoͤpfen. 
Allein ſchlechtes Wetter, fo wie faft der ganze 
Winter lockt fie auch da nicht auf ben Hof, ſon⸗ 
bern ſcheucht fie auf die Stuben und: in die Klafs 
fen zuruͤckk. Ded Mittwochs und Sonnab. has 


‚ben fie nun zwar auch außerdem noch die Stans 
de von 2 — 3. Allein Reinigung, Zeichnen, ober 


was font bei dieſem und ienem für biefe St. bes 
ſtimmt if, abgerechnet, ‚tft auch dieſe für ihre Er⸗ 


hbholung wenig oder gar nicht zu rechnen: zumal, 
da fie auch ba nicht außerhalb der Mauern bed 
39H. fein fol; eben fo wenig wie dee Sontags 


von 1 — 5. Fuͤr bie Geſundheit des Körpers alſo 
ſorgt man fo doch wol nicht — Aber defto mehr 
fuͤr die Bildung des Geiſtes! Fuͤr ſeine natuͤrliche 
Bildung: und richtige Stimmung nun wol nicht, 
Fin Treibhaus bleibt ein Treibbaus: mag ihm bie 
Induͤſtrie, Politik, Oekonomie, oder fo genante Phi⸗ 
Iofophie (Horaz hat auch eine fapientia infaniens) 
fein Dafein gegeben haben: bie Naturarbeitetuns 
aufhoͤrlich zu feiner Zerftörung: die gütige und 
Weir Rats; die den Bet gleichen Schritt mie. 
feinem 


P 
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feinem Wohnhaus dent Kösper halten, und ihn nicht 
xher ſchmackhafte Früchte tragen täßt, als bis ſie 
tenenizuc Reife gebracht. hat, Alſo ift es gegen 
alle Seelenerfahrungskunde, die Bildung des Gels | 
ſtes ſo zu iagen. Die Saiten auf einem Inſtrumen⸗ 
Ye, ſchreibt die weiſe Theano an ihre Freundin, 
geben, zu wenig geſpannt, keinen Ton von ih? 
And, zu hoch gefpannt, ſpringen ſie. Darin giebt 
ihr iedermann Recht: aber die natürliche Anwen⸗ 
dung, die ſte davon gemacht wißen will, iſt ſeit 
den 23 Jahrhunderten, daß fie bas ſchrieb, noch 
bei weiten nicht allgemein geworden; ſondern man 
faͤhrt fort gegen alle Erfahrung und alle pfucholos 
gifche Geundſaͤtze zu verſtoßen. Denn ber Riss 
per, weicher, es mag ihn eine noch fo gebildete 
Sele und denfender Geiſt bewohnen, immer.thies 
riſch bleibt, if, ſtets zwiſchen Danfe und Tifche 
eingeengt, unmöglich in feiner natürlichen Lage, 
Und boch iſt dis im Durchſchnitt noch herrſchen⸗ 
der Ton auf Schulen? — Leider iſt ers! Aber 
warum anders, als weil.man es bis ietzt nicht 
gewagt hat, Gewohnheiten zu verbannen, die 
man in Zeiten der Barbarei einfuͤhrte, wo man- 
Weisheit in den Klaſtermauern und Vollkommen—⸗ 
beit in Kaſteiung des Körpers -fuchte; mithin nach 
biefem Maasſtab eine Anſtalt zur Bildung der. Ju⸗ 
gend um fo vollfommmer fein mußte, ie mehr. fie. 
ſich ionen Erfindungen eines büftern Kopfs und 
verbrannten Gehirns näherte. Ban bat fi das 
- bei 


| 
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Hei e wenig gebacht, daß ed einem gar nit mehr 
auffiel, Gelehrte ſchwaͤchlich und Eränflich gu fins 
Den, bie.nach einer ganz befonderu, mit dem: fans 
de, ‚worin fie leben, gar nücht harmonirenden Dis 
ät zu leben geziwungen find. Heißt ſich das aber 
nicht an bie ganze Natur verfündigen, wenn mau 
ihren Gang, - den ihr ihr Schöpfer anwieß, vers 
dreben und umfehren will? Aber man fieht auch 
die traurigen Folgen davon. Denn der Schabe, 
den ber Körper dadurch leidet, und.flerhierbinge 
leiden muß, iſt unerfeglich. Wolte man num auch 
der Schulfiunden deswegen grabe nicht weniget 
machen ; fo folte man doch wenigfteng die Stuns 
den, die auch test fehon dazu ‚beftimme find, nuͤz⸗ 
licher u. zweckmaͤßiger einzurichten fuchen. Man 
bat von Seiten ber Direktion in ben -gebruckten 
Geſetzen verfprochen: „bei rauhem und: ungeftüs 
men Wetter wird man der Jugend im Hanfe Ger 
Tegenheit zur Bewegung und zu.mancherlei nüglis - 
chen Veränderungen anmeifen,; z. B. Holgfägen, 
Hobeln, Drehfeln, Steinfägen, Glas⸗u. Stein⸗ 
fchleifen, Buchbinden, ‚Bappen, Mahlenzc-: man 
bat aber feit:1767, daß die gedruckt ift, zu kei— 
nem von allem dem Anflalt gemacht, außer zum 
Holzſaͤgen; welches auch eine recht gute. Bewse⸗ 
gung iſt, aber doch bei ung nur iedesmal von fehe 
wenigen benuzt werden:fann. Und dag Mahlen 
kann wol eine nügliche Berändrung.gegen dus Si⸗ 
een hei den Büchern fein,. aber- eine dem Kötper 
zutraͤgliche 
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nar aͤgliche Bewegung iſt es doch wol nicht, da 
es der Bruſt und dem Auge ſchaͤdlicher iſt, ale! 
ned; 2, 3 Stunden die ganze Woche fpagiren 
zu gehm iſt für den Körper, der die ganze Wodje 
zwiſchen; Kiſchen und Banken eingeswängt ſitzen 
muß, auf .alle Faͤlle zu wenig, und die täglich ih⸗ 
nen erlaubte Bewegung innerhalb der Ningmaus 
ern des Henfed,in den Freiftunden, nuzt u. kann 
nicht ieder unten: wiewohl ich ſonſt in dieſer 
Hinſicht die Anſtalt vor: vielen andern glücklich 
preiſen. muß, da fie fo frei zwiſchen Gärten und 
Feldern Itege, und man Feine ſchon durch die Lun⸗ 
ge hundert anderer gegangne und verpeftete Luft 
in imftem Umfreife einzguachmen braucht. ::Alfe 
müßte man außerdem theilg gu’ jenen verſproche⸗ 
nen; dad vorzüglich für den Winter, zu jeder Zeit) 
bet ieber Witterung möglichen förperlichen Beweg⸗ 
ungen Anſtalt machen,‘ theils auch auf andere, 
3.8; fuͤrden Sommer auf den Gartenbau denken. 
Denn gewaͤhrt diefer wirflich alle die Vortheile; 
die Salzmann (in feinen Nachr. aus Schuepfens 
tbal,:und in einer Anm. in K. G. Bauer's gekr. 
Preisſchrift über die Lenkung des Geſchlechtstrie⸗ 
bes ©; 228) aus Erfahrung erprobt, als.nüzlidh 
anpreißt :. fo. folte man Dach dest vorzüglich in al⸗ 
len Erziebpnpsanftalten ſie aus ihm zu ziehn unte 
fich zu. Nutze zu machen ſuchen; iejt, da auf als 
len Ekken und. Enden über. die fo mancherldi. nies 
derſchlagende, bie truͤbſte Ausſicht in die. Zukunft 
Du gewaͤh⸗ 


feine Harmonie im meiner Behand: 
fdien, den meine Pipchalogiz als er. 
fdjöpf behandelten Wil; den ms: 
am Gtile sichn, fonders [ehren mz:, 
felbft erziehn und nach Grandfagen =: 
müße. Und mein Derg zittert wa: 
unausbleiblichen Folgen Davon bente. 
nünftiger Erzieber alfo, Bem es nit 4: 
was aus feinem entlaßenen Zöglinge we 
und muß, muß den Füngling nit 
mie Das Kind, Mahensran Klagen bi 
bung des Geifted; warum machf mau 
auch bei der Bildung des Herzens? Ku 
muß die inngen Menſchen nach und nad. 
nen, ſich in andere Leute zu fernen. Eint: 
man ihn ia doch vom Gaͤngelbande on 
re Anſtalt bat ja auch in dieſer Hinſicht ſt 
fentliche Vortheile vor großftädtifahen & 
voraus (m. f. Lieberkuͤhns Schulſchr. die 
6b.) Freilich) geht unfern füngen Beurer & 
wou ſie in großen Etaͤdten ehe! 
yaben, feinere Sitten und Daten“ 
al qualificiten fich die wentgften! 
Vermögen und ihre künftige ten“ 
m iffes wahr, was ein eben fo (Ant 
fer, ale Menfchenfenner und Beil 
ÖL davon urtheilen Kann, 
kommen bie jungen ⸗ 
Welt, miſen ſich wi i 
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"Trek erggachferten. Sie ſollen dort eine nnfläne | 


eraxurt ſith zw. betragen lruen, aber-fie lernen 
Ra Pondensionelles die .Sherbeiten. ber Altern 
* voten laſchen grade in der ſuͤr ſte gefährlichfien, Peri⸗ 
26a, Ygp;diejenigen, die es in. ibrem kuͤnftigen 
57 da anbesinmabl nötig haben ‚werben es img 
*: Togarkaak nachhoter Finnen, was ſſe in diefer Hinſicht 
v2 ka biex nicht. haben mitnefmmen fännen ; und wer⸗ 
25003 wenn fie wur Fine Art van Feſtigkeit des Cha⸗ 
* Jinplivsters mifuehmen, es nicht jo sbener crfaufen, wig 
Tarinuces in Jüngeren Jahren würden haben erfaufen 
e; vera ae 2: wenn auch das Herz ganz sein bleiben 
0 Jake: Die Faſtbare dazu erfordegliche Zeit unwiebers 


gg ninglich dahin iſt. Allein deswegen bleibe ed 
I a ma MER wahr: didiciſſe ſideliter artes &c. was man, 


handen f auf. vielen gudern ſoichen Inſtituten faſt 


\ 


ineinisedgefeßenten und Dieciplin ? Jama | wie ber es 


» Ednieank Degen feine Miniſter, ſo dieſe gegen ihre Raͤt 
ia de IR iener ein Tprannn gegen feinen Groswe⸗ 


u ci ÄR 5 wird dieſer da feinem Mga die Menſchheitsrech/ 


use ſchuldig gu fein: glauben? Um fa.mehe wünfchte 
path dem guten im Allgemeiner jezt unter unfern 
"kit Schülern herſchenden Ton kein Hinderniß im ben 


ui Weg gelegt su ſehen was aher Meiner feſten and . 


ru Erfahrung abgezogenen Vebergeugung nach, freis 
.qig lich bei dem einen mebr, ale bei dem andern, ges 
jun ſchieht, wenn fie ſehen, und feiner ſie vom ! 
ia theil überzeugen Fan, daß man ihnen F 

i 
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| gewaͤhrende Urſache heraͤnlaßte und bewirkte Er⸗ 


ſchlaffung und Verzaͤrtelung der Menſchen klagt. 
Gelegenheit dazu hatte die hieſige Anſtalt nun wol, 
wenn fie den geraͤumigen hinter dem neuen Hauſe 
gelegenen Akker nach: und aach dazu einrichten 
ließe. Denn ſelbſt die Koſten, daͤcht ich, die au⸗ 
fänglicy nothwendig dazu erforderlich fein wuͤrden, 
wuͤrden mit der Zeit dem W. H. gewiß wieder durch 
die beßere Benutzung dieſes Platzes erſezt wer⸗ 
den, wenn man auch einen Theil zum Ballſpielen 
und verſchiedenen Zmiſchengaͤngen alsdann davon 
abrechnen muͤßte. Und wie gerne wuͤrden ſelbſt 
viele Eltern, die ihre Kinder hieher braͤchten, zu 


dieſem Vergnuͤgen berfelben auch gerne einen frei⸗ 


willigen Beitrag liefern! Die hieſige Anſtalt iſt 
hierzu um fo mehr verpflichtet. Da fie ed zu ih⸗ 
sem Gsundfag gemacht hat, Feinen ihter Zögs- 
linge ohne feinen Lehrer außerhalb der Rings 
mauern Des Haufes gehnzu laßen. So ficher 
man daburch mit ihnen zu gehn glaubt, und auch 
in iener Hinſicht gehn muß; fo nachtheilig ift es 
both auch von (0 vielen andern Seiten betrachtet. 
Wan hat freilid) wol durch einige entfeint daraus 
entftandene Misbraͤuche ſich verpflichtet zu fein 


. geglaubt, dieſen Grundſatz feſtzuſetzen. Allein 


. sbufizsinon tollit ufem. Denn fo wenig ich mich 


damit rühmen kann, ein Kind vorm Fall bewahrt 
zu haben, wenn ich es nie habe gehn laßen; eben 
fo lächerlich mache ich mich, wenn ich bei meinem 


. 
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Bögtinge;- ben Ich aus der Yinfielt entlaße, mid 
zühme, ihn vor Sehlern und Ausſchweifungen bes 
wahrt zu haben, wozu er nie Gelegenheit hatte. 


. Und id) denfe, meine Einſicht erſcheint dabei in 


‚einem eben fonachtheiligen Lichte,. als meine Fürs - 


ſocrge für meine Zoͤglinge Ichlecht if. Weun ich 


ſo glaube mein zartes Gewißen von aller Veran 
‚worfung bei andern. verwahrt zu haben: was ſagt 


‚mein innerer Richter dazu? Ich siehe eine ber 


ſtimmte zeit lang ben mir anpertrauten jungen 


Menſchen am Seile mit mir fort bis zu ſeinem ihn 


Fuͤr die Schule geſteckten Ziele. Nun entlage ich 


Abn zu ſeiner weitern Beſtimmung, ſei dieſe, wel⸗ 
‚he fie wolle; ſo find grade da der Abwege und 


Jergaͤnge fo mancherlei. Sch entlaße ihn z. M. 


auf Univerſitaͤten, über deten geiſtverdrehendo Leh⸗ 
ren m. herzverderbende Lebensart grade iene Leute 
den meiften Feuerlaͤrm ſtets erheben. Hier iſt er 
ſich ganz allein uͤberlaßen: er, der gar nicht an 
freihandeln gewöhnt it! Ja, was nad) mehr: 


faum hat er in 2 oder 3 Sabren; feinen Curſus 


‚dort keichend vollendet; fo fol er das nun auch 
‚bei.andern, mehrern pber wenigern zeigen, was 
‚man ihm bis vor 2 J. nochnicht bei ihm felbft zu⸗ 
‚getraut hatte! Wo iſt bier in allen auch nur eis 
‚ne Spur vom Gange der Natur, die nie Sprünge 
‚macht? Weßen Kopf, wegen. Herz fol fich dabei 
‚beruhigen ? Die meinigen nicht! Sch mag meinen 
Kopf. auſtrengen, wie ih will; ſo finde ich hier 

| . keine 
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Feine Harikoniz in meiner Behandlung eines Mens 
- chen, den meine Piocdhelogie ale ein freied Ges 
ſchoͤpf behandelt wißen will; den man mithin nicht 
am Stile ziehn, ſondern labren muß, ‚wie er ſich 
ſelbſt erziehn and nad) Grundſaͤtzen handeln lernen. 
‘müße. Und: mein Herz zittert, wenn ich an bie 
"gnausbleiblichen Folgen davon benfe. - Ein vers 
münftiger Erzieher: alſo, dem es nicht gleichviel iſt, 
was aus feinem entlaßenen Zoͤglinge werden kant 
und muß, muß den Juͤngling nicht behandeln 
wie das Kind. Macht man Klaßen bei der Bils 
Bund des Geifted; warum macht man fie niche 
"auch ‚bei der Bildung des Herzens? Kurz man 
muß die inngen Menfchen nad) und nad; gewoͤh⸗ 
sen, ſich in andere Leute zu lernen. Einmal muß 
man ihn ia doch vom Bängelbande entlaßen ! Unfes 
ze Auftalc'hat ja auch in diefer Hinſicht ſchon was 
ſentliche Vortheile vor großſtaͤdtiſchen Schnien 
voraus (m. ſ. Lieberkuͤhns Schulſchr. bie 10te 
Abh.) Freilich geht unſern jungen Leuten dagegen 
vas ab, wozu! ſie in großen Staͤdten eher Gelo⸗ 
genheit Haben, feinere Sitten und Weltton. Als 
Jein einmal qualificiten ſich die wenigſten dazu 
durch ihr Vermögen und ihre künftige Lebensard: 
und dann iſt es wahr, was ein eben fo fharffins 
niger Denker, als Menſchenkenner und Geſchaͤfts⸗ 
mann, der alſo wohl davon urtheilen kann, ſagt: 
„bet einigen Inſtituten kommen bie jungen Leute 
w fruͤh in Die oroße Welt, miſchen ſich zeitig uds 
ter 


⸗ 
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tie VErwachſenen. Sie ſollen dort eine anſtaͤn⸗ 
dige Art ſith zu. betragen lernen, aber ſie lernen 
das Kondenticcielle⸗ die ——*8 der aͤltern 
Menſchen grade in der ſuͤr ſie gefährlichften, Peri⸗ 
oden Unp;diejenigen, bie es im ibtem kuͤnftigen 
Etande gin aohi nötig. haben werden es immer 
noch nachhateg; fönuen, was fie h in diefer Hinſi cht 
yon hier /nicht haben mituebmen koͤnnen; und wer⸗ 
den, wenn fie uur ging Art von Feſtigkeit des CEha⸗ 


rakters mituehmen e& nicht ſo theuer erkaufen, wig 


ſie es in jüngeren Jahren würden haben erkaufen 
muͤſſen 2.0, wenn auch) das Herz ganz rein bleiben 
felte;: Diefaftbare; dazu erforderüche Zeit unwieder⸗ 
beinglich dahin, if. Allein deswegen bleibt cd 


immer wohn: didiciſſe fideliter artes &c. was man, _ 


leider! auf. vielen anbern folchen Inſtituten faſt 


ganz vermißt. Aber woher da und anderswo der 
SGrosgefellent on und Disciplin ? Sm] wie ber Re⸗ 


ger gzegen feine Minifter, ſo dieſe gegen ihre Raͤt 
FR iener ein Thrann gegen feinen Groswe⸗ 


* wird hie ſer da feinem diga die Menſchbeitsrecht 


‚te ſchuldig gu fein: glauben? Um ſo mehr wuͤuſchte 
ich dem guten im: Ullgemeinewijegt unter unfern 
Schuͤlern herſchenden Ton kein Hinderniß im Den 


Weg gelegt zu ſehen was aber Meiner feſten arns 


Erfahrung abgesogenen Uebergeugung nach, freis 
lich bei dem einen mebr, als bei dem andern, ges 
fchieht, wenn fie fehen, und Feiner fie vom Gegen⸗ 
theil überzeugen kann, daß man ihnen das Saby 

Fi zen 
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ſot _ _ __ 
‚ zen auf einen HMerneh-Tluße verfagt, aucFurcht⸗ 
möchtet aas ‚aneofährenheit bber Auachtſom⸗ 
NJeit · angieig ſein; ba fe doch aͤbre kurz odes 
hang alle ein penodllas Dice beſchtſſen ſollesce 
Dar een Geſetze ſeſt anbe⸗ 
tft, bie den bie it ln 2 1 0 
jü werden; fo mah undkann ich SB Yrekntäye bo⸗ 
uͤrtheilen. Nele ſo viel ft mir hier delauvt non 
rich su ſagen pm re 
en, was ſich gat wicht befehlen ANth dder wovon 
Ein anderet wd ncht grabe Bird Sehr re 
len, doch anratheh Cñtbe,g.Vultcht He Bruſs 
tüch zu ſchlafen.nd Iudeiteris- Weile 28) ine po⸗ 
Krifänen wahr iſt was ein diederer Phiwwſoph ſagt 
ſo iſt dis, denk ich, es noch weit meht derder mo⸗ 
raliſchen Erziehunge ‚durch das Uebermaß alles 
Pofttwen herfähbiken ſich die Regierungeformen 
an dem mMenfcheligeſchlecht. Tan vas allermei⸗ 
le verſteht ſich Von ſelbſer und was vruder tt, iſ 
"ppm Uebel. UNebrigeus imachen bie Auralvren mit 
vdem Direktdr das Direktoriam Ars) ib: für den 
nNuterricht ſelbſt und die Erziehnng ſorgen der Ins 
ſpededt und dio Lehret, und zehar nach der ihnen 
gegebenen Inſteukchon, die von neuem zu revidi⸗ 
im; alle nur moͤgliche And denkbate Bälle zu ſpe⸗ 
sifkäireh md alle darauf zu verpflichten, ſich das 
Directotinm vor. 2 J. nice hat verdrießen laben. 
| Im Gattzen kann mar fit) davdn wol einen Des 
RU aus den Gefetzen für: die Sipierabfrahiren 
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AD alſ von lenen galt, wird audy.üh dies 
fert gelten. So wie es in ienen heißt: Riemand 
Muß ohne genußſumen Zuberritung in die Klaße 
kommen;“ fo heißt di dieſer: der Lehrer muß 
Ach ju einet ieden Dtumde hinlaͤngiich průpariren; 
auch ſeine Mchuͤar:ſolches zu thun Mit Ernſi og 
halten.“ Wehe ber äinfiakt,,naren Lehrer es witk⸗ 
Uch noͤthig haben, ſich ſa Was erſt, durch ein Ga⸗ 
fetz ſagen laßen zu: mufen in welchem auch ger 
ſchrieben ſteht: „er muß ſich am Unterrichte der 
worgeſchriebenen Methohe hehienen.“.Awelcher? 
der in iener Nachricht beſchriebenen? man. Herz 
gleiche iene und meine: und ſage daun, oh ich ie⸗ 
ner folgen muß ? wer. giebt mir ein. ſolches Ge⸗ 
ſetz? und wer hat mir meinen Verſtand gegeben 


er npie.biefeg upb niche ieher Methode *) folgen 


deißt ſo heißt es impundio der Zeflrafung: „aw- 
faͤnglich gelinde und zaͤrtlich; hiernaͤchſt ernſlich; 
doch liebreich; endlich aber ſtreng und hart“ (das 
modificirt ſich doch aber mol nad) dem iedesmali⸗ 
gen Charakter des Lehrers. Bei dem einen iſt et⸗ 
was ſchon zu ſtreng, was bei einem andern n 

‚sel zu gelinde iſt. Und ſelbſt die dafeIhfl' im: 1efs 

. t J | "Sitz , . u tel 
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; 9) „ER giebt vielerlei Seismptpeden: uud fö,G> ale 
8 ef? 


» 


F} [ Zu} 
uud. 
ut, wenn durch diefelben .a rg a Seele des. 
Frnabens und Shnglings, feiner Natur gemi, gränds 
lich benrbeitet werden. Alſo ik eine Borfchrift der 
Zehrartı nach welcher genau und unabänderlich ver⸗ 
fahren iserden fl —* —— —A 
und/, wie man. mit Gewisheit jagen kayn, auch: ei 
vergebliches Geſetz. So rich ln, ein, ar 
Ab doffe, kompetenter Richter. _ “. 


r d 


be as 
ten’ Fall erlaubten halb Duzend Hiebe: mit. einem 
wohl aptirten Haſelnuͤßnen Stok modificiren ſich 


doch gar ſehr nach der Hand; die ſie giebt.) „Dom 
nicht ohne Verengung‘ I bed: Deieeinend Mer. den 


ruͤber bei elntwundeen —— bei einem nem 
de nicht ju-Magen: ·Deunauch ich Homs:ſum; 
Romani ninll &c.) Es iſt Obliegenheit der Schür 
ler, dem Stubenvpraͤteptoroder Inſpeetor iedes⸗ 
mal die: Briefe ad videndlim & legendum zu: hri⸗ 
gen; welcher ſodann ihnen Eloge (kut. 17, 10) 
darıber zu machen, oder Verbeßerungen angebels 
den zu laßen, ich zur Pflicht machen wird.” 
Wenns nicht ganz Feine Kinder ſind, denen mar 
dabei zu Hilfe fommen muß; fo, dent ich, geht 
mich das nichts an, was ein Schüler in- feinen 
DBriefen'an feine Eltern abzuthun hat. Will man 
‚aber dadurch etwa einet der Anſtalt nachtheiligen 
Korreſpondenz vorbeugen; ſo denke man’ an bie 
Akciſe. Das unfehlbare Mittel aber, was die O⸗ 
bern dabei in Händen Gaben, iſt — eben ſo ein⸗ 
fach und unfehlbar — alle laͤngſt anerkannte und 
| noch täglich ſich offendahrende Misbraͤuche in der⸗ 


u ſelben su verbeßern: dann werden fie ruhig daͤbei 


fehlafen koͤnnen, und iene Korrefpondenzenwerben 
ſich gar bald in fich ſelbſt verzehren. Wieviel wir 
nun nad der ung vorgefihrtebenen Form thun koͤn⸗ 
nen, ſucht ein ieder von uns in thun, und unfte, 
_ Zoſe 
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- Bglinge micht dlos zu guten Bürgern bes Staats, 


bſonbern auch zu frohen Menſchen zu bilden. Das - . 


bin arbeiten wir in den Lehrſtunden, von denen 
ich oben weitlaͤufig geredet habe; dis bleibt das 
Augenmerk bei unſrer ganzen: Erziehung: da fie 
Deſtaͤndig um und neben ung. find; in ben Lehr⸗ 
‚ Runden fowohl als in.den Freiſtunden; bei dem 
 Spayiergehen ſowohl als auf ben Stube, wo ein 
Eehrer tebesmal, zwifihen 2 Schuͤlerſtuben innen 
wohnt, und auch da ihren Fleil uud‘ ihr: ganzes 
Sktuͤdiren leitet. Unſer Srundfag dabei iſt nichtt: 
dderint, dum metuant: :Deunwaea au 
pr ——e — Ex Br uaßyeis.‘ und: wenn 
unfre Worfahren ſchon Stotfhlige: für uͤu⸗ 
"Gert kino, ia infam hielten? wenn ſchon 
Dei einem Volke, defen-Sefähl durch den uͤbererie⸗ 
benſten · Luxus abgeſiunipft, und deßen Rehand⸗ 
king feiner Sklaven dadurch unmenſchlich gewor⸗ 
ben war; wenn ba ſchon ein Daun feinem Aufſe⸗ 
ber über feine Sklaven folgende Behandlung vors 
ſchtieb: femperfove bonos & fedulosz parce etiem 
minus probis, & ita tempers, ut mogis tuam vere- 
vntur feveritgäm; quam deteftentur ſaevitlam. Po- 
terinqus id cuſtodire. fi malueris cavere, ne peecet 
aperarius, quam, cum peocaverit, ſero punire : was 
wird man mit allem Recht von ung verlangen koͤn⸗ 
ven? bei denen man ſchon in der ganzen Staats⸗ 
derfaßumg überbenpt wider Sitten, mithin eine 
ſauftere Regierung gewohnt iſt; wo man ienes 
Ji 3 non 
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non —E der Geſezgebung: tre: oe neeoot 
. civis, ‚immer mehr zu erreichen ſucht: wo man 
‚within auf Schulen und Erziehungsanſtalten dies 

fſes Ziel noch weit hitziger verfolgen muß, und 
auch weit leichter erreichen kann, weil. man hier mit 
den vielen Schwierigkeiten einer graden, Staates 
berfaßung nicht su kaͤmpfen bat, und die vielem 
bort, bis jezt wenigſtens, unvermeidlichen Kollis 
fionen auf ſeinein Wege nicht antrift. Eltern alfe, 
bie ſelbſt ihr Kind ale moraliſches Geſchoͤpf enjoy 
gen haben, und es und Damm übergeben, koͤnnen 
verfichers fein, daß ſie es ſichern Händen anver⸗ 
trauen/ Kurz man ficht, daß wir nach dieſen aus 
genommienen Grunbfägen eben -fo ſorgfaͤſtig auf 
die Bildung des Herzens ſehen, als nach dem oben 
. undetrionberhefepten Untorrichtsplan auf · die Bil⸗ 
bung’ des Geiſtes; und daß alſo dieſe Anſtalt wol 
fo ziemlich gleichen Schritt: mit den meiſten ihren 
Schweſtern halten wird. Und Die auch um ſo mehr 
thun muß, ba es Eltern nicht zu verdenken, ſondern 
pielmehr zur Pflicht u machem iſt, für Teoıun) meby 
tere Relr.,die ſie jaͤhrlich ein Ktind, wenn es nicht 
Wohlthaten von eine arınen Auſtals genießen ſoll, 
hier zu unerhalten foſtet, auch suffagen: Wwadweich 
üns und unſern Kindern dafür? Und daglaube ich 
Boch fo viel mit Grunde Der Rrengfien und gepruͤſ⸗ 
toften Wahrheit verſichern zu koͤunen, daß fie ge⸗ 
gen vorige. Zeen #9 Kr ebeßeit, als ver - 
Hola 


EL 


Mlimmarte hat. Und hat fie da, freilich quch hald 


mehr, Balz. weniger „das Zutragen des Dublis, 


{Aug gehaßf 5: fonbenk ich, wird man es ihr auch 
ir aubunßt nicht entziehen Denn ich habe den {gs 
mien/ dinch das Studium · bar Geſchichte, und mei⸗ 
ang eigenenEurze Erfahrung befläsigeen Glauben: 
208: mind Gehen. md: Mu imman: beßer werden. 
Mair ie; morgliſcha Srsichung Gottes. 
GSo · wenig ade aß Daher · dem ietzigen Zeitalter zum 
deſondern Ruhmae anrethije, daß at im Allgemei⸗ 
mon. klner ißn alſe die pengong an; mit eben hei 
Machen lab man Rena. dyech molan Der Hukunft 
hoffen, daß ſie kluͤger werden und mit der Er⸗ 
ꝛfoeſchana nodt Durchſechtung naͥtzlicher Wabrhei⸗ 
‚ten imwen mehe aufs Reine fahrmen werde, weil 
bhe anfederee chuliars Ir Vorteln Rehend ſich roei⸗ 
At wſednloe als kans rarkavntee Indek mil 
ich dis nicht u haben, um irgend einen, ber 
mit der Yaftalein Berbinbuikf frehe 'anb'düfike 
wirkt und hairken kan, — A n oder fremder 
Lorbeern Einzufchläfeene- Mat fan der Sinn von 
Wwvieſem Aufſutz nicht fein Denn haͤtte ich mit Woll⸗ 
kommenhriten ‘bad Publikrim Heriigentwollen; fo 
: hätte de eine Focal aufſtelln nulgen: Das niolte 
Ash aber nicht: ich ‚wollte blos fagen, was Ügiegt 
mwirrlich ſei, nicht, was fie nach audeter, oder mei⸗ 
ghen eigenen dn hen ſein Tele: Desmegen habe 
9 "rofl teferiret/ was ich geſchn poer 
of Ku “N 21530 si N. 4; BITTE .g rt 
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gehört habe, und bier und da, win wei Hs 
thig hielt, auch geſagt, wie ichs geſehn Habe,’ und 
wie ichs wuͤnſchte "oder erwartet: Härte" ‚u: ſe⸗ 
hen; oder niit andern Worten, ichhabe mai Ur⸗ 
theil dazwiſchen geſetzk;. wobei ich keinemn audrun 
ſeinen Geſichtskreis verrückt zu haben blaube : zu⸗ 


mal, da ich ihm den alten und neuen Plan immer 


neben einander geſtellt habe. Und da hab · ich frei⸗ 
"ich, was wol keiner unnaluͤrlich ſin den Wird; man⸗ 
ches nicht gefunden, wie ich es zu finden gewuͤnſcht 
"Hatte. Und einiges andere von dieſer letzten rt, 
was ich dort nicht faͤglich anbringen konute nas 
dieſen Aufſatz befähließen. in ı 

‚Und da, denk ih, iſt es boch wol nicht de 
"tet, in welcher auf einander-Folgenden Ordnung 
etwas gelehrt wirb. HB SIE Klhligy*foiwerden 
folgende Anm; hler nicht ‚da umeRehrmetupehen. 


a) Anspem Orihogtap ifchen we ben un e Schus 
ler, wie han qus MM borftehenben & & er 
. "feben kann, in das Mathem. verſetzt. Wie haͤngt 
benn aber Ortho phie mit der Mathem. ls 
lammen? YR: ber ‚der ih der:daurfihen Syres 
c She, fo. wait ihm diſſebekannt iſt, ‚richtig (hreibt, 
. ‚deswegen ein für bie Mathem, gehörig vorde⸗ 

reiteter Kopf? ft naͤmlich unfee Schule ſtark; 

ſo kann man; um die dei mathem. Klaßeh, 
2: : porkügttch bie meite, nicht ya Mut —5 — 
‚nnd fe. Bir Scyi nicht zu 


2 Aetunbaher Y It bare —— {u ae 


Wie wiele Br "ja ſelbſt wie viele fähige 
Quar⸗ 
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Nuartaner merden-ha-in dar ummal ſtark Bafeys 
temorthogr. Stunde ohne. Nutzen alone 
r zumal da viele, die hr ihre tnfoge Bebengart 
die Mathem. gar {ehr benugen fönnten und 
auch beugen ſchten ſie hier nicht ler⸗ 
rn mem komen, weil (ig. groͤbtentheils nicht. bie 
- zur gweiten, KL fommen. Ein Verſehen bleibt 
' ‚felgen ohne-mebrere nachtbeifige Folgen: und 
x 898 iſt auch bier der. Sal. Denn . 
Be 9). zur Matbem. bereitet dag Rechnen dor; wel⸗ 
| 5: de aber bier damis in, gar feiner Verbindung 
ſieeht. Denn aug dem Jechnen geſchieht Die 
WVerſetzung ing. Hebräifche. Mer nun. Medicin 
2. Dder Aura ftudirt, ja felbft viele ändere, die gar 
nicht ſtudieren, figen jet. jahrelang. in der ev; 
s fen Rechnenkl., aus der fie nicht weiter verſetzt 
- werben können, und U "per. fie, wenn auc nicht 
. ganz miüßig fi itzen, 0 nicht ganz befähäftige 
und in beftändiger Unftrengung erhalten wer⸗ 
den fönnen, weil die neubingugefommicnen auch 
ı . weiter gehracht ſein ‚wolle 
n3) ſind hier gewöhnt, eben fo bie latein. ais franz. 
5 Kl. (est eine franz, weniger); mithin fangen 
ſie das Latein zugleich mit dem Franz. an, oder, 
vw. wa ſehr häufig der Kalt ift, jenes eber algdies 
.ſes. erden —— sehen juleich angefans 
;. „gen, ſo. wei 1? jeder, wie verwirrend, 
wie ſchaͤdli I indern in den Jahren wer⸗ 
den muß. Aber einmal, denk ich, würde man 
"auf alle Faͤlle Beßer than, mit dem Franz. und 
- nicht mit dem Latein. anfangen Denk jene 
Ne. ET eine noch lebende, ran ihrer. Aehnlichkeit 
in vielen. Stuͤkken, z. DB. im Konjugiren, mit 
' ‚unfter Mutterſprache, und wegen ihrer dem nas 
türlichen Gange der Ideen gemaͤßen Worſtel⸗ 
tung, weit leichtere, und dem ntſaſti nicht Stu⸗ 
kt umhgus., dierenden 
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x Bieefabe 1 tete" agiher⸗ One; wis Siefe. 
Un ben desw en follte man -suseitenis mie 
“dent Fareint nice ſo ſehr eilen, ſoidern, menn 
einmal die jetzige Einrtchtung im Sanzen duch 
bleiben ſollte, wenigſteng ein Yabınach dem 
— damit anfangen. Aber freilich} müßten 
bie'Ktuber daun auch andere, als ſezt in dee 
deutſchen KL. befchäfti it werden; Dem fonft 
HR aus Uebel nur. Merger. Aber fo, wie es 
zt iſt iſt der Zufdjnitt gang Tür — 
a füt ek an e Selehrle gemadit; ba 
u fein Drittheil davon beim Stubiereii bleibt. 
ſWuͤrden denn die beiden unterſten Kl., we bies 
‚fe Miſchung ganz Nolich iſt, wiewob fie 
auch noͤch in ter. bricht "Statt udet, wicht, 
 ipehrr benn doch einmal Lateim gelernt werden 
"fol, bamit hinreichend und überflüßig verſorgt 
- fein, wenn fie es woͤchentlich s Standen trieben ? 
Wuͤrde damit nicht. jeder, welcher, wie Kries 
drich, 9% der doch feine Griechen und Römer 
‚ nicht aus dem Original, ſondern aus franz. yo 
—— igen fannte, daB Yatein auch für 
nicht Srudirenden für, waihndendig haͤlt, gem . 
ufrieden fein, wenn er ſaͤhe, mar ipiebhre: dies 
a Sprade wöchentiih s Stunden ? Denn ganz 
ill ich es ja auch nicht einmal für den nicht Stu⸗ 
direnden abeeſchattt vihen⸗ tet ‚sp‘ ſehe, daß 
ıy \ r fi } ’ . 
— Sr einer Kaßiwetprhre nam 3.4 2 9 (reiht * 
grobe Dimardı ag. feinen großen E tagteminier 
atein Zrufen die Inngen Leute abſolu 
avon gehe ich nicht ab. Es muß nur darau af 
niet werden, atif die Teichtefe und befte- Methode, 
: sie ed den fungen Leuten'zum Behen beizubringen. 
Senr fie and) Kaufleute werben, su ſich su: was 
uberen; reihen, wie es auf das Penis inıny ans 
. Fommtz fo iR ibnen das doch alldzeit nhälich, und 
vv. -Pomcht fchon eine Zeit, wo fie es anwenden koͤnnen.n 
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nbiiiiun im Gausen dazu bet'tuellum no 
kit, wornach ſich doch ſolche Anftatten 
<; im Allgemeinen immer zu richten haben wies 
3. weht. ich deswegen die feſte NReberzeugung bebals 
..: te, nicht; daß os einem ſolchen gar nicht nuͤtzlich 
Ffein ſolte, ſondern nur. bei weiten wicht ſo nuͤtz⸗ 
lieb, als dag, was er ſonſt ſtatt deßen hätte ler⸗ 
: ‚nen fönnen — alſo z Stunden: woͤchentlich will 
+ ich ihm ja nun gerneinmallaßen: nur hie.gded - 
Nachmittags dazu ausgeissten Stunden fol es 
* abgeben, die fuͤr den Stadirenden fomebliald 
r dan. yicht Studirenden weit beßer und nügs 
. licher angewandt werden könnten, wenn man 
2 Etimden z. B. zu’ Zeltungsftunden machten, 
und in'den.2 andern andere fürggemeine Leben 
allgemeinnůzliche Kenutniße adhaudelte. Denn 
in den,unteriten Klaßen bekommen doch die Kin⸗ 
der die Geographie immer nur in kleinen Portio⸗ 
“nen; mithin find ihnen die Hamburger, Zeitun⸗ 
gen, die Ihnen bei Tiſche horgelefen werden, 
im Samen dunkel und unſchmakhaft, meil fie 
: bien aus einem Loude ins andre geworfen mens 
“, ken, und das Verhältniß der Staaten im allges . 
, meinen fennen müßen, wenn fie die Nachrich⸗ 
ten auch nuroberflächlich überfchen wollen. un 
*: dis lönnte man-fie in einigen Zeitungsflunden 
recht ſchoͤn thun laken· So würden fie gleich 
dem Sleinen Voltaire lernon peſar dans leurs pa- 
.tites balances les grands inter&ts de Rurope. Sol⸗ 
“re man dis der Ehre dieſer Schule, fo 2 Drit⸗ 
theilen‘der unterften RI. um fo vielmahf nüzlis 
- her zuwerden, nicht um fo eher ſchuldig ſein, da 
ſchon ihr erſter Direktor vor 38 Jahren ſchrieb: 
. fe viel nach uufern Unftänden thunlich fein 
‚ wird, ſoll alles Gute und Bortpeilhafte anderer 
Anſtalten uns zum Muſter dienen: wieteirvenn, - 
ot wenn 
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Een ee Gott wert und zu pakiö-ibR ber 
1. Renlfcyule in Berlin etwas abzulernen gedeu⸗ 
N Ban.’ Tue die 3/ oder auch 3.odern Kl. moͤchte 
: man bie angeleste lat. Stunden eher behalten : 
‘ wiersohl auch hier das Fateln mis dem Griech. 
: ' in gar femem!Werhältniß ſteht. Meun wirbige 
man wol beide Sprachen richtig, und bedenkt 
man, daß dielatein. in ibrer ganzen wißenſchaft⸗ 
: dichen Bildung eine Tochter der griech. iſt, wenn 
man jenet woͤchentlich 9, dieſer wur (im Gruns 

- pen 3) Stunden widmet? : : 1 - 
Ich wiederhofe 28 hier übrigens zum Schluß 
nd einmal; daß mein Utthetl das urthell eines eins 
zigen ift, und bitte auch alle, es ſo anzufeheng.. Habe 
ich auch hier und da. etwas getadelt; ſo habe ich 
Blos damit geſagt und ſagen koͤnnen: es gefaͤllt 
mir nicht, ohne Deswegen auch nut vor einem eins. 
zigen zu verlaugen, daß er auch fo denken ſolle; 
amd ohne deswegen im Ernſt gu glauben, daß dee 
größere Theil fo denfen werde. Ich weiß im Ges 
gentheil zum voraus, daß viele grade das, was 
ih getadelt habe, als etwas vorzuͤgliches an der 
Anſtalt finden, oder doch als etwas gleichguͤltiges 
mnijehn werben. Indeß, da weder mir, noch ir⸗ 
‚gend einem andern, ber mit mir gleich denkt, des⸗ 
‚wegen die Sache felbft gleichgültig iſt und fein Fan, 
fo boff ich, daß feiner ber anders denkenden ed 
mir übel nehmen wird, daß ich ihm hier die Sas 
che zur nochmaligen Prüfung vorgelegt habe, weil 
«8 doch moͤglich ift, ‚daß fie fo ein bis iezt überfes 
benes lecchen! daran bemerken, welches fie viel⸗ 
leicht 


/ 
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heicht de ¶ Meh jams · eigem andern Gefichtspunka 
anzufehn: veraslaßen:koͤrnte. Gang: auf einem 

Wege werden; wir freilich nie in folchen: die Er⸗ 
giehung betreffenden _ "Gegenftänden,. jufangten 
fommen: indaß koͤmen wie-ung doch immer mehn 
und mehr. uufer, eingnder verſtaͤndigen, we term wie 
ben ann; die mitunB (elehtesvingd ig 






eichtig orieblen, wie fange wir auf demſel 3 
gebracht haben; und was und wie er es aͤns hat 
ſehen laßen..., Und dis iſt ed vorzuͤglich, was ich 
Bierbei-einen leden zu beherzigen bitte, haß nicht 
ſowohl die Sache ſelbſt uns trent, ſondeyn nur die 
Art, fie zu treiben: nicht ſowohl dag Ziel, als 
der dahin führende Weg, Die bebenke many. d, 


bei dem Latein, gegen welches ich eifere, nicht 


weil ich es uͤberhaupt für unnüg-hafte — ich lehre 

es hier ia ſelbſt in der erſten KigBe — fonderg 
nur, theils daß ed nicht andere nuͤzlichere Dinge 

vertreibe; theils daß man nicht fo früh, ſondern 

bei reiferemggperfiande, alfo- stündlicher see 

"Das bedenfeman feruer, wenn ic) oben, 2, mehrere 
Freiheit und Selbithätigfeit für Die Erwadhfenerg 
Amtes unſern Schülern verlangte: nicht, um Zd 
gelloſigkeit, fandern grade um mehr Moralität 
zu befördeen: Das. habe ich in deutlich genug ger 

fagt, und die Gefchichte aller ſolcher Anfalten 

ſpricht für mich. Und eben deswegen weil bie 

Seſcichte und taͤgliche Erfahrung ſo laut fuͤr mich 
ſpricht 
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Pricht, ſchame ic mich Welke ein; Worb A. 
Ju verlleten, wab ich z, für bie mehtere Bewe⸗ 
ging des Koͤrpers geſagt habe. Nic hier in Rick 
ſich der Ferien nach deri Examen und um bie Weite 
aachten, die weſentlich hietmit zuſummen hängen} 
noth ſo viele: ich deuke ⸗dus I aber wieder lo 
mein unmaasgeblichet Gedauke zur Beherzigung 
Fin@itetu und Erzieher, wodurch ich keinem Mais 
Ken und großen Mannevorgreife: — ein tundee 


WMenſch auf Schulen kam vordentlich und fleißig 


kin, wenn er auch bes Jahres in allem a — 6 
Wochen Serien bei ſeinen Eltern und Sreunden ficdh 
He: zumal, wenn er dad ganze übrige Jahe 
Yrduth auf. der Bank in Stuben und Klaßen wie 
augenagelt, ſitzen muß. Mit allem dieſem bin td}, 
4, diefee Anſtalt ſelbſt: km getingſten nicht zunabk 
dgetreten, wenn ich, was ich verſprochen hatte 
unpartheiiſch für Re und das Publikum ſagte, 
was fie ſei, und was fie nicht ſei. Sie bleibe 
deswegen, was ſie if: Im Gawjen eine gute, zwecke 
aßige Auſtalt; und eben un 2177080) 
- Ne: noch veſſer und zweckmaͤhtger nach ind * 
werden zu (chen: : Die geruͤgten Fehler haben üs 
Gervem bie meiſten ihrer Schweſtern, mehr und 
winbet, mit Ihr gemein: vor denen ſte aiſo das 
Och einen wirklichen Borſprung bekvynmmen tuͤr⸗ 
Be; welches einer ieden andern nicht fo leicht wird, 
uls es ihr wird, Hab ich endlich, 5, etwas ge⸗ 
belt fo hab ichs ale ohne hinzugefuͤgten Gruud 
serhan. 
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der 
Pe Bade — ee 
uα Er;onR, er wolle, mich AUG 
nd heben eiftedhedpotickmng. wich —— „des 
ſchugegen die W — bewafnet, und, bie, Aorfa 
Plan Gottes & ——5 — zertnickt. Ind 
anne Seale einge. Den perfeüpalt. Sm 
— iet er a Bay: aud in 
ea ihn Der. hebe Gott. gegeben hat... ich hürsau 
ir ürchet über eine, Serhe mit an... fann- 1-00 
wichte daa gen haben njmeun gt als Lehrer nich 
miehr Verſtand zeige — wiewobl miss prew⸗ gsi 
nicht gleich einerlei iſt aber, — in Urtbei 
für ray geblicher Hate fol, _ 


und er —; auch ſalbadern ſoll, weil 


A ſarech ich freilich: Freund, du 
biſt nicht der Philoſoph von Sqmos; hole dir 
die Antwort bei dem ah ie don Kos, Ä 
- Und fo Überlage ich dis mein Kinn!’ Aufdeg 
Pflege mad Eigjehung.ich. nur einige zpenen.äßrt 
ent Feſchaͤften abgeſtohlene Salbes uuh Viertelz 
—* habe werben fünngih, ‚dem Pubſitm — 
anzuſehen, mit dem, einem Bater natürlichen 
Wunſch, mit dem Kinde ſaͤuherlich umzugehn. nt 
geſchieht dis; ſo wird es, denk ich, die Abßcht. 
in der ed nefchicht wird, am ſo weniger verfehleg z 
‚ba es zwar ohne ſeinen Weltton, aber welches ihnz 
ſelbn foine ſtrengſten Richter (Feinde mil ich nicht — 
lagen: drum Zeig ſollte es dazu fommen.) werden 
un.) laßen - 
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latein niit? inle vem reach era dee 
 Hifeteffigfelt auf der GArn , vor iebettaaus Au⸗ 

e wird treten Fönntn; ’ dit Freunben fowohl als 
Einen! der Anſtalt Höffeiietich von allem dem re’ 
“fetten, "warum fie es etwa fragen Fänten,). uk 
Beide, fo viel als moͤglich fuür fie gewinnen: dies 
fe; weil feine uf Yrufeidheiäßet: fe das deutlich wird 
fehen Taßen, was fie dis iejt blos ‚mit: zeteuͤbten 
bvdet blinden Augen anſahen; iene Welt v Foo 
ihre Wuͤnſche entweder ſchon reafifirf zeigt, oben 
fie doch mit ihnen‘ "gerdeinfepafeliä eat. 3 






fehen wuͤnſcht — ©’ ee 
u Burylan, den a. ott. — 
og "E85. F. Ga 
pe \ Ä — * 
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am 21. Zeremnber 1791... 


in Lebewoht — wer wollte dirs verſagen, 
v Jahr, das nun balb' das Wergakiäne heitt! 2 


bald tft dein Zirkel rings umkreiſt; nis 
ſchon heute war von deinen Tagen‘ .: ' : m 
ber legte Tag! bald wird fie ſchlagen 
Die Scheideſtunde, feierlich a 


dein letztes Nu! — hinweg een 
mit deinen Taufenden von Stunden! — 


du warſt — und biſt nicht mehr! Fahr sch 


ich ſeegne bihl- :--- 
. Die 
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Die Zukunft liegt in feierlicher Scille 
kein Laut durchſchallt die tiefe Mitternacht.! — 
Doch, die Vergangenheit deckt eine duͤnnre Huͤllez 
in milder Genius, den? ſie hervorgebracht, 
verſteht zu prophezeihn, wenn unbefanguner Wille 


und nuͤchterne Vernunft ihn fragt, 
blos guten Rath erlangt; doch nicht auf Wun⸗ 
ber jagt. 


Erfahrung if: fein Nahe; fie 
und feft fein Schritt; zwar geht er langfanf nur, 
entbehren Fan er leicht den Unterricht der Bücher; 
fein Studium iß Zeit und Menfchheit und Natur, 
Ja, wüßten wir nur recht die Schaͤtze zu benugen 
die und fo manches Jahr in der Erfahrung gab! 
ein Wandersmann brauchtseinen. Stab, - 
um ſich von Zeit zu Zeit beim Ausruhn drauf in 
* iü ſtuͤtzen; 3 
geht unſer Lebensweg nun vollends ſchon Bra, 
Bemerfen wir, daß die Gedanken 
nicht mehr fo raſch ung zu Gebote febn, 
daß unfte Augen bloͤber fehn, nt 
daß unfre Schlüße zweifelnd (ehwanten. 
und oͤfters ſich im Kreife.taunielnd drehn; 
o dann, dann fommt Erfahrung, wie gerufen, . 
Freund in der Noch, ung beisuftehn, - : -- - 
um noch die wenig legten Stufen 
mit fichrem Triet hinab zu gehn? — 
So weit mein Bent Jon nutzbar anzuwenden _ 
wär freilich hier band Gelegenheit: | 
er 


_ j 
at 


ein Japr, dad wir fe «Ben enden, 
ein Neues, bag mit vollen Haͤnden | ® 
der Hofnung Bluͤthen vor und freut; — " 
was ließe fi) dabei nicht für Derebtſamlet, 
oral. und Politik verſchwenden 
und Wuͤnſchel — — Doch, die Binfäage 
i Morgen erſt. Ich uͤberſchritte 

nicht gern die Orduung alter Sitte; — 

und doch, da Wanches noch mir; in ham Kopfe 
Ä  göhrt, 
| (o fact ich mis mein Steckeupferd 
zu einem kleinen Nebenritte; 
ein gutes Ziel iſt eines Umwegs werth. 

‚Die Zeiten werben immer ſchlechter?“ 
wer bört, wer führt die Alitagsklage nicht? 

ber Nite, — wenn ihr obendrein die Sicht 

in boͤſe Laune ſetzte, — ſpricht 
mit Lobe (wie Horaz ihn ſchildert)/ 
von ber vergangnen nur: . „wo Ehrbarksit und 
| 0 Pflicht 
| „und Treu noch galt; nicht fo verwilbert 

„die Jugend war, noch nicht Romane las | 
„und ſelbſt die Luſt hurch Sittſamkeit gemildert 
„des Wohlfiandd Regeln nie vergas, 
„und Pluge Sparſamkeit — nur Sonntags Bras 

ten ad.” - 
Dee, nicht me Greiſe finds, Die dieſe Klagen’ 

| führen ; 

ein jeder Stand in dem gereimten Drep, 

bie 


So, 2 ax 


die Stabt, das Land fingt diefe Litaned; 

und niemand benft, daß jede Zeit mit ihren 

Erſcheinungen (der Stof zur Suͤndflut von Beo⸗ 
ſchuͤren!) 


das Agregat von unſern Sitten ſei. — — 


Wie Duͤnſte, die im Luftraum ſchwimmen. 
von dieſem Element die Eigenſchaft beſtimmen, 


Bald dicht, bald duͤnn, bald heiter, bald getruͤbt —— 


“ fo bilder fich die wanbelbare Sphäre 
des Sittlichen, bie und fo wie die Luft umgiebt, 
and den Begriffen, bie Erziehung, Beifpiel, Lehre 
und unvermerft beim Handeln unterfchiebt. 
Die Unatt, die wir Menſchen alle haben, 

if die, daß wirein Guf, das nah legt, überfehn ; 
wir mußten in die Erde graben, ' 
« da doch die nuglichflent ber Gaben 

auf ihrer Oberfläche Rebe. 

So iſts mit Zeiten und mie Gitter; 

das Alte preifen wir, bag Fremde zlehn win son. 
‚Der flieht der Menfchheit hoͤchſten Flor 


nue tm Athen and Rom; ein Andrer bei u 


Britten; 
der Beauten dretheitotampf pegeillert einen Dei 


was durch Eandenns uns YA . erfe Menſch 
F verlor, 
Pr Paradies, - — der Dichte geldnes Alter, 


das, meint er, fleige dort ans Trümmern nen 
empor; > 


— 
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ih ſind mehr als Lycurs die nenen Staats⸗ 
verwaler _- | 
mad gegen Mirobeau war Brutus wur ein 
Thor. 
- Mag feon. Wir wollen nichts entſcheiden; 
der Puntt des Wahren liegt gewiß auch hier von 
beiden 
Ertremen gleich ensfernt. Erwarten wir bie Zeit! 
nil admirari! preiſt als Weg zur Seeligkeit 
Horaz, und hat — für einen Heiden⸗ 


ganz recht. — So wenig wir, trotz ihres ho⸗ | 


Mr hen Rufs 
von Reiz und Fruchtbarkeit, die Gegenden beneiden 
am Fuß des Aetnas und Veſuvs, 
wo raſtlos gaͤhrend die Empoͤrung 
der Element‘ im Bauch ber Erde wuͤhlt, 
und ſchnell verfchlingende. Zerſtoöͤhrung 
ein Drama voll erhabnen Grauſens —3— 
fowerig neidenswerth ſcheint eine Staatserſchuͤt⸗ 

gung 

woljedes Triebrad ſ ch und jede Feder klemmt, 
und Haß, Verfolgungsgeiſt, Erbittrung 
mit Buͤrgerblut Provinzen uͤberſchwemmt. — 


Geſetzt nun auch: es ſteig aus ⸗ jerflöhrten 
A 


dem Pöniz gleich, — weideneg Emblem! I mm 


„derjüingt, ein neues Staatsſyſtem i 
fo herrlich auf, daß es den Weltkreis uͤberraſche, 


und durch Vorntreſlichtelt und gleich vertheiltes 
Gluͤck, 


— 
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vereinend ſchweſterlich Moral und Politik, 

dad Blut fo gar von, Moͤrderhaͤnden waſche; — 

der ſcheusliche LaternenfiiE 

verwwandle fi) zum goldnen Seile _ 

“woran Bernunft und Recht ein: Voit von Freien 

lenkt! — 

Schoͤn! — — aber die verletzten Theile 

des Staats, die Tanfende durch der Verfolgung 
Pfeile 

zerfleiſcht, an alle dem gefräntt, 

‚woran, — feis immerhin aus Wahn und Vor⸗ 
urtheile 

mit veidenſchaftlichteit das den des Menſchen 

haͤngt, — 
und ihr geheimer Groll auf einen Punkt gedraͤngt; 
liege nicht vielleicht darinn der Stof zur Eiterbeule, 


die nad) und nad) von boͤſen Saͤften ſchwillt, 
ſich immer heftiger entzuͤndet, 


und tiefer frißt je mehr man unterbindet, 
bis ein verzehrend Gift den ganien Röcper 
fuͤllt? 
Doch, Muſe, welche fremde Habe 
befraten wir? das geht zu weit! | 
am Ende fngen wir der Zwietracht blutgen Streit 
in einer Haupt und Staats » Ballade! 
"dort flieht Calliope — fie draͤut | 
ung, die wir ihr Gebiet verlegten, mit dem Finger; 
Sie fingt det Helden Lob, den Kampf berühmter 
Ringe: 0: 
Kk 3 die 


” 


EL, Se _ - Zu 


"die Flamm ber Begeifirung stübe 


Mm ihrer Bruſt; doch ung, an Würd’ und Reoft . 


\ geringer, 


' une, ſchaͤterliche Muſe, bluͤht, 


fern vom Gewuͤhl der Welt, wo tauſende ſich beicen 


die Scene der Natur, — und laͤndliches Entzuͤcken 
begeiſtert uns; indem wir Blumen-pflücken 


eatſieht zu gleicher Zeit ein Straͤuschen und ein 


Lied. 
Im ſtillen Wechſel lehiger Sedanten, 
zufriedner Ruͤckerinnerunßg 
behaͤlt das Herz ſtets gleichen Pendelſchwung; 


anſtatt mit Welt und Schickſal und zu ganfen : - 


hun wir, wie Asmus pflegt, oft einen Freuben⸗ 


„uud theifen unfern dabetrunt 
gern mit dem Traurigen und: Kranfen, 


und wuͤnſchen Jedermann, arm, reich, alt oder 


an | 
Berfefenug o oder — Beßerung. . 





Rettung der Blatter Einimpfung. 
D Ja ich ſeit mehr als vierzig Fahren von der 


großen Wohlthat uͤberzeuget bin, welche die hoͤtt⸗ 
liche Vorſehung dem menſchlichen Seſchlechte durch 


ſprung, ze 


s 


Entbefung ber Blattern Einimpfung erwieſen hat; 


ſo war wohl nichts natürlicher, als daß ich die 
‚ Ammer mehr und mehr zunehmende Ausbreitung 
derſelben 





GE. > SEE 
derſelben audi in unfeer Provinz mit. Weränügen 
wahrnehmen und ihrem weitern Sortgauge ale 
Menſch und Patriot mit Verlangen entgegen fer 
ben; hingegen aber aud) alleß, was benfiben bins 
J dern fünnte, mit einer Art von Unwillen bemerken 
mußte. Was alſo der von Fhnen, m. H. H., iu, 

dem Detober Stuͤcke Ihrer Provinzialblaͤtter unter 
der Rubrik: Pocken Inorulation eingeruͤckte 
Aufiatz für eine Senfation anf mich gemacht has 
be, werden Sie ſchon hieraus leicht beurtheilen 
Formen; wenwid, Ihnen auch nicht noch über bie) 
ſes fagte, baß man mid) unter ber Hand verfichert 
bat, einige Väter, die ſchon den Entſchluß gefaßt 
hatten, ihre Kinder nod) diefen Herbſt einimpfen 
gu lagen, wären blog durch dieſen Aufſatz davon 

. abgebracht worden, 
| Was den Hamwillen, den ich bey Durchleſun⸗ | 
dieſes Auffages empfand, nöd) vermehrte, wär 
der Ton, in welchem er abgefaßt war. Allein eben 
dieſer Ton, welcher mir gar nicht ber eines aͤchten 
unbefangnen Freundes ber Wahrheit zu ſeyn ſchien, 
machte mis auch bag in dieſem Auffage enthaltne _ 
Sactum, wenigftens in ſo ferne ed etwas wider 
die Blatter Einimpfung beweiſen ſollte, hoͤchſt 
verdaͤchtig. — Daß von ben 18 vorigen Som⸗ 
mer in Hirſchberg inoculitten Kindern eined ge⸗ 
ſtorben ſey, und ein andres ſeit ber Zeit an Kraͤm⸗ 
pfungen leide, konte an und für ſich ſelbſt ſehr 
wahr ſeyn; aber war es deßwegen, fo wie der Ver⸗ 
' W —Kk4 faßer 
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tm ihrem Entſchluße noch ſchwaͤnkenda Eltern 


dadurch leicht abgehalten werben koͤnnen, ihre 


Kinder vor den natürlichen Dlatteen gu fichern, 
einer Krankheit, die, wenn fe auch nicht immer 


toͤdtlich oder von unglücklichen Folgen begleitet 


wird, doch größtentheil® fo. peinigenb ifl, def 


„bie eingeimpften Blattern in Bergleichung mit 


ihr faum den Nahmen einer Krankheit verbies 


gen — Wie aber vollends, wenn Did einzelne 


Faͤlle, die man ber Nuͤtzlichkeit der Einimpfimg 


entgegen fielit, noch dazu nicht richtig And? - 


wenn, wie hier der Ball ift, ein Kind, das an 
den eingeimpften Blattern geftorben feyn Soll, 


an den natüzlichen geflörben if — wenn Zus 


fäle, die als Folgen der Inoculation angeges 


.. ‚ken werben, bereits vor derfelben und noch weit 
7 free als nachhero fi geäufert hatten, — 


. 1 
nn. 


.... N 


wos für ein Urtheil fol man alsdann von den 
Abſichten fällen, welche bey einer falchen Vers 


faͤlſchnng der Shatfachen zum Grunde legen 


müßen? Ich geßehe es, daß, da mir gleich 
der .erften Durchleſung des mehrgebachten Auf⸗ 
fages im October Srüde Ihrer Provinzialbl. 


- Die erzählten Facta etwas verbächtig vorkamen, 
ich amd fogletch einen innerlichen Beruf fühlte, 


genauere Nachrichten darüber eimuziehen, und 
diefelben, wenn fie. meiner Vermuthung gemäß . 
ausfielen, dem Publico mitzutheilen ;. um das 
burch ben widrigen Eindruck, Den biefer Auffatz, 

der 


. 
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der mir in aller Kuͤckſicht fo ſchrmihfirl, Wir 
macht. haben: fönute, einigermaßen wiederum 
ausjuloͤſchen. Diefed Berufsgefühl ward aber 
Dadurch noch erſt recht lebhaft in mir, als ich 
in dem Auffage des Julius den Nahmen des 
Herrn Rimanns erblickte, eines Mannes, dem - 
id) von feinde Kindheit an bekannt bin, und von 
„dem ich. alfo übergengt war, daß er mich feines 
ganzen Vertrauens würdigen ımb mir auf ae 
Säle die wahre Befchaffenheit der Unflände 
Wunverſtellt und one Rückhalt mittpeitenmürde, 
Ich ſchrieb alſo fogleich in diefer Abficht an 
‘ihn, und bat ihn zugleich um die Erlaubniß, fo 
viel aus feiner Antwort dem Publico durch die Pros. 
vinzialblätter befannt machen zu dürfen, als ich 
zur Aufflärung dieſer Sache für nörhig erachten 
‚ würde. Beydes habe ich nun von ihm auf eine 
Art, bie eined edlen biedern Mannes und Achten 
Freundes der Wahrheit wurdig ift, erhalten, und 
ic) elle Ihnen, meine Herren, fo viel davon in einem 
Auszuge aus feinem Schreiben nritzufhellen, als 
zur Berichligung und Widerlegung des iin Dctgs | 
ber Stücke Ihrer Prov. DI. enthaltnen Auffages 
erforderlich ift, um nur dem Schaden, ‚den die 
gute Sache der Blatter Einimpfung durch den⸗ 
felben erlitten haben mag, recht bald entgegen zu 
arbeiten. Ich bin gewiß überzeugt, daß Sie die; 
ſes Aktenſtuͤck gu der Sefchichte der Anoculatian in 
unſrer Provinz, wenigfleng eben fo willig aufneh⸗ 
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„men werden, als Sie jener Auffatz aufgenemmen 
chaben. Und bin ꝛtc. | ar 


Auszug aus dem Antwortichreiben des Herrn 
Chirurgus Rimann in Hirſchberg an den Verf. 
rn des vorftehenden Briefes. - 


D ie Anzahl aller von mir in den Monaten May, 
unius und Julius imoculirten Kinder belief ſich 
auf 22. Alle bis auf eines überfianden die Blats 
tern nad) Wunfche, und bey feinem hat ſich auch 
noch feit der Zeit nur Eine fhlimme Folge von 
der Einimpfung geäußert. — Das, welches ſtarb, 
war mein eigned.Kind, ein Mädchen von 39 Wos 
hen, die ſonſt äußerft lebhaft, gefund und von flars 
‚fen Körper war. Sie wurde mitihrer Schweſter 
in einer Viertelſtunde geimpft. Schon den dritten 
Tag nad) dem Impfen fing fie an unleiblich zu wers 
den, und den *) fünften fahe man higund wieder 
Blattern hervorbrechen. Sie befam durch bie 
drey Aushruchstage eine ungeheure Menge Blats 
‚tern, und farb den 13. Tag nad) der Einithpfung 
in der Periode der Abtrocknung. Diefed Kind mar 
‚dem Berlaufe nach wider meine Erwartung ſchon 
angeſtedkt geweſen, welches aud) leicht geſchehen 
ſeyn konnte, da fich die Epidemie bereits big in die 
| WVorſtadt 

:. 9) Daß die bereits den sten Tag erfolgte Eruption von 
der Einimpfang habe herruͤhren können, wird kej⸗ 


” nem praftifchen Arzte, der nureinigermaßen mit der 
Geſchichte der Inoeulasion bekannt ik, benfallen. 


! 


x 


w . 
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Vorſtaht und Stadt Dörfer verbreitet hatte, und. 
das Kind auch täglich von feiner. Wärterin ausge⸗ 


-. tragen wurde, Dad: swenpte meiner Kinder, ein 


Mädchen von 3 Jahren hatte in ihrem erſten Le⸗ 


 bengjahre viel an der Doͤrrſucht und Geſchwult 


gelitten, erholte fich aber nach der Zeit gänzlich. 
Während dem Durchbruche der Zähne hatte fie oͤf⸗ 
ters Krämpfe gehabt,. befand fich aber in ben Zwi⸗ 
ſchenzeiten immer munter und wohl. Sie fing den; 
ten Tag an zu flebern, und befam ben erften Tag 
des Ausbruchs ald den gten nad) dem Impftage 
fünfmahl die Krämpfe, Die Anzahl der Blattern 
belief fich gegen 300, welche fie uͤbrigens ſehr guf: 
überftand, Auch darf ich nicht unangegeigt laßen, 
daß während det Blatter Krankheit ein Scheiben 
und zwey Backenzaͤhne durchbrachen, welches ihre 
Erhplung ein paar Wochen länger ale bie ber uͤbri⸗ 
gen hinausſetzte. Acht Wochen darnach bekam ſie 
nach einer Unverdaulichkeit leichte Kraͤmpfe, die 
aber nicht anhaltend waren, und auch dieſesmal 
nicht wiederholten. Nachdem ſie aber bis in den 
Monat September munter und wohl geweſen, bes 
Jam fie die Krämpfe aus einer ähnlichen Urſache 
wieder, wo fid) aber die Natur ſelbſt auf der Stelle 
half. Bon .diefer Zeit an ift fie immer geſund ger 
weſen, und hat nie den geringften Anftoß von: 
Krankheit gehabt: auch iſt fie nach den Blattern 
lebhafter, und nimmt in ihrem Wachsſthume aus 
genſcheinlich in Diet it die ——— Ge⸗ 
ſchichte 


/ 


ſchichte meines Kindes, welches vor den Blattern 
27, während denfelben 5, und einige Wochen 
darnach zweymal die Krämpfe gehabt hat. — 
Ob es nun dieſes mein Kind, oder ein anderes 
von den von mir invenlirten Subjecten, dad ebens 
falls vor der Blatter Einimpfung von Zeit. zu 
Zeit mit Kraͤmpfen behaftet geweſen und folche 
auch nach ven Blatter noch zuweilen gehabt hat, 
Yasientge ſeyn fol, welches nadı dem in dem Auf⸗ 
ſatza des October. Stückes erſtatteten Berichte 
die Krämpfe als Folgen der eingeimpften Blat⸗ 


tern dadongetragen hat, uͤberlaße ich dem Verfaſ⸗ 


fer dieſes Aufſatzes zur nähern Anzeige, im Falle 
ar ſich zur Beſtaͤtigung feiner erfien Behauptung 
aufgefordert fühlen foßte. — 





Etwas zur Beantwortung der Frage: wie | 


ſind in Schlefiendie Fohannisfeuer 
Be entftanden? 


. 9* | . . 
Ich erimere mich ſchon vor einiger Zeit dieſe Fra⸗ 


ge in den Provimialblärtern aufgeworfen geleſen 


“m haben, und hätte wohl die Beantwortung ber’ 


felben von jemand, ber der Sache beßer gewachſen 


wäre, als ich, gewuͤnſcht. Da fich aber bisher 


niemand gifunden bat, unb die Brage vun neuem 
erſcheint, fo will ich wenligſtens gut Beantworkuug 
derfelben beitragen, fü viel ich kann, wießeicht, 
daß dadurch ein anderer ermuntert wird, ig gruͤnd⸗ 
licher und vollffändiger zu beantworten. 

u ’ a — 
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Ein gewißer M. Zaͤumer hat der Unterſu⸗ 


&uog dieſer Frage ſchon 1702 in Jena eine eigne 


Diſſertation gewiedmet, und der ruͤſtige Paulli⸗ 


ni hat daraus in feinen philoſophiſchen Luſtſtunden⸗ 


die gu Feft. 1706 herauskamen, einen weitlaͤuf⸗ 
tigen. Auszug gegeben. Beides aber kenn ich nur 


- aus ber Anzeige, die ſich davon in ber <urienfen 


Bibliothek, oder Fortſezzung der monatlichen Uns 
teresbungen III. Repolitor. p. 494 befinden, 


Es Heißt dafelbft, wie folge: „das Johannis⸗ 


feuer ift ſonderlich bei den Thuͤringern und audern 


teutichen Nationen, ein von bem Baurenvolf gen 


machtes Teuer, darein fie allerhand duͤrre Hoͤlter, 


N 


Neben, gepichte Stüffe Faͤßer und bergieien ame” - 


St. Jchannisabend mit großem Gefhrei, Tanzen 
und Srohloffen werfen, auch wohl Spielleute dar 


) 


feuer, fo auch die Bauern hier und da in Teurfche 
land am Johannisfeſt und fonft auftellen, ba fie 


r 


bei halten und alfo ihre üppige Luft treiben. Und, 
Ü ganz ein anders, als das fogenannte Noth⸗ 


um einen Zaunpfahl einen Strick binden, ſolchen 


ſo lange bin und her ſchwenken, bis er Feuer sicht, 


das Be hernach mit Stroh, trokkenem Holze, und 
dergleichen anfaͤcheln und die Aſche übern Kohl her⸗ 


ſtreuen, wodurch die Raupen ſollen vertrieben wer⸗ 


Ben. Es Heißt Nothfeuer, weil wegen Noch unis 
angewandter großer Gewalt das Feuer ober bie 
Anzuͤndung zuwege gebracht wird. Eqwird auch 


auf jeder Tag und zu jeder. Jahrazeit angeſtecket, 
ſo 


4 
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434 Arzt: 

po ofe das Mieh bei ber ganzen Dorſſchafe mit einer 
anfteftenden Seuche behaftet iR. Iſt noch eine 
Keliguie vom Heibentbum, welches ausführlich. 
dargethan wird.“ *— Aug biefer Stelle wußten 

wie alſo nun ſo viel, daß das Johannisfeuer 
nicht nur in Schleſien, ſondern auch in andern Ges. 
.. genden Deutfchlauds gebraͤuchlich iſt; ich felbft ers. 
imitre mic) auch, im Sultbachiſchen, Baieriſchen 
‚und Fraͤuktſchen öfters Augenzeuge davon gewefen: 
zu ſein. Berner erfahren wir, daß das fogenannte 
Mothfeuer etwas von dem Johannisfeuer ganz 
verſchiednes fei; (davon werben wir in ber Folge. 
-. und) ein Baar Worte zu ſagen, Gelegenheit finden) 
und emblich, daß ed noch eine Reliquie aus dem 
Heidenthum fei. AUber.gerade bag, was wir gerne 
wißen möchten, von welchen Gebrauchen bes Hei⸗ 
Kenfhums, und auf welche Art es feinen Urſprung 
‚erhalten, bag finden wir hier nicht, und darnach 
müßen wir und nun anderswo umfchen — Ttos 
sil Arnkiel in feinem cimbrifchen Heidenthu⸗ 
me glaube den Urfprung derfelben bei ben Feſten 
ber Pales zu: finden. „Bei dem Feſte der Göttin 
Dale (Sagt er) hat man von Steohfloppelu. ein: 
Feuer gemacht, und ift breimal darüber gefpruns 
gen: Rofinus1.. 4. Antiqu.cap. 4. Daher hat 
das Johannisfeuer im Papftum ſeinen Urfprung 
nd der Senertang bei deinfelben: Hunnius A- 
poftafia Ecclef. Rom. c. 4. $. 434. Dies 
Johannisfeuer, wie auch Walpurgisfener, iſt nach 

| ber 
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/ Ver iförmnseioh nicht verboſthen, aun Abend STE 
Ä Ichamis/: und Philippi Farobi;: iſt bei uns dies 
ı 7 ler ſonderlich auf den Bergen augezuͤndet/ De. 

bat man fihter in allen Dorſſchaften Strohwiſche 
an fange Stangen: gebunden, dieſelbe angezuͤndet 
undhochi empor gehoben, und piel dabei getant 
und geſprungen bis in die ſpaͤte Nacht: das: ſollz 
de, dem Alam · Aberglauben nach, wider / Zaubereh⸗ 
en ·helfen und fuͤr Menſchen und Vieh gut ſein. Es 
hin und her in Deutſchlaud her Gebrauch dag 
Fohannisfener anzuzuͤnden uUnd mit ben Kindern 
‚Sasüber alTpeinhen. Roſin, in:der von dem 
Autor angeführten Stefle: (aber nicht im Aten 
ſondern im :Stem Kap. des LV. Duchs) erzaͤhlt 
daß die Hirten am Feſte der alet (den⸗ 1.6). 
ihre Heerden geräuchert und gereidigt hätten, up 
gear, mit Waßer und Feuer, um Seuchen und any 
&ere Uebel von ihnen abzuwenden sides. Abends haͤt⸗ 
un ſich ah: wieder die Hirten mit Waßer.bes. 
fprengt, zuſammen gefeßen, und dann euer anges 
” zündet, uber das fie dreymal gefprungen waͤrem 
Die Stelle aus Doids roͤmiſchen Kalender im gtes 


Buche, wo dies alles wrielaͤuftig befchriebenwird, - ' 


iſt guhgrangeführt: ——. Arnold, auf welchen fi 
Arnkiel auch bezieht, fagt in feine Abhandlung 
| son alt: ſaͤchſtichen und andenn teutſchen Goͤtzen⸗ 
bildern folgendes: „Im Mittellänbifchen Syrien 
wurde gleichfalls die Sonne von den Ammonitern. 
getlich verehrt, unter dem Namen Moloch; wel⸗ 
gl cher 


6 


cher Sonuengtz anskruͤcklich bee Amtmsewitör Grere⸗ 
ei darum genannt wird/ weil bie Eltern dem ſelen 
zu ſanderbaren Ehren Ihre Kinder durch das Gem 
er gehen ließen: ‚nicht. aber eben gr dem. Endes 
Buß: ſte darinn Iebendignerbranng.ıdotidern ·viels 
wehr· hurch das Feuer geſaͤubert und gereinigtraur⸗ 
den; indem fie von: ihren Camarinen ader: Prie⸗ 
rn, und auch von ihnen eignen Eieas felhiſt/ auf 
Dir Prieſter Befehl amd Anordtung zeaiſchen zwor⸗ 
en großen Feuern mieten hindurch gofuͤhrt oder ger 
tragen wurben:: :Bafk anf-folche oder dargleichen 
Weiſe, wie heutiged Tages noch ĩni Deantſchlend 
Hin und her das Atvoller Poͤbelgeſindlein: uber. das 
Johannis feuer ſpringt und abergldubeſcher heid⸗ 
niſcher Weiſe, ſich, ſammt ihren herbeigetragenen 
GOindernbei ſoſchen Ftammen, ‚wider mancherlei 
Krantkheiten debelbigen Jahres icher, raͤuchert und 
rxrrinigt.“ — MDas Feſt der Pales: Foniehen auch 
Aehulichkeit wit dem Johannisfener haben moch 
se, war bach: datinn:verſchiedem ? dafind zu: gauj 
serſchlebener Zeit, nchealich· im: April und nicht 
1 Juniad gefeiert nische; Vielleicht mug bie:;be3 
ſudere Hochachtung die man dem h. Johannes 
arzeigt, und ver Glaube, Haß: ſchon ſein:blaßer 
Name vor den Donner ſchuͤge, die Verlegung 
der Palilien auf ſein Feſt oeranlaẽt haben. Oeun 
ſo fagt Nemeit in feinen vernünftigen. Gebanken 
über ‚allerhand Materien Th. VI. S. 7. „Aber 
näher zu der Same zu fommen, ſo bat man (bat 
oo .. i 





ih ini bet. Worte Gteigenitg-bebiene) vorßeln 


ten gefagt, wo ein Johannes ‘im Hauſeſei,nda 
- fehlage der Donner nicht; „und da er gleich ein⸗ 
ſchluͤge, fothue er feinen. Schaden, Daher: bat: 
- einrjeder Haustater einen. Hauns im Hauſt heben 


wollei, Gac viele haben zwei, drei Soͤhre diefen: 


- Raniend gehabt; Kleinhanns, Mittelhanus Grose 
hanns) 1c. —.:Der Aberglaube mag eteumnnu 
der Weranberung der Damen, Johannes und Nas: 
: 068 in Benhargem, ober —— — 
Donnerkindeh bergeflaßen fein. A? Bas an 

alten. griechifchen. Kirche ähnliche aber glů 


Gebraͤuche am Johannisabend üblich geweſen, das: 


gen führe Lippenius in feiner: Hiftria Stre- 


narum ·cxvilium eine Stelle aus. dem Balſa⸗ 


mon an. „Am 23. Juliusſagt dieſer) verfam⸗ 
- melten: ſich Maͤnner und Weiber an den Afern und 


im geyißen Haͤuſern, und dad erſtgebahrne Maͤd⸗ 
chen wurdewie eine Braut ausgeſchmuͤckt. Darauf 


wurbde geſchmauſet, getanzt und geſchrien, und 


Meerwaßer in ein Gefäß mit enger Mändungges . 


than. In biefes warf iedermann etwas, was ihm 


aagehoͤrte das Maͤbchen zog dieſe Sachen heraus 


und prophezeihte jedem Gluͤck oder Ungkuͤck daraus. 
Des ˖ folgenden Tages zog man mit Peucken und 
Trompeten zu den Ufern des Meeres, und be⸗ 


ſprengte ſtillſchweigend mit dem Waßer deßelben 


die Haͤuſer. Darauf wurde die ganze Nacht ges 


vun, Teuer angezündet, über daßelbe ges 


el 2 ſprungen 


ss nn 
ſprungen 'und abermal daraus Gluͤck ober Un⸗ 
Add prophezeiht.“ — Bei den Italienern iſt es 
auch Sitte,“ daß zu einer gewißen Zeit Feuer aus 
gezuͤnder werben, aber es geſchieht das, wie Pos 
Indem’ Virgilias bezeugt, auch nicht am Johau⸗ 
ntsabend/ ſondern die Nacht vor bem erſten Aarz, 
woauch die Knaben mit Jackeln aus duͤrrem Rohr 
duechdie Felber laufen, um eine gluͤckliche Erndte 
zu Lbaten; ein Gebrauch, den Polyd. Virgil von 
dein Ceresfeſte der Römer herleitet. no. 
"Bag das Nothfeuer anbetrift, fo behaupten 
Pauli: und feln'Mutor, daß es von dem os 
hannisfeuer verſchieden ſei. Da ich ihre Gründe 
nichtwöeiß, fo kann ich Freilich hierüber weiter nichts 
fagen; Werm diefe aber nicht fehrrüberwiegend find, 
fo wär ich wohl geneigt, lieber das Gegentheil zu 
glauben. Ich werde hiezu Kon obangeführten Lips 
penius vexknlaßt, der diefes Mothfeuers in feis 
tier Hiftoria ‘ftrenarum gleichfalls gedentef. 
Er fügt, dieled Wort werde auf. verfchiedne Art 
gefchrieben: Nedfri, Nedfyr, und hätte daher 
‚ben Kritikern immer zufchaffen gemacht. Voßius 
glaubte.abet, daß ed Nedfyr heißen müße und 
fo viet als Nothfener bedeute. Er führe bei die⸗ 
fer Gelegenheit eine Stelle aus dem Lindenbrog an, 
daß die Bauern am Johannesfeſt, um-einen Pfahl, 
‘den fie and einem Zaun reißen, einen Strick bins 
den, und den fo lange hin und her ziehen, bis er 
Feng fängt; dieſes heuer unterhalten fie alebann, 
und 


E 





wann, * 5 


und ſtreuen ſobann die. Aſche auf ihr Gasen, 
des Glaubens, daß dadurch die Raupen bollten 
vertrieben, und dies Feuer nennen fie des wegen 
das St. Johannisfeuer. Wenn man aber faͤhrt 
aun Lippenius in feiner eignen Perſon for):kieses 
mwöhnliche Leſeart Nedfri beikehalten‘- woflte, 6 
fönnte es ja auch fo viel heißen, als nothfrei, 
and auf den unfchädlichen Sprung uͤbers Feuer 
ſeine Beziehung haben. — Auch führt er an, daß 
. du Zuini- Sexta Synode Trullana Gaa.As 
verboten ſei, Feuer vor: den Huaͤuſern⸗beim Neu: - 
amnd anzuzuͤnden⸗ und uͤber bieſelbe auf eine thoͤ⸗ 
richte Weiſe zu ſpringen: So weit eippenius. — 
Daß man Nodfyres und nicht Nedfrutres le⸗ 
fen müße;: bemerkt auch Conring in einem kin 
Briefe an Baluzius, uud erklaͤrt fie als Feuer, die 
mit großer Gewalt darch das Zufammenreiben 
zweier Hoͤlzer gemacht wurde deren ſich das ges - 
meine Volk bediente; um die Bez aberung des 
Vieheas abzuwenden; ein Aberglaube, der ſchon 
im sten Jahrhunderte verboten. worden, — Dies 
ft alles, 1008 ich vor ber Hand jur Beantwortung 
der aufgeworfenen Frage beitragen kann. Der 
Materialien find. Hoch zu Wenig, um fie gehörig 
verarbeiten und die Frage gruͤndlich beantworten zu 
konuen, ober vielieicht ft dieſer kleine Beitrag aͤnem 
andern nicht untoillkommen, der ſchon mehreres 
bierũüber geſammelt hat... Sollte mir.es ſelbſt noch 
in ber Folge gtüffem, a aräle auftreiben 


. 811-2 - wi -b 25 * u 
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De — — > | 
gu Können, {6 wuͤrd ich um To genelgtet fein, ſelbſt 
Hand an bie Bearbeitung biefes Gegenſtandes zir 
gegen, weil ich dadurch ohne Zweifel Gelegenheit 
erhalten wuͤrde, noch manches andre aufjuhellen; 
das mir noch mehr am Herzen liegt, als die dra⸗ 
ge übers Johannisfeuer ſelbſt. 
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Noch kleinere Größen ungerechnte. 
Aus dieſen Angaben erhellet, daß dieſen Mo⸗ 

nat ſehr wenig Regen in unſrer Gegend gefallen 

iſt; dieſer alſo untet die trocknern Monate jzu rech⸗ 

nen waͤre; und doch iſt ausgemacht, daß er unter 


die:feuchtern gehoͤret, und "die Athmosphaͤre ber 


Eebe mehr Waßer gegebenchat, als zu Zeiten, we 


groͤßere Quantitaͤten bemerket find. Derlimftand 


beruhet-darauf, dag die Athmosphaͤre dieſen Mo⸗ 


nat faß dekäudig:mit einer Menge ſeuchten Dan 
2. 7 5 


x 
' 


.. meßdin, Frau Darothee Friedrike Louiſe, gebobos 


ss - 


Borochee Nibertiue Juliane · Frevin von Dan⸗ 
—* Canonißin des ablichen weltlichen Stifts 
zu St. Walburg in Soeſt, war das vierte Kind 
mad die aͤlteſte Tochter das jezigen Koͤnigl. wirkli⸗ 
hen Staats und Juſſiz⸗ Miniflers in Schleſten, 
Herrn Adolph. Albserht Heinrich Leopold Srenbsn. _ 
von: Dankelmann Erselleng, womit, ihn feine Ges 





ne von Bredow, ja Klehe wo St. Exrcellenz Das 
mable Regierungs;Präfident war, im Jahre 1772 
den ao.Sept;befihenkte. In der faſt ununterbras 
chenen Geſellſchaft ihrer Leltern, bie ſolche für 
das wirfſamſte Mittel. zur guten Erziehung ihrer 
Kiuder hielten, verlebte fie. ihre Kindheit und en 
ping: größtentheild von ihnen ſelbſt, und beſon⸗ 
ders non. ihrer Mutter, den erſten Unterricht in 
den meiften, ihrem noch garten Alter angemehes 
nen Kenntulßen ,. und lernte.befonders unter iv 
‚ver Anfuͤhrung uud; dutch ihr Beyſpiel, von Kinds 
heit auf, nie muͤtßig zu ſeyn, ſondern einen ordeut⸗ 
Uches und auͤblichen Gebrauch non ihrer Bei iR 


machen. 

—*— ſehr früße jeigten ſich bie, bennlichen An⸗ 
—8* die der Urheber des menſchlichen Geiles 
an dan ihr gelegt hatte. An ihren erſten Kin⸗ 
derjahren Idiot konnten es ihre Neltern-bemerfen, 
welche wortrefliche und. ſeltne Reime in brer See⸗ 
Je eingehuͤllt lagen, and die fruͤhe und ſchnelle Ent⸗ 
wick⸗e lung derſelben, ließ fie ſchon damals die er⸗ 
freulichſen Fruͤchte bavon. hoffen. In dem Alter, 
in dem faſt alle Kinder, ‚auch die: von ihrem Ges 
ſchiechte, nur. fpielen, ‚ftzebte ſie ſchon mit unge⸗ 

woͤhnlichem und-anbaltendem Fleiße nach Renpts ° 
nißen, und vi u mit bet ge be ſolche 
erwarb, machte ihre Begierde nach Bereiche 
ihres Verſtandes. immer groͤßer 

| on 
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1380n bieſer! Begierde angetrieben," weribetsife 
ſelbſt ihre Etholungsſtunden auf die, Erleruung 
ſolcher Dinge, die nur einem weit veifeenAlted, - - 
als fie damals hutte, angemeßen waran. Sa, une 


ihren wißbegierigen Geiſt zu beftiebigen nuͤtzte ne 


ſeldſt ihre aͤltern Brüder als Lehrmeiſter, und die 
don allen fo geliebte Schuͤlerin, reitzte ſie durch 
thre Gelehrigkeit und ihren Fleiß ſo daB ME ibrei 
Neigung zu den ernſten und ihrem Geſhlechte woe 
niger brauchbaren Kenntnißen,z. Dune Mache | 
Matif und zur lateinifchyen: Spradye; Wumerstuche 
naͤhrten.Nar die weiſen Belehrüngen ihrer Man 
ter, von dem wahren Zwerte ihres Lebens u. dew 
geſchickteſten Mitteln dazu, ſchraͤnkten dieſe ihre 
Neigung ein / von der die: Spuren noch ſichtbau 
waren, als ich dad Vergnügen hatte, imit aihr 
befannt zu werden. — 3 24 
Es war diß im Fahr 1787,00 fie ihr ates Yan . 
zuruͤckgelegt Hatte, nicht lauge hernach als e mih 
ihren eltern von Cleve hierher gelommen war Ita 
ve Aeltern hatten mich ſchon zuvor mit dem Auftta⸗ 
ge beehrt, ihren aͤltern Geſchwiſtern die Unterwein. 
fung in der chriſtl. Religion zu geben, und nuwfieng 
auch ſie, die Verewigte und auch mir ewig Underc 
geßliche an, an dieſer Unterweiſung Theil ziehe 
men. Bon der Zeitan, habeich die Ehre und Freu⸗ 
Be gehabt, Hein der Nähe zu. bemerken, und fe: 





de Schmeicheley, die mid) in den Auserihrer &ds. 

len Verwandten und aller, die fie fo richtig kann⸗ 

ten wie ich, nur entehren wuͤrde! Aber die Freund/ 

ſchaft, die fie mir geſchenkt hatte, und das Zu 

trauen 
f y 
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mw. wit dem ſie mich beehrte ſetzen mich in 
EStend, mit: vielen ihrer herrlichen und der 
ſchbeit zur Ebre; gareichenden Eigenichaften 

. wa Vorzuͤgen hefahusnumerden, die fie var des 

ven, ale: bes (sich ande harten, fie: fo.gewans- gu: 

Ecxmen, abſichttich zu verbergen: ſuchte. Ich wer 
— waͤhrend hiefah 6 Jahren, ſondern bis an 

u —— Eebend,; auf manniafaltie 
Br Der thaͤtigen Berehrungäcte 





Art nenichlicherBoifiuummennbeit,: Dust. blas nach 
Dem Beranligen, das ſie mir in den Sconden des 
ihr ceigentlich gemibineten ‚Untersidutg, ‚durch. Die, 
- meine Frteurtungen,; fo. groß fie.anch maren, faſt 
meubertrofenben enferungenibres Derlians 
des und — ie barf ich urtheilen. Auch 
RE ren habe ich. hi —— fige Gelegenheit gehabt, 
fa — * ethres Verßandes und 
| eis: nisıchnt.Ziende Ihres; Aiters ihres Ger 
hrs ut Dtanbadıgenan Boanen.in: keraen.; 

Keime Tochter Ban iheim:Yaltenn nerhıgrößre Bien 

—— arg als Ke den Ihrigen ben 





Aeltern waren. ihre beſten Freunde 
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geipte.: 
AuhrfBertranten: Keine bedeutende Handlung ober | 


Gatſhßung. in ihram⸗e Lolen, hielt. fie por ihrer 
sertganten Freundin,“ ibret :uortreflichen Mutteri 

- geheim, als nur, wern fleihr etwa durch eine Ur⸗ 
beit von ihzren eignen Händen, , oberdurd) einen 
— — — „oder durch eine ſich aufg; 
aerworbene Fertigkeit und Geſchicklichkeit eine 
—— ——— machen wollte. Mit gleicher: 
Herzlichteit siebte ſie ihre oter Brüder und ihre eins, 
zige Schweſter. Sie war gern die fleißige. Schüler, 
rin ihrer ältern, und ebene gern dt die —— Leh⸗ 
sein ren jüngern Qefhieifßen, und iſt gewiß u: 





re 5 
Sefäwißetliehe unbd:ben geweiufihafslichen 
*2 die fir haͤufig mit ihnen auſtelito, eimen 
geoßenf£heitder Ausbildung ihied 2* 
Befonders die. Sertigfeit ſchuldig Die fe ſcherwor⸗ 





ben hatte; ſhre Gedanken in Mer 


ſriftuchen Nuffaͤtzen, in: Ihrer MRutterfptacher 

fa, :wieäin:der Fonn;öflfchen, remgliſchen andınta 
utfchen ſo deutlich. — angenehm 

druͤchen menon sind): alle. Migjenigen, ‘die — 

sen Briefen beehrt hat / Bewerſe in Daͤnden hahem 

Sle hatte das Fratjoͤſiſche von ihrer Mutter und 

daß Tagliſche von ihrem Mater gelernt vnteihriber 


wundernswuͤrdiger Fleiß und die Urhungen be ſon⸗ 
ders, ‚die fie” mit their: ‚geltebten ud: —x 


men Schweſter in beyden Sprachen üufkeitä, acht 
ten ra Ihr oͤglich, in ſo kuc er Bet darinnwollkorae 
men!yunserden;. fo wie die zu dieſen Aebugen got 
hovendenluffaͤtze u. zwiſchen diefen begtiewilcheimdt 
würdigen: Schwaſteen goteaweelter Sriefs 

von den eeere 
fgen gebildeten Herzens zeugen. Des: inn (gen tie) 





be undsvärtraulichen Freuktichaft , .Ite:unter 


new beyden vorzuͤglich hevichten,: Duste ie nd nod:Bes 
bente, mady' ihrem. eigenen: Bekerinife säbiramd 
diel in Upficht quf ihre inshiltuug, aid wie Kia hide 
mahl bat. us auch die nun Vollendete mie 4 
Yertiant,: daß fie Ihre ſuͤngere Schtuefter, iu hie⸗ 


| —— —— nud Geſchicklichteit; als: | 


Ardberia, ja ſelbſt als Lehrmeifterie erfenuenimigs 
te. : Was man fonft nur als — 
dicher. Eintehangeanf alten anne, 
wehchee Die: fchon Ausgebildeten jeden, a amb bie 
Madyeiferung, bie baburch bey: den Siimgerwben 
* wird; Kg * re e einen 
‚durch die ge net puud Aug 
der Geſchwiſter gegeneinander bewpisht..:.  :. * | 
% . j s f t e\ ur 





N u 
nach Vielen Wertsifer: und darch bie Bentkbr 
nung, ‚di faſt muntetbtochener Geſellſchaft hret 
Matter ſich ſtets mit nutzlichen Arbeiten zu bes 
ſwaͤftigen, war es nur allein.möglic), daß die feel. 
Frehin v. Danfelmam, in wenigen Jahren, fich 
w große Fortigkeiten auchin mannigfaltigen Frau⸗ 
enzimmerarbeiten, in ser Muſic and im Zeichnen 
erwerben founte, von wolcher letztern, eine-beträchte 
the Menge Hand zeithnungen, als Denkmal eine 
:  außlerbrbenslichen Jagendfleißes übrig find... 
cuOhnerachtet: dieſo sonundernswütdigen: di: 
beitſanikeit und Wißbeglecde, auch Anhaͤngli 
an ihrenAeltern, deren Umgang fuͤr ſie a Mrt 
von Bebuͤrfniß war, genoß Hernichts Delomenigen 
: bed. gefelitchaftlichen Imgange :außer Dem Haufe 
- mit Beogmigen, und :enejog firh. nicht ben’ Ersifen 
und Bebuftigungen feöhlicher- Jugend, am welchen 





ur. Res sdeimmebe Adtbaden. Antkeil nehmen: fonnfe; 


gleich die gewoͤhulich en Richtung ihres Geis. 
— — uud ihre öftere 
Beldyaftigang mit: dieſen in: ihrem: Wefichte und 

Weſen einen gewißen Austiruck des Ernfies zuruͤck 
leßan der vielleicht vön. gemeinen Benbachtern 
für, einen Mangel an Bröhlichkeit gebälten,, oder 
aus Mangel genawentr Kenntniß ganz falſch be⸗ 
urtheü —— Bu öl i 
x Ihr ſchoͤnes " ingendheftes Her, verabfcheufe 
ellen-unädlen Stolz. Sie batte wirtuch ſebe feit⸗ 
ne and herdorſtechende Vorzuͤge, die ihr ſelbſt ohn 
moͤglich verborgen bleiben. konnten; aber ob fie 
gleich ihren eignen. Werth empfand: fo ſuchte fie 
th doch icht: Andern abſichtlich zu erfenuen zu 
gedben und dadurch vor ihnen zu glänzen, und noch 
.. weniger verachtete fie irgend einen von denen, die 

- Nie Borfehung nach bürgerlichen Verhaͤltnißen uns 


‚ter fie erniedriget hatte. Auſtatt jhre Beier 
feiten 


aA 











l ' .® . . - ! 
a: Er: 


+ Feten ımWolterhmedheiten sa hlpnen , ſuchte 
s 
w 


4 


2 


fie fofche vtelmehr mit Befcheibenheitgu verbergen. 

hren Aeltern ſelbſtiſind manche berfelben erſt nach 
ihrem Tobesaug ihren Papieren bekannt worden, 
die fie dem Werth ihrer verewigten Cochter noch 


mehr, aber auch die Groͤße ihrer Verluſtes noch 


ſtaͤrker empfinden Jaßen: . 


2 N ., .y 
7 Er, da fie üben alles Lob dieſer Welt erhaben, 


zu dem vollkommenerm Leben entfchlammert war, 
anf welches fie ſich urch ihren ganzen Wandel ſo 
würdig vorbereitet hatte, Fand man unter ihnen 
nachgelaßenen Schriften einen Aufſatz, deriebenſa 
Sentlidy von ihrem geläuterten Verſtaude, als von 
ihrer unverſtellten Liebe zu Gott und zum Guten, 
und von ihten frommen Boemuͤhnvgen zeigte, in 
dieſer Liebe zu Wachfen und immer vollkommenen 
zu werben. Sie hatten bie: vom: Heren Pudfeßor 
Garve, den fleuberang ſchägte, herausgegebene 
Schilderung des Eharakterbſeineas ſee ligen Freun⸗ 
des, des Herrn Zollikofer geleſen, und ihre dadurch 


erlangte genauere Keüntniße mit dieſem vortrefli⸗ 


chen Maune und Lehrer der chtiſtlichen Religion; 
an dem fie ‚fo viel, Nehnlichkeit mit dem Manne, 
den fie auf Erden am meiſten ſchaͤtzte, zu finden 
glaubte, befltimmte fie, die Predigten deBelben üs 
ber die Würde des Menſchen und den Werth den . 
vornehmften Dinge, die zur menſchlichen Gluͤckſe⸗ 


ligkeit gehören, zu einer ſehr ernſten Beſchaͤftigung 


und zu ihrem beſondern Erziehungsbuche zu waͤh⸗ 
len. Um bie Eindruͤcke der darinn enthaltenen 
Wahrheiten und Vorſchriften der Religion auf ihr 
Herz noch wirkſamer und bleibender zu machen, 
verfertigte fie ſelbſt aus den meiften dieſer Predigs 
ten, Auszuͤge in der framzöhfchen Sprache, und 
ſetzte ihnen als Vorrede eine Abhandlung vor, . in 
der ſie die Weranlaßnnn., bie fie zu dieſer Arhıeit 
ver le \ m _ gehabt 


— . 

habt und bie t ——— datte, auxigt, 
Ins mit Der —* edigen Dfienbermgreit, tm 
een Selbſigeſpraͤch e, vowiihren Fehlern und 
—— rebet, aber auch, are Sotses 
Gegenwart, Ahre ommen Vorſatze ernenert, im⸗ 
wer: iwachſamet uͤdes Herz and Beben;: und immer 


m 


eifeiger I in der treuen Erfüllung aleufprer Bfichs 





tan ja werden ad filh zu einem Gott gefikigen 
Verhalten, in jeber vage, in die eine Vorſehung 
. Re etwa bier auf: der⸗ IE, ſetzen moͤchte und jun 
oit geſchickter zu machen. Mit ſolthem Eru ſte 
arbeitete, dieſe —* Berchrerin Sottes an ihrer 
ſitttichen Vorbeßerung und. Berätkimg; u, thets 
unbemerkt von Menſchen. Se unhemerktvog 
Menſchen warb ſer auch gern die wohlthtige Um 
kerſtuͤtzerin der Nothleidenden. Wie oft erfůllete; 
Re nicht auch meine Bitte am Beptchge zur Erzie⸗ 
hung armer Kinder und sur Erquichung huͤlfloſer 
— Wie oft tam' fen mehrer Zitten. Hebs 
ol... 
R Be lieb unbstbewenmefke. ‚fie nieht Yard) alle 
hiefe vortrefliche Bigenfchaften ihren eltern und 
Geſcheiſterw und alten ‚beiten feyms, ::die. ſte recht 
Bannten! Welcht unnenndade große Fueude mus 
se es ihrem Aeltern beſonders machen, ſith fx alle 
©orgfalt,. Defchwerben und Aufopferungen durch 
gie: Fruchte Ihrer Erjiehung belohnen sw fehen ! 
Welche Vervielfältigung chrer Freude und weichen 
Troſt im Alter waren fie. zu. hoffen berechtiget, 
went eine ſolche Tochter einft Gattin and Mutter 
eworden inäre, und wieber nad) ihrem Mufßter ges 
date gluͤckttche Familie um fich ber verfammiet 
hätte! Die Ertälung ihrer Hofnung fehlen aan 


>. gabezw ſeyn. Ein re rechtſchaffener, wuͤrdiger 






adler junger Mann, den Herr Dohmherr von Bre⸗ 
som, cs Bruders Sohn pur geliebten ERLNNE 


eg: 953 


hakte ſchon tete‘ ——— J 


wen.guferktumd Me innigſt geliebt... Er: warnches 
nach Gros sPeterwiß; einem von ben: Sa. Excel⸗ 

lenz gehoͤrigen Landgüthern: bey Sitoppen, ge⸗ 
kommen, um ſich mit Beoflimmumg beoderſeit iges 
Bcktern, foͤrmlich mit ihr zu verloben. Aber Bidet, 
der infeinen Wegen mit und Menſchan ſtets weiſe 


 . sad gäfige, ‚obgleich oft weinderhats und verlers 





| gene Gott, wollte ed anders. Sie litt fchon:feik 
rinigen Tagen. auf dieſem —— an dettigen 
Ropficnmerzen, alß: der für fie deſtimmte 
ir gewänkte Bräntigam. Dort amfam, fr wu 
sivegmnbi noch; zwar ben. feiwer Autunfsunvhezs 
vach wenige Zuge vos ihrem Tode/ da fie ben Ih⸗ 
wigen bie frohe Hofnung de Beßerwerdens gab, 
: Sonnte ei Re lebendig fehen. So .wenig Gefabe 
9 e Unpaͤßlichkent —2 — fürchten ließ: fo gen 
Ah — ein weich 3 Bohen hinzu⸗ 
gekommenes Entzuůndungsfteber/ das aller ange⸗ 
wendeten Sorgfalt und — 





tet, am 23. Jul. Abends zwiſchen ro und na Uhr, | 


ſie, und mit Ihr fo viel, ihren Verwandten u. ded 
SGeſellſchaſt, in der Re lebte und sinft Ichen: ſollae, 
entriß, : Bach in ihrer Krankheit unde bey den beßſe⸗ 
sigften Kopfſchmerſen, die fie litt, zeigte fie ſich wie 
fe ſich bey ihrer fon Immer Hüßenden Geſunb⸗ 
heit bewieſen hatte, ‚ia ihrem ‚gungen PBerhalten 
wid; Vextehr erxim. Gottes aut: Freuudin der Men⸗ 
ſchen. Willige Unterwerfung und Vertrauen anf 
Sott, ze Ertragung ihrer Leiden, freund⸗ 
liche keutſe gegen alle die fidy im ihrent⸗ 
willen beſthaͤftigtea, und die herichte rärendes 
fe Daufbarkeit gegen: Ihre gute Mutter, bie nie 
von ihrem Kraufenbktte wich, und gegen die ges 
liebte Schweſter, die fo gern ihre. Vfegerin mar 
und es fo zärtlich zu (on mußt, jeugien aud 














a — 
bis an ihr Ende von ihrem durch Welsheit u. Kez 


Kigion.gebilbeten Herzen.. Selbſt ihre Träume u. 
Vorſtellungen in den furzen Perioden, wo fie 


: deutliche Befinnung' u- Nachdenken verlohr, ließen 


es erratben, womit fidy ihr vernünftiger Geiſt/ 
aud) in ihrer Krankheit am. meiften. befdyäftiget 
baben mochte, u. fchienen die Boraudempfinduns 

en. ihres künftigen Gluͤcks im hoͤhern Leben zu 


yn. . . hr a... , 
Sie flarb in dem .blübenden Alter von 18 Jah⸗ 
ren 1oMonaten und 1 Dage, da fie in früher us 
gend die Reife des Alters erlangt hatte j,und ihr 
entſeelter Körper, der die Wohnung einer fo ſchoͤ⸗ 
nen, reinen und tugendhaften Seele geweſen war, 
wurde am 27. Jul, zu Gros Peterwitz, in einer 
im Thierganten gleich hinter dem Schloße erbanz 
sen Gruft beygeſetzt, wohin auch ich.ihn mit einer 
ihren Werth tief fühlenden Herzen und mie Thrärs 
nen der aufrichtigften Liebe und Berehrung-bes 
gleitet habe. Ihr aͤdlet und durch ihren Zob ins 
nigſt betruͤbter Vater bat: ihr über ihrem Sarge, 
felbf ein Denkmahl verfertigt, das der Verewig⸗ 
ten eben fo zur Ehre gereicht, als es fuͤn ihre Ver⸗ 
wandten u.alle durch ihren Tod gebeugten Sreuns 
de aufrichtend und troͤſtlith feyn kan, durch die 
Hinweiſung auf die Seligkeit,. die fienun genießt 
and zu deren Mitgenuß ſich einſt alle Fromme Ver⸗ 
ehrer Gottes und. Jeſu Ehrifti mit ihr wieder vers 
einigen ſollenn. 7 vr anal. 


Dorothee, Albertine Juliane 
Freyin von Danckelmann, 


Canonißin des adlichen Stifts zu St. Walburg 


in Soeft, . 

ward gebohren zu Eleve am 20. Sept. 1772. 
und 72 (| EP 

im 


J — 


— 





un. 


" im nA Haufe auf dem Bank DR 
F zu Gros: Peterwitzʒ 
ee" — Ereiſen J 


Ju 7 
beveictüen en Mint king etrlibfeh Eitern 


a hehe {nei Etopoll 
Freyh. vo eſmanü 
run rn —— 9. 
Odvrothengridrike Lonife: E 
gebohrnen „bon“ Bredot, — 

vier, Brudern und‘ „ine Schweſur, 


re Aufricitige- Pa tindliche kieve, 
we⸗ ze, Mae tugendhaftes eben \ . 
beftändigem Andenken 


3 TVs 1 „halten, werden, Zu = a . n 
ef ce di. eine“ Fr —* ſind, denn m | 
(daten. | 


Be —— für die Schal⸗ 
Yölttwen Caße. (Fortf. vom Jul. &.59— 65) 
Unmöglich fanidy dies Jahr zu Ende gehen laßen; - 
vhne vorher noch Rechenſchaft son meinem Haus⸗ 
halten abzulegen. Haft worden meine Leſer glaus 
ben, ic) Habe nicht8gu berechnen; Die beiden Bräns 
de von Breslau u..Lömen haben mir alle fernere 
Zufluͤße geraubt: Allein ich bin demohnerachtet 
nicht vergeben worden, und freue mich dieſer aber⸗ 
maligen, nicht kleinen Erndte. Zufoͤrderſt brachte 

von meiner, im Julius und Auguſt gemachten 
‚Reife durch Schleſien mit: ' B 
"Aus C. von dem 9. D. A. Sec. Rt, | 
Aus; Pi von⸗ M. an: ' 
Aus ©. von dem N. 8 5 © ı Boulsdor. R 

er 


356 En „ 
ler in erelan ewyß ich nach un) .Pon 
einer —— Ih [- 
Eine Eollecte, augeftelt! bet einem fröpühen Mabs 
Je in Reuberlin, 6 
Aus Löwen bon Im Hal koge zagl. 
yus e. von. 2% , 
Von dem Hrn. ann oon Fels zdꝛtke. ⸗ 
Bon MadameKeim V. 1R 
Bon einem $ reunde, 2 3 Rtir. 





Auf der Lindtaufe vined Freundes in Oberſqle⸗ 
fien geſammlet Rerz . 

Bon S. G. und G, tele... en 

Bon-C. W.-6NXtie. “ 


dien Sremplare dei —5* nad der Sul 
ittwe, aus Oberſchleſien, Nele. . 
Mit der Poſt aus Freyſtabt 1 Eoniäher. Vont 


48 
Dazu kommen nun noch 3 Lollecten, wozu ef 
ganzaly Uein hie Schulmanner. quf dem Bande ı 
bitirt. In der erſten, Deren ungrmüderer un 
— —— Sränungsrübte noch immer Hr. 
Organiſt Kaͤbiz · in Aunern ft, er — dad vers. 
Pens —* — 


Daartal, a 
—3 und: —— Kbeih — Blau * 


gengen, 18 Rtle. gol. rxo* Pf. Aus dene Glos 
gawer nad. Corelather fuͤrſtenthume aber 10 NE 
16 a9l. 79. Dieſe 49 Rtlr. a 4gl. Ed’, ſind, 
Wie inimer,- ee 26 arme Landiehutnitftwsen vers 
ile worden, Ich habe dabei nur zwelerlei zu 
Bitten : — ixenlare des Hrn. Xaͤbitz d 
ja niche mie hr fo lange ——* und’ vadu 
die Wittwen in unnoͤthige —J und Verlegenbe 
* tzt werden, Fr erflein außs 
leiben dürfte? Und Bam | * ale Bnfmerkfams 






w_.' 


- 
[4 


Ve ch 


‚keit. unpufaenben,.. Damit: nicht etwan ein guter 
Bruder (mie im borigen Stuͤch bie Caße wieder 
‚beflehle! : Mon dieſer Collecte floß wichts in die 


‚Haupt s Cafes: Hingegen von der weiten Eolles. 


ste des Hru. Cantors Stark aud Wollenburg find 
nad) Abzug von. 4Rtir., welche an die Wittwen 


5 Ä Ä 


den, noch an eingeſchickt worden 7 Rt. o3gl. 


ummawen 16 Rtlr. 16 ſgl. Auch 
mein Vater hat zu dem JInſtitute ſeines Sohnes 
heigetragen, and mis dadurch eine innige Ruͤh⸗ 
vumg abgelodt';. Ben. obigen Suwme geben ab 


= 2 Rilr. 40.3Wothenlo hu, woruͤber der Guͤngel 


Quittung beigaleat; Fliefſen aiſo noch zur Haupt⸗ 


Latze 14 Kin aniale Do nuv noch Seite 6 des | 


Jul. der Provis. Anmelden: So Deinı2a fgl, 
Beſtand war: IMbin id dur ch·alles obige wieder 


7 eig reichen Rangcnpn: vr Relerı sfal ad’; getunns 


ben: Dageged aber, habe: ich eateoorainarie aus⸗ 
gegehen: An dte- Witte Hofmenm.in Schalkau 
Rtlr., an ping biefige Wittwe Schmeideen. ı Ra. 
and.an die Witte Öpinen ang Peterwig,: jest in 
Kant, s Rtlr. baeiht alſo wahrer und hanrer. Bes 
Hand 171Rtlrlan8 (ab 6 ð.deren Verwandlung 
in Pfandbriefe hereits volracht ſeyn wird, wenũ 
meine kaſepdies Blat zur. Hand nehmen... 
das kuͤnſtige Jahr hat die Vonſebung ſchon 


, Snen.:grohen Wohlshätern arweckt, nob haus 
hend  Mmg no 


vys8 — 
noch zu früh zu reden iſt: Aber miine⸗ nachſte Ne⸗ 
ochenſchaft wird von ihm anheben! Uebrigens em⸗ 
:pfehle ich mich, und die armen Schul⸗Wittwen 
dem Andenken des wohlthaͤtigen am guthetztgen 
vaterlaͤndiſchen Pablikums auch ſür das neue Jahr 
:1792, Bréslau, den 1m Dereniber 1y991. 
00 ESEchummel. 
Wohlthaͤtigkeit. In ber: Zahl ber’ durch die 
zbeiſptelloſe Flamme am 25. May jaͤmmerlich vers 
dungluͤckten Sanbberochner ;' machten bie armen 
"men Kinder der hieͤſigen katholiſchen Ttivialſchule 
eine eigene Claſſe der Ungluͤckllſchen. Sie waren 
‚die unbeholfenſten, und doch bet dem großen Elend 
der Erwachfenen die unbemerfteften. - So groß 
ru. ſo zahlreich auch Die "Beiträge yieler edlen Wei 
ſchen waren, wodurch -die Abgebrannten unter; 
füst wurden, ſo konnten ſie doch beider allgemels 
nen Roth in mehreren, ohnehin armen Famtlien 
nicht auf die Bebürfniße der Kinder herabreichen. 
‘Daß diefe nun allen'Solgen des vernachlaͤßigten 
Schulunterricht, des Bettelns aus ˖ Gewohnhett 
and des damit verbundenen Muͤßigganges mehr 
als jemals ausgeſetzt waren; iſt eine eben fo ger 
wiße als traurige Mahrheiß, Aber die Vorſehung 
Norgte auchfuͤr dieſe kieine Yulftuſen. Wie gerne 
and mit welcher Ehrfurcht wurde lich hier DIE Nav 
men zweier groſsmuͤthigen Kindeckocunde nertien, 
welche die milde Gabe von 187 Rtlt. zuſamrren⸗ 
Jegten, und mir „für die armen alfloſen Schul⸗ 
ı„Einder,auf dem Sande, damit ſie Sen Schufun 
Fterricht bald: wieder genuͤtem moͤgen, zu uͤber⸗ 
Ichicken die Guͤte hatten, wenn ihre Beccheiden⸗ 
heit micht mie ſelbſt dieſe ehrenvolle Bekauntſchaft 
entzogen hätte. Dieſen über die Anwendung ih⸗ 
zer menſchenfreundlichen Auflage Rechenſchaft zu 
geben, bloibt mir kein anderer Weg, ınle lt 
\ . . udlt⸗ 


‘ 
sh 


- 
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Vislieitatroffen. Die · Einnahre betrug 127 RE, 
davon wurden angeſchaft und unter bie duͤrftig⸗ 
ſten Kinder vertheut:. 

. 3), An Kleidungsftücen. jeder ‚Art; woron nach 

dem Verhaͤleniße des. Beduͤrfnißes 24 Kinder 
— mit Winterroͤcken, 16 tt Beinkleidern, .ı5.mit 
Sthuhen und Strämpfen, 4 mit reibwaͤſche, 
ro Maͤdchen mit unterroͤcten und 5 mit Schuͤr⸗ 
zen verfohen worden. — — 
ı Diefe.koften ufammen 606.Rt. aſgl. 
2) An undntbehrlichen Schulbüchern. Zur 
J sum Bebrauch bIufarmer Rinder: Eure 
30 Stuͤck Buchſtabierbuͤcher 2 
30 —. LCateausmen ıte u. ate@laff, . 
214 ne gte Claſſe, ze “ 
24 Evangelien. 
Diefe Bücher Betragen: ii. vet 
3) Auf Schreibmaterialien: und zur 
Aufmunteruus des Schulfieißss 6-8 — 
— Me. 1a 
Gumme ; 127 Kr — 
‚Kinder und Eltern beten m — ich bin Zeuge da⸗ 
‘son, mit danferfüllten Herzen fuͤr ihre unbekann⸗ 
ten Wohlthaͤter, und ſegnen das Andenken. digfer 
Wohlthaͤtigkeit mit ihren Thränen. .-. 
“ Breslau, den za, October 1791. | 
" Anton Seidel, 
des Ordens der reaulicten Chorberren, Schul⸗ 
porfteher auf dem Sande zu Breslau, 

Seit dem 19. Nov ſind folgende milde Bei⸗ 
träge für: die: Abgebrannten in Löwen wieder 
bei mir eingelaufen: 

Den 20. Nov. aus Breslau durch Hrn. Rt. fgl. d’, 
W.B. Korn. (fe Bresi,3.N. 132.) 16 5 — 
— — Eben daher von einer Wohlthätes 

u rin aus Berlin, Mad. N. g. K. 5 10 — 
— — — von einem Ungenannfen IL — 


B nm; | Den 


Den 24 —— —B 2— 9. 


x Boks hamme er 346 
— 26. au eiße durch Hrn. aß, Eles Bo 
mens bei einer Hochzeit gefammiet. 2:20 -— 
— — aus Liegniz aberinals burch Hrn. 
: ‚DbersDiak. Hofmann ı Du. -— 3— 
= aus Breslau vom Hrn, Dber F | 
re — HOR8: 
— — burch Hrn, Kom, aleichte Duc. * 3 
desgl. für räp der Bee. — 2 3 
— 20. austöriig durch den. Tramp von 2 


Hrn. V. a— — 
Den 2. Dec. aus. Ludwigsthal bei kub⸗ 
(day, vom Hrn. E+vanSt. 3 Xtir.. 
dafur wurden 2 Math u. Huͤlfs B. bes 
langt: biefe kofteten sufammen ( en: “2 
dDaden) 15 gl. Alſo kamen den 
gebrannten gu Gute: 22 is fa 
— 3. durch Hen. C. 5. Gfscht nalkiel 
ſfiein auf eit gefammlet 5 10 — 
8gdurch Hen. Korn, vᷣbn einem Ungen. Lo 
Wiebitommen bij vorigen Si on . 
ange 
Fu‘ — u. die Er 
3b. aus Liegniz; wodon Eier nur Io IL. 3 
in Rechnung kommen, weil dt ati - 
„ fm —— beonberd engeniet. 


'20 — 


5 je . KH u. —— — u 


-. ‚ul ee — TR 


| Die, 78 Retr warten an 4 Den! folgendonmas 
se dertheilt: 2 mes en e San 
: a . V | on 


do. 





eindeihe elta ce —— ee Er 


—,, ‚2 7 —V 
5 me vs FEB: R 
Sue IR , Summe: ı 
von. . ‚os, malen Gchl Eihiofe de bed. Yabrel, = 
Allen/: Bier ſich on den biefigen. Ubgebraunten, 5 
tiefen: für. fie, fo amglürklichen Sabre, wohbätig 
bewiafen haben, im Anmen-berfeiben ie inmigen, 
herzlichon Dank: — Dank den milden Gebety 
jeder Wahlthat. DmE ber au denen, die daß 
menſchefreundliche Geſchaͤft übernommen haden, 
in ihren Bieleln ſuͤr die Unglüdlichen gu rechen 
and zu ſammlen. Born belohne ſie dafuͤr mit als 
Jen Arten von Segunugen! — — Möchten doch 
aber aiß nord. Ifr die letzten vchichen Alk biefe 
Bemgemorduen, geweſen fen! | 
Im vorigen Non. St, it ©4623. 3. 9: von unten 
beant da das Wort: Schreiben, — ein Schreiben 
us Jakobswalde — — worden. Im 
re folgenden: Ablate Heiftt. es: Wobi⸗ 
ern ber Armee, fl. Wohlthaͤtern der Armen 
©... 3.2. von oben iſtz aus 3. gam aͤherfluͤßig. 
Aud auf der folgenden —*— in dena 2. muß es 
= Yeißen: durch gute mitleidige engen. Epewen, 
AB a5: Dee. 1791.27 . Loge. 
iu ————— Beankengefchichee. - Im Beta 





In dieſem Ronasb gab ed noch die imuens 


. Monath 4 ewoͤhnlichen Krankheiten. Nie. . 
und wieder bemerkte man Werhfelfieber.non böfer 
Art, die theils breptägig, theiis viertaͤgig waren, ” 
ja.bey eitem nierjährigen Maͤdchen Tab ich ein dop⸗ 
yelt viertaͤgiges mit einem ſehr harten. Untertsibe, 
Diefe. entflanden von ciner fehr sähen fehl 
Rataſe ‚jene eben Amen m einem nt 
Sto 





son 
56ä u 27 
Eiof ber, a Seffcht mar gem velh,-uns 
Sehr. heftige Ko pri net veyen Ber 
gleiter des Anfalls 
— handen ſich jegt bin u” wie⸗ 
FYG a ſ der Zungen, 
Mi⸗ Rippenfe 8. des Holſes, welche 
ſetztere nicht ſelten eine Werettetingded Mandeln ' 
zur Folge Hatten Sie entſtanben ohne Zweifel vor 
Der fich zu ſchnell einſteleaben rauhen Witterung. 
Neber Btiederrefßeh,: welches theiſs rheumati⸗ 
ſcher Art war, theils vffenbahr einen Stdjefluß 
Kpnlih fchien, hörte man überall viel Hagen: 

Den Kindern herrſchten ebenfalls böfe De Sälfe 
Sie waren oft ohne Ausſchlag, mehrentheils aber 
mit einem ſehr heftigen Scharlachfieber verbunden 
Man hoͤrte in dieſem Monath ſehr viel vom Frieſel 
und Sledfieber, an denen vielRfinder gefforben 
wären, fprechen. Ich fahe nichts hiervon, fonderk 
Fand vielmehr, daß dieſes nichts, als ein Scharr; 
lachfieber geweſen ſey; welche yon Unkundigen 
vo die benannten Uebel: angefehen worden 

. Im VNovember. In dieſem Monath liefen die 
'sBechfeifieben etwas nach. Defto-bäufiger aber 
‚ Kelten ſich ontzügbumgsartige ein: "Ammerkair 
digſten waren unter biefen die böfen' Hälfe, die ſich 
Sehe oft mit eine! Verelterung der Mandel endigr “ 
ten, wo aber die heilende Natur ganze abgeſtor⸗ 
dene Stuͤcke abfonderee' und durch friſches Hein 
erſetzte. Bruftent:ündungen u. Seitenſtechen wa⸗ 
ven auch nicht ſelten, und ſelbſt zu den Xbeum⸗· 

" tiömen und Bichtfemerzen fand ſich etwas Tu‘ 
gimdungsartiges, 

‘ Borzüglich merfwurdig war dileſer Monoth 
durch mehrere ploͤtzlaidde Todes... vgolgen 'o 
mes heftigen Schiagſiüßes war.u nd Die ınd., 
mit Recht dee ſchnen ei eintretenden vertigen: En 


4 ue, 


er 48 


und tert bafd: —5 m würden äuferftgeltaben, ft | 


warmen Wetter, 


Daß ep de daiiexte noch, immer fort, : 


und es erfolgten verfchiedene Todesfälle, welche 


gemelntglich von dem daßelbe begleitenden böfem. 


Haife Herrähkten. ; . Br 
Wecdſel⸗ undı Beld-Coura a . —J 


in Breslauer Courant. in Courant 


Bra den, 21. “Dec. 1791. ‘pro Cent. 


Amſt inBanco Sie 7 45.4, 6. 146 ist 
ns lange Sicht. — — — — 


nn 0. 


rin Courant. — — BE, 1453 ee | 


Kamb.ind. al; kur 413 fl. — 1532 
— lange Sicht. —ı — mut 
Berlin a Vita ! ° — — — 100% 100 
Königsberg in Preuß Ein: a 
London a2 Monaf —. = — 6£. 6% 


Paris a 2 Monath ; — re 6 


Leipzig In-Louisdion: — — — 1083 108 
Wien du. - u — Kr. 1033 103% 


— laͤnge Sicht u — —. 1033 103 
“rag oo: — — Kr. 1033 103% 
Sanconoten in Eour, —- ‚3: p.c. — — 
Rand⸗Ducaten. fgl. 933 .$2 
Wichtige Ducaten Om. 91E - gr 
Ba RE N g 
edr. ER Be ne. C. 108% 108% 

111} 1:12 — 
u m of. 
Aanbbriefe. 0 106 Ic" 


’ u Ger 


583 3 2 


NDetratoe Arris: In Monath Novor. Im 
— —— 
3: DR zi) NRoghen. Habec. 
47} ı_ : ——— Rt ſpia. RÆXc ſat.. 
Be: —FJ 393 ——— 24 27 5 
Brieg 2 10 373 5,298,9..3 19.5 
2. Sunzlau 2205 116,687 6 Be u SE un 
4. Sran enfiein 2 ge EEE air 
Freie” n: 217 ⸗ 87 22 33:04 — 


u: EHE — 
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—5 2.38 SAU I LEGE 44⸗ 
+7 9:2 2 ZB EEE 
au Nee. 2.4 21125 Bu 5 2205 
g5. Veuſtadt 2 8 s n10o s sh 5: 5 5 
73 ie 2.28 FT ı 8 4 569 8 HI 
dä I III 35 135 9 o sa5,®# 
sa Rühendah 3 6 "a s 4 4 5259 
weni S14 77T LITT 9 WIR. 8... 922-4 
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S. Waizen. S. Rog — s ab. 
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= Me: "545 2104... 936, _— 

Reich ein, 891 855* — ⸗ 

— Schweldnig M38 73396. 2692 560g 
Bari: Preis a NABE J1 a 


Den S Decbe. von 33 Rt. bis 2. 
m 18.0 - 24 gar 

! Die Witterung war im Anfange bes Raser 
ers der Feldwirthſchaft ſehr ungunfti 
 @ußerordentlihen Trockenheit bes Herbſtes Gig 
die Beftelung der Winterfnat nur langfam vors 
Härte und noch Toar fie nicht beendigt/ als een 












Be Enderdes Octobets 


Muͤben vn: Tartoffeln⸗ diernoch id: Freyen waren; 
verdarb vieles. Der Flachs, den ſich auf der Röf, 
ſte defand, warde unter dem Schreebegraven⸗ 
und man beſorgte, er muͤrde, weil d —— — 


ungeftornen Exbdoben fiel, berfauien. :Bumigcos 


Ger Gluͤck trat: zu vechter Zeit Thauwettge ie) 
Rurberienige Klee, der auf niedrigen. w 

Bag, ober den ber Schüee beynahe völlig geräfiet 

fand litt etwas; ber übrige gewann gar an Hi 


te. Die fpätenSaaten find durch den Schate gea 


ſtaͤrfet worden, and ſein Schmelgen bat dem allge⸗ 
meinen Weßermangelabgebeifen.. Die. aitigefalies 
ne gelitde Witterung if ſeht wohlthätig geweten. 
Der kLandmann hat noch viele ointerfant,- Bee _ 
dere in ben Noggengegendert;beflellen, das 

zen der Aecker und voch andere" anfanglid) weg 
Duͤrre m. nachher wegen Schnee und reg ja & 


gebliebene Seldhibeit. beftellen fönnen. 


Rachtheil, 
daß ſiatt die Veranlaßung des Brandes ei 


( Verordnungen der Roͤniglich Vlaniche⸗ 3 
Krieges⸗ und Domaͤnen⸗ Cammer. Wem. 17. 
Movbr. Die Landrätke:haben, —— 


- dern Lande: entſtanden find,: bey. Einretchung.tser 
Nachwejſungen der dißfalls gebͤhrenden — 


ſion und Societshuͤlfe, anter einem auch von det 


Eniſtehung und Beranlaßung des Pranbed.bey 


richtet und auf deu Grund ber. darüber ernulas 
ten Unterfuchung auf gefehmäßige 
angetragen. Da bie Remifitond Liquidatienen 


von der Eontrolle burchgefehen werden, um alſo 
url, wenn dießſes gefdichen, im ber Braud Umer⸗ 


fuchungs s Sache entſchieden werden fans fe ch 
wächlet durch die Cumulation diefer bepben Ge⸗ 
genſtaͤnde in einem Bericht, ber große 

(her 


> 
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Gib augemdatchalen 
Schnee und; harte: Rähterreinfielte.: Won Krautz 


! 


\ 


s6® er 
friſcher That auf gruͤndlichſte aus zumitteln, bes 
eluer von den Landraͤthen vorzunehmenden fehlen 
haften Unterſuchung/die anderweitige dadurch 
theils aufzehalten, theils erſchweret wird, auch 
die et In, Verhaft gebrachten, wohl gar unſchul⸗ 
digen Sncufhaten jur Ungebuͤhr arreriret bleiben 
mußen. Um bem abzubelfez, foll künftig von Ents 
ſtehung eines jeden Brandes‘ befondes mit Eins 
ſendung der Acten und mit mehrerer Genauigkeit 
ale bisher berichtet; die Remißions⸗Liquidation 
nebſt der "ber die Sorietaͤts Huͤlfe aber bald dars 
auf eingereichet werben: .:':. . . ’ 
“ Unterm 18. Novemdr-ikidie Verordnung vom 
27. Dctbe. 1784 erneuertworden, fu welcher ben 
"aus s und einländifchen Viehhaͤndlern, ſie ſeyn 
Chriſten over Juden, unterfaget wird, ben-pohlnis 
fchen Viehhaͤndlern über:die Gränze entgegen zu 
geben, vielweniger mit den Verkaͤufern ſich in ei⸗ 
ne vorgaͤngige Behandlung ihres‘ Viehes einzu⸗ 
laßen, am wenigſten aber: mit felbigen den Dan 
bel vorläufig zu ſchließen und hiernachft dad Vieh 
auf den Viehmarkt nur zum Schein, als wenn pb 
ches noch unverkauft ſey, und ver Kauf erſt auf dem 
Markte geſchloßen worden, auftreiben zu lahßen. 
Circularien der Kal. Bresl. Provinzial Xcris 
fe u, Zolldirection. N. 86. d. ı. December, Nies. 
manden, ale ber Seehandlungs-Societaͤt foll die 
Eins und Ausfuhre ded fremden Salzes, insbe⸗ 
fondere des Salis gemmae weiter geftatter, u. falls 
dergleichen von andern verfucht würde, das Salz 
angehalten werden. — 
Guadenbezeugungen. Das Schleſiſche Incolat 
Haben erhalten, Herr von Hoym, Königl Gehei⸗ 
mer Kriegedrath zu Breslau ; und Herr von Bo⸗ 
janowgfy, Hauptm. dey dem Dragoner⸗Regim. v. 
Gielſa. u . m nt, 3 
== Dem 


m 
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s Dee. Frichrich Wilb.rv. Weiijto, Pieuten. 
des v: Tfihifchkgfchen Oragoner⸗ Regim./ I} Venia 


gratis ertheiles- worden; - * 


.Hr. Koh. Friede: Ludw. Stöffter, kieut. des.v. 
Crettritzſchen Huſaren⸗Reg./ iſt ſamt feinen eheli⸗ 
chen Deſcendenten behderlei Geſchlechts in ben 


didelſtand erhoben worden. 


Dasvurd)bas Ableben des Erjprichere Wuͤnſch 


⸗ 
. 


zu Landehutt erledigte :Canonitat bey dem Colle⸗ 
tat-Stift zu:Mattidor, hat der. Hr. Stadtpfarrer 
La hee 


olchmer gu Reiner erhalten. 


Dienſtveraͤnderungen: Hr. v. Kloch, Capitaͤn dey 
Sen Fuͤſ Bat. v Drofch zum Mai. bey dem Fuͤſilier 


Batalllon v. Schulz: —Hr. Cap. Kuehnen vom 

aten Artillerie Regiment/ zum Major und Chef 

Der Breslauſchen Feſtungs⸗Artillerie⸗ Compagnte. 

ben bey dem Cuiraßier⸗Reg.v. Mengden ges 
m 


idene Lieub. Hr: 0; Uechtritz if mit dem Cha⸗ 


racter als Rittmeiſter und der Erlaubnis, dir abs 
ve Armee⸗Uniform tragen zu düsfen, entlaßentwors 
den. — Dr. v. Fo, Stabscap. bey den Fuͤſ. Bat. 
v. goteode zum Cap. Bey dem Fuͤſ. Bat. v. Proſch. 
— Hr. 9 Weltzien, Prem Eieut, bed Proſtch, zum 
Staabscap. bey Forcade. — Hr. v. Oheimb, Sec. 


Lieui. bey Forcade, zum Prem. Lieut. bey Proſch. 


— Hr. veMlezko, Popt d'Epee Faͤhnrich bey Ptoſch, 
zum Sec. Lieut bey Foͤrcade — Hr. SecLieut. 
treit, verſetzt von Proſch zu Forcade und Herr 


Sec. Lieut v. Schipp, von Forcade zu Proſch. — 


Hr. Otto v. Ventcklowsko auf Cztoſowka, zum Lan⸗ 


desaͤlteſten Pieß. Cr. ſtatt des abgegangenen Hru. 


v. Naͤffe. — Unt. 27. Oet. iſt dem Fuͤrſtl. Auer⸗ 
Pergſchen Regierungs⸗Roth Brandt die Anwart⸗ 
ſchaft auf die Stelle. des Biſchoͤfl Regierungs⸗ Ri, 
Hm. Botk zu Neiße gegeben werden. — Hr. Spe⸗ 
ditent Schneider zu Uufhalt, den 


» Fa u 2% * ⸗ , .. » 


Character ale 
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Rat. Commißlonsrath. — Kr. Veit; Aurtmeuriz 
Munſterberg, unt. ga. Nov. zum dortigen Sammer 
ser. — Den 10 Dechr. Hr. Conducteur Fririär 
zum ſtaͤdtiſchen Bauinſpector im sten Steuerräthl. 





| 


Departement des Breslaufchen Cammerkejirs @ 


ga fupernumer, Reihmann zu Bries. — d. so, 
Dec. Hr. Rathmann Guͤthe zu Yonslau zuglerch 
um Räpdtiihen Bauinſpector des aten Steuerraͤth⸗ 
lichen Departem. im Breslauſchen Cammer⸗ Des 
sus. — Ders Juſtitiarius Gräber zu Guttentag. 
unt. 28. Nov. zum Stadt Motar gu Lubkinig. — Dr; 
Adminiſtrator Beer, umt. 2. Deebe; sun Fener⸗ 
Societaͤts⸗⸗ und Servis Rendaunten sn. Buttentag 
— b.. 22. Deche, Hr. Borowia pam Platiſchen 
Steueramts Eontrolleur, ſtatt des Heun. Pritius. 
— d.24:-Dechr. Hr. Belede. Eman, Ecmaͤffes 
yum Steuer Amts Contr. Leobſchuͤtziſchen Creiſes. 
— Zu Wartha, Hr Fol Caßen Controlleur Diffe, 
gum Einnehmer. — Zu Breotaan, Hr. Manſtaedt, 
inbal. Feldwebel des Regiments v. Wendeßen, zum 
Therainnehmer. — Sr. Superum. Foerßer, 
Au. Zoll Caßen Contr. gu Guttentag. — Hr Car⸗ 
Padt, Paß. u Gros. Kriechen, zum Scenier Lurdeu⸗ 
Shen Gr. — Se. Rimann, evongo. Peediuer 48 
Brottlan, sum Paſior gu Raake in, Delsniſchen. — 
Hr. Veh. Strauwald zu Au Jaͤſchwitz bey Bunz⸗ 
Ian, gehet als Paſt. nach Neuguth aufder Heinzen⸗ 
barg im Glogauſchon. — Hr. Kaplan Petet Peſchet. 
aus Schmiz gebuͤrtig, unt. a5. Octhr. zum Pfarer 
In Gros Pramſen im Reuſtaͤdtſchen, an die Stelle 
des am 36. Septbr. verſtorbenen Hra. Madrer Cari 
Lunge. — Hr. Caplan Carl Waguer zu Wabten, 
amt. 18. Nobbr. zum Pfarrer zu Gloſchkau. — Unt. 
1. Dec. Hr. P. Norbert Feibel, Ofarrer sun Et; Ir 
chael auf bem Elbing zu Breslau, zum Bicerer zu 
Polsnig bey CLanth; und. Or. P. Kontlun.ts Dieis 
ses, Eaplan zu Koſtendluth, zum Pfarrer zu Sr. 


—O 


— — m Eur 
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| Wichnel suf dem Eibing su Breklau⸗ jr Kt, Vro⸗ 


rector. Manſo a Breslan unt. 18: Novbr. Jump 


WMatgliede des daßgen juͤdiſchen Schut Collegium, 


audi Stelle dez Dre. Rest. Beide. — Hr. Ioh, 
Wilh. Delßaar aus Geldberg Schulamis Kanı 


didat, vnd jnarift. des Rgl. Stadt Eewina⸗ 


| ee —— —* * ; Wh, Mas 


- Regim, dat fein 


amd zu Braslaunzum Em ſunten des 25 
iiſabetaniſch Gunſaſiums. Det Echula 
Sandidatgnd Serainarift des Rrealonſchen Sa 
grad: Seminariums, Dr. Karl Kimannel Schrei 
ber aus Hapnaiu⸗ zum Rector in Ssniegau, an die 


| Dat mit vemion zus uhegefeßten Du 
or 


ctors Grundmann. — Hr. Cand idat ff. 

fe. aus Schweidnitz, zum außaordentl. Schrerdes 
Friedrichewer derſchea Gomnaſium und Mitglied 
‚ Sereisariung für selehee Säulen zu 


* * 
Mapefläs 


Dunhloudt ke — Peinpehrifkien Genf *— Gen 
8* zu —* — Die Allodial⸗Guͤter, ‚die 
—* in Srünbergichen 

ie — sbtbeilungsibernommen; n 


Kinn DAR- Soden, auf Sürkoufieie uge⸗ 
* Ana 


mendaur;:des —5— — Huſaxeno⸗ 
dawig im Ereugburge 
(chem, am den Dan.. —— — im 
Bres lauſch. ageer in goo Mt Eq an | 
verkaufen, — — Hr. Graf v. Büdier, Deren, 5 
——— m Wostenbergichen , Anden bern 
9, Lariſch. Für. 30000 Rilr, und her Hr. Bar. 
* —8 — —— ——— 
DIS 27 Atziſchen 


570 — 7 

litziſchen, an den Hru. Grafen uns Puͤckler für 
95000 Ril. — Die Fran v. Wunſch, geb. v. Sies 
roth, ihr *Erbantheil an Wiltſchau im Bres⸗ 
lauſchen Cr., an: den Erb Ober Landes Bau Div 
rector in Schleflen, Hr. Grafen u. Schladrendorf auf 
Stolz, für 13000 Rtl. — H6. Abolph Freybert v. 
Eichendorf auf Toſt ze. Radiſchau int Coſelſchen, 
an feinen Bruder, Hrn. Rudolph Freyh. v. Eichen⸗ 
dorf, für gyooo Rti. uhd 106 Duc. Schlüßelg. — 
Hr. von Johnſton auf Ziebendorf im Luͤbenſchen, 
Dfig in demſelb. Er., an den Hrn. v. Weodhem, 
für 60005 Rtl. und 100 Due. Schlüßelg. — Herr 
Dauptm. Earl, Heinr. v. Sälger, Butgleduraudten 
im Raudtenfchen, an die verw. Frau Anna Reiing 
Kretſchmer, fuͤr 22700 Rtl. u. 300 Rtl⸗Schlußelg. 
Au u George Einf d. Hekthaufen/ Gros Krau⸗ 

che, Looswitg und dag Etablißement Gnadenberg 
im Bunjlaufihen, at ſeinen Tettaf Sohn, -Heten 
Eari George Julius v. 9: auf Wieſail, fit 40000 
Rtl. und so Das. Schluͤßelg: — Die U Schelen⸗ 
dorfſchen Erben/ Nieder Logiſchew im Buhrauſch./ 
an den Hrn. v. Haugwitz auf Zeipern, fuͤr 10000 
Re. — Der Hr. Bar. v. Stoſch auf einig, bat 
Nieder Pobihüs tm Freyſtuͤdiſchenderkaufet. — 
Dem frehen Standesherrn, Den. Stafen v. Reis 
cenbach Goſchuͤtz, iſt aus der väterl, Verlagen; 
ſchaft auch Althammer im Trebnitzſchen zugefauen. 
= Hr. Ferdin. Franz dv. Gußner, hat von feinem 
Vater, Hrn. Carl’v.®,, Dawiotuig, Deliraimeonf 
and Ober⸗Goldmannsdorf im Ple erecbet. 


4 


Heyraten. Im Zunius. Zu Weoiawih m Sres⸗ 


kaufchen, Hr. v: Luͤtt witt, Hauptmann bey dem Inf. 
Feg v. Borch zu Bresl., mit Fraͤul. Charl. Helene 
8. Oberg. — d. 20July zu Graͤtz in Steyermark, 
der Hr. Reichsgraf Leopold Schaͤfgotſeh genannt; 
einziger Sohn des Hrn Neilyeststenivon Schafe 
gSotffch uf Warmbrunnizs, mit ber Reichsgraͤfin 


en [on IR 


2: 


Hd; — — Murmbrand. em· Im Petober, 
3. 18: Volst ey Warmbrung, der dafi 
s — ; a Bert“ = —— ae 





hau d,. 4,50 Urngdar, bep Schmiedeberg, 

2 Heint. Yuguft Seidel,, epangcl., Prediger a 
Ermort, mit des —— Beuj. Schwarzer, 
angel. Hredigers zu Arnsdorf, einzigen Dem, 
9 ‚fer, Chriſtſane Sriedr. — di, 14 Hr. Graf von 
Schoͤngich auf Waligtuet, mit,der, Srelin v. Saß, 
gb, v Loriſch auf Hilbersdorſ Glernach iſt 8. 47 
—— zu begichtigen) — Im VNo⸗ 
— ‚Hr, vw, Gellhorn, Yande. Frankenſteini⸗ 
Ken Er., mit des Hrn.v. Richthoff auf Mulitieh, 
xaͤul. Tochter. — d. 8. zu Kattowig im Pleßiſchen, 
Fr Dar. v. Wiltzek auf Wiſchowa, mit. der verw, 


di ARE BR a Pafl. Seile, ge „Küngel, a 


Frau v. Prziſchopsky, geb. vw: Mikufch, einiigen 
Fräul. Mariane. — d. 16. zu Dmichau, Hr. Haack, 


cciſe/ und Zoll⸗Controlleur zu Reichthal, mit Den. 


au Barl. Sriede. — d. 21. zu Groͤtſch im Gofelfchen, 


‚Morim. —55 — mit Fraͤul. Sranciscg 

p. Tluk, I. n., Tochter des are Hru, 
& ‚ —2 und feinet Gemahlin Ele 
abeth, geb,,v, Holy, nunmehrigen Frau Landes 
leſin p. Sirachwii auf Jaſtrzemh. — d, 22. zu 
ruͤnb erg, "Hr. Such —— — u. Kaufm. 
— —— aus Collin in Pommern, 
vizgeecheer des Hen, Poſtme * v. Beck mie 
u Grünberg. — d. 22. Hr. Eontrolleur Keuß, mit 

em, Chri a Gebhardt, — d. 23. 5% 
Reichendach, Hr. Krieges; und Steuer: Rath von 
Boldfuß aus MBoblau, mit Fraͤul v. Bomedorf. — 


8: 23. zu Goldberg, Herr Yuditor Chriſt. Gottl, 


Braun, mit des Hru. Dock. und Creis⸗hyſ. Steins 


berg · D. T. Chriſt. Joh. Carol. — d. 24, zu Gol⸗ 
: — im a Hr, Karl Chriſtoph Fr 


Iıraa“ ..o. wo & 3 tt 6. e- 
. ! er 
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E, Ze \ Se 
5. Lariſch, einztzer Sohn des Hem Suſtas Ehrfiyk 
ð. k. auf So ine Rattibor fayerk,nitte eb 
gu Eonftantie Eliſab. v. Sittihalfomsfy. — 


1» ‘ . 


yelm. Ehark * Ä j 
“ Lovestätte; Den 16. July ſtarb in Spiller, bie 


6. Keibninm Brestau jüngftes Bränlein, Augen 
e Amalie Angelique Untoineste, anr Jahren, ges 
ren ben 3: Januar 1798. — d.7.18 Eorau ft, 
. Köhler aus Alter. Geboren 1701. gu Rattibor, 
Cie war die Sefundbeit u. Heiterkeit ſelbſt, bis 
‚ Ahr der Tod bag geftebtefle ihrer Kinder, bie Frau 
Boltcenburgermeifterin Wolde, ihre Pflegerin, am 
39. Maͤrz d. J. raubte; von Biefer fie gewaltfam ers 
fchuͤtternden Epoche an verlor fie nach und nachdem 
Gebrauch ihrer Sinne und entfchhtef endlich. — 
Im October, d. 10, zu Lagiewnid bey Beuthen 


\ 
1 


J 


Anh 





373 


. .—. 





Merrſcheſten He. Anton CM ein art 
ſucht, 73.3. alt. Er vermaͤhlte ſich zuerſe mie 

raͤulein Mariane v. Pelle ; u. nad) ihrenr Tote 
mitGräukin Magbalena. v. Eublinegta’ aus Poh⸗ 
Ten, Die er mit vier Kindern —— bat, 
Auciborenfien Eye lebet nür noch ein Cohn, Hr. 


in 


Kap 1720 — ; — den 21. Yulp 
1751: mit Fraͤul. Suſanna Heſena Eteun: 0; Seibd 
lie, Vater von 4 Söhnen’ u. 4 Tchtorn, were 
noch 2 Soͤhne u. eine Tochter leben. — 8:19. de# 
Hrn. v. Jahn, Lieutenant bey bewv. Groͤliugſchen 
Sufarenregiment, Gemahlin, Jeannette, geb. ve 
Zimietzky, zu Boruſchau im Roſenbergſchen, bey 
ihrer ältelen Schweſter der Frau v. Packiusky, an 
den Folgen von Ihrer Entbindung von einem noch 
lebenden Sohne, im 33.9. — Dem Hrn. Apotheker 
Zichörtner zu Warmbrunn, flarb am 19. fein jünge 
fer Sohn, Joh. Ernſt Sigism., EM: 25T. ale 
und am 26. feine einjtge Tochter. Chrikiane Ehark 
Anguſtme, 2%. q W. alt, an Krämpfen und Steck⸗ 
Rap — & 21. Hr. George Peter v. Schimonsky, 
Zn 'i 7 Ze Danpse 


574 en 


Seupmaun bey bem’Yaf: Regfin::n: Vitftiugche⸗ 
fen: u: Fraukenſtein. — ıdı 22.. des Nr. Dam 
alter: su Jauer riniger Sohn, a2 M.alt. — 
D. 24. Bien verw. Frau Kanfmänmin: Sufmmrsııgu 
Schweidnitz, au Eutfrkftung, — tuagı m aa} 
denderg, Hr. George Ernſt v. Deitafenauf it? 
Krauſche und Loamitz age Gntttaftung. Gebid 29. 
ESepthr. A724 zu Taſchenderg im Fuͤrhenth. Brieg. 
SeinVaten war Di, — — Hert 
anfZafchenkerg; Vaiſeel Hauptm ann ed Deut ſch⸗ 
me iſtoriſchen RegunentAund Laude ẽ⸗ẽCanimißarius 
bad’ Briegiſchen Weichhildes, und ſeine Mutter 
Siſabeth Chriſtiade, eine geb. v. Randau⸗ Letztere 
verior ‚en. ini feinem aten Jahre, und: feinen Bater 
12393 474% begab er: dich vach Dertenhang zur 
evang eliſchea Desöprgemeine.: Deu 12::Dirbr..175Q 
. wermälte er HA, Geimennersdorf in der Dbers 
Saufis, mit: des Hin, Ernſt Julius v Seidlitz auf 
. Ober Beilan-unds&sr Fran Anna Helena, geb. v. 
Gellboru.dritten Sröntein:Charlofte Henriette und 
zog .uit ihr nach Ober Peilau Aus diefer Ehe ind 
Söhne und eine Tochter entſpraßen. Bon ihnen 
: Sehen. nacy Hr. Senf Sue. w:Deitbanfen.auf Katı 
ten. Briesnttz, Hr. Karl:George Julius v. H. auf 
. Biefe und Hr. Friedra on: S)., Lieute nant ben dem 
Euirafſtier. R⸗ gina:m, Dakteig..: 1734 :verfanfte. er. 
(sin.vätgel. Erbgut Zoſchenderg und. kaufte QOber⸗ 
Ddeilau, dieſes verkaufte er:in der Folge und kaufte 
1766 Loswitz und Gr, Koaufıhe, auf deßen Boden 
ker Gemeinort Gnadenberg erbauet iſt, dieſe Guͤ⸗ 
ter. überlied er wenige Tage vor feinem, Tode feinem 
zweyten Sohne. Eriwer. Urbarien⸗Cammißarius 
dom. Bunzlauer und Loͤwenberger Creiſe und Kgl. 
Eommißarinus bey dem Waiſenhauſe zuBunzlau. 
— d. 25,de8 Hrn. Kaufm. Adolph d.j. zu Gilbers 
berg Battin, Heur. Dorothee, geb. Friſch, men 
Tage nach ihrer Rieherfunfe miteiner Lochter, die 
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| Soon 
Wittwedn⸗26. Or Darrehbe B. Gl 


Steinsdorf vay Haynan; in dew Hauſe der Frau 
vo Feſtenborg oachiſch ag Jag M. vit an der Bias 


er 57 


B Geltundzıber Binfe farb; ‚Aa einauf Steckhuſten. 
. Sev: iu zu Gruͤnberg 1753, nad) ihres Vaters, xines 


ers und Kapferſtechexs, Dode, nahm ſidibe 


 DOpele berei 765 0dnfonbene ‚Sinfaectot undaflaflor 


Friſch zu Gruͤneberg als Mindiauf, nerebichreßih 


3782; unb gebarıg Kinder, wenan dere ätteke Sohn 
voch lehet» Ir: 26... zu (on gengeilimiBFL se iR | 
Jaucerſcun,der Kgl. Se u | 


aus Gott⸗ 
lieb. Sigiom⸗ 9.3chl Bilkay, Kixhbart 
auf-Sräpel, :Sangenbelitsigansef,. — * Kap 
eob8bouf,. voſe audy: gemeinſchaffl her Mer. aus 






Frauenhunn und Rungendorf alt J * N 






ciner ſchmerzhaften Krankhe * Verlaͤßt 
&uifa Sophia:Eliſab.gebi Frevin vad, 


ſenroſe u. Eatpindungi —d 2875r Tronp: Byn 
v. Hemmun Reichenſtein. amBaudfte 


her alt 33 
— arg dad: ehemoligen Hrn ——3 
Hiller Dem. Jochtor Chriſtiane Eliſabeth, alt * 


J. EM. ia drin Breslau dee Koͤnigl. 


Ne Eonmmißariad; Hrn: Karuad Tochter, Dobanne 


Brieber am —— er, aAlfaJ. aM. BBR | 


7 d. 29: zu Sure Ferdin. Dehmel, Ada 


—** —* — —** ——— Verſto⸗ 


fung, 78:5 Mat. - 33. zu Goldherg des 


‚Kaufmann: Richter Todicer, alt 
Im. ZW. Ne: Dort — — 


— —.Im December. d; 1. zu Goldſchmiede 
bey. Bresl. —8 Compilienge. Ay Earl Ben: 
-‚jaminFuchfus, Bermähle mit Henri: gob,0. Singen 


roth. —d 2. Ju Bros Mlogan/ Hr; Heinr. Sad, 
Kol, Hof u. Juſtiz Eommißtougsrath,an der Waßer⸗ 
ſucht, 68 Y.5 Mi u: 5 Te alt. Von ſeinem febr ana 


Ä ſebnlichen Vermoͤgen hat er ein Geier Bidet. 


2 .. SUR a:5.. 2 ID comm⸗ 


— 
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mut streiten: Vußert fahr offen. anbheru Be} 


traͤthzelichen Egaten hatter ber urfemirten Stiedje 
mu Ologan soo Rt. Dem jebesmealigen Cararor 
der teformirten Gemeins eine jährliche Gehaltszer⸗ 
lage von 10 Rt. und. dem zeitigen Prediger derſet⸗ 
den, bie er zum: vollen Genuß: feiner Einthafte 
Pommt, jahrlich su. Relr. vermachet. — d. 1. 18 


. Bredlan, bes Hru. Kaufmann Joh ann Ehriſtoph 


Havns des füngern Gattin, Carolina Eliſab. geb. 
Scholi, all 28.2 e., am der Abzehruug. — Du 
Gerzu Hirſchbetg an sinem Shlegfuß Su. Mars 
gerätha:verw. Geier geb. Kahl. Ener ward ben 24. 
Detbe. 1727. geboren. Heyratete den a4. Apaik 
r742..den Kaufmann Jeremias Kießliug u. nachh 
deßen Tode den 2: Octot. 1253. den Creys Juſti⸗ 
Hariusıc. Chriſtoph Gottlob Beier, weicher ven 2. 
Uprtl’ «>74 flarb.. In der erſten Ehe gebar fie 6, 


ars in ber ateh Ede lebendige Eöhne. Men er⸗ 


Kern ſind noch am Leben die Kaufleute Den; Jerem. 
®. u. Chriſtian ©. Kießling u. von legtem Hr. Ser 
nator Geier der juͤngere zu Hirſchberg, melche nebſt 
2Enteln den Verluſt ihrer rechtſchafnen Wutter 
tief detrauren, und ihr ein ſtilles immerwaͤhren⸗ 
des Denkmahl in ihrem daukbaren Herzen ertichs 
fen — de 8. He. Jeh. Chriſtian Friedrich Mass 
eh, Diaeonus bey der Kirche zu 3. 8. Frauen zu. 
Liegnitz, am Faulfieber. S. Ehrhardts Presbyte⸗ 
rologie des Evangeliſchen Schleſtens, Th. IV. Ab⸗ 
ſchnitt x. S. 249. — d. 8. der Hr. Rathmanuu. 
Servierendant Weiß zu Strehlen, am Blutſturz. 
— d. Birfchtowitz Hr. Edriſtoph Heinrich 
Graf von Reichenbach Neuſchloß, Herr ber freien - 


Minder Standesberrfchaften Neuſchtioß u. der Guͤ⸗ 


ter Neßelwitz, Wembowitz sc, Sr. Königl. Maje⸗ 
ftaͤt Erb Ober Jaͤgermeiſter duch Echleiien, des 


Kal. ſchwatzen Adler: Ordens u des Her, ogl. Wir⸗ 
„kemdergſchen Gt. Huberti⸗Ordens Ritter, an 





er , 50 


Vrame eirvei Ent Entfeitthhg; $7 ak} ’ 
die pn > zu Ditter zdach ben Winzig, des Gem - 
ölichen m. Richtern Senablin, Erneſti⸗ 
* Sera ‚v:Belefen. — 8:5: in Schreiberds 
' ⸗Glogaun, bie ver. Fran v. Raſch/ 
ab. — an Entkraͤftung, 74% öl: 
de F kiegnttz ber-auf-Pehflön siegte Mas 
ver’ fa ‚ Hr. Kart 9, Reingch. Dd. 10. zu 
Cärlscupe, ‚bed. Se Set: Suhmeiflers. 
BT Satin, Anna Matte, 
ger. —2 etr Ensträtteing. Ge. ß. ‚Decht, 
ch. Ze 113 ji des Kgl. jes . 
— — Ye Beleg 5 barlı 
Eleon. Wilhelm. EM. 13T; alt, am Zahnen. — 
d.’ rg. zu ‚Städte im Namelauifchen, vet og 
Bürtemberg:Deldnifdye Amtmann, He: Goteftte 
Kirſch, au einem higigen Ballenfieber, 40%. IR. 
zT, oft. — di 15. zu Breslau, Hr. Carl Steger - 
mund v. Rothkirch u. Banthen auf Gerd Schotte 
kau u. Bertelsdorf, 773: 11 M. alt. -— d. 16.38 
Breslau, der Rittmeißer Hr. Joſeph v. Rothkirch u. 
Donthen. hr. zu Beruſtabt Hr. Wirtſchaftshauptm. 
schäfer f. Beil. — d. 20. Hr. Kaufm. Joh. Ehriftis 
en Paul su Schmiebebetg: — d. 20. jur Brediau 
bie verw. Frau Raufmännin Anısa Sin. Braͤmer 
geb: Loehnis, an der —— HM. 21 T. 
alt: — Dem Kol. Schul en Huren flrafiond Ken⸗ 
danten, Hrn. Hamann zu Drestau feine am'iz. Ros 
. vembergebohrne Zwillinge, Heinr. Guſtav Eduard 
aniı7. Rov u. Carol. Emilie Antoin. am ı. Dechr, 
8.19.30 Glag, Hr. Kaufm. Carl Alods. Handke, 
am Schlage, 42 I. io M. 9 T.alt. —d. 21. Hr. oh, _ 
Ehrenfr. Kroll, Rönigt. Oberamtmeu. Freigutsbeſi⸗ 
ber in Güttmanusvorf, — Hr. Steuereinneh. Moͤ⸗ 
ge zu Reiße — Hr. Rathm v. Macnitzky gu Reis 
chenbach. —Zu Bresl. des Hrn. Kaufm. Er e Sat⸗ 
tin, Joh. Smoke geh, derſch alt 6J.83 Mio J 


—— 


are u 


no Den 24: Auguſt Frau fl af 0, * 
Mar nbey 6; Öffnen einen br, 
chin, er. &Ö 


Nas Ke el. * EN u Carlscuhe 
—A * Ca — —32** 
— Fro —X ch : 
| —— —* F 

pen De, Stay. — nn dray, 
m 5 sa reslas Are 
Er Joad.); d, . ji, Weruer zu kangen 

aller bey Yiegniß; D,. 12.: Ye iomik 
ne —— F 

















au, Francken auf, Klein Er 9, Con: 
ade, EErdm. Wulh Gottlob); d- 27.3 ‚Nat bor, 
Er, Ereellenz die Frau Generalin von Dalı ig 
(Karl bilipp Wilh.);d 933 ———— athi 
Echmibtzu Breslau, (A orig Wilhelm Edward), 
aftöri Srieben u ie ‚im 
i pefchilchen,, (Dorothe: are KEleon.);-d, | 
Frau Kauf. ‚Hofmann zu 8 — d. * Doc 
ickert zu Lignitz; d. 23, zu au, Frau Cap 
Huͤſer opm.2. Artillerie Reg. — 
da29. Frau Berg Aßeßorin Bogakie 
8.30 zu Breslau, Frau Ka * | ei 
Kind fam tod zur Welt) und Frau 
Gottlieb Müller, (Job, Zulis ane Carol.); Frau 
20 ufm. Waldow zu kiegnig.— December. Söhne, 
.1.Stau v. Spiegel auf. * im Warten⸗ 
ER d. 2. Frau Kaufm. Ullmann zu Rd 
Auguſt Balentin); d.7. Frau Oberamterätpinv, 
| ——— zu Breslau, (Heint. Albert feop,); 
‚ : I 10. Stau v. Taubadel, ‚geb v, — au 
Schiroslowitz bey Pitfchen; 5 ıd. 16. Sta ‚Ei 
2 EURER d.21. al v. tein 


— au, Brehm — u 
t 


Sehter..d; 8. Frau 


— 


⸗ 
— — — — n Va 


-.. 


y 


— — ur. Eu gar wu ae m ui a SE la. 7°. 


2 8v 


wg: WTbehrẽd 


— Haynan, Chrißt £, d.7. ale 


Reginlents Chiturgußs Vartſch zu Ramslau;b. 11. 
rau Camméẽrſetret· Wildegans m vre⸗iau (das 


nö twurtod.) — Frau Heugel auf Gieraltowez 


im Coſelſchen einen Eohn. — Gran Stadtſynd 
cus Bever zu Eofel,.etnen Cohn. —. Des Haͤuslers 


Stmon Filtzek zuGolkowitz im Vleßiß en Ehefrau 


gebar am 3. Iunius einen Sohn, am 5: einenzivens 
ten nudi an demſelben Tage noch einen dritten. Der 
aͤlteſte Ifl!gefforben, vie jüngeru gedeihen, Zn 
u⸗ 1"; Sletfehtage im Dezember 1791. . | 

‚ Rindfl,. an — Schwfl. Vamiſn 


—* fat ed. —— zit: 2b. 1 Ä 


reg: a ir TI 2197 


" Facheicht, pr. Seite, Canonicus regularisiten 
Sanpfifte zu Brestau;’ein bekannter guter geiftlis 
cher Redner, bat fdine Prebigt über Gottes; Hein 


ſuchung uns ſeine Batergüte, gehalten in der Kir⸗ 


che der geiftl, Jungfrdurngu St: Jacob am Sande, 
als nach der großen Feuersbrunſt in derfelben der 
gewöhnliche Go Bee ———— wur⸗ 
de, drucken laßen. Ich kaun⸗ ſie Liebhabern fuͤr 
3fgl. verſchaffen und ſerſuche ſte, fich-entiweden 
rade oder durch die Krim : Eolecteurs ber Särf e 
röpbl. an mid) ju wehben.: ! Sreeif. 

. Vorftelungen der Woaͤſeriſchen Schaufpiklers 
Gefeltfchnfe 3u Breslau vom 25. Vovbr. bis 24: 
Deibe.17gr. — Trausrfpiele Die Raͤuber; 28.0.5 
Merope. 9. D. — 1Schauſpiele. Der:, Vapagev⸗ 
ader:Schiffart und Ungrwitter; 30. Nop,714. D.; 
Die Stechligen,; in-5 Auf, vom Prof. Babe} 

2.3. 4. t1r20, Di; Die Kokarden, 13. D.; 35 Currt 
vor: Spartau maueſpee FOOD Schauſpieler Drih 


alle —V BG Int, ln ——— Wa 


16. 18. D. = Eufifpide,' Der weiBl. 1 Jarsbis 
wer Klabb, 5, 18. 2 Die vier Boruninder, s, 
29.D, — Dpern. Die. chriftliche Juden Brass, 
ie 2 Uufl., 25.26. 27.8. 1.6. 12.D. Rach der 


jenes galt der Muff, diefe einigen Zwendeutigr 
Beiten bed Textes. Bey den folgenden Borfieluns 
genbiteben Ve weg. Hocus Pocus, 29. N., 15. 
D.; Der Eremtt auf Formentera, 8. D Hieren. 
Kulder, ro. D.ʒ Röscyen u, Colas, 17. D.; Adraſt 
“u. Iſidore, 19 B5 .; Doctor n. Apothefer, 24. D. 
Medsillen. Der Herr Medaileur Ziwig.zit 
Breslau, Bat zwey neue Medaillen gearbeitet, eis 
ne zum Weinachtsgeſchenk für die Jugend, die ans 
dere-sun Reujahrsgeſchenk. Auf der einen Seite 
der erfiern find verfehiedene Attribute ber verfchier 
Seen Stände, uͤber die eine daus ben Wols 
Ben Fruͤchte ſtreuet, oben das ſtralende Yuge Bots 
tes, mitder Umichrife: Gottund Zeit ſchonken dem 
Eugendhaften und Sieifigen alles. Auf der onbern 
‚Seite ein Korb mit Biumen umd Diſteln augefuaͤllt 
ud die Ueberſchrift: Freie Wahl zum Buten und 
Boͤſen. Auf der einen Seite Ber: —— — 
bie Hoffnung ſich auf ihren Anker Rügend, das Bes 
A: much der auigebenden Sonne gevidytet, und 
in ihrer Hand — — haltent, noben 
ihr ein nd: hinter ihr eine laͤndl. Ge⸗ 
gend. Die: Umfehrift iſt: Außicht auf dane rhaften 
Frieden. Auf der andern Seite die Innſchrift: Er⸗ 
neuerter Wuuſch für Gluck und Seegen 1792. Eis 


de jede koſtet ben dem Hrn: Buchhändler Garwert 


in Beeslau u feinem Sikber-ı Rtilr. 4Ggr. 
Alerley. Die vorw. Frau Stahn, Erbfrauauf 
Br, weiche fi) ſchon vielfaͤltig durch große 
Bohlthaͤtigkeit and Bemůhnng Butes zu ſtiften 
es tat, hat mit-gefuckter un erhaltes. - 
nee. Bewilligung aus Berlin, ein mildes Mſiitut 


[WEIT 08 


-—— Kam 


— ge | r—£r eur Ge TE — 
‘ 
’ 


\ = 5 
Br 3 Schuten nehmli '® 
gauiſche ——— gemacht, ſo, daß jede 


18 jeder 
 berfelben isooXthir. befäimme nd, woven die 
. Sihtereenn abeetene, alfe bo Rtbie. zu Schul⸗ 


Felde für 30o Arme Kinder angewendet, auch was 
Vom Schulgelde noch übrig ſeyn möchte, zu eint⸗ 
Yen Küchen verdraucht werden fol. Das Capi⸗ 


Tarp 
.  xal fol immer auf dem Gute Militich baftend fepn: 
IDas nette Bertinifche Befengbuch If madieleid 
. Yale am Cindefeft zu Oßig im Luͤbenſchen nit 
allgemeiner Zufrieden heit ‚eingeführet worden. ' 


Vorſchlag, ſeiner Gemeimuͤtzigkeit wegen obs 
uckt aus N, nsı der diesſaͤhr. Schleſ. privileg. 
eitung. Da das Stehlen der jungen Obſtbaͤume &; 
antagen immer gemeiner wird; fo Tieht Mich das 
Dominlum Dirsporf Nimptſchen Er. dadurch x 
wogen, alle fange ſelbſt angepflanzte Baͤume mit eis 
tiem durch ein ſcharfes Eifen eingeſchnittnes P-am 


⸗ 


Stamme zeichnen zu laßen. Demohngeachtet find 


demſelben in der Nacht vom 9. bis 20. Nov. wieder 


eine anſehnl Partie bereits z Jahr im beſten Vachs⸗ 


thum geſtandener Obſtbaͤume alle mit dem P. am 


Stamme bezeichnet, geſtohlen worden, die aller an⸗ 
gewandten Mühe bisher nicht entdecket worden ExEF 
Zlaubet daßelbe daher nicht unrecht gu thun, deni 


Yor’die Luͤbenſche Tl 


’ 


Vublico diefe feine-Einricytung durch die Zeitung - 


bekannt zumachen, eines theild um wo moͤglich einn⸗ 
ge Veranlaßnung zu geben, einen oder den andern 


dieſer vermuthlich anſaͤßigen Diebe zu entdetten, anı 


bern theils aber, um zugleich den Vorſchlag zu thun, 
ob nicht mehrere Landwirthe, die ſichden Anbau von 


Obſtbaͤumen angelegen ſeyn laßen, belieben moͤch⸗ 


beliebigen Mer 
gen die, dem Verkauf gewidmeten inden Baum⸗ 
Hier durch würde 


‚ ten, alle ſelbſt i verpflanzende Bäume mit einem 
mal am Etamm zu bezeichnen, .das 


ſchulen ungezeichnet zu Jaßen.. & wie 
wenigflene 1a hiel — daß den mit Obſtba us. 
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ammer einige Schlaͤgequf den rechten Schlaf, wo⸗ 
durch die Puls her zereißen, und eine ſchleunige 
Verblutung ihr eben in 9-big -ı0 Minuten endig⸗ 
fe. L. war erſt im vorigen Fruͤhjaht hier Bürger. 
eiſter geworden, und heyratste kurze Zeit darauf 
ie jungſte Tochter des ſchon verſtorbenen hießgen 
Schuhmachermeiſters Thiele, lebte aber die ganze 
Zeit über in einer ſehr unzufriednen Ebe. Noch 
find die nähern Beranlaßungen zu biefer That nicht 
söllig entwickelt, und koͤnnen daher erſt in der Fol⸗ 
ge in dieſen Blaͤttern angezeigt werden. Er ent⸗ 
ſprang bald nach ber. That aus dem Haufe,u. ſtellte 
ſich freywillig in das Stockbaus als Sefangner. 
ein, 10. er: nun- feine, Verurthetlung gewartet, 
Allgemein bedanert von-feinen Mitbürgern daß 
er fich zu einer fo ſchrecklichen That binreißen ließ 
um, feinen haͤuslichen Leiden ein Ende zu machen. 
Nachtrag zuden Todesfällen. Den 19.Dechr. 
u Gnadenfrey an einer Entkraͤftung, Frau Chriftiaue Eli⸗ 
ab. Effe verw v. Seidlitz, geb. von der Goltz. Sie war eis 
ne Tochter des Landes Direetor iu der Neumark, Caſpar 
Martin Freiherrn v. der Goltz auf Alter Kiäfken, uad der 
r. Chart. Louiſe geb. v. Rohmedel. Sie war gehoren den 17. 
ril.1776, vermählte fi. den 30. Mai 1764. mit Hu, 
eora Siunrund, v. Geidlit anf Oberbei Ic, In ße den 3; 
90,5, 8 als Wittwe ohne Kinder din terneßs. 


J ⸗ 9 R 


Sels, gedruckt dey Samuiel· Gottlieb Lübwig 
u“ fonchdrucer. 


Heridal. Se 


- 


we TEE ED» TEE ER nn Sr ED 3 ae VE Su 


n.ma..e. Dentmälee -"". £ ... : . ‘- 
DH. 16, Dechr. ſtarb zu Verhflabs, Hr. Caſpar 


Leopold Schaͤfer, Sr, Hochfuͤrſti Durchl. von Wuͤr⸗ 


remberg· Oeis ꝛc. Wirthſchafts⸗ Hauptmann: Er 
ward gebohren gu Pangau d.4.Det. 1720 und 
Wernahm 1738 nad) dem Abſterben feines Herrn 
Vaters in feinem 18. Jahre die Wirthſchaft dies 
ſes v. Blanfjteinifchen Gutss Yangau, verehlich⸗ 
te fih 1740 mit Dem. Anna Eleonore Steinern, 
mit welcher er 42 Jahr im vergnuͤßter Ehe geiebe 
und die ihn mie Söhnen und 2 Töchtern befchents 
fe. 1764 trat der Wohlfelige die Pachtung des 
Herzogl. Cammer; Amtes Bernmſtadt und andernidug. 
zu gehörigen Guͤter an. Darch ſein faſt unnach⸗ 
ähmiliches · eaſtloſes Beſtreden und durch feine tief⸗ 
durchdringende oͤconomiſche Beobachtungen und 
Kenntniße wurde alles in feinem Wirkungskreiſe 
Belegene, zur Ordnung, Kegelmäßigfeit und'chäs 
Hgem Fleiße erweckt; und die unter ſich haͤbenden 
Herzogl. Cammergüter betraͤchtlich meliorier: Sr. 
Herzogle Durchl. ernannten ihn 1772 zu Bezeu⸗ 
gung hoͤchſter Zufriedenheit und Wohlwollens zu 
Ders Wirthſchaftshauptmann über alle HSerjogl. 
Cammer⸗Guͤter. In diefem Amte wurde dem Ders 
ewigten ein noch ausgebreiteteres Feld eröfnet, 
wo er ſich durch unermuͤdete Wirkſamkeit der Gna⸗ 
de feines Fuͤrſten immer wuͤrbiger machen konte 
denn hier ward er zum allgemeinen Beſten der Un⸗ 
terthanen, das noch weit mehr im- Großen; was 
er im Kleinen nicht fein Fonnte — eine große Schr 
ge, wöran ſich jeder bey vorkommenden Faͤllen 
gerroft halten konnte! — ein durch vielfaͤltig ges‘ 
machte Erfahrungen erprobter treuer Withgeber, 
Wohlthaͤter und Menfchenfreund: Zu 
"Seine im Stillen genoßenen häuslichen Freu⸗ 
den wurden im Alter durch das frühe Abſterben 
bes jüngften Sohnes a der Univerfitaͤt zu — 
IR EEE | GE Pe {177 7; 
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eines hoffuungsoolen Aaghgs unterbrochen. 
Diefe tiefgefchlagene Wunde war noch nicht ge 
0l8, dam entiählummerten: am · Mede 
—* befie. Gattin Sog:den Seite, und hie ruhe 
Matter ang dem Schoos ihrer Fam ille urch dem 
Tor. entrißen — sine kn bemerkte Omesh 
dieſen doppelten Rerluſt ſehr miel!s und fie hurde 
durch das Scähredken:zmenet auf einander fülgeus- 
den Zenershrunkeiben.pen Herzegl. Brauurber 
nad maby ynsarsraben.nod erſchütert. Si, uam, 
Do. nis Grunde ſagen, daß dieſes Schrechen. weleæ 
1 bis an ſcan Euda in Gedanten ſchyebte, 
— einge ũrſach feinr6 Todes. gemefgn iſt En 
19.698 andere deben biruͤder, ‚mit freybigftee 
ung! uindieen Erhnfucht ach jenqn fihern 
abnamgen-hediiniehens, errtichiungmerts er fanft 
und Telig feines —— 21 Jebr und He Er 
Bash 2E dba nup a Sächter, ‚4 Enkelföhne, 
bone une —* eine * — Aielgrtanate 
— 3** die Dem. Muͤller, welche dem Nauen 
* — pollfamamnner. Freue und Klugbe it ſo vode 
— baden —R derſelben ſein gan⸗ 
rauen ſchenkte. —— Sohn, iſi der 
—* Oberamt azann Schäfer zu Wilheiminens 
gut, der zweite hatte einen Thett der ‚ppirchfhafts 
lichen Gefchäfte ‚bey. dem verſorbenen Hen Dos, 
ter-zu befergen,: Die aͤlteſte Techtar iſt an den 
Fr Vaſt. Melchow zu Woitsdouf u, die jſuͤggſte an 
n. ‚Senator Mbiebrg: in Dielen verheyrathet. 
* Seine. punt punttlich genau beobachtete: Ordnung, 
38 — ſeiner ſo vielen mannigfaltigen 
Ben liegenheiten, bie ar mit unbegsänge 
alt —A— Treue augübte! 
Ve vie Gnade und. Achtung Gr, Herzogl. 
Durchl. ber unvesfennbarke Beweid, womit. den 
eshabne Fuͤrſt ſo gern feinen treuen Diener beiahnt, 
— I eu —— noch —E 
ode n Erden darch ein guaͤdiges Schreiben, 
zð arkennen gegeben, en. Ruhm eines theülueb⸗ 


menden mönfenemtutiinn Ehararferd! geaes 
Veme und SJulfsbebürftige mad dem Verewigtes 
Niemand, der ihn delsuns,-atfprches. Auch nad 
Militaͤr ↄund bir erlihe Armen: Schul Inſtitut 
verliehrt an ihn ene’gtoße Stutze — einen ans; 
dezeichneden Horzugtidten Woblthäter. & werzia 
Manm voll Herzenszuͤte, ein. liedevoller Gotte und 
gärtliher Vater, der mit graͤnzeulojet Sorgfalt für 
Das Mohl aller feiner Kindes und Kiades Kinder 
wachte: ein angenehmer Öefelfchefter. und ein klu⸗ 
ger practifcherDerenom! Ganuftrahe die Aſche des 
Wohlſeligen und Thraͤnen auf dent Herzen gemein 
befeuchten feine Grabſtaͤttel >04 

: Nun Tiefgebsugtz gönnet dem fein Blüde, 

. Der. Eure Glück one Gottes Thron erfleht, 
.: Einf ſeht Iht Ihn mis schön verfiärtem Dligfe, 
Wie er vor Sort im Eregers Kleide Rebi, | 

ae 2:00 0) 
Den 15 Nov. farb zu Rohnſtock Hert George 
Friedrich Sruhn, Hausmeiſter ben Dem. Hoch⸗ 
Reichsgraͤfi. Hochbetgiſchen Haufe zu Nebnliod, 
in einem Alter von 48 Jahren und etlichen Mona⸗ 
ten. . Ein Wann, der in alles Betrachtung ‚vice 
Erfahrtubeit hatte. Er hat dert Erlauchten Reuchs⸗ 
sräfl. v. Hochdergiſchen Haufe Rohnſiock duch et⸗ 
liche 40 J. dis nuͤtzlichſten u. erſprieslichſten Dien⸗ 


ſte geleiftet, u. ſoiche gam deſonders in dem vorge⸗ 


weſenen 7jaͤhrr. Kriege ;. Bey ben damaligen oͤf⸗ 
nern u. abwechſelnden Einquartierungen, wo ſogar 
Sr. des Hoͤchſtſel. Königs Ftiedrich I. Majeſtaͤt 


glorwurdigſten Andenkens auf dem Rohnſt ockiſchen 


Schloße zu wiederholten mahlen Allerhoͤchſi dero 


Quartier genommen, öffentlichan ven Tag gelegt. 


Er bat ſich ſowohl dadurch, als auch durch ſeine 


menſchenfreundliche Bereikwilligkeit jedermann 
zu dienen, und ſolches bis auf deu letzten Tag feis 


neh Ledens in Thaͤtigkeit, als ein fluger, recht 
kan: denkender und redlidy gefinuter Mann zu be⸗ 


weijen geſucht, und.fsin Yubenfen, wir 
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